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Eufendurg — 


Ales wieder voll von dem 
Skandal! 


Berlin im Xampfe 


— — 


Begen verbeſſerungsfeiudliches 
Straßenbahnmonopol! 


Beunruhigende geſundheitliche Nachrichten 
aus der Reichs hauptſtadt und 
dem Rheinland. 


Vom ſchwarzgelben Nachbarreich. 


Berlin. 9. Mai. Die thatſächlich 
vollzogene Verhaftung des Fürſten 
Philipp zu Eulenburg, der bekanntlich 
aus ſeinem Schloß Liebenberg in 
einem Automobil vorläufig nach der 
Charité hierher gebracht wurde, hat 
wieder alle Zeitungen mit dieſem alten 
Sittlichteitsfkandal gefüllt, und auch 
die zuſätzlichen Einzelheiten, welche im 
Münchener Hardenprozeß zw Tage 
traten, fammt allen Umjtänden bon 
Eulenburgs Feſtnahme werden an 
hervorragendſter Stelle breitgetreten. 

Es iſt übrigens noch keineswegs 
ſicher, ob der Fürſt, auch wenn er wic- 
der ganz geſund iſt, wirklich in's Ge— 
fängniß zu gehen braudit, — denn 
wieder find „allerhöchfte" Einflüffe an 
der Arbeit, um ihn zu jhügen, obwohl 
das Bublitum, das jegt wieder ziem= 
lich allgemein für Harden Partei 
nimmt, jehr entjchieben verlangt, daß 
die ganze Schmußgefhichte endlich 
einmal aufgeklärt, und alle Betheilig- 
ten nach Recht und Gerechtigkeit be= 
handelt werben. Wie fchon früher be> 
mertt, lautet die jehmebende Anklage 
gegen den Fürften nur auf Meineid; 
denn feine angeblichen jittlichen Ver- 
fehlungen, um die e3 fi) urfprünglid) 
handelt, finb längft verjährt. 

Fürft Eulenburg betheuerte auch 
neuerdings iwieber feine Unſchuld und 
fagte: „Ich kann gar nicht verſtehen, 
daß man mich mit ſolchen Schmutze⸗ 
reien in Verbindung zu bringen 
fucht.“ Er behauptete auch, daß der 
Münchener Belaftungszeuge Ernſt be⸗ 
ſtochen worden ſei, was aber dieſer, 
als er dem Fürſten auf Schloß Lieben⸗ 
burg gegenubergeſtellt wurde, heftig in 
Abrede ſtellte. Sowohl diefer Zeuge, 
wie der andere Belaftungszeuge Riedel 
find ehr entrüftet über Eulenburgs 
Leugnen und erhalten die Ausfagen, 
mwelhe fie im Münchener Harben- 
prozeß jüngft gemacht hatten, mit aller 
Entſchiedenheit aufrecht. 

Der eine Sohn Eulenburgs, mel- 
cher‘ den Water nad) der Charite be- 
gleitete, mußte ihn dort verlaffen. 
Man mußte den Fürften, der anjchei- 
nend großen © Schmerz infolge der Neu= 
ritis litt, auf einer Sänfte nach bem, 
ihm zugetviefenen Krantenzimmer 
bringen. 

Stadtverwaltung gegen Straßenbahn. 


Die reichshauptſtädtiſche Verwal⸗ 
tung befindet ſich derzeit in einem ver⸗ 
zweifelten Kampfe mit dem Straßen⸗ 
bahnmonopol, welches ſich gegen alle 
Verbeſſerungen im ſtädtiſchen Beför— 
berungsbienft ftemmt. Der Oberbür- 
germeifter Kirfchner erklärte in einer 
glänzenden Rede vor dem Gtabtrath, 
entweber müfjfe dad Monopol feinen 
MWiderftand gegen alle Reformen auf- 
geben und für beffere Fahrgelegenhei- 
ten forgen, — ober bie Stabtvermwal- 
tung werde Straßenbahnen in großem 
Mapitabe bauen. 

Su Suchthaus begnadigi. 

In Hirfehberg, Schlefien, traf die 
Kunde ein, daß der Chemiler Berg- 
mann und ber Gut3befiber Klein, bie 
wegen Ermordung von Klein? Vater 
gum Zobe verurtheilt morben waren, 
au lebenslänglihem Zuchthaus begna- 

igt mworben find. 

Welf wird fein Preußenfoldat! 


Der Hofmarfhall des Herzogs von 
Eumberland (Sohnes bes verjtorbenen 
Er-Königs bon Hannover) jtellt bie 
Ungabe in Abrebe, dak des Herzogs 
zweiter Sohn in die preußifche Armee 
eintreten wolle: Alfo ift es auch mit 
allen Berföhnungsgerüchten nicht, bie 
fi an biefe Anfündigung gefnüpft 
hatten. 

Wegen Kardinalsverlenmdung. 


In Breslau, Schleſien, wurden drei 
Männer wegen Verleumdung des be— 
kannten Kardinals Kopp zu Gefäng- 
nifftrafe verurtheilt. Bei ber Ge- 
richtönerbandlung mwurbe bie Deffent- 
lichkeit ausgeſchloſſen. 

Berliner Bruftranfe nhojpital. 

Mer heute Nachforfchungen anftellt, 
um fich ein flares Bilb bes Gefund- 
heitszuſtandes Deutfihlands zu ſchaf⸗ 
fen, wird nicht zu das Reſul⸗ 
jaten gelangen. J oche war 

die — —* — 
ra I für. Zuberfulöfe gu ver- 
— Nun liegt dem Ber Berliner Ma- 
eben mieber ein | de 


(16 Zeiten) 


bier nicht darum handelt eine im ſche, welche Kaiſer Wilhelm und an- | 


Krankenbauweſen Berlins beſtehende 
Lücke zu füllen, ſondern umſſchnelle 
Löſung zu ſchaffen, da die ſtets zuneh— 
mende Zahl der Bruſtkranken der Re— 
ſidenzſtadt zu einem traurigen Pro— 
blem geführt hat. Die beſtehenden 
Krankenhäuſer ſind überfüllt, die 
Heimſtätten für Geneſende reichen 
nicht mehr aus; und bei der kürzlichen 
Berathung des Krankenhausetats 
wurde man ſich darüber klar, daß 
ſchnelle Abhilfe noth thut. Man be— 
rechnet die Koſten der neuen Anſtalt 
auf mehr als 2000,000 Mark. 


Oocken⸗ und Genickſtarregefahr! 


Eine arge Gefahr droht auch dem 
allgemeinen Geſundheitszuſtand durch 
die ununterbrochene Einſchleppung der 
Pocken durch ruſſiſch-polniſche Sai⸗ 
ſonarbeiter. Seit vielen Wochen ſchon 
treten in den deutſchen Grenzortſchaf⸗ 
ten die ſchwarzen Blattern mit er— 
ſchreckender Häufigkeit auf, und das 
Impfgeſetz ſcheint in vielen Fällen 
umgangen zu werden. Man hat zu 
neuen Schutzmitteln, zu Quarantäne 
und Desinfektion, Zuflucht genommen, 
und doch mehren ſich die Fälle täglich. 
Auch im Rheinland und Weſtalen 
ſind die Pocken aufgetreten, und auch 
der Kampf gegen die Genickſtarre 
ſcheint in dieſen Gegenden nahezu 
hoffnungslos zu ſein. 

Aus Trier meldet man vier neue 
Fälle, aus Weißkirchen zehn und den 
Tod zweier Kinder, und in Echthauſen 
und Oberuſſe im Möhnthal ſind ſieb— 
zehn Pockenerkrankungen aufgetreten. 


Feſtſpiele in Wiesbaden. 


Das Programm der Kaiſerfeſtſpiele 
in Wiesbaden iſt auf Befehl des Kai— 
ſers wie folgt feſtgelegt worden: 14. 
Mai, Gotberga, ein dramatiſches Ge— 
dicht von Joſef Lauff; 16. Mai, Obe⸗ 
ron, Oper von Karl Maria von We— 
ber; 16. Mai, Der' Bibliothekar, 
Schwank von G. v. Moſer; 17. Mai, 
Jägerblut, Volksſtück von Bruno 
Rauchenegger (mit Konrad Dreher als 
Gaſt); 18. Mai, Blumenthals Luſt— 
ſpiel: „Der letzte Funke“. Für den 
19. Mai ſteht die Entſcheidung noch 
aus. 

Uein Schweizer Inſpektor in Kreta. 

Die Ernennung eines ſchweizeriſchen 
Finanzinſpektors in Kreta kommt, wie 
aus Bern gemeldet wird, vorausſicht⸗ 
lich nicht zuſtande, weil England ver⸗ 


langt, daß der Inſpeltor durch einſtim⸗ 


migen Beſchluß der in Kreta repräſen⸗ 
tirten Mächte (England, Frankreich, 
Italien und Rußland) jederzeit Ik 
abgefegt werden fönnen. Die 

bat zudem mit bem GSchmeizer 300 
Inſporat Marokko ſo unbefriedi— 
gende Erfahrungen gemacht, daß fie 
nur geringe Luft hat, eine ameite ber- 
artige internationale Miffion zu über- 
nehmen. 

Jubiläum einer Handelsfammer. 


Die Handelsfammer von Franf- 
Kubi a. M. feierte ihr hundertjähriges 

ubiläum. Der Reichsſchatzamtsſe— 
kretär Sydowt, der preußife Finanz⸗ 
miniſter Rheinbaben, Dr. M. Glafen- 
app (von der Reichsbank) und viele 
andere hervorragende Perſönlichkeiten 
wohnten der Feier bei. 


In den Vorſtand eines wichtigen Bundes 


Philipp Schiff, der weithin befannte 
Yinanzmann "und Menfchenfreund, 
murde in den Voritand der „Alliance 
Ssraelite Univerfelle“ gemählt, des 
großen internationalen Verbandes, 
welcher den Schuß und ber etwaigen 
Unterftügung an S$öraeliten dient; er 
wurde der Nachfolger des fürzlich ver- 
jtorbenen Herrn Hallgarten. 


Contied in Berlin. 


Heinrich Conried, der befannte biß« 
berige Direktor der amerifanifchen 
MetropolitanDper, ift gegenwärtig 
in ber deutjchen Reichaha:ptitadt. E3 
fieht nicht darnad) aus, ala ob er fich 
-ganz aus ber Kunſiweit zurückziehen 
wolle. 

Zeitungsverſchmelzung. 

Bezeichnend für die jetzige Richtung 
der nationalliberalen Bartei in 
Deutſchland iſt auch die Kunde, daß 
ihr leitendes Organ in Berlin, die 
„Rationalzeitung“, im Be 
griff ftehe, fich mit ber „Boft“, dem 
befannten freifonfervatipven 
Organ, zu verfchmelzen. Die beiden 
Zeitungen follen zwar aud künftig 
getrennt erjcheinen; aber fie jollen eine 
und biefelbe Chefrebaftion haben, und 
awar ben jeßigen Chefrebatteur ber 
„PBoft“; und verfchiebene Abtheilun- 
gen beider Blätter follen von einem 
und bemfelben Stabe geführt werben. 

Die „PBoft“ beftreitet zwar einige 
Angaben, melde hierüber verbreitet 
morden find; aber fie ftellt die einbeit- 
liche ebitorielle Zeitung beider Blätter 
nicht in Abrebe. Gie gibt aud zu, 
daß gemwilfe Veränderungen in. ber 
Verwaltung ber „Nationalzeitung“ 
eintreten jollen, fagt aber, biefelben 
jeien aefchäftlichen Charatters, — und 
damit biefelben erfolgreich ausgeführt 
werben fünnten, jei dem ganzen rebat- 
tionellen Stab der „Nationalzeit 
gefünbigt morben. "Andeh fit fe 
hinzu, würden. bie — 
den beibehalten werben, wenn en Ei 
bem neuen Regime weiterarbeiten woll- 
ten; jedoch wiürben fie bann unter: be= 


goer („Whitefor“) mit 2 zu 1; 


Chicago, Sonntag, Den 10. Mai 1908. 


dere deutjche Fürften dem Kaiferfönig 
Franz Joſeph zu feinem 6Ojährigen 
Regierungsjubiläum darbrachten. Sie 
weiſen ſämmtlich auf die Bedeutſam— 
keit von Franz Joſephs Rede hin, be— 
ſonders was die Stelle über den Drei— 
bund und den Weltfrieden anbelangt. 
Auch heben ſie den warmherzigen Ton 
der Glückwunſchdepeſche des Königs 
von Italien hervor. 

Während des erwähnten. Stänb- 
chens, melches niederöfterreichifchen Ge- 
fangvereine und die vereinigten Mili- 
tärmufifer von Wien am Abend des 
Yürftenbefuchstagg vor dem Schloß 
Schönbrunn brachten, waren erft beide 
Kaiſer am Fenfter; aber der Kaijer 
Wilhelm trat zurüd, ald die Banner- 
träger erfchienen, damit fein greifer 
Yreund und Verbündeter der Einzige 
jei, welcher hierdurch geehrt murbe. 
Somwohl die öfterreichifche, tie bie 
beutfche Nationalhymne wurde gefpielt 
und gefungen. Das dritte Lieb war: 
„D, du mein Defterreih!" E& rief 
eine höchjt eindrudsnolle Szene her- 
bot, und der Kaiferfönig dantte mit 
fehr bemwegter Stimme. 

AUS der deutfche Kaifer mährend des 
Gratulationsaftes im Namen aller 
deutfchen Fürften in warmen, aber jehr 
tefpeftvollen Worten gefprochen hatte, 
nahm er jogleich wieder feinen Pla in 
der Reihe der Fürften ein. Dann ver- 
las Franz Yofeph feine Antwort, mo- 
bei er offenbar tief bemegt mar. Seine 
Stimmer flang etwas leifer, ald ge- 
wöhnlich. 

Wer verbreitete Krankheitsgerücht? 


Die Wiener Effektenbörſe unterſucht 
jetzt den Urſprung der kürzlich verbrei— 
teten Gerüchte über eine angeblich be— 
denkliche neue Erkrankung des Kaifer- 
königs. Die Gerüchte konnten erſt zum 
Schweigen gebracht werden, als das 
amtliche Telegraphenbureau ſie zurück⸗ 
wies. Es heißt jetzt, nicht allein Bör— 
ſenmanöver, ſondern auch politiſche 
Drahtzieherei ſtecke dahinter, und ge— 
wiſſe Leute hätten gefliſſentlich darauf 
hingearbeitet, den deutſchen Fürſtenbe— 
ſuch möglichſt zu ſchädigen! Der öſter— 
reichiſchen Regierung iſt es ebenfalls 
ſehr darum zu thun, dieſe Lügenaus— 
ſtreuer zu ermitteln. 


Vom Baſeball⸗Felde. 
„American League“, 


Ehicago, 9 Mai. Im erſten 


ber beiben heutigen Wettſpiele fchlugen 


die St. Louifer. Gäfte die Chi ca: 
im 
zweiten aber fiegten die Ehicagoer mit 
6 zu 8. 
Cleveland, 9. Mai. 
der jiegten im erjten ber heutigen 
MWettfpiele über die Detroiter mit 4 zu 
3, wurden aber im zweiten — fomeit 
eö ging — mit 5 zu 2 gefchlagen. Am 
Ende des 6ten Gange® murbe das 
Spiel abgebrochen, damit die Detroiter 
noch ihren Zug erwifchen fonnten. 
Bofton, 9. Mai. Mit 2 zu 1 fchlu- 
gen die New PMorker Gäfte heute die 
Boftoner, 8000 Zufchauer. 
Wafhingten, D. K., 9. Mai. Die 
Mafhingtoner blieben heute Nachmit- 
tag die Sieger über die Philabelphiaer 
mit 6 zu 2. 


„Rational League”, 
Pittsburg, 9. Mai. Die Chica- 
goer bejiegten heute die Pittsbur— 
ger völlig, mit 1 zu 0. Das Spiel 
fand in einem Sprühregen ftatt, und 
der angeſchwemmte Ohio .über- 
ſchwemmte theilweiſe den Spielplatz! 
St. Louis, 9. Mai. Mit 3 zu 1 ob» 


fiegten bie ẽt. Louiſer heute Nachmit- 


tag über die Cincinnatier. 

New York, 9. Mai. Die New Nor: 
ker blieben heute Sieger über die Bo— 
ftoner mit 7 zu 3. Es ſahen 12,000 
Zufhauer da3 Spiel an. 

Philadelphia, 9. Mai. Mit 1 zu 
0 wurden die Broofiyner Gäfte bon 
den MPhilabelphiern verbauen. Ca 
wohnten 7500 Perfonen vemSpiel bei. 

Stubentenfpiele, 

Nem Haben, Konn,, 9. Mai. In 
einem borzüglich durchgeführten Spiel 
triumphirten die Yale-Studenten über 
das „Undover College“ mit 3 zu 0, 

Bethlehem, Ba., 9, Mai. Die Le- 
bigh-Studenten jchlugen heute Nad;- 
mittag die-Riege des „Stevens Anfti- 
tute” mit 8 zu 4. 


Bräutigam entleibt ih— 


Während Braut auf ihn in der Kirche 
wartet:! 


New Hort, 9. Mai. Genau zu ber 
Stunde, al& er getraut werben follte, 
beging der Baummollmakler Jfaat %. 
Miltamd in feinem Zimmer Selbit- 
mord durch Erfchiehen. Seine Ber: 
lobte, Frl. Mary Arnold, wartete in- 
wiſchen in der „Sathedral of ©i. 
John the Divine“, auf ihn, — und 

erft als fie beinahe eine Stunde ge- 
marke hatte, erfuhr fie das Schreck⸗ 


Finanzielle Mißlichteiten werden 
als Urſache der Verzweiflungsthat be⸗ 
zeichnet. Williams befand ſich früher 
in ſehr guten Umſtänden. 

Breiskampf in San Frauzisto. 
Ketchel ſchlägt Jack Sulivan wieder. 


—— — 


San Franzisto, 9. Mai. In der 
Nachmittag 


fonberen NRontratten neu  angeftelt ‚ber 


werben. 


Sper | Tastänge sum Diener Sirtenbetuh. | g — 


Blaubart, 


Die Clevelan⸗ 


Dos „Mordweib“ 


Katte in Chicago eine weibliche 
Kumpani. — Beutete deren 
Neize ans! 


Laporte, Ind. 9. Mai. Zu fpäter 
Stunde heute Abend hat man pofiti- 
bes Bemweismaterial, dafür erlangt. 
dat Frau Belle Gunneß, der weibliche 
in Chicago eine Mit- 
fhuldige hatte, — eine yrauensperjon 
bon fehr anziehendem Aeußern, melche 
mittels ihrer Reige Dpfer in die Falle 
der Gunneß lodte! 

Näheres ift noch nicht darüber in 
Erfahrung zu bringen. 

Die Behörden haben auch die Fami— 
liengeſchichte früherer Beſitzer oder Be— 
ſitzerinnen der Gunneß'ſchen Farm 
noch weiter unterſucht und dabei ge— 
funden, daß eine zeitlang auch eine 
Strolchenbande hier hauſte, welche den 
Staat Indiana in Schrecken hielt. und 
deren Haupt ein gewiſſer G. Hile Car 
war. Es iſt nicht unmöglich, daß eini— 
ge der Leichenfunde mit dem Treiben 
dieſer Bande, ſtatt mit demjenigen der 
Gunneß in Verbindung ſtehen; aber 
keinesfalls würde dies zur Erklärung 
der ganzen Sache hinweiſen. 

Syracuſe, N. Y., 9. Mai. Auf das 
Höchſte entrüſtet und ſich entſchieden 
weigernd, eine Erklärung zu unter- 
zeichnen, mit welcher ſie der Stadt 
Syracuſe aller Haftbarkeit für dieſe 
Geſchichte enthoben haben würde, reiſte 
Frau Belle Herron, begleitet von ihrer 
Mutter Frau Lucy Burton, nach New 
York weiter. Sie war furchtbar erregt 
darüber, daß tölpelhafte Geheimpoli— 
ziſten in ihre Schlafſtätte auf den Zug 
gedrungen waren und ſie unter dem 
Verdacht verhaftet hatten, die angeb— 
liche Mordſchwindlerin Belle Gunneß 
bon Laporte, Ind. zu fein! „Meine 
Berhaftung war eine Schanbthat, für 
die e3 gar feine Entfhuldigung gibt!" 
rief fie aus. Und fie gab zu verftehen, 
daß fie die Sache bereits in bie Hände 
bon Anmälten gegeben habe. 

Der Polizeichef Cadin mußte Tchon 
nach der erjten linterredung mit ber 
Verhafteten, daß er eine Unfchulbige 
bor jich hatte. Frau Herron gleicht der 
Gunneß nur darin, daß fie ebenfalld 
ftarf gebaut und ihre Körperhöhe et: 


‚mag über dem Durfchnitt if. Die 


Dame murde inbeß, lünge feltgehalten, 
ald nöthig war, in Des Hoffnung, fie 
werde fi bewegen laffen, auf alle An- 
fprüde an die. Stadt zu verzichten; 
aber fie blieb feft, 

Anfänglich, alE“ die zwei Geheim— 
poliziſten in den Schlafwagen kamen, 
glaubte Frau Herron, es mit Bahn: 
täubern zu thun zu haben! Der Gatte 
ber Frau Herron mar um Weihnachten 
zu Vid3burg, Maff., unter traurigen 
Umftänden geftorben. 

Otlahoma City, Dfla., 9. Mai. 
Der 20jährige Baufchreiner Emil 
Greening grämte fich fehr darüber, 
daß er von feiner 17jährigen Gelieb- 
ten ‘ennie Olfon, einer Adoptivtoch- 


‚ter des „meihlichen Blaubarts3“ Belle 


Gunneß, fo lange nichts gehört hatte, 
— bis [chließlich die Kunde fam, daß 
die Leiche des Mädchens mit anderen 
Leichnamen auf der Yarm der Gun- 
neß zu Zaporte, Ind., gefunden mor- 
den war. Greening wird alö Zeuge 
in der Mordunterfuchung begehrt. Er 
glaubt, daß Iennie gezwungen 
morden jei, ihr Heim zu verlaffen, 
und daß die Gunneß alle Briefe, die er 
an Sennie fchrieb, verbrannt habe. 
Man mechte ihm übrigens nicht jo- 
gleich Mittheilung vom Zobe bes 
Mädchens. 

Er mar !ennie auch nachgereift, 
hatte fie aber auch bei der Gunneh 
nicht finden können, deren -Zreiben 
mit anderen Männern ihm höchſt ver⸗ 
dächtig vorkam. 

Laporte, Ind. 10. Mai. Die An- 
Anhaltspunkte dafür, daß die Gunneß 
eine Kumpanin in Chicago gehabt, 
fand man bei ber Prüfung von 82 
Briefen, melche bie „normwegifche Lu— 
frezia Borgia* an Andrew Hegelein 
von Süd-Dafota fhrieb, um ihn »in 
den Tod zu loden. Die Brief befchrei- 
ben mit Bejtimmtheit diefe Mitfchuldi- 
ge, oder vielleicht unbemußt Mitmwir- 
tende (denn iiber die legtere Yyrage mö- 
gen fie noch einige Zweifel Taffen). 
Sie jprehen von einer „hübjchen 
jungen Frauensperfon“, welche mit 
Hegelein am Zuge in Chicago zufam- 
mentreffen und ihn „unterhalten“ 
würde, bis Mı3. Gunneß eintreffe. 


‚Hegelein folgte offenbar der Einla- 


dung und verbrachte feine Zeit in ber 

Wohnung diefer „hübfchen jun 

Frauensperfon“ bis zum: Giniteffen 

der Gunneß. Jetzt ift die Chicagoer 

Polizei erfuht morden, bort weiter 

nach diefem Frauenzimmer zu for: 
n 


U. KR. Hegelein, Bruder des Obi- 
en, ift geftern Abend mieber nad) 

berbeen, ©. D,, ‚abgereift, Er hat 
betanntlich bie Gebeimniffe ber I; 
chenfarm an's Lich 
er äußerte ſich ger ielt * 
— über ie feit und 

Gleihgiltigkeit“ eines 
bon Laporte u und — 
wie man ſelber hier 


mten | 


Man hat den Mann, welcher von der 
Gunneß leßten Sommer dem Eifen= | 
mwaarenhändler John Lower als ihr 
Gatte vorgeftellt wurde, jegt al3 €. 3. 
Ziefland von Minneapolis (1210 
MWafhington Ave. South) -feitgeitellt. 
&3 wird vermuthet, daß unter den 10 
ganz verftümmelten Leichen, welche auf 
der arm ausgegraben murben, aud) 
die jeinige ift. 

Der Koroner Mad gab durch Aen— 
derung feiner Eintragungen offiziell 
zu, daß auch er jet feit glaubt, daß 
die Gunneß no am Leben if. Er 
fagt nämlich in dem Bericht über das 
befannte?yeuer, welches neuerdings das 
Haus der Gunnef zerftörte, „eine un= 
befannte Frauenaperfon und die drei 
Gunneb’shen Kinder“ feien in dem 
Teuer umgelommen. 

Roy Lamphere benimmt fich in fei- 
ner Gefängnißzelle mie ein Rafender 
und verfiel au in Hufterifche Kräm- 
pfe. Er fteht befanntlich im Verdacht, 
bemußter Mithelfer der Normwegerin 
und der Tödter des Hegelein gemejen 
zu fein. 

Man bat feine Leiche mehr entdedt, 
und Sheriff Smuger glaubt auch nicht, 
daß noch welche gefunden werden. Er 
mibmet jet feine Energie größtentheila 
ber Jagd auf die Gunneß, welche über 
die ganze Welt hin gefucht wird! 

Wichtige Frage. 
Die Konferenz für Eıhaltung der natür- 
lichen Hilfsquellen. 

Waſhington, D. K., 10. Mai. Am 
Dienſtag tritt hier die Konferenz zwi— 
ſchen dem Präſidenten und den Gou— 
verneuren der verſchiedenen Staaten 
der Union zur beſſeren Erhaltung der 
Hilfsquellen des Landes zuſammen. 
Sie wird die erſte Konferenz ihrer Art 
ſein, und man mißt ihr ſehr große Be— 
deutung bei. Die Berathungen finden 
im öſtlichen Saal des Weißen Hauſes 
ſtatt. 

Man wird keinem vorher aufgeſtell⸗ 
ten Programm folgen. Bei den Bera— 
thungen werden rieſige Landkarten, je 
12 bei 16 Fuß benutzt werden, welche 
der Bundesforſtdienſt eigens für dieſe 
Konferenz hat herſtellen laſſen. Auch 
werben handgemalte Transparentbil- 
ber vorgeführt werben. 

Die Konferenz wird eine vertrauliche 
fein, obmohl die Rede des Präfidenten 
Roofevelt und wohl noch mehrerer An- 
derer. ber Prefje: übergeben merben 
follfen. Abfolut Niemand, ala die Dele- 
gaten werben zu der Konferenz zuge- 
laffen, und fogar diefe müffen allemal 
erit ihre Karten zeigen. Andere bürfen 
nicht einmal bie Anlagen des Weißen 
Haufes betreten, und diejes wird mäh- 
rend ber drei Tage der Sigungen ganz 
für Befucher gefchloffen fein, 

Um erjten Abend bed Zufammen- 
tritt3 der Konferenz, Dienftag, werben 
Hr. und Frau Roofevelt ein Diner für 
die Gouperneure, die Kabinetömitglie- 
ber Wilfon und Garfield, die Mitglie- 
ber der Binnenmwaflerwege-Rommif- 
färe und für die Ertragäfte Wm. %. 
Bryan, 3. %. Hill, Andrem Carnegie 
und John Mitchell geben. 

Mittwoch Vormittag ift Empfang 
der Delegaten durch den Präfidenten, 
und fofort darnah wird Hr. Roofe- 
velt die eigentliche Eröffnungsrebe an 
die Konvention halten. Man erwartet, 
daß aladann Andrew Carnegie über 
Erze und Mineralien fprechen wird. 
Für Freitag ift eine Rebe des Eifen- 
bafnmagnaten James Y. Hill über die 
Iransportfrage angefündigt. 

Politiſches. 
öryan fann angeblid fogar die 78 Xlew 
Nocker Dolegatenftimm:n erwarten, 


Lincoln, Nebr., 10. Mai. Zufiche- 
rungen entfchiedener Unterftügung 
find aus jedem Staat der Union in 
ven legten paar Tagen den Freunden 
bon Wm. %. Bryan maffenhaft zuge- 
gangen. So verficherte Norman ©. 
Mad von Buffalo, das befannte Na- 
tionalfomitemitglied, daß ber Staat 
New Hork auf der demofratifchen Na= 
tionalfonvention feine 78 Stimmen 
für Bryan abgeben mwerbe,. Mehrere 
andere öftliche Demofraten verficher- 
ten, daß nicht einmal ein Namensauf- 
ruf auf der Konvention in Denver 
ftattfinden werde, um über die Präfi- 
dentfchaftsnomination zu entfcheiden. 

Einer Schäßgung von Freunden 
Bryans zufolge werben 800 Delega- 
ten bes bemofratifchen Nationalton- 
bent3 bereit3 auf Bryan verpflichtet 
nad Denver fommen. 


In einem Augelregen 
Derrichtet feuerwebr ihre Arbeit! 


Goldendale, Wafh., 10. Mai. Wäh- 
rend Kugeln von 50,000 Patronen um 


‚ fie herumpfiffen, machte die Yyeuerwehr 


bie verzweifeltſten Verſuche, das 
Stäbtchen vor Zerftörung zu retten. 


. Die Kugeln gingen aber alle-zufällig 


[o3, da der Eifenwaarenlaben brannte, 
in welchem fie Tagerten! : 
Der befte Theil vom Gefchäftspieetel 
der Stadt wurde durch Feuer zerfiört. 
Tampfernadriäten. 
an: Baltic vo Bon einer ng, (Brei —* 


— er Ye tin m von 


en — 
ee bean 


fügen, 


3wanzigfter Yahrgang,, ——— 


Vulgaren beforgl 


Fürchten, daß Rußland der Tür⸗ 
kei den Haken fleift. 


Sirolhenläum in Ilalien. 


Berföntide Unfiherheit fogar in 
Nom. 


Englands Premier erwartet, £izensbill und 
Budgetforderungen durdhzubringen. 


BWiderftand der Tories nicht jo groß. 


London, 9. Mai. Iroß der Schlap: 
pen, welche die liberale Partei in der 
legten Zeit erlitten bat, ift der neue 
Premierminifter Asquith entjchloffen, 
auf das Energifhfte an der Durd- 
drüdung der viel angefeindeten Lizens- 
borlage und feiner jümmtlichen Bub- 
getsporjchläge, einjchließlich des Al- 
teröpenfionsplanes, zu arbeiten. Und 
er und Andere glauben, daß er gute 
Ausficht auf Erfolg hat! 

Mas die Lizensvorlage betrifft, die 
befanntlich bereits in zmeiter Zejfung 
bom Unterhaus mit großer Mehrheit 
gutgeheißen worden tft, jo wird es jet 
für fehr mwahrfcheinlii gehalten, daß 
die Konfervativen im Oberhaus nur 
einige Zufäge anhängen werden, auf 
melde Herr Asquith eingehen wird, — 
und dann der Gejegentwurf Kraft er- 
langt, zum großen Leibmwejen der 
Brauer. 

Auch find die Yudgetvorfchläge fei- 
nem jo heftigen Tadel von den Tories 
begegnet, wie man erwartet hatte, auch 
nicht fo großem Mißtrauen jeitens ber 
Unterftüger des Premier, mie man 
binfichtlich der Alterspenfionen be= 
fürchtet hatte. Die Anhänger Cham- 
berlain3 hatten ja die Benfionen nicht 
minder lebhaft befürwortet, ala die 
Liberalen; aber die Erfteren hatten 
darauf beitanden, daß das Gelb für 
die Ausführung dieſes Planes ſich 
nux unter einem Schutzzolltarif finden 
Tepe. Darauf antwortete, ber 
Schatamtäfelretär Logd-George ein- 
fa: „Unfere Finanzlage tft eine viel 
beffere, ala diejenige der Schugzollfän- 
ber, bie man-und ald Mujter hingehal- 
ten bat, und wir vermindern unfere 

Schulden.“ 

Der Premier Aaquith felber mil 
durhaug nicht zugeben, daß die Zoll: 
oder TFreihanbeläfrage etwas mit den 
obigen Angelegenheiten zu thun hat, 
ebenfo wenig, wie die fyrage ber irlän- 
difhen Selbitvermaltung. 

Die Kritit- an dem Aaquith’fchen 
Alterspenfionsflan ftüßt fich haupt— 
fächlich Darauf, daß der Plan feine 
Beiträge von den zu Penfionirenden 
felbjt vorfieht, (mie in Deutfchland), 
fondern der Staatsfhag alle Koften 
beden foll. 

Geinerzeit hatte John Furns, der 
befannte Arbeiterführer, nad feiner 
Reife durch Deutfchland den deutfchen 
Penfionsplan empfohlen, aber die Ge- 
werkſchaften wollten ihn nicht guthei⸗ 
ßen. Und jetzt iſt Premier Asquith in 
dieſer Beziehung noch weite: gegangen, 
als Burns! 

* * * 


Aus der bulgariſchen Haupiſtadt 
Sofia wird gemeldet: In politiſchen 
Kreiſen fürchtet man, daß die Rück— 
haltloſigkeit, mit welcher der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Iswolsky, 
jüngſt in der Duma geſprochen hatte, 
einer günſtigen Löſung der leidigen 
mazedoniſchen Frage hinderlich ſein 
könne! Iswolskys Erklärungen über 
die freundſchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Türkei mögen 
—fo glaubt man—fehr wohl, die otto⸗ 
manifche Regierung ermuthigen, ber 
Verwirklichung aller, von der Pforte 
borgefchlagenen Reformen für Mazebo- 
nien unüberfteiglihe Hinberniffe ent- 
gegenzufegen! 

Einer amtlichen Erklärung zufolge, 
melde in ber ferbifchen Hauptftabt 
Belgrad erlaffen wurde, nimmt bie 
Ausmanderung ferbifher Einwohner 
aus der Türkei, befonder3 aus dem fo- 
genannten Altferbien, infolge der Uus- 
fhreitungen der Albaner ſehr große 
Proportionen an. Diefe Auswanderer, 
beftig von den Wlbanern verfolgt, laf- 
fen ihre ganze Habe in ber Türfei im 
Stich, fommen gimzlich mittelloe nad 
Serbien herein und fallen fo der ferbi- 
Then Regierung fowie Privatperfonen 
zur Laft, 

Daher bat fich die ferbifche Regie- 
rung endlich genthigt gejehen, zu ver- 
ba hrtet mehr — 
rer aus der Türkei mehr zulaſſen wer⸗ 
den ſollen. 


Bereits haben die ſerbiſchen Behör⸗ 
den 200 ausgewanderie ſerbiſche Bau⸗ 
ern wieder auf die türkiſche Seite zu⸗ 


befinden 2 fich jeßt in der Stadt eh . 


Faft die ganze Preffe in Rom 

fchäftigt fich jegt lebhaft mit der’ 

ge bes „Hooliganismus“, b. 5, | 
Shrol chen⸗ u. Raufboldenthums inel 
ches ſich jetzt in den Strahen der ilalie⸗ 
niſchen Hauptſtadt in höchſt b 
gendem Maße breit mat: Kaum & 
einzige Nacht vergeht, ohne daß irgend 


ein harmlojer Fußgänger ermordet 4 


oder menigitens angefallen wird. Di 
Blatt „Iribuna“ in Rom ſpricht 
einer „nächtlichen Schredenäherrjchk 


der Teppifti” (mie DaB —— 


von den Italienern genannt wird) 
Mandhmalaud) wird ein Solbät — 

der Bande brutal ermordet; mandma 

ift das Opfer ein Engländer, —— 


auf dem Weg nad einer Spielpartie j 


ift; manchmal aud) ein berheirathetes a 


Baar. 


Verbrechen Rom entjchieden, zu 
Polizei für feine Größe hat! 


So kommt es denn, daß man in: — 


was entlegenen Siadivieriein 
eher erwarten kann, einem Strolch 
der Dunkelheit zu begegnen, als eiinen 


Poliziften! Und gewöhnlich in — A 


nicht leicht, fich gegen einen biefer un- 
heimlichen Kerle zu vertheibigen, deffen 
Augrüftung nie ohne ein fun 

Meffer nolftändig ift, — troß Be 
fee, welche da Tragen folder 

auf das Girengfte verbieten. 


[hmebt übrigens im Parlament ein 2 


noch weitergehender, vom Premi 

littt jelbft befütmworteter Gefehesent 
mwurf bezüglich diefer Mefferfrage, ı id 
ſobald die Kammern wieder zuf 
mentreten, werden ſie ſich jede 
damit befaſſen. Ob es viel 


wird? 


cherheit in der italienifchen Hauptfta 
böchft bedenklich geworden, und Wo 


Es iſt eine Thatſache, va tr ie 
großen Zunahme folder und a 


Jedenfalls ift die perfänfiche Ur J = 


und das ganze Land merbe barumter a 


zu leiden haben, wenn e3 nicht ball 
gelingt, dem Xreiben biefer Elem 
Einhalt zu tyun! Man erwartet a 


bon einem Polizeipräfet vom ’ 


[Harfe Maßnahmen; aber 
tird vor Allem, wie gefagt, einer flärt- 
teren Volizeimacht bebürfen. ; 
Ein TZriumphaug 
Der Befuch des Bono. Magoon im ri 
hen Kuba. 


Pinar del Rio, 10. Mai. Der ame» 
rifanifche Gouverneur von Ku J 


oon, machte geſtern ſeinen 
Ki im meitlichen Kuba; 
war fogut mie et unitnterbrng 
net. nun: Die RE 
täbichens an ber Roule 
aus und gaben dem Giaf 
egeifterteg nen. -Qie 
Pinar bel Rio mutrbe .ein befomt 
Yeiertag zu Ehren von Magoon ⸗ 
ſuch angeordnet. 
Geſtern Abend fand hier ein Bart 
ftatt, .um die Freundſchaft 
dem amerifanifhen unb bem 
ſchen Volte zu feiern. 


Die Befuche bauern auch Seute in J— 
ner Reihe wichtiger Orte fort. 


Diesmal ſiegreich 4 


Br; 


Winfton Churdill hat wieder einem De 2 


mentsfig. 
Dundee, Schotland, 9. Mai. . 


fton Spencer Churchill der Sant Y - 


minifter, melcher im Wohltzeig - von 


Weſt⸗Mancheſter geſchlagen —8 


war, iſt bei der heutigen Grfa we 


hierin das Parlament gewählt mar 


den. Dies ift au) für- die Musfichten 
der ganzen Asquithe' ſchen Regiern 
günſtig, wie man glaubt. 


Mmuthmaßliches — 


Dem Himmelsfrieden iſt blos * 
abend zu trauenl 


Wafhington, D.- K,, 9. Mai : 
Bundesmetteramt ftellt' folgendes U 
ter für den Staat Yllinois am 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag; aber‘ am 
tag theilmeife moltig umd. 
lich Regenſchauer. — 
Winde. 
Ungeführ Dasfelbe gilt 
Michigan. Imdiana fol t 
am Montag haben. Auch für 2 Bi 
fin find zwei fchöne Tage t 

(Der Chicagoer Wetterontel p 
zeit:) 

Schön am" Sonntag; PR: 
Sontaga bend fowie Mon 
Regenfchauer! en e 
peratur; veränderliche Winde, Ye 
falls wird am Sonntag währ 
Tages ein prachtoolles Yrühlingäh 
für Ausflügler. und Bajeball 
herrſchen. ——— ea 

Das Thermomelet der Chic 
Wetterwarie zeigte 5 
tag um 2 Uhr 70 Grad, um 8 N Uhr 
um 4 Ubr 73, um.5 Uhr @ 
immer 71, um A 
Uhr 68 Grab. 

43. Grad, um 5° Un 
bie nieheigße 2 Temp 


Be 
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nn engen 


Botalberiht.. — 


E Propibition in Zlinois. 


R Der Kampf gegen die Zanatiter 


Ä 


in den 50’er Jahren. 
Diefelven Elemente wie heute. 


Die Geiftlichen der englihen Seftenfirhen 
pildeten auch damals die Träger der Ber 
wegung —Eine geſchichtliche Studie der 
Prohibitions bewegung im. Staute. 


m diefen Tagen, in denen bie Pro- 
hibitionsfeuche immer weiter um. fi 
greift und bie Fanatiker ſchon damit 
ln daß fie dem Staate ein Pro⸗ 
hibitionsgeſetz aufzwingen werden, 
dürfte e3 nicht unangebradht fein, bat- 
auf binzumeijen, Daß Illinois ſich ſchon 
bor einem halben Jahrhundert einmal 
der Segnungen ber Prohibition erfreut 


bat. Diefelben Kreife, bie heute am 
| fauteften nach Prohibition ſchreien, 


—— 


genom 


ſ— 


‘Hibitionsgefeh des Staates Maine auf⸗ 


ſer bezeichnete. 


waren e8 auch damals, die dem Staate 
ihre Anfichten aufzwangen. Ihr Vor: 
gehen ift in vielen Beziehungen dem ih⸗ 
rer utigen Gefinnungsgenofjen 
gleich. Sie jegten einen ihrer Wünſche 
durch und, trunken von ihrem Erfolg, 
ten fie dem Staat da3 fraffe Pro 


zuzwingen, das ein Zeitgenoſſe als ein 
Mittel zur Konfiszirung von Eigen: 
tum und zur Durhfuhung der Häu⸗ 
Freilich der gejunde 


| Sinm ber Bevölterung wiberfegte Tich 


ihnen, 


und mit übermwältigender Mehr⸗ 
heit lehnte die Wählerſchaft das Geſetz 
ab. Seitvem haben die. Yanatiker in 
Alinsis nie wieder in ber gleichen fre= 
hen Weife ihr Haupt erhoben bis zum 
heutigen Tage, mo fie augenſcheinlich 
den Augenblid zu einem neuen Schla⸗ 
ge für gekommen erachten. 

Jene erſte Prohibitionsbewegung im 
Siaaie hat der Anwalt Nito⸗ 
us Nichels zum Gegenſtande einer 
intereſſanien hiſtoriſchen Studie ge- 
macht, die in den nächiten Wochen uns 


‘4er dem Titel „PBrohibition fhort-liveb 


in YMinois“ im Drude erfcheinen wird. 
Auf Grund von umfangreichen Nad}= 
forjhungen im Staat3arhiv und in 
Privatarhiven und mit Benugung 
zahlreicher Privatbriefe aus den Fünf 
ziger Jahren gibt er eine eingehende 
"Darftellung der Veitrebungen ber Fa⸗ 
natitet jener Zeit, die gerade im gegen? 
märtigen Augenblide bes Umfichgrei- 
fen? ber Prohibitionsfeuche allgemeines 
Interefje erregen dürfte. Die Kämpfe 
zteifchen den Yanatitern und ben libe- 
talen Elementen in jenen Tagen find 
wenig befannt, und bie Prohibitioni⸗ 
ſien ſelbſt hüten ſich wohl, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß die Bevölkerung ihnen 
hereit3 einmal eine gründliche Nieder- 
lage beigebracht hat, als fie gerabe im 
Begriffe waren, bie Früchte ihrer Sie⸗ 
e in ver Legislatur einzuheimfen.. Das 
abtbuch der Prohibitioniſtenporkei 
führt in ſeiner Zuſammenſtellung von 
Gefegen, die in ben verſchie denen 
Staaten angenommen murben,-"nitht 
einmal das lebte derartige Gefe im 
Allinois an, das zu einer jo ſchmähli⸗ 
chen Niederlage der Partei führte. Auf 
Grund von Probeabzügen bes bon 
Herrn Michels verfaßten Büchleins 
wird im Nachfolgenven eine Turze 
Schilderung jener erften Kämpfe gegen 


‚das Sanatiferelement im Staate ge⸗ 


geben. 
Anfänge der Beweguna. 
Die Prohibitionzfrage murbe bom 


‘ Often, von Bofton aus, nach dem Mes 
: #ten eingefchleppt, und zwar bon ben 


ı 
| 


\ 
1 
I 
! 


4 


nicht, 


—— Temperenzgeſellſchaften, 
n Ziel die Unterdrückung der Un⸗ 
muhigteit war. Sie bedienten ſich des 
Auspruds Prohibition damals noch 
Als Lincoln im Jahre 1833 
bie Schankligens für feine Wirthichaft 
in New Salem in Sangamon: County 
—* war die Lizenſirung des Geträn⸗ 
ehandels noch nicht zu einer Einnah⸗ 
mequelle für den Staat geworben. Die 


| geringe Lizendgebüht von $1.50 floß 
‘an das County, das fie für mohlthä- 
\tige Smedte veraußgabte. Ungefähr 


i 
{ 
1 


— 


po mit Lincolns Eintritt in 
te Staatslegtslatur, in die er fich im 
Jahre 1834 nach dem Zufammenbruc 
 feineß Gefchäfts Hatte wählen Taffen, 
ı begannen bie Temperenzler des Oſtens 
‚ihre Bewegung nach den Staaten des 
milleren Weſiens auszudehnen. Im 
Jaehre 18890, als der nachmalige Be— 
ſteier der Sklaven der Legislatur noch 
‚angehörte, begannen ſie ihre Wühle⸗ 
zeien in der Legislatur, und zwar jehr 


\ Bezeilänend nicht mit einem Probibi- 


— 


—— ſondern mit einem An⸗ 
auf Erhbhung der Lizensgebühr 


850. Lincoln ſtimmte dagegen, 


"pa er der Anficht war, daß $50 Für 


den „armen Mann, 


b ber eine Wirth⸗ 
‚Ihaft betreibt“, unerfchmwinglich feten, 
mb fuchte eine Ligendgebühr von $25 
er unterlag - aber damit. 
Die nefteuer von $50 wurde an- 

men. m Yahre 1842 fchieb er 
auß ber Legislatur aus. Bis zum 


— Aabre 1849 blieben die Temperenzele⸗ 


; mente rubig, aber in biefem Jahre be⸗ 


\ fie in Verbindung mit ber 
„Snomwnothing-PBartei“ und der „Ume- 
‚rikanif Bartel”, deren Lofung 
Amerita für die Amerikaner”. mar, 
‚zu mühlen. 
 MBährend ber Tagung der 16. Aſ⸗ 
fembln, 18491850, wurben ber ge» 
nben Sörperfhaft in Spring» 
— Petitionen übermittelt, 
alle die Annahme eines Gefehes, 
Gereinte ae ſollt er 
’ e berbieien Tollie, beriang- 
t Et war die br bie Pro: 
ibitiontften des tanteß Maine, ber 
in äußerft firenges Profibitionzgefe 
ee PS ve aa er 
aud was 
Linie bie Geiftlichen. ber 


on Ihnen —— * 


——— —6 


— —— 


mentritt der 17. Affembly am 6. Ja: 


nuar 1851 erfolgte der erjte Vorftoß | 
Morgen wird 


ber Fanatiker in der Legislatur. 
Das erfte Prohibitionsgefeß- 
‚Norman B. Judd von Coot 
Gounty, der fpätere Gefanbte der Ber: 
einigten Staaten am Berliner Hofe, 
brachte das erite Prohibitionzgefeg im 
Senate ein, das den Kleinverjchleik 
geiftiger Getränfe unterfagte. Zu 
hunderten liefen Petitionen um ſeine 
Annahme aus nahezu jedem County 
des Staates ein. Nur Eoof County, 
Judd's Heimath, war nicht unter ben 
Gejuchftellern vertreten, hatte vielmehr, 
wie auch Bellepille, einen Proteft gegen 
feine Annahme eingefandt. Die Fana⸗ 
liker der fünfziger Jahre waren ſich 
der ausgezeichneten Waffe, bie ihnen 
dag Recht der Petitionirung „im bie 
Hand gab, ebenfo mohl bewußt, mie 
ihre Gefinnungsgenoffen bet Jetztzeit. 
Am 27. Januar 1851 tam der Antrag 
Judd's im Senate mit 18 gegen 4 


Summen, und im Hauſe mit noch grö⸗ 


Berer Mehrheit zur Annahme. Es 
trat am 18. April 1851 in Kraft. Das 
Gefe beftimmte, daß jede Perfon, die 
Mein, Rum, Kognal, Whisten, Gin 
oder andere Spirituofen oder Liköre in 
geringeren Mengen ald einem Quart 
in ihrem Hauſe, Laden, Wirthſchaft 
oder einem ihr gehörigen Gebäude ver⸗ 
kaufte, ausſchänkte oder vertauſchte, 
mit einer Geldſtrafe von $25 belegt 
werben follte. Nur Upothefer, Dro- 
quenhänbler und Uerzte, die Spirituo⸗ 


ſen nachweislich für ärztliche und ge: 


werbliche Zwecke oder für die Benutzung 
beim Abendmahl verkauften, waren 
ausgenommen. Das letztere war ein 
Zugeſtändniß an die Katholiken und 
deutſchen Proteſtanten. 

Cogan dringt auf Widerruf. 

‘rn ber zweiten Tagung ber 17. Aſ⸗ 
ſembly liefen zahlreiche Petitionen ein, 
welche den Widerruf des Geſetzes ver⸗ 
langten, blieben aber erfolglos. Als 
am 3. Januar 1853 die 18. Aſſembly 
zuſammentrat, brachte John A. Lo⸗ 
gan, der nachmalige berůhmte Reiter⸗ 
general der Nordſtaaten, den der 
Staat Illinois ſpäter durch die Wahl 
zum Bundesſenator ehrte, unter den 
erſten Anträgen einen Antrag auf Wi⸗ 
terruf des Prohibitionsgeſetzes ein. 
Logan vertrat Franklin und Yadjon 
Gounty. Er wurde an ben Yuftigaus- 
ſchuß überwieſen. Sofort über- 
ſchwemmten die Fanatiker die Legis⸗ 
latur mit einer Fluth von Petitionen, 
in denen ſie die Annahme des Prohi⸗ 
bitionsgeſetzes des Staates Maine for⸗ 
derten, während ihre Gegner in zahl⸗ 
reichen Petitionen den Widerruf des 
Prohibitionsgeſetzes verlangten. Sie 
blieben Sieger, da der Senat am 7. 
Februar 1853 einftimmig und das 
Haus nahezu einftimmig das verhaßte 
Gefeh miderrief. Gleichzeitig fam ein 
Gefeh zur Annahme, ba8 bie alten 
Schanfiteuergefeße, die mit Annahme 
bes Prohibitionsgefees außer Kraft 
gefegt worden waren, mieber in? Leben 
rief und die Schanffteuer auf $50 bi3 
$300 feitfehte. 

Derfchärftes Prohibitionsgefeb- 

Die Fanatifer aber gaben fi nicht 
gefhlagen. E38 gelang ihnen, beide 
Parteien, die den Stlavenbaronen be3 
Südens freundlichen Demofraten und 
die Abolitioniften, ich gefügig zu ma= 
chen, und furz nach dem Zufammen= 
tritt ber 19. Affembly beantragte 
Stephan X. Logan, der Vertreter bon 
Sangamon County, das im Staate 
Maine giltige ſcharfe Prohibitions- 
geſetz anzunehmen. Es kam im Hauſe 
und Senate zur Annahme, und bie 
Abolitioniften und die der Sklaveret 
freundlichen Demokraten machten ge⸗ 
meinfame Sache. Don ben Erſteren 
ftimmte nur John U. Logan gegen 
den Antrag, mährend jein PBarteige- 
noffe, der vielgenannte Omen Lovejoy, 
dafür ſtimmte. Im Senagate ſtimmte 
der bekannte Deutſche Guſtav Koerner 
pon Belleville, der ald Vizegouberneur 
den Vorfi führte, dagegen. Gouber- 
neur Mattefon unterzeichnete e8 am 
12. Februar 1855. Verjchiebene Ab⸗ 
änderungsanträge, welche liberale Ab— 
geordnete einbrachten, wurden abge⸗ 
lehnt. So hatte der Abgeordnete Hinch 
beantragt, den Titel des Geſetzes, der 
lautete: Ein Geſetz zur Unterdrückung 
der Unmäßigkeit“, in „Ein Geſetz, bas 
Hausſuchungen, Beſchlagnahme und 
Konfiszirung von Pribvateigenthum 
geſtattet“, umzuändern, was natürlich 
abgelehnt wurde. Der Abgeordnete 
Richmond von Schuyler Counth bean⸗ 
tragte, die Abftimmung durch die Bes 
pölferung, der das Gefe im ‚Jahre 
1857- unterworfen merben follte, in3 
Xabr 2000 zu verlegen, was natürlich 
ebenfalls nicht zur Annahme fam. 
Dom Tage der Unterzeichnung bed Ge- 
ſehes durch den Gouverneur an wurden 
fämmtliche Schantfteuergefege außer 
Kraft gefet, und ber Staat war that» 
ſächlich trocken“. 

Durch die Bevölferung abgelehnt. 


Mit der Annahme de3 Gejeges dur 
die Legislatur aber war ber Kamp 
noch nicht zu Ende, brad) im Gegentheil 
mit größerer Erbitterung aus. Das 
Gefeg enthielt die Beftimmung, daß e# 
der Benölferung am erften Montag im 
Auni bed Jahres 1865 zur Abſtim⸗ 
mung vorgelegt werden ſollte. 50000 
Eremplare der Maßregel wurden auf 
Staatstoften gebrudt, und jebes 
County erhielt 500 Exemplare zur 
Vertheilung. Die Gegner ber Mapregel 
entfalteten eine fieberhafte Agitation, 
die, da Gifenbahnen, Telegraphen und 
das Zeitungsmefen nicht fehr weit fort- 
gefehritten waren, ihnen ſehr erfi 


wurde. &3 gelang ihnen aber bem, 
die Wenölterung gegen bie Maßregel 
aufzubringen. ©ie wat nicht t, 
fi Haußfucungen, Beihlagnahme 
und Ko ‚bon‘ 
thum, bie ba%: Gejeh 
zwingen zu laflen, ur 
Wahltage mit 


| gang um nahezu 50 

| Bei kein 

erlaubte, aufs freilich 

d ‚lehnte e8 am: 
T 


weh | Shen, Ser she Beh, eeben 


zur Vergebung ausgeſchrieben. 


— 


Die Dat Part Hohbahn. 


Ihr Präfident nicht geneigt, die Fordrrung 
der Stadt voll zu begleichen.· Der Staats⸗ 
anwaltſchaft Kummer und gerechterdorn. 
—Uaffaltes Wetter anfeinend gejund. 


— — 


Der Rathhaus⸗Ausſchuß des Stadt⸗ 
raths hat gejtern bie Spezifitationen 
qutgeheißen, melde bie Architelten- 
firma Yolabird & Roche aufgeitellt 
hat für die Abtragung des alten Rath» 
haufe3 und für Die Herjtellung Det 
Baijfons, meldhe als Fundament für 
den Neubau dienen ſollen. Morgen 
wird nun Kommiſſär Hanberg von der 
Abtheilung für öffentliche Arbeiten zu 
Angeboten auf den Kontrakt für dieje 
Arbeiten auffordern. Was bie Ab» 
tragung betrifft, jo werben bie Unter— 
nehmer fich verpflichten müffen, bie 
Arbeit zu beforgen ohne das benad)- 
harte Countygebäube zu bejchädigen 
und die Stadt fehablos zu halten für 
etwanige Unfälle, zu denen e& bei dem 


Abbruch fommen mag. Die Caiffond 


find bis auf die Felsjchicht hinunter: 
zuführen, die fich unter dem weichen 
Boden befindet, auf dem bie Stadt 
unmittelbar fteht. Wür die Miſchung 
des Kontrets, aus dem die Caifjond 
gebaut werben müffen, fann zerkleiner= 
ter Raltftein oder Torpebofand benußt 
mwerden, aber der zu permenbenbe Be: 
ment muß von befter Sorte fein, 
Di: ftreitige Lizensgeb..hr. 

Der Präfident der Dat Park-Hodh- 
bahngeſellſchaft ſchickte geſtern vor acht 
Tagen dem Stadteinnehmer Mager- 
ftabt eine auf $4800 lautende Bankan⸗ 
weiſung zu mit der Erklärung, es ſei 
das die Lizensgebühr für 96 Perſo— 
nenwagen, melde die Geſellſchaft 
„thatfächlich im Gebraud“ habe. Die 
Unmeifung wurde zurücgefchidt mit 
dem Bebeuten, dat die Stabt je $50 
Tizensgebühr für fammtliche 163 Wa- 
gen zu beanfpruchen habe, welche die 
GSefelihaft befigt. Geftern hat ber 
Präfident der Gejelfehaft num die zu= 
rüdgemwiefene Anmweifung dem Herrn 
Magerftabt wiederum zugefandt. — 
Morgen wird man ihm mitteilen, daß 
die Stadt auf der Zahlung von $8150 
beftehe, jomie auf Nachzahlung ber 
Summen, melche die Gejellihaft mäh- 
rend ber leßtverfloffenen fieben Yahre 
zu wenig an Lizendgebühren entrichtet 
Be Der Rücdftände megen ſchwebt 
ereit3 ein Prozeh zmifchen der Stadt 
und der Hochbahngefellichaft. 


Staatsanwalt ftarf verfhnuoft. 


Wie fehon wiederholt berichtet, ift bie 
Staatsanwaltſchaft höchlich ver—⸗ 
ſchnupft infolge des Verhaltens der 
großen Mehrzahl von Poliziften, die fie 
bisher als Belaftungszeugen gegen ben 
früheren Polizeichef Colin und ben 
früheren Polizetanwalt 
aufgerufen hat. Diefe Leute follen ſa⸗ 
gen, baß Chef Collins im März vori- 
gen Jahres fie dem ſtädtiſchen Sicher- 
heitsbtenft entzögen und zur Kam: 
pagnearbeit für Herrn Dunne abfom- 
manbirt habe, aber fierfagten überein- 
ftimmend aus, daß der Chef in feinen 
Anfpracden an fie ausbrüdlich betont 
habe, der ftäbtifche Dienft gehe ftet3 
und unter allen Umftänden über Alles, 
falls fie jenoch Gelegenheit finden foll- 
ten, hie und da ein gutes Wort für Hrn. 
Dunne einzulegen, jo würden fie auch 
damit für das Wohl der Stabt und fo- 
mit für ihr eigenes arbeiten. — Geftern 
bat nun Hilfd-Staatsanmwalt Barbour 
25 Polizilten, die morgen vernommen 
werben jollen, im Büro ber Staatsan» 
maltfchaft antreten laffen und fie bort 
im Beifein des Herrn Healy der Reihe 
nach gefragt, ob fie bei den Angaben 
pleiben würden, oder ob aud, fie an Ge- 
dächtnißſchwäche leiden würden. Die 
Leute gaben durchweg zu verſtehen, daß 
ihre nunmehrigen Ausſagen in der 
That mehr zu Gunſten des Herrn Col⸗ 
lins als zu deſſen Schaden lauten wür- 
den. Beſonders der Poliziſt Dan. 
Coughlin von der Bezirkswache an der 
Weſt Chicago Ave. erregte ſchließlich 
den Zorn des Hilfs-Staatsanwalts, 
indem er erklärte, viele von den Anga⸗ 
ben, die man ihn im vorigen Jahre ha⸗ 
be unterſchreiben laſſen, enthielien di⸗ 
refte Unmahrheiten. Herr Barbour 
drohte Coughlin und deffen Kamera- 
den, ba man ihnen ihr Verhalten nicht 
werde hingehen laſſen. Sie hätten zu 
gewärtigen, daß man ſie nicht nur aus 
dem ſtaͤdtiſchen Dienſt zu entfernen 
wiſſen, ſondern auch ſtrafrechtlich we⸗ 
gen Meineids gegen ſie vorgehen wür⸗ 
de, falls ſie vor Gericht nicht ſo ausſa⸗ 
vr wie die Vertreter der Anklage e8 

aben wollen. 


»terdiichleits.Statistik. 


Auf die gefumdheitlichen Berhält- 
niffe der Bevölkerung ſcheint bie er= 
bärmliche Witterung, über bie man 
fich zwei Wochen lang hat ärgern müſ⸗ 
ſen, durchaus keinen nachtheiligen Ein⸗ 
fluß gehabt zu haben. Vor acht Tagen 
war der Ausweis des Geſundheitsam⸗ 
tes ein ungemein ri er, und nad 
günftiger ftellt er jich für bie foeben 

Im Vergleich zu 

rigen 

Yahres ift eine Abnahme non 186 in 
der Zahl der gemeldeten Sterbefälle zu 
verzeichnen geweſen. Allein in ber 
Nubrit „Rungenentzündung“ beläuft 
die Abnahme ich auf 76, * Rüd- 
in 


; im Ber 


* Coot Counti⸗ Vonds xnd 


T 


— > 


ber erfte Kontrali | 


Gomerford | 


eine- Zunahme eingetreten, 


‚ „Unfälle und — 
—F— ſich wochentlich anſammeln. 
‚Mehr Opfer als Diphtherie und 
Scharlach 
gener Woche die Maſern gefordert ein 
Beweis, daß die Warnungen durchaus 
erechtfertigt find, melche vom Gefund: 
Peitzamt immer wieder gerade bor bie- 
fer tücifchen Krankheit an bas Publi⸗ 
lum gerichtet werden, das oft geneigt 
iſt, ſie nicht ſehr ernſt zu nehmen. 
Raͤheres über die Geſammizahl der ge⸗ 


meldelen Todesfälle und deren Ver⸗ 


theilung auf Geſchlechter, Altersklaſ⸗ 
ſen und Todesurſachen enthält die fol⸗ 
gende vergleichende Tabelle: 

ara Mal 

1908 1908 
.531 536 
12.78 12.90 17.74 


312 206 
219 240 


Gefammtzahl der Sterbefälle. 
Jährlide Sterblichkeitärate, 


* Sr chlecht 
echtern: 
nämlich 
Weiblich 
Nah A 
Unter 1 Jahr 103 
milden 1 und 5. Jahren 46 
Zwiien 5 und 20 Sabren.... 37 
wilden 20 und 60 Jabren...228 
eber 00 Fahre 115 
Zodeduriaden 
Alute Eingewei 25 
Schlagfluß 10 
Brigbtfhe Kranfheit.......... 23 
Luftröhrenentzündung 14 
Schwindſucht 


428 
289 
defranfheitent... 


ränıpfe 
Dipbtherie 
Herzfrantheiten 
Influenza 


Keuchhuſt 


uſten 2 
Alle anderen Todesurfahen...148 


—, — e — 
Der Tunnelſtreit. 


Die Führer der Gewerkſchaft erflären, cr 
fei im vollen Gauge. 


Nach den Angaben der Tyührer ber 
Gewertfhaft der Motorführer und 
Schaffner, welche im Dienfte ber Illi⸗ 
nois Tunnel Co. ſtehen, iſt der Streit, 
den die Gewerkſchaft vorgeſtern Abend 
ertlärt hat, im vollen Gang, während 
die Betriebsleitung erklärt, es ſeien 
nur einige Wenige der Leute abtrünnig 
geworden und der Betrieb habe darun⸗ 
ter in keiner Weiſe zu leiden. 

Die Gewerkfchaften hielten geſtern 
Abend in ihrem Hauptquartier, 10 
Elark Str., eine von etwa 100 Mann 
beſuchte Verſammlung ab, nach deren 
Schluß Geſchäftsagent Downing einem 
Vertreter der „Sonntagpoft“ die Ver⸗ 
fiherung gab, es feien jetzt ſämmtliche 
Mitglieder der Union am Gtreif und 
der Betrieb fünne unmöglich) in feinem 
gewohnten Umfang aufrecht erhalten 
werben, troß aller gegenfeitigen Der- 
fiherungen der Betrieböleitung. Wenn 
diefe behaupte, fie könne bie Poiten ber 
Streiter innerhalb einer Stunde voll» 
ftänbig befegen, jo fei bies einfad lü- 
Herlih. Domning ift angeblich feit 
davon überzeuft, daß die Gefellichaft 
icon in biejer Woche Die Gewerkſchaft 
anerkennen und die Leute wieder an⸗ 
ftellen werde, welche fie angeblich nur 
entließ, meil fie zu den Gründern; ber 
Union gehörten. 4 

Vdney- ıd..c.u der AUngeftellten. r 


Die Beförderung der Poftfachen ige 
fchieht durch Züge von zwei bis Hinf 
Wagen, die Motorführung biefer Züge 
beforgen. insgefammt achtaig Leute, 
Schaffner find nicht angeftellt. Es 
werden täglich. etwa 350 Zonnen 
Poftgut zmijchen ben Bahnhöfen be- 
fördert. 

Außer diefem Poſtperſonal gibt es 
25 Frachtzug⸗Mannſchaften von je 2 
Mann und 40 Bauzug-Mannjaften 
zu ebenfalls je 2 Mann. Die übrigen 
Leute find Weichenfteller, Frachtver⸗ 
(aber und dergleichen. Der Geihäfts- 
führer ber Tunnelgeſellſchaft, Kenyon, 
behauptet, daß aus dem Streit nicht 
viel werben mwürbe und feine befonde- 
en Schwierigkeiten zu erwarten feien. 
Wegen des Poſtkontrakts mache bie 
Gejelicaft fi keine Sorge, felbit 
wenn alle Unionleute ftreifen würben, 
wären noch) genug erfahrene Leute zur 
Bedienung der Züge vorhanden. PBoit- 
meifter Campbell habe ihm verfichert, 
daß alle Züge fahrplanmäßig verfeh- 
ten, und fein volles Vertrauen auf bie 
Fähigkeit der Gefellichaft, ihren Wer- 
pflichtungen nachzukommen. aus⸗ 
gedrüdt. Sp wenig wie Onkel Sam 
drauchten auch die anderen Kunden 
der Geſellſchaft ſich Sorgen zu machen. 

Voftmeifter Campbell beitätigte, 
was Kenyon über den Poftverfehr ge 
fagt hatte. Vom 1. Juli an wird das 
Noftgut wieder mit Gefpannen beför⸗ 
der werden, eima 70 Wagen jind 
dazu erforderlich 

Die Gemwerfigaft der Tunnel» 
Angeftellten iſt erſt etwa ſechs Wochen 
alt, Na ihrer Gründung forderte 
fie Anerfennung bon ber Geſellſchaft, 
die ſich aber ablehnend verhielt. Es 
wäre ſchon vor zwei Wochen zum 
Siteik gekommen, wenn nicht ber Kon⸗ 
greßabgeordnete Lorimer bermitielnd 
eingegriffen und eine Konferenz beider 
Parteien herbeigeführt hätte. Mar 
‚hielt die Differenzen für befeitigt, bis 
die Gemerfihafi am Sreitag Abend 
plögli den Streit erklärte. | 

Die Gemerifhaftsführer jagen, Die 
Gefellfchaft Hätte ihr Verfprehen, ent- 
{cffene Unionleute wieder anzuftellen, 
nicht gehalten. Die Leute waren an- 

eblih wegen ihrer Mithilfe bei ber 

rünbing der Gemerkfchaft entlaffen 
worden. Die Arbeiter erklären auch, 
es in den Tunnels nicht 
uhvorrichtungen gegen Lei 
Lebenögefahr vorhanden feien, und 
fordern Abftellung biejes angeblicher 
belftandes 
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Angeftelte, die ihren Austritt aus ber 
Gemwertichaft erflärt haben, zwingen, 
ihre Beiträge meiter zu zahlen, und bie 
Geſellſchaft weigert ſich deſſen. Nach 
den Gewerkſchafisregeln iſt die Aus— 
trittgerflärung der 19 Mann unſtatt⸗ 
haft, weil fie ben Straßenbahndienft 
nicht aufgegeben haben. 


——+o 
Geringer KRinderiegen. 


Ein Stadtteil, wo die „nächte Genera- 
tion‘ wenig gilt. —— 
Der Leiter ber 
melche die Schulbehörbe gegenwärtig 
pornehmen läßt, ftellt feit, daß ihm 
aus einem Bezirk der 6. Ward, in ber 
Nachbarfhaft von Oakwood und 
Grand Boul., ald Ergebniß der Zäh- 
{ung gemelbet worden ift, e3 wohnten 
in dem Bezirt 1120 Perfonen, bar: 
unter aber nur 31 Kinder unter 16 
Jahren und nur 5 unter 2 Jahren! 
ünd dabei handelt es ſich nicht etwa 
um einen Bezirk von Apartment— 
häuſern, deren Beſitzer „grundſätzlich“ 
nicht an Familien mit Kindern ver— 
miethen. In dieſer Gegend find bie 
Bewohner der Häufer faſt durchweg 
auch deren Eigenthümer, ſo daß die 
Eniſchuldigung: „Der Janitor er— 
Yaubt’3 nicht“, nicht geltend gemacht 
werden fann. 


——— — — 
Erſchoß den Freund. 


Die Polizei hat eine Unterſuchung einzu- 
leiten für nöthig gehalten. 
Thomas Angone, Nr. 3819 La 
Salle Straße, erſchoß geſtern Abend 
ſeinen Freund, den 20jährigen Michael 


"De Paul, Nr. 3817 La Salle Straße. 


Dann lief er, von Grauen gepadt, da- 
von. Aus diefem Grunde hat die Po- 
figei, objehon fie der Anficht ift, daß 
De Paul das Opfer eines unglüdlichen 
Zufalls wurde, nicht umhin fönnen, 
eine Unterfuung einzuleiten. Des 
Thäters ift jie bisher nicht habhaft ge⸗ 
worden. 

Die beiden Freunde zogen geſtern 
um, Angone in die bisher von DePaul, 
und letztexer in die bisher von Angone 
innegehabte Wohnung. De Paul war 
noch mit der Säuberung ſeiner alten 
Wohnung beſchäftigt, als Angone 
ſchon ſeine Möbel zu ordnen begann. 
Er unterhielt ſich mit dem Freunde 
und nahm eine Flinte in die Hand, ein 
alles Erbſtück der Familie De Paul, 
deſſen Geſchichte ihm der Freund eben 
erzählt hatte. Als er die Waffe in Au: 
genjchein nahm, entlud fie fi. De 
Paul wurde von der Kugel getroffen 
und getöbtet. Als feine Frau aus ber 
Küche herbeieilte, gab Ungone Ferfen- 
geld. Ein fofort geholter Arzt konnte 
nur den Tod des Opfers feftftellen. Die 
Zeiche ift nach dem Beftattungsgeichäft 
Nr, 3932 Weniworth Moe. geihafft 
morben. 


— — 


Oeimtacifch. 
wWurde von einem Arbeitsgenoßen ſchwer 
mißhandelt 
Der 3Tjährige Arbeiter Bomell Du- 
war ge⸗ 
Morgan Straße 
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Mathew Kernid geftern Abend den 
Schnfwunden erlegen. 


— 


Auf freiem Fuße. 


/ 


— 


Der Mörder hat fi bisher feiner Derhaf- 
tung zu eniziehen gewußt. — Haben nod 
obendrein Scherereien. — Das verrufene 
Baus in Auſtin. — Soldatenroheit, 


— 


Wie berichtet, murbe geftern Nach⸗ 
mittag der 2öjährige Lokomotivführer 
Matthew Kernick, Nr. 621 W. 45. 
Str., im Verlaufe einer Prügelei von 
feinem Gegner niedergefehoffen. Eine 
Kugel drang ihm in den Unterleib, eine 
zweite in ben linken Schenkel. Die 
Polizei fchaffte den Bewußtlofen nad 
dem Propident-Hofpital, mo er Abends 
um halb acht Uhr ftarb, ohne mieber 
zu fich gefommen zu fein. 


Der Zhäter hat feine Flucht 
hemwerkftelligt. Zeugen erzählten ber 
Polizei, daß Kernid mit ihm an 38. 
Straße und Armour be. in Streit 
gerieth. Diefer arteie bald in Thät- 
[ichteiten aug. Der Frembling drohte 
zu unterliegen, als er einen Rebolver 
30g, die beiden Schüffe abfeuerte und, 
als Kernid zufammenbrad, das Weite 
fuchte. Die Polizei hat fich bisher ver» 
geblich bemüht, feiner babhaft zu mer- 
ben. 


N Die mit ver Aufarbeitung ded Yal- 


ihren 


{eg betrauten Deteftines haben angeb- 
(ich in Erfahrung gebradht, daß FKer- 
nid von dem 26jährigen Robert Gar- 
ven, Nr. 3641 La Salle Str. erſchoſ⸗ 
ſen wurde. Den hat man zuletzt ge— 
ſehen, als er um vier Uhr Nachmittags 
aus einem an 38., nahe State Str. ge- 
Vegenen, Haufe trat und eine nördlich 
fahrende State Str.-Eleftrifche beitieg. 
Seitbern fehlt jede Spur bon ihm. Der 
Burfche fol Thon wegen Naubs eine 
Strafhaft in ver Bridewell verbüht ha= 
ben. 


it mÜirbe geweordn, 


fizei und ber Bürgerfchaft müde, hat 
geftern Nachmittag Peter Nellis, ber 
jegige Befiger bes 
maßlichen Mafjenmörberin Frau Belle 


Quaneh geberietn Haufes, Nr. 618 


Auftin, der Hohen 
Oprigkeit die Erlaubniß eriheilt, auf 
bem Hofe und im Keller Rachgrabun- 
gen nad) etwanigen Leichen vorzuneh- 


Alma raße 


men. Dem Leuinant Zimmer wurde ge 
ftern von einer freu, bie fich mittel? 
Fernfprehers mit ihm unterhielt, aber 


Namen nicht nannte, Dringend 


| empfohlen, befonders geünblic bie Bis 


| 
! 


fterne auf dem Grundftüd zu burch- 
wiblen, die fchon feit Jahren unbe» 
nugt war, aber. erjt jeit Frau 
Gunneß das Haus * nach und 
nad aufgefüllt wurbe. Mit den Nach- 
grabungen wird wahrſcheinlich ſchon 
morgen begonnen erben. 
Dem Juaendgeriht überwicien. 


| führe Rataline Diesl, die 


Der Beläftigungen Seitens ber Po- | 


BOLD EVERYWNERE, ON RECKIFT OF PRIOR. 33 
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rüher der muth⸗ 
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jährigen Elſie Elsholz nicht, wie die 
Madchen der Frau Elsholz verſprochen 
hatten, nach der Stadt, um Arbeit zu 
fuchen, ſondern zu Elſies Großmutter 
nach Niles Center. Spät Abends tra⸗ 
fen ſie hier wieder ein, fürchteten ſich 
aber heimzugehen. Karoline begab ſich 
an ben Fuß der Roscoe Str. und war 
im Begriff, in das Waſſer zu ſpringen, 
als Poliziſt A. Zimmermann von der 
Zomnhall-Wache fie padte. 
Don Kriegsfnedten mißhandelt. 

In Waufegan: murbe ber dortige 
Nachtpolizift Ben Neeley bon betrunke⸗ 
nen Soldaten aus Fort Sheridan ſo 
ſchwer mißhandelt, daß an ſeinem 
Auftommen gezweifelt wird. 

P. J. Howald, James Curby, Ar⸗ 
thur Reed und Pat M. Shea von der 
Batterie E des 4. Artillerie-Regiments 
befinden ſich in Haft. 

Die Soldaten hatten angeblich heil- 
Iofen Lärm verübt und dem Poliziſten, 
der fie zur Ruhe ermahnte, getroßt. 
Als er den Nüdelsführer verhaften 
mollte, fielen fie mit vereinten Kräf⸗ 
ten über ihn her, prügelten ihn mit ſei⸗ 
nem eigenen Knüppel und ließen ihn 
für todt liegen. 

Hilfspolizeichef Hicks von Waukegan 
ertlarie geſtern, daß in Zukunft dort 
jeder Soldat bei der geringſten Veran⸗ 
laſſung unnachſichtig eingelocht und 
zur Rechenſchaft gezogen werden wird. 

Barmherzige Samariter. 


R. 8, Koenig, Nr. 412 Dat Str., 
und %. R. Gray, wohnhaft im Wler- 
andriasHotel, Ohio und Rufh Str, 
Iprachen geftern Nachmittag im ber, 
Mache an Dit Chicago Ave. por und 
meldeten, daß fie e3 waren, die gegen 
Mitternacht Dr. 3. Sanberfon Chri⸗ 
ftifon nah feiner Wohnung Nr. 24 
MWalton Place geleitet hatten, mo er am 
Freitag Morgen an Leuchtgas erſtickt 
aufgefunden murbe. 

‘hren Angaben gemäß fanden fie 
und zwei Herren, deren Namen fie 
nicht tennen, kurz bor Mitternacht den, 

rzt, der Hilflos und foie betäubt an 
N. State und Maple Str. im Schmutz 
lag. Sie hätten ihn na einer nahe 
gelegenen Wirthſchaft ia und 
ihm Mineralmaffer eing t. € 
habe fich auch etwas erholt, ch aber 
gemeigert, ihm geftellte Fragen au be⸗ 
antworten. In feinen Taf hätten 
fie feine Karte gefunden. 8 fi 
fragten, ob er Dr. Chrifttfon fei, ‘ 
er in geantwortet. Nun hätten fie. 
ihn heimgeichleppt. Wohl 15 Minuten 
lang hätten fie geflingelt, ohne daß: 
man ihnen geöffnet hätte. Schließlich 
hätten fie nochmals bie Taſchen des 
Arztes durchſücht, den Hausfhlüffel. 
gefunden, geöffnet, Dr. on 
trog feines Sträubens in Woh⸗ 
nung gezerrt, das Gas argezlinbet und, 
ich. dann empfohlen. Durdh bie Er 
fter hätten fie gefeben, wie Dr. ⸗ 
ftifon im Zimmer auf und und 
anfcheinend Unftalten traf, 
Ruhe zu begeben. 

— w — 


In queſt verſchoben. 
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Reoorfleßende Vergnügungen. | 


Heute und demnächſt ſtattfiundende 
Vereiusfeſtlichleiten. 


Fahunenweihfeſt. 


Es wird in Mondorfs Halle vom VNord⸗Chi⸗ 
cago £iederfranz gefeiert. —Stiftungsfeft 
des Shwäbifh-Badifhen Damen-Unter: 
ſtützungsvereins. 


Fahnenweihe, verbunden mit Konzert und 
Ball, kündigt der wohlbekannte und beliebte 
Geſangverein Mord-Chicago Lie— 
derkranz für heute, Sonntag an. 
Das Feft wird in Yondorfd Halle, North 
Avenue und Halftev Straße, gefeiert. Der 
Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feftgeiest, 
der Preis der Gintrittsfarten auf 25 Cents 
im Vorverkauf und auf 50 Gents an der 
Kaffe. Die Damen des Pereins werben "bie 
Fahne den Präfidenten des Vereins, Hrn. 
N: J. Blattau, übergeben, und Herr Wilh. 

frens wird die Reitreve halten. An Chor: 
gefängen enthält das Konzertprogramm. u. 

Des Waldes Morgengruß”, „Xiebesfrüh- 
—— und „Liedesweihe“, Soli find von der 
Sopraniftin Fıl. Olga.M. Urjon und Dem 
Kornetiften Albert Koehler übernommen 
worden, während die Herren Otto 9. Sei- 
fert und Hugo Tiedelmann Walter: „Preis: 
lied“ für Violine und Piano vortragen wer: 
den. Die Herren Henry Engelhardt, Vor: 
figender; Yohn E. Nidezkiy, Sekretär; John 
Hefner, Schagmeifter; Nohn 9%. Blattau, 
Nie\O. Klar, Victor Schaefer, M. v. Herb: 
ber, \aben die Vorkehrungen beforgt. 

Der Mord» Chicago Deutfde 
Gegewfjeitige Unterſtützungs— 
verein feiert am heutigen Sonntag 
in Hacks Halle, 519 Larrabee Str. ſein vier 
tes Stiftungsfeft. Konzert, fomifche Vor: 
träge und Ball werden die Gäfte unterhals 
ten. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nahmit- 
tags feftgeießt, der Preis der Eintrittskar⸗ 
ten auf 15 Fents im Vorverkauf und 25 
Cents an der Kaſſe. 

Der Schwäbiſch-Badiſche Da⸗— 
men Unterffüfungöperein 
feiert am heutigen Sonntag fein. 11. 
Stiftungsfeft. Das Felt, das in ver Stand: 
ard-Halle an Larrabee und Wistonfin Str. 
abgehalten wird, ift von den Damen Mar: 
garethe Scheuermann, Präfidentin; Marie 
Schwab, Käthie Kopp, Klara Köpfe, Augufte 
Hinste, Annie Schleehauf, Augufte Hoff: 
ınann, Clifabethb Hottmann, Margarethe 
EC chneider und Anna Meißner. vorbereitet 
worden, und zwar in einer Meije, die den 
Befuchern eine Reihe recht vergnügter Stun- 
den fichert. Der Anfang ift auf 3 Uhr 
Nachmittags feitgejett. 

Die Krönung der Maikönigin feitens des 
Ajabella = Frauenperein3 am 
heutigen Sonntag anläßlich - des Mais 
fränzchens des PVereind in der PVorwärt$: 
Turnhalle, verfpricht ein bemerfensmwerthes 
Greigniß in der Gefchichte des beliebten Ver: 
eins zu werden. Die Damen Klara Macke, 
Präfidentin; Chrift. Schwabe, Emilie Stu= 
be und Klara Meing find eifrig mit den 
Vorkehrungen zu dem viel Vergnügen ber: 
jprechenden et bejchäftigt gewejen, das.um 
4 1hr Nachmittags. beginnt. EintrittStarten 
foften 25 Gent3. 

Der Siüdfeite - Liederfrany 
feiert-am heutigen Sonntag in der Siüd- 
feite-Turnhalfe, 3143—47 State Str., fein 
fiebentes Stiftungsfef. Das um 3 Uhr 
Nachmittags beginnende Yet wird im gro 
ken Saale des Gebäudes abgehalten und 
berfpricht fehr genußreich zu verlaufen, denn 
ein erfahrener Feftausfchuß hat für fehöne 
Unterhaltung in Form von Konzert und 
Ball und gute Bewirthung -geforgt. Ein= 
teittsfarten werden vorher zu 25 .Cents, an 
der Kaffe zu 50 Cents verkauft. 

Der UnterftüßungS - Berein 
Vorwärts gibt 'am heutigen Sonntag 
fein erfte8 Stiftungsfeft nebft Maifeler in 
Gounts Halle, Ede Sedgwid und Bladhatf 
Str. Der aus den Mitgliedern Adolf Le= 
warf, Karl Radumz, W. Schwertfeger, Ya: 
fob Doerr, Minnie Siefried und Kate Büch- 
ner beftehende Feftausfchuß hat fich bemüht, 
den Gäften frohe Stunden zu bereiten. Bei 
dem yeft werden Männer und Frauen im 
Alter von 18 bis 55 Jahren fret aufgenom= 
men. “Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmit 
tags feftgejegt, der GintrittspreiS auf 1öc. 

Ein Maitonzert mit Iheateraufführung 
und Ball veranftaltet der Damendor 
„Edelmeik" (Moondale) am heutigen 
Sonntag in Conrad3 Halle, Ede Belmont 
und Albany Ave. E3 ift ein recht unterhal: 
tendes Programm aufgeftellt, und bei der 
Reliebtheit des Vereins dürfte auch der Be: 
furch vecht zahlreich werden. Das Konzert be= 
ginnt um 4 Uhr Nachmittags, der Eintritt 
toftet 25 Cents. 

Maifeft und Schaltjahr-Krängchen veran= 
ftaltet Diſtrikt Nr. 1der Ehrenritter 
und Damen am fommenden Samftag in 
Nondorfs Halle, an North Ave. und Halfted 
Str. Der Orden erfreut fich fchon fett iiber 
30 Aahren der größten Beliebtheit, und auch 
anläflich diefes TFeftes hat der Ausihuß Al- 
fe8 aufgeboten, um den alten Ruf aufrecht 
au erhalten. Der Ausschuß befteht aus den 
Mitgliedern Aohn B. Thler, Vorfiter; Frau 
E. Mulkeski, Sekr.; Chas. Zilch, ———— 
ſter; W. Miller, W. Bardenhauſer und den 
Damen Steuernagel, M. Roth und K. We— 
ber. Das Feſt beginnt um 8 Uhr Abends, 
der Kintritt foftet 25 Cent2. 


Sein Mjähriges Stiftungsfeft feiert der 
Goethe = Frauenperein am fom: 
menden Sonntag in Mondorfs Halle von 
3 Uhr Nachmittags an. Die Vorkehrungen 
werden bon den Damen Minna Lehmann, 
Präfidentin; Amalie Rebjher, Yobanna 
Schueles, Adelheid Suyder, Bertha Weg: 
ner, Wilhelmine Pankow, Pauline Clauſ⸗ 
ſen, Louiſe Rauſcher, Suſanne Goeth, Ida 
Schneidenbach, Friederike Freitag und 
Minna Schaefer getroffen. Geſänge mehre— 
ver Gefangvereine, Tomijche Vorträge uud 
Tanz merden das fyeft verfchönern. ins 
tritißfarten foften 25 Cents. 

Ter Margaretife- Damen: Un 
terſtützungsverein feiert am kom⸗ 
menden Sonntag in der Südſeite-Turn⸗ 
halle, 3145⸗ 40 State Str., ein großes 
Maifeſt, verbunden mit Ball und Verloo— 
fung einer MaisKrone Mehrere Gefang- 

. vereine haben ihre Mitwirfung augefagt, fo 
dab den Beſuchern einige recht vergnügte 
Stunden in Ausficht ftehen. Der Anfang 
ift-auf 3 Uhr feftgefegt; Tidets iin Worver: 
fauf 25c, an der Kaffe 50c. 

Der Yortuna = Frauenberein 
veranftaltet am fommenden Sonntag ein 
großes Maifeft in der Vorwärts-Turnhalle, 
Nr. 1168—70 12. Strafe. . Das fyeft be- 

innt um 3 Uhr Nachmittags und umfaht 
Öefangs- und komiſche Vorträge, Konzert, 
einen vom Turnlehrer Lautenbach eingeüb⸗— 
ten Maibaumreigen und- Ball. Eintritts⸗ 
karten toften im Porverfauf 25 €t8., * 
der Kaſſe 35 Cents. Der Feſtausſchuß, be 
ſtehend aus den Damen Eliſa Cramer, Sri: 
fidentin; Augufta Schiwente, Sufanna 
Beitel und Minnie Buhl, verfudht fein 

Beftes, um dem Verein und jich felbft Ehre 
gu machen. 

Die Damenfeltion der Süd- 
feite = Turngemeinde gibt am 
Sonntag, dem 24. Mai, im großen Saale 
der Süpfeite-Turnhalle, 91 7 State 

tr., ein eng 


Wei * ‚ Gmme und 


Bat BR: F —S eines Zuges fein 
£eben ausgehaudt. 


Vor der 57. Straße⸗ Halteſtelle 
wurde geitern Abend der Aljährige Ar- 
beiter. Thomas Gilhooley, Nr. 5532 
Yefferfon Ave., von einem Vorftabtzug | 
der Illinois⸗ Zentralbahn überfahren 
und auf der Stelle getödtet. Die Lei— 
che iſt nach dem Beſtattungsgeſchaft 
Nr. 366 55. Straße geſchafft worden. 
Dort wird auch der übliche Inqueſt 
abgehalten werden. 

Kind überfahren. 


An N. Harding Ave. und Montroſe 
Boul. wurde geſtern Nachmittag die 
zweijährige Evelyn Anderſon von 
einer öſtlich fahrenden Elektriſchen, in 
deren Pfad fie gelaufen war, überfah— 
ren. Man jchaffte fie nad) der elter- 
lichen Wohnung Nr. 2667 N. Harb- 
ing Abe., too feitgeftellt twurbe, daß jte 
einen Schädelbrudh, einen Bruch des 
linken Beines und innerlich Ver— 
letzungen erlitten hat. Ihr Zuſtand 
wird als hoffnungslos bezeichnet. 

Die betreffende Elektriſche wurde 
von dem Motorführer O. ©. Snyber 
und dem Schaffner Peter Herron be— 
dient. 


Weſten gegen Oſten. 


Kämpfe auf dem hier ſtattfindenden ſozia⸗ 
liſtiſchen Nationalkonvent. 


Die Vertreter der ſozialiſtiſchen Par— 
tei aus den Staaten weſtlich vom Mif- 
ſiſſippi und die von Michigan haben 
geſtern in einer Verſammlung beſchloſ— 
jen ‚in allen Fragen auf dem hier jtatt- 
findenden Nationalkonvent folidarijch 
zu jtimmen, um zu verhindern, daß der 
Parteitag von den öftlichen Parteige- 
noffen beherrfht wird. Daher follen 
die Nebengefege verändert werden, da= 
hin, daß der neue Nationalausfhuß 
bom Parteitag als Ganzem und nicht 
bon den Mertretern der einzelnen 
Staaten gemählt wird, daß der Aus- 
fhuß aber feinen Gefretär, der zus 
gleih Schatmeifter ift, jelbft erwählt, 
daß die Kopfiteuer auf fünfzig Cents 
das Kahr erhöht und die Mitglieder- 
zahl des Nationalausfchuffes um die 
Hälfte vermehrt wird. Auch wurde in 
ber Verfammlung ein Platforment- 
mwurf quigeheißen. Den Bertretern des 
Dftend, melche  geftern Abend hier 
eingetroffen find, fol die Nomination 
für das Vizepräfidentenamt zugeitan= 
den werden, und allem Anfchein nad 
dürfte %.. Phelpa Stofe8 von Nem 
Hork diefe Nomination erhalten, mäh- 
rend Eugene Deb3 al Kandidat für 
das Präfidentenamt auserfehen mor= 
den ilt. Der Wahlfampf foll Heute fchon 
beginnen und dürfte der bebeutfamite 
in der Gefhichte der Partei werden. 


Italieniſche Handelskammer. 


Anläßlich der Gründung einer 
italieniſchen Handelsſkammer in Chi— 
cago wurde geſtern Abend im Audito— 
rium ein Bankett abgehalten, bei mel- 
chem Baron Mayor des Planches, der 
italieniſche Botſchafter in Waſhington, 
Ehrengaſt und Hauptredner war. Die 
angeſehenſten italieniſchen Kaufleute 
von Chicago wohnten dem Bantkett 
bei. 

m 


Kurz und Neun. 


* Der Zimmermann Peterliemman, 
51 Jahre alt und 50 Augufta Straße 
mohnhaft, war geftern mit der Ausbeſ⸗— 
ferung des Fußboden in einem GStod- 
merf der Fabrik der Corn Products 
Eo., W. Taylor Str. und dem Fluß, 
beichäftigt, al3 er durch den morfchen 
Fußboden brad. Nemman, der dabei 
einen Beinbruch‘ und innerli Ver— 
legungen erlitt, wurde nad dem 


County-Hofpital gefchafft. 


Inder Stadt-Miffien 
durch Eulicura geheill 


Eine junge Fran in jhredlicdhem Zu- 
itand von der Kräge gefunden— 
Der Körper eine große Wundheit 
vom Kratzen —Verſuchte 7 Wochen 
lang viele Mittel —Ergebnißß war 
entmuthigend, aber 


—— 


Cuticura ließ die juckenden 
Martern vergehen. 


„Während meine Miffiond-Arbeit mich in bie 
Armenbiertel berfdiedener Städte bradte, fand 
ich ed notbmwendig, ein wenig über die Wirffam- 
feit einiger Medizinen zu mwiffen, und nad einer 
Weile fand id, daß ein wenig Kenntniß bon 
Euticura ungefähr alles war, mas ich brauchte. 
Einer der fehr Ihlimmen Fälle, mit denen ich 
au-thun hatte, war ber einer jungen Frau, die 
zu ung fam, nicht nur gebrochen in der Seele, 
fondern au in fhrediichiter Lörperlier Berfais 
fung. Unfer Arzt unterjudhte fie und fagte, fie 
babe. die Kräbe, beginnende Lähmung, Rbeu- 
matismus ufw., berborgerufen duch Blöße und 
die Birfung ihres liederlichen Lebens. Ihr 
armer Körper war eine einzige Wundheit dom 
Kragen, und ed war ihr nit möglid, feite 
Nahrung bei fi au behalten. Wir bverfuchten 
biele Sadıen, ein guted Stärfungsmittel und 
Bäder mit Einreiben von Schmalz und Schiwe- 
— Wir arbeiteten ſchwer 7 Wochen lang, und 

ed lAbt ſich denten, —* entmuthigt wir waren, 


ala wir nach all dieſer Zeit nur eine geringe 
Beſſerung wahrne —* lonnten. Eines = 
tab ic ram on —— —— die de⸗ 
Ichrieb, iwie . Iimmen 


> Haben ie eine 
— ſchlief re 


und gelund. nnen, wen 
en, — * ‚an mid 


Volftändige Br — — 
ne —* Be Kindern und 
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mer 


— ſich vor ur Yan. gahleicer 
Steag:ngänaer. ° ° 
An State und Randolph Str. ge 
tieth geftern Abend ein etwa 15jähri- 
ger Knabe vor den Augen zahlreicher 
Straßengänger zwifchen eine N. State 
Str. und eine Center Ave.-Elektrifche 
und erlitt einen Schädelbrud, fchmere 
Braufchen und innerliche Verlegungen.. 
Die Polizei fchaffte ihn in einer Am- 
| lanz nad) dem County=Hofpital. Dort 
ı tingt er mit dem Tode. Sn feinen Ta- 
| jchen fand man feine Papiere. Nur 
ein GSpielprogramm der National 
Bafeball-Liga, auf der der Name $. 
"arrell gefchrieben tft, hatte er bei fich, 
| font aber nichts, was die Feititellung 
feiner Abreffe ermöglicht Jatie. 


——— 
Des Diedbftahis vezichtigt. 


Unter der Anklage, eine Schreibma- 
Ihine entwendet zu haben, wurde ge- 
ſtern der 30jährige Lewis Ikawski, 
Nr. 142 W. 12. Straße, verhaftet. 
Das angeblich geftchlene Gut hat bie 
Polizei zurüderlangt. 

- Klägerin ift die Remington Thnpe- 
writer Company, Nr. 154 Wabajh 
Une... Sie behauptet, daß Jkamzfi die 
Schreibmafchine erftand, eine kleine 
Anzahlung machte und den Reft in we— 
nigen Tagen zu zahlen verfprad. Er 
babe fich nicht wieder bliden laſſen, 
aud) fein Geld gefandt. Nachforfchun: 
gen hätten ergeben, daß er in dem von 
| ihm bezeichneten Haufe nicht mohne. 
| E3 murde die Polizei benachrichtigt, 
die ihn aufftöberte und dingfeit machte. 
Er betheuert, die Schreibmafcine 
ei eritanden und bezahlt zu ha: 
en. 


— —— —⸗ñ— — 
Unvervbv. ſſerlich. 


Die 19jährige Mabel Anderſon, 
alias Mabel Lawrence, Nr. 17 Plea— 
ſant Str., wurde vorgeſtern Abend an 
N. Clark Str. verhaftet, nachdem ſie 
mehrere Männer angeſprochen hatte. 
Vor Jahresfriſt iſt ſie aus dem Hauſe 
zum guten Hirten, dem ſie eines ähn— 
lichen Vergehens wegen überwieſen 
war, entwichen. Geſtern wurde ſie 
dem Stadtrichter Going vorgeführt. 
Dieſer erklärte ihr, daß er ſie für einen 

| unberbefferlihen „Nachtfalter“ halte 
und ftrafte fie um $100 und die Ko— 
ften. „Sollte jih Jemand finden,” 


Ihloß der Richter feine Moralpaüfe, 

„der die Strafe für Sie bezahlt und 

Sie Iogeilt, jo fünnen Sie fi), falls 

Sie mir nochmals unter ähnlicher An 

lage vorgeführt werden, auf die höchfte 

— zuläſſige Strafe gefaßt ma— 
en.“ 


— ñ — 
Ihr erſtes BVergehen. 


Frau Jennie Little aus Laporte, 
Ind., die am Dienſtag in einem Aller— 
handladen an State Straße abgefaßt 
wurde, als ſie Handſchuhe und 
Strümpfe ſtiebitzte, iſt geſtern Nach— 
mittag vom Stadtrichter Beitler um 
850 und die Koſten geſtraft worden. 
Zur Zeit ihrer Verhaftung behauptete 
ſie, die Handſchuhe und Strümpfe 
einer anderen Frau, deren Belannt- 
Thaft fie im Zuge gemacht hatte, aus 
Gefälligkeit „abgenommen“ zu haben, 
da jene Frau an anderen eingefauften 
Sachen fchmer zu fchleppen hatte. 

Die Verhaftete mar mit Diamanten 
behängt, die fie al3 Bürgfchaft Hinter- 
legte. Bon der biefigen Polizei wurde 
feitgeftellt, daß die Frau in Laporte 
eines guten Rufes fich erfreut und nie 
zubor verhaftet war. 


Te 
Ungeihäftsmähig. 


Wie Srau Tillie Padulef Außenftänd: ein» 
zutreiben verfucht. 


| _ Etwas ungefhäftsmäßig ging bie 

ji Kofthausmirthin Frau Ziuie Bapdulek, 
141 Weit Chicago Ae., bei ihrem Be— 
müben, das feit einem Monat fällige 
Kojtgeld von Edward Ziltomsti, einem 
ihrer Koftgänger einzutreiben, zußerf, 
Sie jhlug ihn nämlich als zarte An- 
deutung mit einem Knüppel über ben 
Schädel. 

Die anderen Koſtgänger nahmen 
nun Partei für und wider, und bald 
war die ſchönſte Keilerei im Gange, 
welcher erſt die Polizei ein Ende ma— 
chen konnte. Die ſtreitbaren Koſtwir— 
thin und ſechs ihrer Koſtgänger wur— 
den verhaftet. 


Die euglifhde Bühne. 


Garrid. — Das burleste Aus- 
ftattungsftüd „Ihe Gay White Way”, 
in welchem faſt ſämmtliche hervorra— 
genden amerikaniſchen Schauſpieler u. 
Schauſpielerinnen der Gegenwart in 
gelungener Weiſe perſiflirt werden, 
übt hier eine ebenſo große Zugkraft 
aus, wie vorher in New York. — Di— 
reftor Frohman, der fich zur Seit 
felber in Chicago aufhält, ftellt übri- 
gens in Ausficht, daß er in. Zukunft 
einen großen Theil der neuen Stü.fe, 
die feine Firma herausbringt, hier in 
Chicago merbe infzeniten und ber- 
ſuchsweiſe geben laſſen. Er ift halb 
und halb entfchlofjen, die fraglichen 
Verſuche in Nachmittagsvorſtellungen 
machen zu laſſen, und zwar im Gar⸗ 
rick⸗Theater. Wie es heißt, wird auch 
die Robertſon'ſche Geſellſchaft im kom⸗ 
menden Herbſt und Winter wieder re⸗ 
gelmäßige Nachmittagsporftellungen 
im Garrid geben. 

Grand OperaHoufe — Eu- 
gene Walter8 neues Schaufpiel „Baib 
in Full“, von der Direktion Wagen- 
haus & Remper insfzenirt, fteht hier 
„ga | Für bie nächften Wochen auf demSpiel⸗ 
plan. Die Hauptrollen liegen in den 
von Helen Ware, Guy Bates 

oft, Scott Cooper, Albert Brown, 

rence Robinſon, Doc er. und 
rge Belben. 


ig 
——— 


verſammel⸗ 
Alle mit mir, 
‚patentict, ic 


Ein riefiger — Aufkauf iſt die Urſache für eine der größten Gelegenheiten i in Shirtwaift-Suits, die fich je 
in Chicago.darbot. Jeder der Suits — und es find. Hunderte und Aberhunderte derfelben - - zur Hälfte des requlären 
Preijes. $1 für aus zwei Stücken beftelrende Jumper Suits in hübfchen figurirten Percales, mit farbigen Strappings bes 
fit. 1.25 für aus einem Stüc? b>ftehende feine Camwn-Kleider, weißer Untergrund mit Pin Dots, verziert mit Stickerei- 
Einjäßen. 1.95 für zwei Stüc? wiie Camn-Kleider, verziert mit Stieferei und-Spigen-Einjäge uud Cuds. 2.95 für 
zwei Stüce Kleider aus feinem punttirten Swiß Cawn, hübſch verziert mit Stickerei, Spitzen und Cucks. geitter Sion 


Berühmte Zamestown-Hleideritoffe 25c 


Alle die 65c, 75c, 85c und $1 Frühjehrs - Stoffe diefer beriifm- 
ten Yabröf, der fie übrig hatte, find in Längen von 3 bi zu 10 
Yards hier zur Räumung. Diefes ift eine halbjährliche Gelegenheit. 
Taufende warten darauf, um fi für jegt und fpäter zu berforgen. 
jede neue Farbe und Gemebe ift vertreten. 


Mie fange alauden Sie wohl, daß dieſe Seidenſtoffe, welche jede 
Frau ſo gern hat, hier ſein werden zu 180 per Yard? Dieſe Seide 
wird ebenſo ſchnell verkauft werden, wie wir ſie ſchneiden können 
für prächtige und‘ dauerhafte Sommer-Kleider für beinahe gar 


Baſement. keine Auslagen. 


Gin Aufkauf von Waiſts, der neue Bargain-Geſchichte machen wird 


$1 für reguläre 1.50 bis 2.50 Werthe und 1.50 für die feinften 2.50 und 3.50 Werthe. 


$1 für die Auswahl von 2000 elegante Lamn Waift3 — reizenbe 88c für Waifts, tie wir gewöhnlich zu 1.50 marfiren. Sehr ausge 
Maifts, die 1.50 und $2 foften mwürben, menn fie aus unſerem regu— wählte weiße Lawns; Uermel aus Reihen von Spiten - Einfügen 
lären Lager gefauft würben. Mit Spiten und Stiderei befeht. Auch gebildet; andere {ind reigend entworfen mit Eluny » Spigen und 
fancy Madrus Tailored Waifts. Stiderei -» Einfügen, 88c. Bafement. 


Moderne Hüte, zu nur 2.95 und 3.75 | Niedrige Damen-Muiter- Schuhe, 


Mufter-PBroben von einem Michigan Avenue Wholeſalehauſe, ſeit Wir miffen, daß e3 2.50 Qualitäten find, ganz abgefehen davon, daß 
Sahren berühmt megen feiner prächtigen Erzeugniffe. Die Gegen ihr Ausfehen dies Ieicht zeigt, denn fie fommen von einem Yabri- 
ftücte diefer felben Mufter können irgendwo zu 3.75, $6 und biß zu fanten aus Mafjachufetts, der nur 2.50 Schuhe fabrizitt. Brau- 
7.50 getauft werben. Jebt zu 2,95, 3.75 und $5. Die Ausmwahl ift ne, ziegenleverne in ben reichten Schattirungen; ebenfalls fchmarze 
größer «l3 irgend ein gemöhnliches Lager fie bietet. Wir könnten fie bärenleberne, patentleverne und matiglänzende. Natürlih find es 
nicht bejchreiben. nur Probe » Größen, 1.35. Bafement, 


Bafement. 


Bafement. 


Echte japaniſche waſchbare Seide, te 


BE 
1.3 


Die Hälfte des Yreifes ader weniger für Auaben-Zerge-Hofen, 5 


Weil ein herborragender Hofen-Fabrikant einen Weberfchuß diefer Hofen an Hand: ‚hatte, und meil :diefe Partie nur für Knaben im Alter 
bon 5 bi3 zu 12 Jahren paßt, überließ er fie una zu meniger al3 dem halben: Preife, nur um fie jo rafch ald möglich Io3 zu werden. — 

Jedes Paar ift aus abfolut. reiner Wolle und in garantirt echtblauer Farbe. Alle Nähte des Sitzes * mit Band vernäht und alle 
Waiſt Bands ſind die allerbeſten. Baſement. 


600 gehäkelte Bettdecken, zu nur 5dc 


Würden ſie 125 koſten, ſo wären ſie nur gleich mit denſelben aus 
dem regulären Lager. Alle ſind in voller Größe und in der ausge— | 


Ihr erkennt fie jofort als diefelben, für melche hr zubor 55c bes 
zahlt Habt. Wir haben 500: Schachteln diefer reizenden Kanten und 
Einfäge — die neueften franzöfifchen und deutfchen Mafchen in ben 


mählteften Partie von mwunderhübfchen Muftern; aefäumt; 83c. Die- 
‚ neueften Entwürfen. Bafement, 


felben, gefranft, für 1.15. Bafement. 


die Yard für diefe gemürfelten vorzügliden Scürgen- Ginghams ) 


— 


Dies ſind Standard-Sorten, aus welchen dauerhafte, zufriedenſtellende —— EBEN werben können. Braune, blaue und grüne — 


garantirte Farben — alle Größen, gemürfelte, 5c. 

-7e für mit Rand verfehene Foulard Prints — in ndigo und Cadet Blau — - Deeen iaffen fi jehr qut ihen p 
ſtert ſowohl wie auch geblümt. en 

123 für 323Öllige gemwobene und bebrudte Novelty Mabras, Tchottifcher, Ginggem, importirte Chambrays rc nd in Längen von 23 bis 


"ll © gu 4 Yards; gewöhnlich 15c bis 25. 


10e für Strumpiwaaren un. Unterzeug 
10c für geftrictte Frauen-Unter“emden, fomohl einfach mie mit fanch 
Befah; tiefer Halsausfchnitt und ohne Aermel. 
10c für Frauenftrümpfe, in verfchiedenen Muftern; ganz einfach 
fhwarze oder bedrudte in fehr hübfchen Entwürfen. “ Bafement. 


Punktirt und gemus 


Bafement. 


Spe;. Mai: Berfauf von Korjets, zu st 


Unfer La Delle. Korfet — ein wunderhübfches Modell, für melches 
wir ben Preis für diefe Gelegenheit halbirten. Von feinem weißem 
Batiſt gemacht; hohe Büſte, ſchlanke Taille, an den Hüften und hinten 
anſchmiegend; * Korſet zu $L. Baſement. 


Weißwaaren-Reſter, markirt um damit zu räumen, zu 10r die Yard 


Wirklid; wunderbare Bargain - Preife für Die allerbeften Möbeln 


Einer der munbderbolliten Einfäufe in den Annalen des Möbel - Handels beginnt mörgen. Er ift von ntereffe für eben, der Möbel 
braudt: Erftens, weil die Preife ein neuer Bargain » Rekorbbrecher' des Yahres find. Zweitens, weil ber Möbel - Einkauf thatfächlich jede 
Art von Möbel in fich birgt. Die vier hier angeführten Stüd repräfentiren dieielben: Sedfter Floor, 


11.25 Dreflers, 8.75 | 450 Schaufelftühle, 83 KRähtifche, 69 8.75 GChiffonires, 85 
Drefferd in Golden Daf oder | Parlor-Schaufelftühle aus folidem | 36-3Öllige Näh - Tifche, mit Yard» | Eichenholz-Chiffonier in Golden 
Mahogany Yinifh, 20x24 ge= | Eichen- oder Birkenholz, mahagoni- | Maß verfehen, gut gearbeitet, | Finifh; 5 große Schubladen; fehr 
Iohliffener franz. Spiegel; 11.25 | firt; Spindel-Rüdlehne, gut .ver> | ftarf., und Dauerhaft — fpeziell, | fubftantiell gemadt; 8.75 mwerth, 
werth, jpeziell zu 8.75. Härkte Armlehnen, 4.50 mwerth, $3. | zu 69. fpeziell, $5. 


Rasen bösen szene he ara Katze See hie 


Jede Yard in der Kollektion ijt vom doppelten Preife beruntermarfirt, und jeber — weiße Stoff iſt einbegriffen, Dies ſind die ge— 
wöhnlichen glatten Stoffe in Tauſenden von Yards, und Fancies ohne Ende. 


15c für 250 weißes India Linen, 30 Zoll breit — feines, glattes Gewebe und Glanz, damit es perfett ausfieht. Bafement. 


der Hamburger Klub im Kreife feiner | der Hermanngfchweftern ‘ihren elften | Vereins hinwies. Der Verein ‚bat1 
ne a aa vielen Mitglieder und eingeladenen | Geburtstag. Die Loge und ganz be- | Mitglieber und rund $1000 im Ber- 
uuhäe Ira Rambenaet Kinds: Freunde im großen Saale von Schön- | fonders ihr Feftausfchuß, -beftehend | Mögen. 3. ber Hauptfache beftand di 
5 hofens Halle. Wie das bei folden | au8 ven: Damen Wilhelmine eg | Seit aus Tanz. Die Anordnungen io 
In Yondorfs Halle an ber North | iyeften üblich, Hatten bie Damen das | Präfidentin; 2. Frenzen, 2. Plep, A —— getroffen, und das 
Ave. und Haljted Straße fand geftern | Szepter in Händen und fangen e8 | Vatter, U. Borfcel und 4. Mander, | dÜglich getroffen worden, und bas war 
Abend das alljährlid um bdieje Zeit | mit Anmuth, Liebenswürbigteit und | hatten fich in banfensmeriher Meife geiefen die Aufgabe ber Herten und 
veranftaltete Vlumenfeit der Körner- ; Takt, fo daß das eft fich zu einem | bemüßt, den Befucern den Aufentgalt | Damen Karl Brethauer, 
Loge Nr. 54, D. M. B., ftatt.. Jeder | grokartigen Erfelger geftaltete. De E den Fefträumen: fo angenehm mie | |&er, Hermine Birnfchein, Ella 


Geſtrige Bereinsfeite. 


Ipeilnehmer, ob Dame, ob Herr, er- | Verein hatte den Damen, die feit den ! möglich zu machen, und’ erzielten auch —— Pauline EURE 
hielt daher beim Gintritt in den Selt- | 20 Jahren des Beftehens des Vereins | einen fhönen Erfolg. Die Einladung ilhelm Runge. 

faal einen reigenden Strauß. Das Or- | ftetd Hand in Hand mit den Mitglie- | zum Ehrenabend der beliebten Loge 
heiter fpielte munter zum Tanz auf, | dern gegangen find, al3 befondere Eh- | bewies fo ftarte Anziehungsfraft, daß 
und ber Runft Terpfihorend murde | rung die ganze Zeitung bes eftes | die Halle dicht gefüllt war, . es ent- 
daher aud mit großem Eifer gehuldigt. | übertragen, beffen fhöner Erfolg dem | widelte fi von Anfang an eine 8* 
Herr Julius Waſchkuhn, der Präſi- Geſchick und der Umſicht der Damen | und gemüthlie Stimmung und ba 
dent ‚ber Loge, begrüßte bie Anmwejen- | das glänzendfte Zeugnik ausftellt. Die r verlief Höchft unterhaltfam. —* 


Sedauerlioer Unfall. 


Der drei Jahre alte te Sefler Turd Pürzt i 
dem 3. Stofwerd. 


In der Wohnung feiner Eltern, 
D. Taylor Straße, fiel ern 
drei Jahre alte Lefter Turd aus 
3. Stodiwert in ben Hof hinab u 
litt Verlegungen, die feinen Xo 
beiführen werden. Seine Deutter 

' den Jungen in einen hoben $ 


ben, deren e& troß der Geräumigfeit ; Anmejenben, bie ben meiten Saal bis ber, daß man erft am frühen 
des Saales faſt zu viele waren, mit ei- "auf den letzten Platz füllten, amüſir⸗ 
ner herzlichen Anfprache, in der er na= | tem fich königlich auf echt hamburgiſch⸗ 
türlic da8 Allen nächft liegende Thema gemüthliche Art . bei Tanz, Kotillen 
„zum Wohl und Beten der Loge“ be- | und linterhaltung, kurz, e8 war ein 
[prad); unter Hinweis auf bie 2 prächtiges yeft. Die Damen, die fich. 
Tache, baß bie Loge 540. Mitglieder | um Ganzen hochver⸗ 
babe, im Krantheitsfalle $5 die Woche | dient -gemadt haben, find: ©. R.- 
und imSterbefalle, je nach Umftänden, | Schoeffow, Präfibentin; 2. Brand, 
$500 bis $2000 an bie Hinterbliebe- rä bentin; M. Reif, Schagmei- 
nen außbezahle, forderte er. folche fei= | fterin = Holftein, Sekretärin; E. 
ner Zuhörer, bie no; nicht Mitglied — 3. Baring, 9. 

tauer, 3. Schoef- 


— en. E26 wi £ ei 
tmann, tei Groth⸗ 


Morgen an den Aufbruch dachte. 
Kranken-Unt.-Verein Einigkeit. 


Der Kranten-Unterftügungäverein | 
Einigkeit hat einen treuen Stamm on r 
Mitgliedern und Freunden, was fi geſetzt und dieſen dicht au bad ı o 

ern Abend zeigte ge⸗ Fenſter geftellt, worauf fie ihrer 
——— —2 beit in einem anderen Theil der 
der Verein in Counts an der | nung nadıging. Auf — 
Sedgmwid’ und Blai — veran⸗brachte der Kleine dann e 
ſtaltete und das ſich eines ſehr guten | ten Darauf ben Stuhl zum miip 
Befuches zu erfreuen hatte. Natürlich und da das Geftell Gejtell Höher war, a 
wurde auch —* hübſche Sute der Waht Sims des Fenſters, fo fiel 50 3 
einer Maitönigin beobachtet, was den —— hinaus. Nach 
* St ben seen Jungen, De 


wieber'einmal | 
Iegentlich. bes 


ma 
a 


Zufammenpaf. Bal. Spigen, Dub. Ze | 


Kate Kreis 
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— Der Gunuech- Fall in 2aporte, Ind, 


- Die vergangene Woche hat eine Sen- 
ation eriten Ranges gebracht: eine 
orbgefhichte, fo jeltiam und ver- 


| i mwidelt, daß auch die fühnfte Phantafie 


davor zurüdjchreden würde, ji) Dazu 
- zu befennen, unb jo grauenboll, daß 


F au bie abgejtumpftefte Grufelgier 
© Darob erfehaubern muß. 


Am 29. April war gemelbet worden, 
daß Tags zuvor auf einer Farm, eine 
Meile nörblich von Laporte, Ind. (69 
* Meilen von Chicago), eine Frau Belle 
— und ihre drei Kinder bei dem 


Brande ihres Wohnhauſes um's Leben 


Samen; ferner, 


dem Funde 


daß ein noch junger 
- Mann Namens Lamphere, der längere 
— für die —— gearbeitet hatte, un⸗ 
ter dem DBerbachte der Branbdftiftung 
verhaftet murbe.—Ein Brand, bei dem 
Dier Menjhen umfommen, vielleicht 
ein Verbrechen? — fchredlich, gemiß, 
aber beraleihen fommt ja des öftern 
por, und man hatte ntereffanteres 
zu lefen. Die Meldung blieb ziemlich 
 unbeachtet. — Am Mittwoch waren die 
Namen Laporte und Gunneß in aller 
Munde, und man fann mohl jagen, 
Bak ein Graufen durch dag Land ging; 
foweit der Telegraph und die Zeitung 
zeihten. Kein Wunder, denn bie 
mehrfpaltigen Mittheilungen, bie bie 
Mittmochblätter über ben Gunneß⸗ 
Fall in Laporte brachten, waren jen- 
jationeller und feyauerlicher, al3 alles 
was feit Jahren an Grauenhaftem ge> 
meldet wurde. Die Titelfchreiber hat- 
ten fich natürlich die möglichjte Mühe 
gegeben, ihre Ueberjchriften padend 
und aufregend zu machen — dies eine 
Mal konnten fie dem „Stoff" faum 
gerecht werden: Man hatte auf Ber 
Äntaffung eine? Mannes aus Sübd- 
Dafota, der von bem Brandbe bes 
MWohnhaufes der Gunneß-Farm und 
ber vier Leichen gelejen 
hatte, in einem f£leinen Hühnerhofe in 
ber Nähe des Haufe Nachhgrabungen 
borgenommen. Der Mann hatte da= 
zum erfurgt, weil er den Verdacht 
a daß fein Bruder, der vor einigen 

onaten die Frau Gunneß befucht 
Hatte und ſeitdem verſchollen war, er= 
morbet worden fei. Die Nachgrabun- 
gen hatten fünf Leichen, beziv. Leichen- 
tejte, zutage gebracht, die zerjtüdelt 
und in Säde gepadt erfchienen, und 
fomit auf Mo:dthaten fchließen lie- 
pen. Daran fnüpfte fich eine lange 
eritaunliche und aufregende Gejchichte 
bon Mord aus Geldgier, und Mord 
aus Eiferfuht, Mord aus Rache oder 
Angſt vor Verrath; von Mord durch 
Gift und dur blutige Gemaltthat; 
und ferner eine Unmenge von Fragen 
und Bermuthungen, und das Berfpre=- 
chen weiterer grauenvoller Funde und 
Enthüllungen. Einige mweitere Funde 
bat man auch feither gemacht; bie 
Refte von fünf meiteren Leichen mur- 
ben in dem tleinen Hühnerhof ausge 
graben; jene Fragen, die fich gleich am 
eriten Tage aufmarfen, find aber noch 
ungelöft, die Richtigkeit der Vermus 
thungen ift noch nicht nachgemiefen. 

* * * 


Zwei Gatten der Frau Gunneß 
ſtarben unter verdächtigen Umſtänden. 
Das Leben des erſten, Namens Soren⸗ 
ſen war zu 88500, das des zweiten, 
Gunneß zu $3500 verfichert, und beide 
Summen murben der Wittwe ausge- 
zahlt. Zweimal wurden Häufer, bie 
ber rau gehörten, durch Teuer zer— 
Hört, und beide Male zahlten die Ver- 
icherungägefellihaften. Sie erließ An- 

eigen in verfchiedenen Tfandinapifchen 
Blättern und mehrere Männer, die da- 
raufhin zu ihr nach Laporte Tamen, 
blieben feither verichwunden; eine 16 
Jahre alte Pflegetocdhter der Gunneß 
berihiwand im Herbite 1906; die Frau 
fagte, fie fei nach 2o3 Angeles gereift, 
e8 bat fie aber niemand bort noch 
fonitmo finden fünnen. — Hat bas 
Meib alle diefe Menfchen ermordet, bie 
Verſicherungsgelder zu bekommen, 
bezw des Geldes wegen, das ſie bei 
ſich hatten, oder um läftige Beobachter 
aus dem MWege zu räumen? An dem 
„Hühnerhofe“ murben die Refte von 
vn Leihen gefunden und zmei ber 
Reichen murben mit ziemlicher Be- 
fimmtheit ala die von Männern er- 
fannt, die auf Anzeigen ber „bermö= 
= Mittme“ hin nach Laporte ges 
men waren, fie zu ehelichen — und 
dhere Summen in Baar mitgebracht 
tten, mie bie rau in ihren Briefen 
> angerigen hatte, da den Banken nicht 
u trauen jei. Dab das MWeib bieje 
eiben ermordet ober an deren Ermor- 


F bung theil hatte, fcheint fiher — baf 
- fie aud) die Undern ermorbete tft im= 


mer noch Vermuthung, wenngleich e3 


Ä abefgeinli ſcheint. 


Mil man annehmen, daß e3 fo fei, 
dann bleibt des Seltfamen und Uner⸗ 
elihen nod) genug: Wie war e8 ber 


“ Beau möglich jo ftarfe jhmere Män- 
ner, wie wenigftend zwei ihrer Opfer 


ten, allein zu tödten, bezw. bie Lei⸗ 
ne zerkleinern und in dem Hüh—⸗ 
of zu begraben; mer waren ihre 
| Bbelfer, wenn fie welche hatte; 
‚war e8 möglich in dem verhältniß- 
Big kurzen Zeitraum, fie —— 
ſarm erſt in 1900, zehn Menſ 
winden zu iaffen. ohne da 
* merite? — und  berglei 
je. Mehr al genug ungelöfter 
el — die jedod alle zufammen 
t Gtanbe find, das Intereſſe 
annähernd in dem Mahe zu 
bie Frage: wa3 wurbe aus 
_unb ihren Rindern, 


ee — — —— — — 


ben Fall aufarbeiten. Die Einen zei- 
gen jich überzeugt, daß Yruu Gunnep 
mit ihren Kindern bei dem Branbe 
um’s Leben fam, und daß Lamphere, 
ihr früherer Arbeiter und mie’3 fcheint, 
auch Liebhaber, der Branpftifter mar. 
Die Andern glauben, daß bie Frau 
fi und ihre Kinder, oder auch ji 
allein in Sicherheit brachte; daß fie 
entweder alle Leichen ober menigjtens 
die Frauenleiche von außerhalb in's 
Haus fhaffte — ſofern ſich's nicht 
auch hier um Mordthaten im Hauſe 
handelt — und dann das Feuer an— 
legte, ven Glauben zu erweden, daß 
fie mitfammt ihren Kindern umgelom= 
men fei. Das feheint unglaublich, aber 
ein Meib, das mehrere Gatten und Be- 
merber, einiger Taufend Dollars me: 
gen, und Frauen und Kinder aus ir- 
gend einem Grunde ermorbete und neue 
Morde planend, mie die Spinne in 
ihrem Neb, in ihrem Haufe — 100 
Fuß bon den Gräbern ihrer 10: Opfer 
— mohnen blieb — einem folchen 
Scheuſal wäre wohl auch das zuzu— 
trauen und: von dem Kopfe der weib⸗ 
lichen Leiche iſt nirgends eine Spur zu 
finden und die Leichen der Kinder 
können ebenſo wenig mit Beſtimmtheit 
identifizirt werden wie die der Frau! 

Die Anhänger der Theorie, daß die 
Frau mitſammt ihren Kindern bei 
dem Brande um's Leben kam, weiſen 
darauf hin, daß die Gunneß ihren 
früheren Arbeiter und „Anbeter“ 
Lamphere innerhalb weniger Wochen 
dreimal verhaften ließ wegen Beläſti— 
gung und Bedrohung, und am Tage 
vor dem Brande, nachdem Lamphere 
kurz vorher wieder freigelaſſen wor— 
den war, ihrem Anwalte in großer 
Aufregung erklärte, ſie fürchte jeden 
Augenblick, Tag und Nacht für ihr 
Leben; ſie ſei ſo feſt überzeugt, daß 
Lamphere ſie umbringen wolle, daß 
ſie ihr Teſtament machen werde; daß 
ſie das auch that und das Teſtament 
und 8200 in Baar im Sicherheitsge⸗ 
wölbe hinterlegte, während ſie zugleich 
8700 in ihrer Bank einzahlte. Alles 
das könnten aber auch die Anhänger 
der anderen Theorie zur Unterſtützung 
ihrer Anſicht heranziehen. 

Wenn die Gunneß das Scheuſal 
war, das ſie im Lichte der Leichen⸗ 
funde in ihrem Hühnerhof und ande— 
rer Indizien geweſen zu ſein ſcheint; 
wenn ſie mit teufliſcher Berechnung 
verlockende Anzeigen erließ, die Män— 
ner, die ſich ihr darauf hin näherten, 
durch Heuchelung von Sehnſucht nach 
Freundſchaft und Liebe an ſig zog, 
um ſie dann kaltblütig ihres Geldes 
wegen zu ermorden, und das Alles ge—⸗ 
wiſſermaßen im Beiſein ihrer jungen 
Kinder, und ohne daß irgend ein Nach— 
bar Argwohn ſchöpfte, dann iſt es die— 
ſem Teufel in Weibesgeſtalt ganz ge— 
wiß auch zuzutrauen, daß ſie gegen 
und über Lamphere klagte, ihr Teſta— 
ment niederſchrieb und hinterlegte, 
und das Geld einzahlte in der Durch— 
führung eines ſorgfältig durchdachten 
Planes, den Lamphere der Brandſtif⸗ 
tung zu verdächtigen und gar keinen 
Zweifel an ihrem Tode aufkommen 
zu laſſen. Einem Weibe, das jenes 
fertig brachte, iſt doch wohl alles 
Scheußliche zuzutrauen, das ſich nur 
erdenken läßt, aber auch eine kalt— 
blütige Berechnung und Vorausſicht, 
die uns Durchſchnittsmenſchen unmög⸗ 
lich ſcheint und deren nur ein Mord— 
genie fähig ſein kann. Daß ſie 
Grund hatte, den Lamphere und auch 
Unterfuchungen feitend der Vermand- 
ten ihres jüngjten Opfers zu fürchten, 
ſcheint erwieſen. 

Auf der anderen Seite mag auch 
Lamphere der Brandſtifter und damit 
der Mörder der „Maſſenmörderin“ 
und ihrer Kinder ſein, und ſchließlich 
iſt es möglich, daß ſie ſelbſt, gepeinigt 
von der Furcht vor der Entdeckung und 
wohl auch Gewiſſensangſt, in einem 
Wahnſinnsanfall oder -Ausbruch, 
ſelbſt das Feuer anlegte, ihrem gräß— 
lichen Leben ein Ende zu machen. Das 
wäre noch die menſchlichſte Erklärung, 
aber — „wo iſt ihr Kopf?" ‚fragen bie 
Anhänger der Theorie, daß ſie lebt 
und ſich in Sicherheit brachte, „ſie 
kann ſich den doch nicht ſelber ab— 
geſchnitten haben?“ 

* * * 


Gräßlich und ſenſationell und dun— 
kel genug iſt der Gunneß-Fall, ohne 
daß man da noch hinzuthun und 
dichten zu brauchte. Aber man ver» 
fuht das do. E3 kann mohl nicht 
bezweifelt werben, daß viele ber von 
den verjchiedenften Geiten den unter» 
fuchenden Beamten gemachten Mit» 
theilungen reine Phantafieprodufte 
find, und daß auch unfere Weltpreife 
fih genöthigt fühlt, die grauenhafte 
Sache in möglichft fenfationeller Weife 
auszunugen, Daß der Leichenbefchauer 
in einem Biüfchel Haare, das in einer 
Hand einer der männlichen Zeichen ge- 
funden wurde, Haare von dem Bericht: 
erftatter erfannte, der e3 zuerft Jah, 
und damit bie „Entbedung” gemacht 
batte, daß „der Ermorbete verzweifelt 
um fein Leben gefämpft” hatte — das 
fet nur nebenbei erwähnt, und Tann 
ald die unverantwortliche Handlung 
eined unberantwortlichen Neporters, 
nicht „feinem“ Blatte in bie Schuhe 

eichoben werben. Aber auch in bie- 

fer oder jener Redaktion fcheint man 
ob de3 Gunneh-Falles etwas an Ner: 
venüberreizung zu leiben. Wenigſtens 
ift ba® anzunehmen, follen gemiffe 
Bildner des Volkes und begeifterte 
Träger und örberer aller Tugend 
und guten Eitte nicht in noch viel un- 
rühmlicherem Lichte erjcheinen. 

Wenn beifpieläw. ein Meltblatt bie 

Auispihäongögen und mittelbar Blät⸗ 
ter, die folche aufnehmen, für das 
n | fepeußtiche Treiben ber Frau Gunne * 
bezw. den Tod mehrerer ihrer neuerl 
chen Opfer verantwortlich machen und 
die Pe und peinliche Unter: 
brüdung biefer en a 
unter Androhung ——— 
die nächſte und ee Aufgabe 


ja! — 


einer 


Gunneß-Falles Hat ein wenig 
bie Nerven ber Herte erü 

fönnte e3 aber nicht Nr re * 
dern müßte ſich als Angehöriger de 
intelligenten Bürgerthums ne, 
als deifen Sonne und Leitftern biefes 
MWeltblatt gilt, ganz gründlich fchä- 
men, wenn man fich da —* ſagen müßte, 
das geſchiehi nur aus Rache dafür, daß 
ein anderes Weltblatt vor einiger 
Zeit auf gewiſſe offenſichtlich ae 
belhafte, aber außerordentlich gut 
lende Anzeigen hinmies, bie eine * 
zialität des erſten waren. 

Man ſollte doch in der Erörterung 
und Beſchönigung ernſter und tief— 
trauriger Fragen und Ereigniſſe nicht 
kindiſch werden — es grenzt aber an's 
Kindiſche, wenn zum Kreuzzug gegen 
die Heirathsanzeige getrommelt und 
gepfiffen wird, weil die Mörderin 
Gunneß ſich einer ſolchen bedient hat, 
Opfer anzulocken. Sie hat ſich auch 
der Geſchäftsanzeige bedient; eines 
ihrer Opfer kam zu ihr auf eine Ans 
zeige hin, in der fie einen Partner für 
ihre Farm fuchte — will man beshaib 
alle Gejhäftsanzeigen unterbrüden? 
Thäte man eg — Teufelinnen mie bie 
Gunneß würden andere Mittel und 
Mege finden, ihr ‚Ziel zu erreichen. 
Wollte man ihnen einen Poliziften zur 
Seite ftellen und fie Tag und Naxt 
überwachen laffen, fo fünnte man 
mande Leute doch nicht por einer 
Gunneg hüten — mährend Andere, 
und bie bilten Gott fei Dank die un- 
endlich überlegene Mehrzahl, gar fei- 
nen anderen Schub brauchen, ala den, 
den ihr eigenes Ich ihnen bietet. 

Menn e3 unmöglich it, Die Men- 
Then vor ihrer eigenen Dummheit zu 
ſchützen, jo iſt's erjt recht unmöglich, 
ihnen vor ihrer eigenen Begehrlichkeit 
und Geminnfudt Schuß zu verleihen, 
und in ben meijten Fällen fpielt bie 
bo den Schurken in die Hände, ift fie 
der Verbrecher Bundesgenofje, ober 
richtiger, die Vorbedingung für deren 
Erfolg. 


Fabrifarbeiterlöhne. 


Daß in ven fabritmäßig betriebenen 
Gemerben ver Ver. Staaten die Hälfte 
aller Urbeiter (Männer, Frauen und 
Kinder) durchfägnittlich meniger als 
zehn Dollars in der Woche verdient, 
der burchfchnittliche wöchentliche Lohn= 
bezug bei männlichen Arbeitern nicht 
viel über elf Dollar3 ($11.16) beträgt, 
bei weiblichen Arbeitern nicht viel über 
feh8 Dollar ($6.17), bei Kindern 
(unter 16 Jahren) nicht ganz dreiein- 
halben Dollar ($3.46), und daß bat- 
unter männliche Arbeiter find mit ei- 
nem Durchfchnittäperdienft von nur 
95.23 die Woche, Frauen mit nur 
$2.26 und Kinder mit nur $1.84 ala 
Lohn jechstägiger mühfamer Arbeit — 
gehört zu ben unerfreulichen Ergebnif- 
fen einer Unterfuchung, für deren Rich- 
tigfeit da3 Zenfusamt der Ver. Staa- 
ten die Bürgfchaft übernimmt. 

Die Unterfuhung ift die umfaffend- 
fte, die in folder Eingehung auf Ein- 
zelheiten auf Ddiefem Gebiete bisher 
jtattgefunden hat. Man hat fich nicht 
damit begnügt, fogenannte Stichpro= 
ben zu nehmen, jondern hat Fragebo— 
gen ausgejhidt an alle in Betracht 
kommenden Geſchäftsbetriebe, große 
und kleine in allen Theilen des Landes. 
Antworten auf dieſe Anfragen ſind 
eingelaufen von 123,703 Betrieben 
(62.9 v. H. der Geſammtzahl), die 
insgeſammt 3,297,819 Arbeiter be— 
ſchäftigten, ſo daß das Ergebniß als 
hinreichend genaues Bild der einſchlä— 
gigen Verhältniſſe für die Zeit der 
Aufnahme betrachtet werden darf. 

Dieſe Zeit iſt das Jahr 1904. Aus: 
geſchickt wurden die Fragebogen nad) 
Ablauf des Jahres mit dem Erſuchen, 
daß jedes Unternehmen ſeine Angaben 
über Die Woche des Jahres mache, in 
der es die größte Anzahl von Arbeitern 
beſchäftigt hatte. Entnommen wurden 
daraus für den Zweck der vorliegenden 
Statiſtik nicht die namentlichen Wo— 
chenlöhne, die das Maß bilden für des 
Arbeiters Bezahlung, ſondern die Be— 
träge, welche bezahlt wurden für that— 
ſächlich während der Woche geleiſtete 
Arbeit. Da nicht überall eine volle 
Woche gearbeitet wurde, ſo ſind die er— 
mittelten und berichteten Durchſchnittis⸗ 
ziffern etwas geringer als der Durch— 
ſchnitt der Lohnſatzziffern. Der Ver— 
läßlichkeit der Statiſtik wird dadurch, 
wie kaum geſagt zu werden braucht, 
kein Abbruch gethan. Im Gegentheil, 
fie wird dadurch erhöht. Zwanzig 
Dollars Wochenlohn bedeuten nicht 
nothwendig zwanzig Dollars Wochen⸗ 
verdienſt. Daß der Arbeiter zwanzig 
Dollars hätte verdienen können, wenn 
er ſechs Tage in der Woche Arbeit ge— 
habt hätte, nützt ihm wenig, ſo lange ec 
nur bier oder fünf Tage zu thun hat. 
Das mirklihe Einfommen, nicht das 
mögliche, beftimmt feine Lage, unb e3 
iſt das wirkliche Einkommen, dag in 
m asia Ziffern miebergege- 

en ift. 


Bon den bemelbeten 3,297,819 
Zohnarbeitern, über deren Einfommen 
dem Zenfusamt bie verlangten Berichte 
zugegangen find, maren Männer 
2,619,053 oder 79.4 v. 9; Frauen 
588,599 ober 17.9 v. 9.; Kinder 90«, 
167 ober 2.7 v0. 9. Bezablt wurde 
ihnen indgefammt für bie beireffenbe 
Woche $33,185,791. Auf die Männer 
entfallen von biefer Summe $29,240-, 
287 ober 88,1 v. 9., auf bie Frauen 
$3,633,481 ober 11 vo. 9. auf bie 
Kinder $312,023 oder 0.9 v. 9. Bon 
u Geſammtzahl verdienten in der 
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häufigften, | 

bon annähernd einem aus fieben, wird 

12 bis 15 Dollars verdient. Richt ganz 

einer auß neun berbient 15 bis 20 Dol- 

lard, Nur einer aus einunbziwanzig 

berbient 20 Dollarg oder darüber. Nur 

einer aus zweiunbfehzig 25 Dollars 
oder darüber. 

Merden die Lohnbeträge nad Ge- 
werben georbnet, jo jtehen obenan bie 
Edelſteinſchleifer mit durchſchnittlich 
821.68 Wochenverdienſt. Dann folgen 
die männlichen Arbeiter ber Korfett- 
fabrifen mit $16.99; Photolithogra- 
phie unb Sinfäperei $16.68; Bild⸗ 
hauermwerfftätten $16.45, und Uhr⸗ 
fabrifen $16.16. In den Uhrfabriken 
erhalten auch die Arbeiterinnen einen 
außergewöhnlich hohen Durchſchnitts— 
lohn (88.93). Die niedrigſten Durch— 
ſchnittslöhne (55.23) wurden in den 
Pech- und Terpentinfabriken und für 
die damit zuſammenhängende Arbeit 
bezahlt. Die Mehrzahl der ſo ſchlecht 
bezahlten Arbeiter iſt mit der Ein— 
jammlung von Baumharz in den jüb- 
lien Fichtenmwäldern bejchäftigt, von 
moher befanntli auch die jchmwerften 
Klagen über die Mißhandblung und 
Ausbeutung dorthin gelodter Neuein- 
gemwanderten fommen. Nicht viel bejje- 
ren Verbienft ($6.64) haben Arbeiter 
in Baummollfamendl- und Delfuchen- 
fabrifen. 

Weber die Zahl der hier angeführten 
beft= noch der jchlechtejtbezahlten Arbei- 
ter iſt ſonderlich groß. Durchſchnitts— 
löhne männlicherArbeiter in einigen der 
wichtigeren Induſtrien ſind wie folgt: 
Eiſen und Stahl, Stahl- und Walz- 
mwerfe, $12,56; Eifen und Stahl, Hoch» 
öfen, $11.71, Gießereien und Majdi- 
nenbaumerfjtätten $11.88, Holz und 
Holzerzeugnijfe $9.25, Möbel $10.16, 
Baummollwaaren $7.71, Schuhe und 
Stiefel $11.88, Männerfleider $12.23, 
Trauenfleiver $13.52, Tabat, Zigar- 
ren und Zigaretten $11.14, Zeitungen, 
Zeitichriften und Berlagsgejchäfte 
$13.13 und Glas $14.10,. Yrauenar- 
beit, die in manchen dieſer Induſtrien 
eine große Rolle jpielt, erhält folgende 
Bezahlung: - in der Herftellung von 
Baummollmaaren $6.03, Strumpf- 
und Stridwaaren $6.01, Geide und 
Seidenwaaren $6.11, Schuhe und 
Stiefel $6.85, TFrauenfleider $6.85, 
Hemden $5.69 und Glas $5.08. 

Mit Beihäftigung von Kindern in 
——— Anzahl ſtehen verzeichnet die 
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abrifation von Glas, Hemden, 
Iabat, Zigarren, Zigaretten und bie 
verſchiedenen Gewebeinduſtrieen. In 
der wichtigſten dieſer letzteren, der 
Baumwollinduſtrie, beträgt der Durch- 
Thnittslohn der Kinder $3.21, in ber 
gejundheitägefährliden Glasinduſtrie 
94.22, in ber Hemdenerzeugung $2.31 
und in der Tabaf-, Zigarren und 
Bigarettenfabrifation $3.00. Den 
niedrigſten Durchſchnittslohn ($1.84) 
erhielten 105 Kinder beim Einmachen 
bon Gurfen u, dgl. Schlechteit bezahlte 
Frauenarbeit ift dag Sortiren, Röften, 
Reinigen und Berpaden der Erbnüffe 
(„Beanut3“), bei welcher Beſchäfti— 
gung 392 Frauen den Hungerlohn 
bon $2.26 die Woche bezogen. 

* * *. 


Große Verjchiebenheit ber Löhne 
zeigt fi in ber Baummollinduftrie 
ziwifchen ven Fabriken der ſüdlichen 
und denen der nördlichen Staaten, 
auch abgeſehen von der Herſtellung der 
feineren Gewebe, auf die man ſich im 
Süden noch nicht eingerichtet hat. Den 
Vergleich auf die, beiden gemeinfame, 
Heritellung gewöhnlicher Stoffe be- 
Ichränfend, ergibt jich für die Fabriken 
der Neuenglandftaaten ein Durdj- 
ſchnittslohn von $8.52, für bie ber 
Südftaaten von nur $5.14 die Woche. 
Srauenlöhne bei gleicher Arbeit waren 
in Neuengland durchfchnittlich $7.23, 
im Süden $3.77; und Sinberlöhne 
in Neuengland $4.45, im Süden $2.73 
die Woche. 

Auch im Allgemeinen treten beim 
Vergleich der verfchiebenen Landes» 
theile große Unterfchiede zutage, Die 
wohl zumeiſt durch das Ueberwiegen 
verſchiedener und verſchieden bezahlter 
Arbeiten ihre Erklärung finden wer⸗ 
den. Es ſtellt ſich der durchſchnittliche 
Wochenverdienſt aller Lohnarbeiter 
in den meftlichen Staaten auf $13.65, 
in den nörblichen Mittelftaaten auf 
$10.62, in ven norbatlantifchen Staa=- 
ten auf $10.11, in ben füblichen Mit- 
telftaaten auf $8.33 und in den füb- 
atlantifchen Staaten auf $7.31. Bon 
einzelnen Staaten und Territorien jte- 
ben obenan Montana mit $18.19; Ne- 
pada mit $17.76, Arizona $16.15 und 
MWooming $15.75. Illinois kommt an 
15. Stelle mit $11.55, Obio an 20. 
Stelle mit $10.63, Pennfyloanien an 
23. Stelle mit $10.51, New York an 
25. Stelle mit $10.40, Maffachufetts 
an 32. Stelle mit $9,68, und ganz am 
Ende die beiden Karolina, Norblaro- 
lina mit $4.96 und Sübfatolina mit 
$4.68. Daß bier mie anderwärts im 
Süden die überwiegende Beſchäftigung 
von Negern, Frauen und Kindern in 
den verſchiedenen Induſtrien die Löhne 
niedrig hält, wird in dem Bericht be- 
fonder8 herborgehoben. Sehr gering 
find bagegen affenthafben die Lohn» 
unterfchiede zmifchen großen und flei= 
nen Betrieben. Der Durhichnittslohn 
in Urbeitspläßen mit 500 und mehr 
Arbeitern beträat $10.24, in Betrieben 
mit weniger ald zehn Arbeitern $9.83, 
alfo nur ungefähr 4 vd. H. weniger als 
in jenen. 

Alles in Allem ift, felbft was bie 
böchften der Löhne anlangt, menig 
‘Grund zum Prahlen vorhanden, bage- 
gen jehr viel Grund zum Bebauern 
und zur Beſchämung, mern man bie 
5 und niedrigſten anſieht. Ganz 
Beachtung verdient, eher man 
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Vergleiche zu er riefengroßen Auf» 
— die f löfen der Verfafler, Georg 
bon Stal, darin unternimmt: Das 
Weſen des amerifanifchen Volles und 
biefeg Volles Einrichtungen und Zus 
ftände „objettiv“ zu beleuchten und zu 
tennzeichnen, und auß feiner Entite- 
bung und Entmwidelungsgef&hichte dar- 
zuthun, baß diejes Volt fein muß, 

wie es iſt; woher es bie Eigenfchaften 
bat, durch bie oder durch deren ſtärke— 
res Herbortreten es fich von allen an- 
deren Böltern fo. unterfcheidet, daß fie 
typifch amerifanifh genannt werben 
mögen. — Wenn ein auf folche Volf3- 
karakteriſirung abzielender Verſuch 
ſchon außerordentlich ſchwierig iſt und, 
ſoll er halbwegs erfolgreiche Zunchfůh⸗ 
rung finden können, neben ſehr viel 
Luſt und Liebe zur Sack, eine feltene 
Objektivität und langjährigen intimen 
und mechjelreichen Verkehr mit Ange- 
börigen des zu analyfirenden Voltez 
vorausſetzt, wo es ſich um ein altes 
Volk mit langer bekannter Geſchichte 
handelt, ſo muß der Verſuch, das We— 
ſen eines noch ganz jungen und unfer— 
tigen Miſchvolkes als eine Herkules⸗ 
aufgabe erſcheinen, an deren Löſung 
die erdrückende Mehrzahl auch der Zeus 
te vom Fach ſich nicht würden wagen 
wollen. Von Skal wagte es. Er 
glaubte ſich zu dem Verſuche berechtigt, 
wenn nicht berufen, Dank den Erfah— 
rungen, die er in den dreißig Jahren, 
die ſeit der Einwanderung des damals 
22-Jährigen zuerſt in einer dreijähri⸗ 
gen arbeit- und entbehrungsvollen 
Wanderzeit in allen Theilen des Lan— 
des, dann in einer zehnjährigen fauf- 
männiſchen Lehrzeit, ſozuſagen, in ver— 
ſchiedenen Geſchäftszweigen und 
ſchließlich in einer ſechzehnjährigen 
Thätigkeit an der New Yorker Staat3- 
zeitung (zuletzt als Chefredakteur) 
durchmachte. Und er hatte Recht. 
Wenn irgendwie, läßt ſich eine Kennt⸗ 
niß des Volksweſens durch ſolches Le— 
ben inmitten des Volkes erringen. 
Der nöthigen Luſt und Liebe zur Sa— 
che fühlte er ſich ſicher, und ſo machte 
er ſich an den großen Verſuch und der 
gelang ihm merkwürdig gut. Der 
Verfaſſer kann ſehr zufrieden ſein mit 
ſeiner Arbeit. 

Im Vorwort ſagt von Skal, ſein 
Buch verdanke ſein Entſtehen „dem 
Wunſche, das deutſche Volk mit der 
Denkweiſe und Weltanſchauung des 
amerikaniſchen Volkes vertraut zu ma⸗ 
chen“; er hat alſo vorzugsweiſe für Le⸗ 
ſer in Deutſchland geſchrieben, aber 
das macht das Buch nicht weniger 
werthooll für und. Und wenn e3 für 
Deutfche intereffant ift, weil eg für fie 
wünſchenswerth iſt, das „amerikaniſche 
Volk“ möglichſt zu ſehen wie es iſt, ſo 
iſt es das für Deutſchamerikaner erſt 
recht. Denn was von Skal das „ameri⸗ 
kaniſche Volk“ nennt, iſt in Wirklichkeit 
doch nur ein auch und Deutfch-Ameri- 
fanern noch ziemlich fremder oder doch 


‚unverftandener Theil des amerikani— 
ichen Volkes; im Wefentlichen der jo: 
‚| genannte „echte Amerikaner, der Ein= 


eborene fogenannten. angelfächlifchen 

Iutes, oder doc der Eingeborene 
oder auch Eingemwandertie, der fchon 
bollftändig amerifanifirt ift und feinen 
Reft fremden Volksthums mehr deut— 
lich erkennen läßt. Von Skal ſagt das 
mit keinem Wort, aber es iſt doch offen⸗ 
ſichtlich, und anders fönnte e8 auch 
gar nicht ſein, denn nur wenn man je— 
nen Bevölkerungstheil in's Auge faßt, 
kann man von amerikaniſchen Eigen⸗ 
ſchaften u. ſ. w. reden. Doch aber iſt 
er vom amerikaniſchen Volke nur ein 
Theil, jenem gehören auch die Mil—⸗ 
lionen, die im Charakter noch faſt ganz 
deutſch, iriſch, böhmiſch, italieniſch u. 
ſ. w. ſind. Das amerikaniſche Volk iſt 
eben noch im Werden, eine Miſchung 
vorläufig, die fortdauernd neue große, 
fremde Zufäge erhält, wie etma ein 
Hochofen, ber immer nadhgefüllt würde 
mit verfchiedenftem Erz. Bon Stal 
bat fich etma3 von dem flüffigen Me- 
tall abgezapft, das fchon ausgejchmol- 
zen wurbe, und da3 analyfirt. 

Sein Befund muß für jedenDeutfch- 
amerifaner im höchften Grade intere)- 
fant fein und bie aufmerffame Lektüre 
des Buches wird jedem das Berftänb- 
niß für das MWefen der Amerikaner 
fördern, wenn auch Vielen der Ge: 
danfe fommen mag, Herr von Stal 
hätte es nicht Jo forglich vermeiden fol- 
len, fozufagen neben dem gelhmole- 
nen Metall auch etwas von der&chlade 
im nationalen Hochofen in Betracht zu 
ziehen. Der BVerfafler erklärt in fei- 
nem Vormwort, e3 fei nicht feine Abficht 
gemejen, das amerilanifche Volk zu 
bertbeibigen, Doch aber trägt fein Buch 
ganz den Stempel einer Dertheibi- 
gungsſchrift. Er fagt, er habe 2 
Mühe gegeben, gerecht zu fein und fi 
nicht gefcheut, Fehler und Mängel frei- 
müthig zu beiprechen, habe nur ber 
bollen ‚Wahrheit nachgeftrebt, und man 
muß ihm unbedingt glauben. Wenn 
ed Itoh m manchem von und jcheinen 
will, ald jehe von Stal durch eine ro- 
fige Brille, ala fei er allzu bereit, 
Schwächen und Fehler zu entf hulbigen 
und zu beihönigen, fo findet er im Bus 
he felbft au die Erklärung: Der 
Berfafler hat in feinem langen Ber: 
fehr mit ihm fein „ameritanifches 
Bolt“ Lieben gelernt. 

Das ift kein Fehler, fo lange bie 
Liebe nicht blind und fllanifch macht, 
ondern nur, mie e8 bei von Sfal der 

U if, milbert und berföhnt und bie 
Ermwerbung von Gegenliebe mE. 
Nicht troß, fondern ‚eher wegen feiner 

milbernden 
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„echten“ Amerifaner zu bilden. Das 
Buch ift von Egon leiſchel & E&o., in 
Berlin, verlegt und joeben in der zwei⸗ 
ten Auflage auf den Markt gelommen. 
Sn jeder deutichen Buchhandlung wird 
e3 zu finde jein. 


en 
Zum Eängerfeit. 


Die Rundreife des Bundes-Dirigenten be: 
ginnt am fommenden Sonntug. 


An ber lehten Nummer ber Yeit- 
zeitung für das vom 23. bis 26, Juli 
in La Croſſe, Wis., jtattfindende 23. 
Sängerfeſt bes Sängerbundes bes 
Norbmweitens mirb mitgetheilt, daß 
der Bundesdirigent Theodor Kelbe am 
fommenden Sonntag feine Runbreife 
antritt und an den nachgenannten 
Tagen den einzehnen Bundesvereinen 
feinen Bejfuch abftatten wird: 

Sonntag, 17. Mai — Ubleman 
und Mabijon, Wis. 

Montag, 18. Mai — Monroe, Wis. 

Dienftag, 19. Mai — Dubuque, Ya. 
‚ Mittmodh, 20. Mai — La Erofie, 
Wis. i 

Sonntag, 31. Mai 
Rapids, Jowa. 

Montag, 1. Juni — Omaha, Nebr. 

Dienſtag, 2. Juni — Stanton, Nebr. 

Mittwoch, 3. Juni — Bun City, 
Jowa. 

Donnerſtag, 4. Juni — New Ulm, 
Minn. 

Freitag, 5. Juni — St. Paul und 
Minneapolis. 

Samjtag, 6. Juni — Eau Claire, 
Wi 


Cedar 


is. 

Sonntag, 14. Juni — Chicago, 
Oak Park, Maywood u. Melroſe, Ill. 

Montag, 15. Juni — Peoria, Pekin 
und Bartonville, Ill. 

Dienſtag, 16. Juni — Kewanee, Ill. 

Mittwoch, 17. Juni — Burlington, 


oma. 

Donnerftag, 18. Juni — Mußca- 
tine, Ya, 

Freitag, 19. Juni — Dapenpoıt, 
%a., Rod Aland und Moline, SU. 

Montag, 29. Juni — Manitormoc, 


Mi. 

otenftg, 30. Juni — Sheboygan, 
—— 2. Juli — Waukeſha, 

Wis 


Montag, 13. Juli — Rodford, U. 
Dienftag, 14. Juli — Freeport, U. 
Mittwoch, 15. Auli — Elgin, JU. 
———— 16. Juli — Hammond, 


Ind 
Feitea. 17. Juli — South Bend, 


J 19. Juli — Chicago, Oak 
Park, Maywood und Melroſe, IIl. 


— Auch das noh!— Sie haben dem 
Grafen N. fünfhundert Mark geborgt, 
beshalb meicht er Xhnen mohl immer 
aus? — Nein, ich muß ihm ausmeichen, 
er hat fich nämlich damit ein Automo= 
bil gefauft. 


Banftellen 


Wir erwarben fürzlich einStüd Land von 
57 Lot3 an der Meftjeite, belegen an Bolt u. 
Harvard Str. und 48. Abe. für jo lächerlich 
wenig, daß wir fie zu $300 und aufm. auf 
leichte Bedingungen verkaufen, Keineginfen. 

Ebenfalls 2ot3 mit yront an 48. Ube,, 
8600 aufwärts. Diefelbden Bedingungen. 
Maffer, Abzugsröhren, und Zinder-Bürgers 
fteig vorhanden und bezahlt. Zwei Blod von 
Garfield Part Mt. Hochbahn, nur 20 Mis 
nuten bis zur Stadt. 48. Ave.»Straßenbahn 
und nur zwei Blods bi3 zur 12. Straßen 
bahn. Wo fonft in der Stabt findet man 
Lot8 für das Geld mit folhen Fahrgelegens 
beiten. Zweig =» Dffice: 


48. Avenne und Poll Straße, 


offen jeden Nahmittag 2—5 und Sonns 
tag den ganzen Tag. 


FRED’« H. BARTLETT& 60. | & 


100 Washington Str. 


Phone Central 4807. 
24ap,frfafon,im 


Tobes - Anzeige 
Seesen und Belannten die — Nach⸗ 
ri daß meine geliebte Mutte 
Chriſtine * 
am Samſtag, den Mai, im Alter von 78 
Er j1 Monaten und Tagen — 
Die ae oigung me ftatt am Monta 
Mai, um 1 U ae mittags, don 2 
"ar Stroke, um nes eileid bittet: 


Will iam am Kofi, Sobn, 3: 316 N. N. Wood Str. 


Zodes - Anzeige 
‚green und Belannten die traurige Nadh- 
eiht, daB meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 
Anna Marie Nibbe geb. Fiicher 
im Alter von 55 Jah abren 2 Monaten und 20 
Tagen . iurzem Leiden fanft im Herrn ent- 
—— fen i eg -- findet ftatt Montag, 
ben 11. 1 up — u Smitiags nr Trauer- 
Daufe, 11818 Stem —— 
Dalwoode. Um Thies —— bitten bie 
—8 ernden —— 


Eee und — ——— &öhne 
rau 


x be ren Su e 


Beerdbigungd -» Anzeige 
Die Trauerfeier = unferen vielgeliebten ber- 
ftorbenen Sohn und Bruber 
Wilhelm Rintiih 
ntag, d 0. 
rg 3 ir ine der Kapele auf Renee X 
Familie Rintiſch. 


A. W. Eheim, 
Deutſcher Rechtsanwalt. 


STE 
134 MONROE STR, 
Bimmer 1414. Telephone Genszat 


Tier! Bier! 


u Re ee a Ben | von ®ils. 1130 
— wit vielen Suuftafienen, Wrcis 06 


fafo 


BE Milwaukeeive. 
nahe North Upvenue. 


Hochzeit? » Orup- 
Bilder extra fein. 


Letztes großes 


Stat - Turnier 


— des — 


Chicago Skat-Verbandes 


Heute Nachmittag 215 Uhr, 
— in — 
Sherman House: 
Glarf und Randolph Str. Eintritt $2.00 
Extra Preife Heute! 


Berihoben! 
Wegen bed Turniers im —— Houſe wird 
das bon mir angezeigte Turnier au 
nädhiten Sonntag, ben m Mai, 
verſchoben. Achtungsvoll 


Audreas Buſchnann, 574 Armitage Abe. 
1 Blod weitlih von Milwaulee Abe. 


Nord - Chicago Liederkranz. 
SFahnen- Weihe, 


verbunden mit Konzert und Ball, findet ftatt 
in Dondorf's Halle, 

am 10. Mai 1908. Anfang Nachmittags 8 Uhr, 

North Abe. und Halſted Str. Eintritt 200 für 


Herrn und Dame. An der Kaſſe 50€ Berfon, 
ap28,mai2,10 


biefer 
Saifon 


Mai : Konzert und Ball 
mit theatralifher Vorftellung, vom 
Damendor „Edelmeif« 
Adoandale 
Sonntag, den 10. Mai 1908, in Contads Halle, 


Ede Belmont und em Ade.. Anfang 4 Uhr 
Kadım. Eintritt 25 Cents fafon 


Großes Mai⸗Feſt 
eranſtaltet vom 
Fortuna Frauen-Verein 


Sonntag, den 17. Mai 1908, in ber Vorwärts 
Turnhalle, 1168—1170 WW.’ 12. Str, nabde 
Wejtern Abe. Tidet3 im VBorberfauf 25c, an der 
Kaffe 3öc. Anfang Rahm. 3 Uhr. Kinder unter 
12 zum balben Preis. 


— — 


Viertes Stiftungsfeſt 
mit Konzert und Ball, des 
Nord-Chicago Deutſcher Gegenſeitiger 
Unterſtützungs-Verein 
Sonntag, 10. Mai 1908, in Hacks Halle, 510 
Larrabee Str. Anfang 3 Uhr 9 > Zidet3 im 


VBorberfauf 15c. An der Kaffe 25e @ ®erfon. 
ai3,10 


7. Stiftungsfeit, Konzert uud Ball 


beranfialtet bom 


Süd:Seite Liederfranz 
Sonntag den 10, Mai 1908, Nadhmittaad 3 Über, 
im Großen Saale der Südferte-Turnhalle, 3143 
bi3 3147 State Straße. —Tidet3 im Borberlauf 
25 Eent3. An der Kaffe 50 Cents pro verlon: 


THE RIENZL 


Chicagos populãrſter Samilien - Refert, 
Ede N. Clark Etr. umd Diverfey Blvd. 


Bensent Gonntas ae een 


— ag .a la .Garte. —— Be ; 


—* an Jepem — — 


em Wo 
PR u Nachmitiag konzertiren. 
1008 ınifrfon® 


Für Vereine, Logen und Beſellſ chaften iſt 


ouisenh 


ber eg und a erreihbarite 
a 


in a 0. a er = ee 
und bahn blos 5e bis zum. Barf. 

ustunf 5 u 5 Su "E 2 alone 

aa 2 ca be.; 

Ronid Sala, 124 Franklin Str. — 

ma1—tun30,fon 


Waldheim. 


— ——— —— bon 


enbabne 
pi ms Ele in die BE 


E nen — * 
Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


—— 
Samtlien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzelne Sräber für Ertwadifene, $10. 
5 Gent Car-isare bon irgenb einem 
Xheile der Stadt. 


Telephone Humboldt 1512, 
13n0%* 


Bred. Finden Tel. Main 4238 Unten Geng 


Gontra Gosta Wine Go, 


Wholefale und Metall 
Weine, Brandies, Whiskies und 
Champagner. 
196 Madison Str. 


CHIC 
Umgezogen von in —— Str. a 
10mai,fonmi,im 


Graue Haare 


erhalten ihre BB Sarbe Bun bei eims ° 
iger Anwendung 


Dr Pen — — — 
zu baben bei 2. Glahman, 1013 Milwaufee 
be., Dito \ 
. zusam, Su fta und Wood Etr., 

und Str., 2. Lange, 


8 50€ und he. z 
10mai,fondido,im . - 


Kayfer Konfum : Verein. 
— um af 36 icher. . . 
„ Ravier, 324 Ordard Sr 
av26,fonbibe,im 
Wieder am alten Plan | 


20 Om Kieaie VRaBaRLn 





Wür Mufitfreunde, 
— 

Feſtſpiele im Bremer Stadttheater. — Die Geld⸗ 
ernte der New VYorler Muſikſaiſon. — Kapell⸗ 
meifter-Erinnerungen von Felix Weingartner. 
— Aneldoten von Anton Dvorak. 

Feſtſpiele im Bremer Stadttheater 
finden zur Zeit ſtatt. Zur Aufführung 
gelangen „Der Ring des Nibelungen 
und „Die Meifterfinger”. Die Pro- 
fefloren Mar Schilling und Karl 
Panzner ſowie Kapellmeiſter Guſtav 
Breſcher ſind die Dirigenten. Für die 
Darſtellung der Hauptpartien ſind 
Ernft Kraus, Julius Lieban, Marie 
Götze, Robert Blaß, Dr. Otto Brieſe⸗ 
meiſter, Ernſt van Dyk, Fritz Fein— 
hals, Karl Perron, Wilhelm Rubot, 
Edith Walker, Erik Wedekind und 
Marie Wittich gewonnen. Mit dieſen 
Feſtſpielen beſchließt die bisherige Di— 
rektion des Stadttheaters Erdmann— 
Jesnitzer ihre Thätigkeit. Der neue 
Direktor iſt der bisherige Leiter bes 
Deutſchen Theaters in Hannover, Herr 
Hubert Reuſch. 


Die große New Yorker Muſikſaiſon 
ift zu Ende und nun, da alle bie fünft- 
leriſchen Genüſſe vorübergerauſcht 
find, überſchlagen die Amerikaner mit 
einiger Wehmuth die Menge ſchöner, 
blanker Dollars, mit denen die Künſt⸗ 
ler jetzt die Heimreiſe nach Europa an⸗ 
getreten haben. Den höchſten Gewinn 
hat natürlich Caruſo davongetragen; 
56 mal hat er in ber Metropolitan 
Dpera das Bublitum entzüdt und mit 
jedem Abend hat er den Amerikanern 
4000 Mark entführt. Er ift übrigens 
verpflichtet, für Rechnung der Metro- 
politansGejelihaft SO Mal in jeber 
Saifon zu fingen; den Reft trägt er 
im Coventgarben ab, der den Ameri- 
fanern für ihren italienifhen Tenor 
pro Abend 20,000 Mark bezahlen 
muß, fo daß die Nem Yorker Gejell- 
Thaft fchließlih doch auf ihre Rech- 
nung fommt. Denn für die 80 Abende 
bat Earufo laut Kontrakt 705,000 M. 
zu beanfprucdhen. Bezieht Carufo au) 
die höchite Yahresgage, fo ift er eigent: 
Yich doch nicht der Höchitbezahlte Sän- 
ger; e3 fehlt nicht an Rivalen, die pro 
Abend die aleihe Summe oder nod 
mehr beziehen, wenngleich fie auch, da 
fie nicht jo oft auftraten, einige Zehn 
taufende meniger mit heimbringen. 
Schaliapine, der ruffifche Baffift, der 
bei dem Berliner Gaftjpiel der Monte 
Garlooper auch in Deutichland einen 
enthuftaftifchen Erfolg erringen fonnte, 
bezog in Nem Horkf gleich Carufo 4000 
Mark pro Abend, trat 20 Mal auf und 
verdiente fo in wenigen Wochen 80,000 
Markt. Die gleiche Gage bezog aud) 
Renaub, der berühmte frangöfiiche 
Bariton, der für 27 Vorftellungen 
108,000 Marf erhielt. Auch Jomelli 
empfing bei ihrem achtmaligen Auftre= 
ten 4000 Marf pro Abend. Aber wenn 
man fon einmal nach Zahlen geht, 
To bat die Frau im Wettfampf um bie 
höchfte Tagesgage ven Mann entfchei- 
bend geichlagen. Die Calve, die aller- 
ding3 nur breimal auftrat, bezog für 
die Vorftellung 6000 Mark, die gleiche 
Summe mie Mary Garben, bie für 
25 Borftellungen 150,000 Mark ein- 
fafjiren konnte. Der Tetrazzint, der 
neuentbedten Stoloratur =» Gängerın, 
„der neuen Patti“, zahlte Hammerftein 
eine Gage von 8000 Mark pro Abend, 
für 20 Vorftellungen 160,000 Mark. 
Bonci erhält 3200 Mark für jedes 
Auftreten und hat insgefammt 25 
Mal gefungen. Geraldine Farrar ift 
30 Mal aufgetreten, fodaß jie bet ih- 
rer Gage von 2800 Mark für die Vor- 
ftellung rund 84,000 Mark davontrug. 
Am beiten bezahlt wurde aber ein 
Deutjcher, der Tenorift Dippel, der 
für fein viermaliges Auftreten im Me- 
tropolitan 64,000 Mark, alfo 16,000 
Mark pro Abend erhielt. Dies Hat 
freilich einen befonderen Grund: Dip- 
pel bezieht eine fefte Jahresgage von 
64,000 Mark, gegen die er fich ver- 
pflichtet bat, im Falle der Erkrankung 
eine Anbern fofort einzufpringen, 
maß im Laufe der Saifon viermal ein- 
trat. Nicht minder anjehnlich find die 
Summen, bie bie Dirigenten davonge- 
tragen haben. Mahler und Herk be- 
zogen bon ber Metropolitan Oper für 
die Saifon je 80,000 Mart, Campa- 
nint, der Kapellmeifter der Manhattan 
Oper, bie gleihe Gage. Auch die Di- 
rigenten Damroſch, ber Leiter bes 
"Damrofh = Drchefters, und Safanoff, 
her Leiter ber Philharmonie, haben je 
80,000 Mark erhalten, die gleiche 
Summe, bie aud Dr. Mud bezog, ber 
die Leitung ber Sinfonie-Konzerie in 
Bofton übernommen hatte. Die Ein- 
nahmen ber beiben rivalifirenden 
Dpern ber amerifanifchen Metropole 
geben einen Einblid in die Mufikfreu- 
de ber Umerifaner: Hammerftein er- 
zielte mit 125 Vorftellungen inßge 
jammt 4,200,000 Mart, Conrieb mit | 
131 Aufführungen 5,500,000 Matt. | 
Uber diefen Einnahmen ftehen aud), 
bon ben theuren europätfchen Stars 
ganz abgefehen, gewaltige Ausgaben | 
gegenüber. Die Manhattan Oper 3.8. 
zahlte Woche für Woche für ihren 130 
Kopf Starten Chor 10,500 Mark, für 
bad 90 Mann ftarle Drchefter in jebeı 
Moche 18,000 Mark. Der Metropoli- 
tan Chor ift Fleiner, nur 90 Köpfe 
ftarf und erfordert pro Woche 7200 
Mark, aber dad DOrchefter, das an 
Stärke bem ber Manhattan Oper 

leicht, verfchlingt ebenfalls gegen 18,- 
800 Mark in fieben Tagen. r zu 
den Opernkünſtlerhonoraren treten nun 
noch die Summen, die Amerika für 
die Herren des Konzertſaals opfert. 
In der jüngſten Saiſon haben davon⸗ 
getragen: Paderewsti 240,000 Mark, 
german und Streisler je 120,000 

art, Careno, Harold, Bauer, De 
Pahmann je 100,000, Fannie Zeisler, 
Kubelit je 80,000, der Eellift Gerarby 
72,000 Marf, und diefe Lifte Liee fich 
ins Unenbliche fortfegen. Die Statt» 
ftiler berechnen die Summe, bie allein 
bie Stabt Nem York im Laufe einer 
Bee Mufit ausgibt, auf 16,- 
—* arf, eine Summe, bie faum 


* * 


Emil Gutmanns ge 
1908 bis 1909", da8 foeben erjcheint, 
Bon feinem Mannheimer Wirken er- 
zählt der Direktor der Wiener Hof- 
oper: „Ein Intendant war an bie 
Stelle des bürgerlichen Komites getre- 
ten. Diefer erklärte mir balbigit, die 
Ertralöhne für die Tubenbläfer in ben 
„Ribelungen” nicht mehr zahlen zu 
mwollen; ich müffe diefe „Opern“ ohne 
Quben dirigiren. Auf meine bringen» 
den Vorftellungen wurden die Extras 
löhne aber doch ſchließlich bemilligt. 
Nach dem erften Alt der -„Walfüre” 
ftürzt der Intendant mit allen Zeichen 
der Berzmeiflung auf die Bühne: 
„Über, liebiter Kapellmeifter, nun zahle 
ich diefen Tubiften 6 Marf pro Mann 
— und fie blafen nicht einmal immer 
mit.“ — Auch ein Berliner Vorgang 
entbehrt nicht der unfreimilligen Ko- 
mit. Auf dem NRepertoir, plaubert 
Meingartner, ftand „igaros Hochzeit“ 
und ich Hatte eine Probe dafür anges 
fegt, da die Dper lange nicht gegeben 
morden war. Plöblich erhielt ich bie 
Nachricht, die „Figaro“- Probe fei ab- 
gefeht, weil an diefem Tage eine Probe 
zur 50. (vielleicht au; 100.) Auffüh- 
rung der „Savalleria rufticana” jtatt- 
finden müffe. An der oberften Stelle 
machte ich nun geltend, daß die „Ca= 
valleria”, die immerfort gegeben mor= 
ben war, boch feine Probe brauche, 
während „Figaro“ eine jolche dringend 
nöthtg babe, erhielt aber folgende Ant- 
wort; Die Cavalleriaprobe bleibt; 
denn ein Werk, das viel Gelb einge- 
bracht hat, muß man ehren... . Armer 
Mozart! — Die meiteren, zum Theil 
fehr launigen Mittheilungen MWein- 
gartner3 beziehen jich auf Hamburg, 
Ulm und Danzig. Eine Anekdote, in 
deren Mittelpunft der foeben geitor- 
bene ofef Sucher Steht, ift befonders 
hübfh. „Stadttheater in Hamburg. 
Vorftelung „Zriftan und Yfolde*. Ka— 
pellmeifter Sucher hatte einige haar» 
fträubende Striche befeitigt, moburd 
fich die Dauer der PVorftellung etwa 
um einer Piertelftunde verlängerte, 
(Damals war ed noch nicht Mode, 
Magnerd Werke ungejtrichen zu geben.) 
Nach der Vorftelung ftürzte Direktor 
Pollini müthend auf Sucher zu. „Wa 
rum dauert’3 heute fo lange? Sicher: 
Iih haben Sie Striche aufgemacht?” 
— „Ramohl." — Sie machen mir daß 
Perfonal faput! Sie mufiziren mir 
das Publikum aus dem Theater!" — 
„Zamohl.“ — „Wollen Sie vielleicht 
das bezahlen, was der „Zriftan” heute 
an Ga3 mehr foftet?" — „Nein." — 
„Alfo warum haben Sie Striche auf- 
gemacht? Sie miffen, daß ich das nicht 
mill!” — Nach kurzer PBaufe antimor- 
tet Sucher mit unerfchütterlicher ui 
„Ja, miffen’3, bie beiden Begriffe 
„Zriftan und Xfolde” und „Direktor 
Pollini” waren halt bei mir niemals 
identiſch.“ 


* * * 


Der bekannte Muſikſchriftſteller Dr. 
Richard Batka erzählt Anekdoten von 
dem berühmten Symphoniker Anton 
Dooraf, mit dem er perfönlich befreun- 
bet mar. 

Dooraf mar ein Naturmenfcd von 
fnorriger Eigenart und aud darin, 
ein Geitenftüd zu unferem Anton 
Brucdner. Er war ber Typus eines 
tichechifhen Bauern, wie Brudner der 
Typus eines oberöfterreichifchen. Keine 
höhere Bildung hatte die rein. menfch- 
liche Naivität der beiven Künitler ge: 
brochen, feine „gute Erziehung“ ihren 
Lebensformen Schliff gegeben. Mit 
einer genialen mufilalifhen Erfind- 
famfeit begabt, entbehrten fie beide der 
bewußten Geiftigfeit, der äfthetifchen 
Einficht, des fünftlerifch-Fritifchen Ur- 
theils. 

Eine drollige Geſchichte hat Karl 
Weis, der Komponiſt des „Polni—⸗ 
ſchen Juden“, der in jüngeren Jahren 
intim mit Dvorak verkehrte und in ge— 
wiſſem Sinne ſein Schüler war, mit 
ihm erlebt. Eines Nachmittags kam 
Weis zu der befreundeten Familie Kol⸗ 
dewsky, die ein Stockwerk unter dem 
Domizil Dvoraks bewohnte, und man 
hörte durch die dünne Zimmerdecke 
ganz deutlich, wie der Meiſter oben 
am Klavier komponirend Akkorde und 
Motive auf den Taſten greift. 

Von Uebermuth getrieben ſetzte ſich 
Weis an den Koldowsky'ſchen Flügel 
und legte einen feſchen Wiener Marſch 
los. Dann horchte er auf. Oben war 
nichts mehr zu hören als eine ſchüchter⸗ 
ne holprige C⸗Dur-Skala. Es übte 
ein Kind... 

Um anderen Tage trafen fich Met: 
fter und Schüler auf der Straße. 
„Weisling!“ rief Dooraf und ointte 
fıhon von ferne. „Nicht mahr, Sie ma= 
ren gejtern bei den Kolbomsty'fchen? 
Reugnen Sie nicht, ich hab’ Sie gleich 


— 


Bleiben dabei 
Kaffeeiäffel fo Ichlimm wie andere. 


„Ein Freund unferer yamilie, ber 
furze Zeit bei ung wohnte, war ein 
großer Kaffeetrinter und ein fortmäh- 
rend an Dpspepfie Zeidenber. Er gab 
zu, daß Kaffee ihm nicht befam, aber 
man mweih ja, wie Kaffeetrinfer hatt» 
nädig find, auch wenn Sie mwiffen, baß 
Dyapepfie die Folge tft. 

„Eines Tages jagt er zu mir, baß 
ihm Boftum %ood Kaffee empfohlen 
fei und fügte Hinzu, er möchte ihn gern 
berfuchen. 
und jtellte ihn genau nad Anmeifung 
ber. Er war entzüdt von dem neuen 
Getränt, eben jebed in meiner familie. 
Er trant ihn jehr gerne, und in kurzer 
Zeit verfchtwand feine Dyspepfie. Er 
blieb beim Poftum unb in ungefähr 
brei Monaten nahm er 12 Pfund zu. 

„Mein Gatte ift praftigirender Arzt 
und halt Poftum als das gefun- 
befte aller Getränte, Er trinft nie 
fee, aber Poftum fehmedt ihm ausge⸗ 
zeichnet. Ihatfächlich ‚er der 

anzen Yamilie und benfen nicht 

| * F teinfen.” Leſet Der 

Men nad Wohlftadt”, in Padeten. Es 
hat ſeinen G(rund. 

Je dieſen Brief geleſen? 
ſcheint von Zeit 


Ser 
j % 


"Für das „Dramatifche” fehlte 


IH lieh ein Padet holen 


La 
‚bes 


. ‚ Ipielen Sie fatı | 
— — 


ganz Pra 

Sie. Über... wiffen Eh — fuhr er 
zutraulich fort, — „ich fomponire im⸗ 
met von 3 biß 6, und da ftörf'3 mid). 
Shaun Sie, ich hab’ geftern rein aus 
dem Haus gehen unb meinen Buben 
an’3 Klavier jegen müflen .. . Uber 
nicht wahr, Weis, den ganzen Tag, fo 
viel Sie mollen! Aber von 3 bi 6 — 
nichts!“ 

„Aber Meifter,“ heuchelte Weiß, 
„wenn ich nur geahnt hätte, daß Sie 
fomponiren, fo hätte ich niemal3 ge- 
wagt ...“ 

‚Man trennte fi in befter Harmo- 
nie. 

Bald darauf bewarb fich Weiß um 
eine Stellung ald Kapellmeifter und 
erhoffte fich den ficherften Erfolg von 
einem Cmpfehlungsbriefe Dporaf2. 
Nun aber war diefer für dergleichen 
gar nicht zu haben, und vergebens 
fprad) Weiß zmeimal bei ihm ber. 
Endlich wurde er feiner im Kaffeehaus 
babhaft, ließ nicht loder und feßte 
ihm noch) auf dem gemeinfamen Heim- 
meg mit Bitten und Vorftellungen in= 
Be zu. Uber Dooraf blieb uner- 
ittlich. 

„Rein, ich thu’3 nicht, thu’3 nieman- 
bem, ’8 ijt alles umfonft! Seber muß 
ſich ſelber durchkämpfen. Dieſe Pro— 
tektion ſoll der Teufel holen!“ 

So waren ſie am Thore des Hau—⸗ 
ſes in der Korngaſſe angelangt, wo 
Dvorak wohnte. „Iſt das Ihr letztes 
Wort?“ fragte Weis. 

„Mein allerletztes.“ 

„Gut. Alſo werd ich von morgen 
an täglich von 3 bis 6 bei Koldowskys 
Märſche und Walzer ſpielen, daß die 
Wände zittern.“ Sprach's und ging 
davon, ohne ſich umzuſehen. 

Mit langen Sätzen eilte Dvorak 
ihm nach. 

„Weisling! Menſch!“ keuchte er, 
„kommen Sie mit!“ Er führte den 
Bittſteller am Arme in den Koldows— 
ky'ſchen Laden im ſelben Hauſe. „Pa— 
pier und Feder!“ heiſchte er unwirſch. 
Dann ſchrieb er haſtig eine lakoniſche 
Empfehlung und reichte Weis das 
Blatt, indem er ihm nochmals ein— 
ſchärfte: „Alſo wohl gemerkt, von 3 
bis 6 keine Muſik! Nicht einen Ton! 
— Und nun ſchauen Sie, daß Sie 
weiter kommen!“ 

Die Bedeutung eines guten Buches 
für den Erfolg einer Oper iſt Dvorak 
nie aufgegangen, und hier liegt auch 
wohl die Urſache ſeiner geringen Er— 
folge als Opernkomponiſt. Für ein 
Libretto etwas anzulegen, ſchien ihm 
vollends die Koſten nicht werth. Brach⸗ 
te ihm jemand einen ſchlechten Text um 
bierzig Gulden, ein anderer einen qu= 
ten um fünfzig, fo nahm er ohne Be- 
finnen den billigren. Man fonnte 
übrigens um diejen Preis wirklich Li- 
breiti von den erjten Literaten Prags 
befommen. Und dem Tondichter war 
die Mufit fo fehr Hauptfache und er 
war fich bemußt, darin fo Bebeutenbes 
zu fagen, daß ihm der Text nur als 
etwas ganz Sefundäres gelten fonnte. 
ihm 
überhaupt da3 tiefere PVerftänpniß. 
„Was hab’ ich davon, menn eine Oper 
bramatifch ift, wenn’3 nur fhöne Mu: 
fit ift,“ jagte er mir einmal in Ver- 
theidigung feiner Werke. Und an 
„Ihöner” Mufif find auch feine Opern 
überreih. Einen großen Eindrud 
machte aber doh Glud auf ihn, und 
nach der „Ulcefte” im Glud-Zyflus des 
Deutfchen Theaters, dem er als Gaſt 
Angelo Neumanns beimohnte, fam er 
ganz begeiftert auf die Bühne, um fein 
Herz auszufhütten und auch dem Ka- 
pellmeifter (2eo Blech) zu danken. 
„Aber die Melodie in G-Moll — er 
fummte eine Stelle — hat er von Mo- 
zart!” behauptete er eifrig. — Der Di: 
reftor de Prager Konfervatoriums 
und Ehrendoftor der Mufif war fi 
alfo in einer wahrhaft beneivensmwer- 
then Unbefangenheit nicht ar über 
ba3 zeitliche Verhältnik von Glud und 
Mozart... 

Wie viele der älteren Zfchechen 
fonnte fi Dooraf nicht in die fünft- 
fh gefhaffene Schriftfprache feines 
Volkes ſchicken. Eines Tages, bald 
nachdem er den „hochtſchechiſch“ ge—⸗ 
ſchriebenen Text der „Armida“ Vrchli⸗ 
ckys komponirt hatte, ſaß Dvorak mit 
Bekannten im Kaffeehaus. „Sagt mir 
doch, was bedeutet denn — —? (Er 
nannte einen ſeltenen poetiſchen Aus⸗ 
druck.) Man überſetzte ihm das „hohe“ 
Wort in nüchterne Proſa. Entſetzt 
ſprang. Dvorak auf. muß nach 
Haus, die Partitur korrigiren! Denki 
nur, ich habe — Poſaunen dazu ge— 
ſetzt!!“ 

* 

Herr Emil Liebling gibt morgen 
Abend in der Kimball-Halle ein Pia⸗ 
no⸗Konzert bei freiem Eintritt. Er 
wird Stücke von Bach, Weber, Rubin⸗ 
ſtein, Field, Moszkowski, Chopin, 
Reinecke, Grieg und Liszt ſpielen. Das 
Konzert beginnt puntt 8 Uhr. 

—S — — — 
S. S. Sadies Auxiliary. 


Die „South Side LadiesAuxiliary“ 
wird am Samſtag, dem 28. Mai, im 
Lakeſide Klubhauſe eine Vaudeville⸗ 
Vorſtellung mit nachfolgendem Mai⸗ 
ball veranſtalten. In ung 
werden erſte Kräfte der Vaudeville⸗ 
Bühne mitwirken, und dieſer Theil der 
Veranſtaltung ſteht unter der Leitung 
von Frau Ralph Swick und Frau 
Charles Rothſchild. Den Blumenver⸗ 
kauf haben Frau B. Baumgarten und 
eine Anzahl junger Damen übernom⸗ 
men, dem Zigarrenſtand wird Frau A. 

vorſtehen, und an der Spitze 
allkomites ſteht Frau Le⸗ 


au 
BR, 
’ 
+ 

Pine 


Kicles 


€s fteht ihm jegt ein 
Bauplag zur 

Die an diefer Stelle fon mehrfach 
Bene, bat fich hier ein enangelijcher 

iatoniffen-Berein gebilvet, der ji 
zunächft den Bau eines Hofpitals und 
fernerhin die Ausbildung von Dia- 
foniffinnen nah deutſchem Muſter 
zum Ziel gefegt hat. Der Verein er- 
warb vor etwa einem halben Jahre 
Kar Bauftellen und hat ihnen jebt eine 
echite hinzugefügt, fodaß er jegt einen 
Bauplat von 125 bei 150 Fuß Hat. 
Die Lage ift mie gefchaffen für ein 
Hofpital. Nahe an einer der großen 
Verfehrsadern (Halfted Str.) gelegen, 
bleibt doch das Geräufch des Wagen- 
berfehr3 den Patienten fern; dagegen 
ift der Garfield Boul. ganz nahe, und 
auh der Sherman Park ladet Die 
Patienten zum Befud ein. E& liegen 
die Bauftellen an 54. Place und Mor- 
gan Str. Diefed Eigenthum, - das 
einen Werth non $7500 barftellt und 
jegt bis auf einen Eleinen Reft baar 
bezahlt ift, gehört dem Diafonie- 
Verein. 

© ijt die Stätte jet da, auf ber 
das Hofpital errichtet werben fol. 
Auch die Baupläne find vom Ardi- 
teften auögearbeitet worden, und e3 
erübrigt fomit nur noch die Auffüh- 
rung des Gebäudes. Gaben der Liebe 
find e8 gemwefen, die den. Anfauf des 
Bauplapes ermöglicht haben, und 
olche Gaben follen au die Mittel 
Y% den Bau liefern. Wohl muß no 
an mande Thür geflopft werben, ehe 
die erforberlihe Baufumme auf: 
gebracht ift. 

Das Direktorium hat in Paſtor 
Tillmanns den rechten Mann gefun- 
ben, der mit Luft und Liebe für bie 
Sache oefammelt hat. Außerdem find 
bom Direktorium zmei Zöglinge bes 
Profeminard in Elmhurſt gemonnen 
worden, die mährend der Sommer- 
bafanz bier in der Stabt und auf dem 
Lande Liebeögaben für da3 Hofpital 
fammeln werden. Die Namen der 
jungen Leute werben feiner Zeit be> 
fannt gegeben und ihnen Beglaudi- 
gungafchreiben eingehändigt merben, 
damit fie fich überall ausmeifen kön— 
nen. 

Der Diakonie-Hofpital-Verein zahlt 
350 Mitglieder. Der Jahresbeitrag 
ift nur $2. Wer dem Verein beitreten 
will, jende feinen Yahresbeitrag an 
Rev. G. Koch, 946 Weit 62. Straße, 
melcher dann Quittung, Statuten uf. 
übermittelt. 


Feſttag in Milwautee. 


Enthüllung des Schiller⸗Goethe⸗ Denkmals 
findet am 14. Juni ſtatt. 


Der Zentralausfchuß des Gefammt- 
fomites, dem die Leitung der geplan- 
ten großen Enthüllungsfeier des Dop= 
pelvenfmals 2 „Schiller-Goethe*“ im 
MWafhington Part in Milmaufee an: 
bertraut morben ift, eitligte ſich nach 
einer längeren Debatte, in der alle ein- 
fchlagenden Verhältnifje gebührend be- 
rücjichtigt wurden, auf die folgenden 
Bunte: 

Die Enthülungäfeierlichkeiten jollen 
am Sonntag, dem 14. Juni, Nachmit» 
taga um 2 Uhr, im Wafhington Part 
bon GStatten gehen, und als Redner 
find dabei die folgenden Herren in 
Yusficht genommen: 

1, Kurze Anſprache von Chr. Ste- 
ger, dem Bräfidenten der Schiller» 
Goethe-Dentmal-Gefelichaft. 

2. Englifche Rede des Mayor D. ©. 
NRofe von Milmaufee, und 

3. Feltrede in deutfcher Sprache be 
Herrn Prof. Ernft 8. 3. H. Voß von 
ber Univerfität in Mabifon, Wis. 

Das vollftändige Programm der 
Teitlichfeiten mit Mufit und Gefang- 
borträgen fann erjt aufgejtellt werben, 
nachdem die verſchiedenen Unteraus— 
ſchüſſe berichtet haben, was am Diens— 
tag geſchehen ſoll. 


— Mütterlicher Vorwurf.—Mutter 
(zur Tochter): Es iſt nicht mehr zu er⸗ 
tragen mit dir, Minna, den ganzen 
Tag gehſt du aus und Abends biſt du 
nicht zu Haus! 


Frei « 
AMagen-;Kranke 


Man ſchreibe ſofort. Ein Vacket eines 
großen Heilmittels frei an Alle! 


Kopfſchmerzen. Schwindel, Erbrechen, 
Nervoſität. Urſache: ſchlechte 
Verdauung. 


Wenn mit einem kranken M 
— — hervorgerufenen Ude» 
en, als Berftopfung, Leberleiden, Sap- 
brennen, Kopfichmerzen, fanres 
gen Herzbrennen, Blähungen, 

geiftige Mi 


upfen, Nervoittät, 
— 
bitterem 


n zo großer 


Billardhallebefiger zeigt yeiner Fran 
Geliebte im Evagewande. 


Die Ablage aus Paris. 


Stau liebt ihren Gatten nicht mehr und 
wird Scaufpielerin, — Die Entdedung 
nad der Brautnadt. — Sofort nah Eiody> 
zeit verlaffen. 


Chas. H. Rathmann, Befiger ber 
Billarbhalle 75 und 77 Ranbolph Str., 
wird in einer, von feiner Gattin, Thora 
2. Rathmann, geitern im Superior- 
gericht eingereichten Klage auf bedingte 
Scheidung grober Mißhyandlung ber 
Klägerin bezichtigt. Frau Rathınann 
ift erit 22 Jahre alt und ihr Gatte 48. 
Das Paar Hatte am 19. Dezember 
1907 in Milwautee geheiratet und 
fi am legten Freitag geirennt. Die 
Frau mohnt feither wieder bei ihren 
Eltern, Herrn und Frau H. P. Ander- 
fon, 1155 N. Weftern Ave, Rathmann 
bat von feiner Billarbhalle eine Rein> 
einnahme von $1000 im Monat, au- 
Berdem $250 von dem.ifm gehörigen, 
jchuldenfreien vierftödigen Mieths— 
hauſe 1955 und 1957 Deming Place. 
Sein Vermögen mwirb von feiner Gat- 
tin auf $75,000 veranfchlagt. Am 8. 
Februar und wiederholt feither fol ber 
Beklagte jeine Frau in der gemeinfa- 
men Wohnung, 2073 Epanfton Xbe., 
gefchlagen haben. Auch fand er angeb- 
lich viel Vergnügen im Befchauen von 
Photographien nadter Weiber, und er 
pflegte feiner jungen Frau angeblich 
gerne zu erzählen, maß er mit ben 
Frauen für Ubenteuer erlebt Habe. 
Rathmann war fchon früher verheira- 
thet. Seine erfte Gattin, Marie, er= 
mirfte auf den Grund der Graufamteit 
bin vor fieben Jahren die. Scheidung. 


Sie liebte ihn nicht. 


Dr. Louis Faulfner, 115 N. Part 
Ape., Auftin, erwirkie gejtern von 
Richter Tuthill die Scheidung von fei- 
ner Gattin Eonftance, gejchiebenen 
Frau Carland, Den genannten Arzt 
hatte die Frau am 29. Yuni 1905 in 
Niles, Mich., geheirathet und am 25. 
Februar 1906 verlaffen, weil jie ihn 
nicht liebe, wie fie verfichert Haben fol, 
Mit ihrer Mutter ift fie darauf nad 
Paris gereift, und bort ift fie als 
Schaufpielerin thätig. Am 7. März 
diefes Jahres jehrieb fie ihrem Gatten 
folgenden Brief, der im Gericht vorge⸗ 
legt wurde: „Lieber Gatte! ch habe 
Deinen legten Brief, in dem Du mid 
dringend erfuchlt, zu Dir zurüdzufeh- 
ren, erhalten. Sch verftehe mohl, mas 
Du fagjt, Du mwerdeft Dein DBeites 
thun, um mich glüdlih zu madıen. 
Nahezu drei Wochen lang habe ich Dei- 
nen Vorfchlag ernftlich erwogen, bin 
aber zu der feiten Entfohließung gefom- 
men, nicht wieder mit Dir zufammen- 
zuleben. Meine Liebe ift völlig erfal- 
tet. Wo Du bift, fühle ich mich un 
glüdlich. EB hat feinen Ziwed, daß Du 
meiter in mich bringt, denn ich merbe 
nie zurüdffehren. Möge Gott Dich feg- 
nen und Dir beiftehen, immer recht zu 
handeln. Deine Gattin Eonftance 
Faulkner.“ 

Ungeſetzliche Heirath aufgehoben. 

Frau Wladyslawa Ryhicki, 617 
Dickſon Str., und Joſef Rybicki, 1008 
N. Wincheſter Abe., hatten am 28. 
Februar geheirathet, und am nächſten 
Tage hatte die Frau ermittelt, daß die 
Ehe ungeſetzlich ſei, weil ſie erſt im letz— 
ten Auguſt von ihrem erſten Gatten, 
Gen Moud, gefihieden worden mar. 

nfolgebejjen trennte fie fih ſofort 
von ihrem zweiten Manne. Beide tru= 
gen auf Scheidung an, und Richter 
Gihbons erklärte geftern die Ehe für 
null und nichtig, 
Weshalb hat er geheirathet? 


Paul G. Solem, 278 Humboldt 
Boulevard, hatte jeine Elfie am 8. 
Auguft L 3. in La Porte, Ynd., gehei- 
rathet, Vormittags um elf Uhr. Dann 
aß das Paar dort in einem Hotel zu=- 
fammen, und um 13 Uhr fehrte Solem 
allein nad Chicago zurüd. Eheliche 
Gemeinfchaft Haben die Beiden nie ge- 
habt. So erzählte Solem geftern im 
Gericht. Er hat der Frau aber jeben 
Monat $35 gefandt. Am 10, April fah 
er nun feine Yyrau mit einem yreunde 
im College Inn, einer feinen Wirth- 
fhaft an der Elarf und Randolph 
Straße. Er folgte den Beiden in’3 

ifth Avenue Hotel und erbrac, bie 

bür be3 Zimmers, melches fie belegt 
hatten. Geo. U. Hanjen, 2300 Hum= 
boldt Boulevard, ein Mitarbeiter des 
Klägers bei der Firma PB. B. Palmer 
& Co., begleitete Solem auf den Spu- 
ren der Gattin. Nachdem Beibe erzählt 
hatten, maß fie in dem Hotelzimmer ge- 
feben hatten, fprach da Gericht bie 
Scheidung aus. 


Advofat Shaffners Antwort. 


Der Anmalt Benjamin H. Shaff- 
ner, dem feine Gattin Lilian in ihrer 
bor acht Tagen eingereichten Klage auf 
Scheidung allerlei unliebensmwürbige 
Gepflogenheiten zum Vorwurf gemadt 
bat, bat geftern darauf geantwortet 
und gleichzeitig vor Richter Gibbons 
einen Einhaltäbefehl erwirkt, durch den 
ber Klägerin verboten wird, aus ber 
Wohnung des Paares, 808 Pine Grove 
Aoe., irgend etwas zu entfernen, außer 

nb anderem perfi 


anders nach 

Hr Fönnt die Tage, wo Yhr Euch nicht 
mohlbefindet, vermeiden. 

Kopfiveh und Mattigfeit rühren gemöhns 
lich von den Eingeweiden ber. 

Ihr wißt dies, aber Ahr fchiebt die Be- 
handlung bis Abends auf. Das ift ver 
tehrt, denn Ihr verjchtvendet einenTag. 

Ein Eascaret genommen im Augenblid, 
mo Yhr e3 braucht, macht alles wieder 
richtig. 

In einer Stunde befindet Ihr Euch mie 
Ihr Euch am nädjten Morgen zu be= 
finden gebentt. 


Ihr könnt ſcharfo Abführmittel undPillen 
nicht in dieſer Weiſe anwenden. 

Sie reigen die Eingeweide und verurſa⸗ 
chen Leibſchneiden. Die Schmerzen ſind 
ſchlimmer als die Kopfſchmerzen. 

Aber Cascarets verurſachen nie 
ſchneiden. 


Leib⸗ 


wenn er auf den Fiſchfang ausgezogen 
ſei, um große Fiſche damit zu töbten. 
Daß ſie nicht gezwungen geweſen ſei, 
ſich von ihm zu trennen, erhelle da— 
raus, daß ſie mit ihm die Wohnung 
theile und am gleichen Tiſche mit ihm 
ſpeiſe. Sie ſei keineswegs ihm immer 
eine liebevolle, aufrichtige, treue Frau 
geweſen, er aber ein gutmüthiger, nach⸗ 
ſichtiger Gatte, auch habe er ihr immer 
reichlich Geld gegeben. Zwar verdiene 
er nicht 815,000 im Jahre, wie ſie be— 
hauptet habe, wohl aber genug, um 
eine gute Ehefrau anſtändig ernähren 
zu können. 
Geſchäft und Religion. 

Frau Pearl Hatling, 1546 W. Jack⸗ 
ſon Boulevard, erzählte gelegentlich der 
Verhandlung der von ihr unlängſt an— 
geſtrengten Klage auf Scheidung von 
John B. Hatling, Fabrikant von 
Glücksſpiel-Apparaten, geſtern auf dem 
Zeugenſtande, daß ihr Gatte ſie eines 
Frauenzimmers wegen, Namens Mar— 
garet Terryl oder Terrill, am letzten 
Weihnachtstage verlaſſen und mit die— 
ſem Weibe im Hauſe 168 N. State 
Straße zuſammengelebt habe. Das 
Paar hatte ſchon früher ernſte Ausein⸗ 
anderſetzungen, weil die Frau Mit— 


Der Tag erich 


einem Cascare 


— 


Zehntauſende von Leute Na 
Eascaret, wenn fie unmohl sa 


Eine zehn Cent-Schadhtel befeitigt in dies. 


fer Weife jech3 trübe Tage. 2 
Ihr werdet dies erfahren, wenn Ihr dies 
einmal verfucht. Und Ihr werdet froh 
fein, daß wir Euch davon erzählte. 
Bitte beginnt heute. N 


allen Apotbelern verlauft 


Eascaret3 find Eandhtabletten. Sie werben bon 
aber nie lofe, — 

darauf die echten zu erhalten, mit EE & ie 
ift-marlitt: - : 


dem Tablet. Die Schachtel 


Die Weltentafhe-Shadtel ift 10 Cents. 
Die Schadtel für Monat3B 
12,000,000 Schagteln jährlich 


Konzert und Maifeft. 


Deutſchen Hofpitals veranftaltet,es, 


Ein Konzert mit darauf folgendem, 


Maitränzchen gibt der Alumnenvereik- 
der Krantenpflegerinnen bed Deut- 
fen Hofpitals am fommenden Mitt- 
mod Abend in Bement3 Halle, Fuller- 


ton Xoe. und N. Halfted Str. Her‘ 
Frl. Olga Menn und 


F. Steindel, 
Herr Paul Menn werden Klavier-, 
Gefangs- und PViolinporträge 


Yıl. Elfa Matthei. 
ginnt um 8 Uhr. 


Jubiläum des „Geflügelzüchter⸗⸗ 


u 
re 


er IR 
3 


x i 


— 


au 
r 


— 
Das Konzert be 


Die wadere Zeitfchrift „Der Gefli- 


gelzüchter“, herausgegeben von 


E. Voigt in Hamburg, Wis.,  fei 


foeben das 2Ojährige Jubiläum ihre 


Beſtehens, 


Gründen beſonders hervorhebens— 


und es iſt dies aus drei 


werth: Einmal iſt der — 


ter“ das einzige deutſche Blal 
den ganzen Ver. Staaten, 
ſchließlich dieſem Gegenſtande gewid⸗ 
met iſt, über welchen häufig auch aus 
ſtädtiſchen Leſerkreiſen Anfragen ein 


glied der Garfield Park Baptiſten-Ge-iaufen. Sodann wird diefe Zeitſchrift 


meinde iſt und Anſtoß an dem Ge— 
ſchäfte des Gatten nimmt, welches ihm 


die Begleitung der Geſänge beſorgt 


ausſchließlich auf einer Farm herge— 
ſtellt, und Herausgeber und Mitarbeie 


jährlich $3500 einträgt. Lächelnd er- ‚ter find gemiegte praftifche Kenner 


zählte die Frau Richter Barnes von 
der anderen Liebe des Gatten und bon 


habe. Die Ehe wurde gejchieben, die 
rau erhält die Obhut über die beiden 
Kinder des Paares und $75 den Mo— 
nat Nährgeld. 

Ua zehn Jahren verlaffene Frauen. 


In New Albany, Ynd., hatten 1889 
die Eheleute Steven E. und Dlive €. 
Eurtis geheirathet. Als fie zehn Jahre 
fpäter in Late Yoreft wohnten, ver- 
ſchwand der Gatte und fchrieb feiner 
rau fpäter, daß er mit ihr für immer 
fertig fei. Gründe hat er nicht angege- 
ben. Sie ernährte fich feither durch 

' KRojthausbetrieb an der Michigan Abe., 
nabe 30.. Str. Richter Ball bemilligte 
geitern, nachdem die Yrau ihm das 
Dbige erzählt hatte, ihr Scheidungsge- 
u 


Yrau Angela %. Plesfa machte vor 
Ricpter Walter gejtern ebenfall3 bös- 
willige3 Berlaffen ald Grund für ihr 
Gefuh um Löfung ihrer Ehe mit 
Trank Plesfa geltend. Das Paar hatte 
am 26, April 1896 geheirathet, und 
am 12, Auguft 1906 fol ver Mann 
auf und davon gegangen fein. 

Die Steblofen. 


Kohn Dorn fol feiner Sabine, bie 
er am 4. Mai 1907 geheirathet hatte, 
einen Laib Brot und einen Kaffeetopf 
an den Kopf geworfen und fie mit ei- 
ner Kleiderbürfte gefchlagen haben, fo 
daß fie ihn am 25. November verließ. 
Gejtern fam ihr Scheibunggantrag zur 
Verhandlung. Die Frau wohnt 606 
MW. 45 Place. 

Mary Bigelom machte in den brei 
Wochen ihres ehelichen Zufammen- 
lebens ihrem Gemahl, Leon Bigelom, 
2127 Zangley ve, da3 Leben zur 
Dual. Sie war frant, und Nadts 
‘pflegte er fie, während er tagsüber ar= 
beitete. Am 27. März 1906 hat fie ihn, 
als fie ihn fälfchlih für arbeitslos 
hielt, verlaffen. Geftern erfuchte der ge= 
plagte Mann Richter Walter um L- 
fung des ehelichen Anotend auf obige 
Angaben bin. 

Wenn Mary Mayer ihren Yofeph 
fragte, wo er gemwejen fei, menn er ’mal 
fpat Abends heimfam, fol er fie auf 
ben Kopf und den Rüden gefchlagen 
baben, und er blieb nur zmei Mal in 
einem halben Nahre Abends baheim. 
Am 28. März 1907 fchlug er fie, als 
fie ihn fragte, weshalb er feine Arbeit 
fuche. Dann habe fie ihn verlaffen. Ge- 
reizt will fie den Mann nicht haben. 
So erzählte ie veftern vor Richter 
Walter, der nun das Paar, zwei Jahre 
nad der Trauung, fcheiben fol. 

Bat feinen Tiamanten wieder, 

Frau Nofe Allegreiti bat, mie fie 
geftern vor Richter Ball nachwies, ſei⸗ 
nem Befehl zufolge, ihrem Gatten, dem 
ZuderwaarenfabrifantenBenebetto Al- 
legretti, mit dem fie im Sceibung3- 
erfahren liegt, den Diamantring, den - 
fie für $60 verfegt hatte, mwiebergege- 
ben. Bon dem Erlös hatte die Frau 
ihrem Anwalt $15 bezablt. 


Schwer befirafte Ramläffigteit. 


m Februar 1907 war Patrid 
an der W. Harrifon Str. von 
ber Subur 


—* 


 n5 Sir.sStabtgericht geführt, wollte 


— — — — — — — une 


aller Zweige der Geflügelzucht (ein⸗ 


das aus. 


von | fchlieglich der Stubenbögel.) Endl 
Reifen, auf denen „jene“ ihn begleitet | da3 Blatt zum nieht — a 


Sahrganges abermals vergrößert wor- 
den (auf 36 große illuftrirte Seiten) 
und erfcheint in einem neuen und ehr 
anziehenden Gewande. Dies Alles und 
ber niedrige Preis diefer Monatsfchrift 
— 50 Cents da3 Jahr — mat fie 


höchft empfehlenswert für alleffreunde 


ber Geflügelzucht in Stabt und Land. 


— —— 
Derlangt ein Shwurgeridt. 


Harn Bates, 121 Sangamon Str., 


geftern bem Richter Fale im Deaplair 


nicht auf einen Gefchworenen-Progep 3 


verzichten, und wird daher vor Richter 
Gebler und einer Jury im Ariminal« 
gericht3-Gebäude 
Er murde am Freitag unter der An- 
lage unorbentlichen Betragend ver- 


prozeflirt merben. - 


haftet. Bates jagt, er habe von einem 


reichen Verwandten in England in 
frohe — 


Vermögen geerbt und das 

eigniß in feuchtfröhlicher Weiſe feiern 

wollen, als die 

getreten ſei. 
— ——— — — 
(Singeſandt.) 

— 3 


fen möglichit Mar und Zurz gehalten, das 
darf nur auf ng —* beſchrieben fein, 
und 


— Kan 
Wunſch wird J. Name nie vera 


An die Redaktion der „Sonntagpofte, 


Polizei dazmifchens | 3 


rt 


In Bezug auf den kürzlich in der „Abend» 


poft« erfchienen Artitels 
Radifalmittels, durch welches die Webertre- 


tung de3 Gejeges unmöglich gemadt würde, 
für 


welches Die Fahrgeſchwindigkeit 
Kraftwagen auf 20 Meilen in ber 
Stunde auf Landivegen befchränkt, möchte 
ih mir folgenden PVorfhlag erlauben: 
68 follte in das Gefek auch eine Beftimmung 
eingejchaltet werden, daß Aebermann, der 
feinen Kraftwagen mit einer 3 
zensnummer verfieht, fi -ein 
von drei Monaten ausfekt. 
Kraftwagenlenter linheil an, es 
ihm aber, zu entfommen, und ftellt e8 
heraus, daß der Betreffende feinem 
eine falfhe Nummer angehängt Y 
follte eine Belohnung von $100 für 
Entdedung ausgefeht werben. ferner 
gegen Kraftwagenlenker, welche durch 
Schuld einen Unglüdsfall mit töbtfichem - 
Ausgang herbeiführen, Anklage auf 
fhlag erhoben werben. 
Adhtungspoll 


5. diebrende 


* Coot Counth⸗Bonds und Ciii 
Chicago-Bonds find die ficherftienGeld- 
anlagen. Der befte Pla, biefelben 
faufen, ift bie State Bant of € jicago, 
Südoft-Ede LaSalle und Wafhingtor 
Str., gegenüber dem Court Houfe, 


Rienzi, 

Die melodienreiche Duverture Be 
ih König wäre“ von Adam feitet Ks euti⸗ 
ge Nahmittags-Konzert dei Ballmann! 
Orcefters im Rienzi ein, des Weiteren 
hält das Programm Stüde aus Leonca! 
ge: —— a  „Kanz; 
und Eilenbergs „Plappermäulchen“. 
Abendlonzert werden u. a. Luebers’ fd 
zerifche Phantafie, ein Opernpotpourri 
Tobani, Auswahl aus bertß „Die 
Mühle‘, Parloiws und 
Zarina⸗ Gavotte geſpielt © 


— en — Arzt: Ufo‘ ah 
Sera in 
beftimmt ? — IE 


hinfictli eines . 





* Bu 


Alumnenverein derKrantenpflegerinnen des 


88. — „Tıpentg Days in the Shave.“ 
sel — She Derep aan.“ 


ater. ” h 
„Mik ot of Holland.” ? 


e — „Woman of e 
— „ihe Rejuvenation of Aunt 


—* —— nr, 
o u ſe. — 
ra Houſe. — Se Man 


Garter. — BVaudeville und Burs 


leste. 
tar Theater. — Baubenille. 
elie Soufe. — Konzert jeden Wbenb und 


Sonntag Nachmittag. 
— — Ronzert jeden Abend und Sonntag 


Rahmiitag. 


Rapoieon Iil. als ſchweizeriſcher 
Offizier. 

Mit Bezug auf die Angabe, Napo- 
leon LIT. habe 1827 jeine militärifchen 
Studien in der Schweiz begonnen und 
jet jchlieglih Hauptmann in ber thur- 
gautjchen Weiliz geworden, jehreibt der 
„stantfurter Zeitung“ ein Lejer aus 
Sajel: Louis Napoleon verjuchte e8 
zwar jchon 1829, in der Zentral-Mi- 
lttär-Scule in Thun Aufnahme zu 
finden,: er warb jedoch erft im Som- 
mer 1830 zugelajjen und zwar ledig- 
lich al3 Volontär. Nachdem der Prinz 
im April 1832 Bürger von Salenftein 
in Zhurgau geworden war, hoffte er 
auf ein Offizieröbrevet und das um jo 
mehr, als er 1833 dem Kanton zimei 
Sechöpfünder-Kanonen im Werthe von 
4000. Gulden und der Gemeinde Ga- 
Ienftein 1000 Gulden für einen Schul- 
hausbau jchenkte. Die thurgauijche 
Regierung magte e3 trogdem nicht, bie 
fo heiß erftrebte Ernennung zu voll» 
iehen. Erft im Juli 1834 gab die 
he ierung de3 Kantons Bern dem 
Prinzen ein Brevet als Artillerie 
hauptmann. Das in Burgdorf erfchei- 
nende Blatt der Liberalen Doktrinäre 
Gebrüder Schnell, der „Berner Volt3- 
freund”, ſchrieb damals unfreundlic) 
(in Nr. 94 vom 7. Auguft 1834): 
„Hauptmann Bonaparte wurde legter 
Zage in Bern gefehen; ein Mann un= 
ter militärifcher Größe, mit einem 
eher blonden, überflüffig mit Schnurr- 
und Badenbärten’ bemachfenen Gejicht. 
So mie einerfeits die Annahme eines 
bernifhen Hauptmannbrevet3 von 
Seite des jungen Mannes, in Bezieh- 
ung auf feine Verhältniffe und feinen 
Dheim, lächerlich feheinen muß, To 
wird die Ertheilung eines militärifchen 
Grades durch die Regierung von Bern 
an einen verfappten franzöfijchen 
Kronprätendenten und Neffen Napo- 
leons als ein arger biplomatifcher 
Schniter betrachtet werben, über mel- 
hen denn aud), wie verlautet, der franz 
-zöfifche Gefandte, und mit Recht, un⸗ 
gehalten jein foll. Bereits ift Bern 
mit ben deutfhen Mächten auf einem 
gefpannten Fuße. Soll nun aud) 
prankreich der ftille Krieg erklärt und 
dem Qubmwig Philipp in der Nafe ein 
Mebenbuhler groß gezogen werben?” 
Sm Gegenfage hierzu fand der Prinz 
viele Sympathien im Schmweizerbolfe. 
Als 1834 die  bafellandichäftler 
Schügen zum eidgenöffiihen Schüßen- 
fefte nach Zürich zogen, brachten fie 
am 16. Juli Abends zu Baden im 
Aargau, dem dort im Stabthofe wei- 
lenven Rapoleon ein Ständen," bei 
dem u. a. gefungen warb: „Wir fühlen 
und:zu jedem Thun entflammti” "Den 
Prinzen begrüßte der Sprecher lg ei: 
nen „wahrhaft republifanifh gejinn- 
ten Mann”, morauf Loui3 Napoleon 
angeblich „in bejtem Deutfch“ und in 
längerer Rebe ermwiderte, dabei erflä- 
rend: „Jh müßte nicht Napoleon hei- 
Ben, mern ich die yreiheit nicht liebte.“ 
Am eidgenöffiihen Schügenfeft in St. 
Gallen (1838), zu deffen Ehrengaben 
der Prinz eine foftbare Yagdflinte 
(jet im Befig der Familie Beder in 
Glarus) geftiftet hatte, erjchien er 
felbft al3 Sprecher ber thurgauifchen 
Shüten. Am Mittagsbantett des 6. 
Zuli brachte er „unter gefpannter Auf: 
merffamteit. und regem Beifall” ber 
Schweiz „mie fie ift“ ſein Lebehoch. 
Seine militärifhe Dienftleiftung im 
Zager von Thun mar fon zu Ende 
Dftober 1836 vollendet worden; e8 
wu ber Berfud in Straßburg, die 
Erkurfion nad Amerifa und der Tod 
ber Mutter. Am 14. Dftober 1838 
verlieh Napoleon die Schweiz und er 
bat Mrenenberg erft am 18. Auguft 
1865, begleitet von der Kaiferin, mie- 
dergejehen. Das Schlößchen mußte der 
gelbbebürftige Prinz 1843 mährend 
ber Gefangenschaft in Ham veräußern; 
1855 tonnte e8 der Kaifer zurüdfau= 
Ten. Seht gehört e8, von der Kaiferin 
Eugenie gejchentt, vem Kanton Thur⸗ 
gau. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
"Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Eine Wisconſin Land-Geſellſchaft ſucht 
einen Vertreter für Chicago und Be 8* 

ger Mann mit etwas Kenntniſſen don Wie— 
miimer rarnländereien, tan viel Geld verdienen. 
Bus fleißiger Mann fein und genügend Zeit dieier 
zbeit widmen. Zu antworten in englifh unter 5 
580 Abenbpoft. 


BVerlangt: Runftmaler, der Photograpbien In Bel 
Jopiren Tann. Upr.: &. 879 Abenppoft. e 


Berlangt: Erfte Hand Calesbäder. 888 MW. 
—— vale 
Berlangt Zwei erſtet Klaſſe Paintets und Calſo⸗ 


%. Anzufra Sonntag, * 
miner el Kir. onntag, 473 Grpftal Str 


_ Berlangt: Grfter Mlaife Buldelman, Säneider für 
Meta:t: Kieidergeichäft. de Arbeit, Mdr.: @. 
gl ta auernde Urbe u. 8 


© Ber ngt: eter,, ber Ba ._ 

— F F Bone aud x tenden lann 
Berlangt: Zigarrenmade darbeiter, 

*5 ae Suter — —— Kr 

ww €..; Str dofrſo 


— Xif® aufivarten 
© pe. fajomo 
ebenfalls 


—* Ecrtter Klafſe Rod 
und hen Bheeer * Son, 
Str. fafomo 


gt: Ein Safe und Bolt Weparirer. m 5, 
ö ao 


4 t nt 
"dat Im Wioh-dirtus. 18 Wearlon ei 


Bee 


alt, um das Gra: 
— —— 
2 jafe 


(Uingeigen untere diefer. Rubrik 1’ Gent das Bert). 


Berlangt: mtelligenter Junge oder. Mann, 
der Luft hat Graveur Zu werden; m; t zum 
Zeipnen haben. Uudgezeichnete. Gelegenheit unter 
tüchtigem Meifter zu lernen. An 3 kein Lohn, 
nad jehs Monaten $12 bis $18 mwöcentlih garans 
tirt. egen Lehrgeld- Bedingungen wolle man. m 
Zimmer 1104 — 42 Mabdijon Str. vorfprehen. — 
Montag und freitag bis 8:30 Abends. fomifr 


im tivatsKund« 


Berlangt: 
dr.: DO. 521 


ihaft zu bejuchen für Schubge 
Abendpoft. 


Berlangt: Guter Reiniger und Färber. Germanta, 
1509 BWilmwautee Avenue, 


Berlangt: Porter, mub am. Tiich aufwarten Töns 
nen. 217 Wells Straße. 


Verlangt: Schneider, guter Mann für Umändes 
rungen und bügeln. 167. Dearborn Str., im. 709. 


1852 35. Straße. 


Gebildeter Mann, u 
Isäft. 


Verlangt: Gin Porter. 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1:Gent das Wort.) 


Gefucht: Anftändiger junger Mann, 19 Jahre alt, 
iprit engliih und ft arvertswillig, fudt Stelle, 
um die Bäderei zu erlernen. Adr.: U. 982. Abdpoft. 


Gefust: Zijhler juht Stelle für Möbel oder Ban, 
PB. 2 0%, Hammond, Ind. fomodi 


Gejuht: Junger Mann juht Stellung als Treiber 
oder Helfer am Wagen. Adr.: D. 527 Abendpoft. 


Gefuht: Spengler (Tinner) juht Urbeit. Rakovi, 
454 Elybourn Avenue, 


Gefuht: Zuverläfjiger, nüchterner, ehrlicher, 
alleinftebender Mann jucht Stelle als Zag= oder 
Nahtmwächter, Norpdjeite bevorzugt. Adr.: D. 8. 9 
Abendpoft. \ 


Gejucht: Zwei frifch eingewanderte junge Männer 
ſuchen irgendwelche Beſchäftigung, auch Yarmarbeit. 
119 La Salle Avenue. ſomo 


Geſucht: Junger, deuticher gelernter Schloſſer, ar⸗ 
beitet ſelbſtſiändig und nach Zeichnung, ſucht Stelle. 
Antworten erbeten, 1249 Leland Une. Telephon 3% 
Edgemater. 


Gefuht: Aunger Mann (ift —— ſpricht 
perfett deutſch, ruſſiſch und etwas engliſch, ſucht 
itgend welchen Poſten. Rottow c. o. Miller, 576 W. 
Taylor Straße. 


Gejuht: Aunger deutiher Schneider, in feinem 
Fach gut ausgebildet, erſt kurze Zeit im Land, ſucht 
Stellung. E. Heß, 657 Weſt 56. Place. 


Geſucht: Junger Mann, gelernter Zimmer: und 
Dekorationsmaler, juht Stelle als Maler oder 
Painter. 149 Burling Str., Hinterhauß, 


Gefuht: Deutider Mann fucht ftetigen Platz als 
Borter, fann aud Bar tenden. Martin Meichit, 1341 
Nord Marihfield Avenue. 


Gefuht: Aunger deutfher Mühlenbauer fucht 
Do beicheidenen Lohn eine leichte Tag: oder Naht: 
arbeit; fann alle Mafchinen bedienen. Dear, 94 
Orchard Str. aſon 


Geſucht: Dampfmaſchinen-Ingenieur u. Techniker, 
mit beſten Empfehlungen, ſücht Stelle. Adr.: S. 
820, Abendpoſt. ſaſonmodi 


Geſucht: Selbſtändiger Brodbäcker ſucht leichtere 
Stelle. Adreſſe: S. 882 Abendpoſt. fafo 


Gefuht: Wagenmaher fuht Stelle. Fyrant, 
E. Fullerton Avenue. f 


Gefuht: Frifh eingewanderter, erftllaffiger deut: 
her Werkzeugmacher füuht Beichäftigung. F. 
ittig, 88 Weſt Van Buren Str. friafonmo 


Geſucht: Stelle juht ein junger lediger Barten: 
der, beite Empfehlungen. 707 Wells Str., 1. Flat. 
Tel. 5542 White. AmailmX& 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter -Diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabrifen. 
Berlangt: Erfahrene Verkäuferin im Bäckerladen, 
Koft und Logis; muß Empfehlungen haben. 9. Pi: 
per Eo., 615 Wells Straße. f 


Beahasb: Mädchen an Damen-Röden und »Taillen 
fofort. 3856 Grand Blod., Zimmer 5. 6mailm& 


Hausarbeit. 
Köhinnen, Hausarbeit:Mädhen und 
einfte Stellen der Süpjeite bei be- 
ftem Lohn. gi eingewanderte fünnen fofort Stels 
len haben. Deutjches und ungartiches Vermittlungs- 
büro, 4722 Galumet Ape., 1. Flat. Tel. Gray 5765. 
10maiſondidolm 


Aelteres, reinliches, ehrliches Dienſt⸗ 
kleinen Haushalt und Geſchäft. 
Lincoln pe. ſomomi 


Verlangt: 
Küchenmädchen. 


Verlangt: 
mädchen für 
Hoffmann, 917 


Verlangt: Frau für Saloon Lunch⸗Counter zu 
lochen; guter Lohn. Anzufragen: 20066 Archer Ave. 


Berlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit und 
u einem Kinde; zuhauſe ſchlafen. 1249 Leland 
venue, Store. 


Verlangt: Deutſche Frau für Kochen in Saloon 
und Reſtaurant, keine Sonntagarbeit. 12 South 
Water Straße. 


Verlangt: Sofort eine erfahrene deutſche Köchin. 
Anzufragen: 587 Nord State Str. 


Verlangt: Eine Frau mittleren Alters für allge— 
meine Hausarbeit 1352 35. Straße. 

Verlangt: —— Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. Adr.: O. 522 Abendpoſt. 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; guter Xohn. 4337 SER ann 
omodi 


Berlangt: Gtwa 16sjühriges Mädchen bei leichter 
Sausarbertt mitzuhelfen. Ray, 2309 Gvanfton XApe., 
nahe fofter Ave. 


Berlangt: Köchin im Sälvon als Haushälterin bei 
ledigem Saloonteeper. Deutihde Frau beborzugt. 
Adr.: DO. 552 Wbenppoft. Ian 
Alleinftehende. ältere Frau zur Stütze 
u in einem Roominghaus. 100 Wells 


a 
ta 
ſaſon 


der Hau 
Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
fafonıno 


3669 Ridge Ane., Rogers Part. 
— Gutes ſauberes Mädchen, ungefähr 
16, in leichter Hausarbeit mitzuhelfen. Muß 
Abends nach Hauſe gehen. Nachzufragen 1193 
Perry Str., nahe Irving Park Blod., a 
afon 


Berlangt: Ein gutes, ftetiges Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. D. R. Steffen, 661 Fullerton 
Avenue. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 609 
Nord Weſtern Ave., 2. Flat. Behr. ſaſomo 


Ein Mädchen oder Frau im Saloon 
Adreſſe: 1076 
ſaſo 


Verlangt: 
die gut Buſineßlunch kochen kann. 
So. Weſtern Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. B. 
Mageder, 883 W. 12. Str. ft—mo 

Verlangt: Braves deutiches Mädchen > allgemeine 
Hausarbeit in Feiner Familie. Vorzujprehen Nas 
mittag3 .Frau Chas. F. Schuß, 864 Hamilton Et.; 
(nahe Lincoln Park.) 6malm 

Berlenat: Ki eingewandertet Mädchen 
Hausarbeit; eutfhe oder Sefterreicherin 
ejogen; uter Lohn. Mrs. Mpfel, 1474 Weit 

ullerton WUIpe., Ede Tripp Abe. 5mai, 1X 


W. Seller größtes. deutihsamerikanifches Vermitts 
lungs=Anftitut, 386 R. Clark Str. — offen. 
Gute Platze und Mädchen prompt beforgt. ute 
Haus hälterinnen immer an Hand. Tel. North ai 

ve 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit in Saloon, 
3710 So. Halfted Str., George Schaller. fafo 


Berlangt: Ein junges. Mädchen, von etwa 16 
Aabren, zur VBeauffihtigung eine® viersäbrigen 
Mädchens und ie Bedienung. Kuehl. 81 Sheridan 
Road, halber Blod -nördlih von Diverjey Bipd. 

fomo 


Stellungen fuchen: Eheleute. 

s(Unzeigen unter ‚Diejer Rubrit 1 Cent das Wert.) 

Verlangt: Ehepaar. für Farmarbeit bei Wittwer; 
der Mann muß guter Melter jein (ungefähr 12 Kübe 
vorhanden) und überhaupt armarbeit verftehen. 
Die Ben muß gut tochen können und Sausarbeit 
terfteben. Müjjen den Sommer über bleiben. Unts 
orten in —— erbeten an Win. Blume, Rodes 
feller, IU., 8. F. D. 1 207 


Stellungen fuhren: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wart). 
Geiuht: Ein anftändiges, Alteres Mädchen, d. 
u teutih und engliich jpricht, möchte ja I. 
einen u ——— * —— fen«&tore 

en. er it. mitgtte 
Seiten. Wbr.: ©: 581 Übenbpop. 6 mi 


F t: Nä Arbeit 1 außer 
u. Zeiento, a Ciobouen a * 


t: Mädchen fucht. Stelle für emdpniige 

tan » Bitte 
“a White, I & — "ale. 
Geſucht; Slab ſche Frau 


Stelle als Sal 5 
—— a ea 


3 Deutſche Stell * e 
—* Flat, I Ei. u Div —— 
tea iajon 
8 


Banser 
a 
Pt. 


S 
al 
8 ft 


ht: ülleit 
r ),_nette, Lu 
uht Stelle als Kaushälterin 


be. 
reg 
ME 


— 
ittiver8familie oder bei einem Derrn Briefe an 
R. R., 1051 S. Turner: Une ; 7% 
Ge z telligente, deut nge 
— — din aud a it 
Stelle bei feiner jüdijcher Yamilie, zuhauie ſch 
24 $. Halfte Str., Flat 3. i 


Geſucht: —5*— ſKöchin und Mädchen 


rau, im 
ſucht 
lafen. 


ſuchen 


Stelle für , Bufineß-Lund und Geihirrwalgen; feine ' 
ſomo 


Sonntagarbeit. 87 Sedemwid Str., unten, 


Möbel, Hausgeräthe u. f. m. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Bart.) 


Km ——— —7s * 
Ih Wabaſh Home Outfitters, | 
J 1002 Wabaſh Ave. 


— Belanntmahung für MöbelsKäufer! 
Wir haben Kontrafte zur Räumung eines $47, 

Lagers von etwas gebrauchten Haushalt-Ausftattuns 
gen,, beitebeud aus allem Möthigen zur vollitändis 
gen Ausftattüng cines Heim. - 

‚Unjere Orvers jind: Sofort, verlaufen ohne, NRüd: 
fit anf Preife, um Raum für weitere Partien zu 


ewinnen, für die fhon Kontrakte abgejchlojjen iind, ; 


Alle Verjonen, Die Vlöbel einzutaufen beabjihtigen— 
ob für Hotel, Moominghaus oder Privarmhaus — 
follten Vortgeil aus diejer außernewöhnligen Geles 
genheit ziehen und ibte Vedürzue:  cinfaufen zur 
Hälfte Erſparniß von gewöhnlichen Preiſen. 


Eine außergewöhnlihe Offerte! |] 
7 bei “ k 


Spiken = Gardinen..$ .50 Gr. Bart. Carpei3 $2.00 

Eijen = Bettftelen.. .9B Com, Büchericpränte 8.75 

Springs, alle Gr’n. 1.0 Feine Roders 1.69 

Matragen zeeeneneen 50 Moruisitühle 70 

Chiffoniers .u...... 3:45 Huys, IX12 .u..... 1.95 
tejjers .. 70 Bazlortıiche 7. 

Eid. Auszichtifde.. Siveboards 

Sanitary Couches... 2.655 Ranges zereerrerre 

Br 1.49. PBarlor Suits 

I] Beoingungen: Baar oder Brent. || 


In diefer Angabe jind feine Schwindelangaben. 


Was wir jagen im wahr. Dieje Waaren werden tägs | 
lid verfaufp und wir machen feine Verjuche, 2 


etwas anderes verlaufen zu wollen. Werner: 
Ihr nicht Das‘ nöthige Vaargeld, fünnt Ihr Cure 
Ankäufe auf Kredit zu diejen jehe liberalen Bedin: 
gungen machen: 5 
$15 mwerthy Möbel, Wbzahlungen....$ -25 
werty Möbel, WAbzahlungen.... 0 
75 werth Möbel, Abzahlungen....- 1.00 
1 merth Wöbel, Abzahlungen.... 1.25 
150 werth Wtöbel, Abzabiungen.... 1.75 
‚200 mwertb Möbel, Abzahlungen.... 2.00 
Die oben grotirten geldiparenden Werthe müfien 
Jedermann anjprehen, und Jhr fünnt ganz ficer 


m. 


feinen Fehler mıt unjern leichten, liberaien Bedins | 
Wir offeriren dieje Einführungen, 


gungen finden. i 
um Euch als Kunden zu bekommen, garantiren Euch 
zuvortommende, gute Behandlung & allen Zeiten 
und fordern feine Zahlungen bei Beichäftigungslos 
ligleit oder Krankheit. 
* - = * 
I — Home Outfitters, | 
| 1902 Wabajd Ave. 
* — e X 
Wabp 


Belanntmayung! 

Durch Anjhluß der Räumlichkeiten Nr. 192 an 
mein jet 7 Jahre beftehendes Geidäft, Nr. 14 
North pe, und um die daducd erzielte Geihäfl3- 
bergrößerung meinen Kunden und dem Bublilum 
im Wllgemeinen befannt zu wmaden, veranitalten 
wir den größten Wöbel-Verihleuderungsperfauf, Der 
jemals dem Publitum in Chicago geboten wurde. 
‚Unfer Geihäft wurde. pur .Die Wergrößerung 
eines Der reichhaltigften auf der Norbjeite. 


diejenigen, die ihre Eincichtung duch einzelne 
Stüde ergänzen wollen, _jollten diefe große Ge: 
legenheit, Geld zu jparen, nicht verjäumen. 
—— 0:Garts, mit Gummis 
ZEHN <Srace han Tabea er dee ee 
Groß: Bugays, mit Polfterung 
Starte; Wifenbeiteu.i.Seecunaersoxeadesasesnsee 
Gifenbetten, mit Mejfing- Füllung, merth aM, 
u 


3 
Oarantirte . Rodöfen n 
Echte Boſton Leder Couches, werth 12.00, zu.. >. 
Sucht — Eee —A —5 9. 
erd, mit ‚großem ge enen ’ 
werth 13.50, RR * —— 
Eichen holz⸗Danen ſchreibtifche 
Eichen bolz⸗Glasſchraͤnte, mit 
6 Fuß Ausziehtifche, guter Finiſh 
Stühle, mit huber Lehne 
Garpets und Rugsß, 
Auswahl, ftetsS auf Jage 
Jever Kunde erhält frei, als Kir 
Bei einem Ginlauf von $10.00 bis 
ein Bild. oder Beitvorleger, werth $2.W. 
Lei einem Ginfauf von: 325.00 dis $50.00 
einen. feine Schautelftugl, merth $0.00. 
Bei einem Gintauf von $50.00. bis $100 
ein. fhöre& Chiffonier,. werth von $8 bis $1V. 
Bei einen Gintauf von $150 bis $200 
einen Dreffer,. Kodhofen oder 9x12 Nut. 
Baar oder ir —* N ee 
‚3m den liberalften ebingungen. i 
Reine Jablungen verlangt, wenn Yhr frank feid 
a ae tet. SR a 
Botſchen, un ort be. 
192 d 19 9Oft ann igr 


44 


3.38 
ebegınem Glas..13.5U 
5.48 
RE ae Ve 

in großer 
E 


Wegen plögliher Abreife verjchleudere ih meine 
aft neuen Möbel meiner Wrivatwohnung: Drefier, 
biffonier, drei englifhe MejiingsBettftellen, volls 
— mit Haarmaätratzen, handgeſchnitzte Parlor⸗ 
und, Speiſezimmer-Einrichtung, tunſtvoll geſchnitzter 
Barlor Suit, werth 8275, für 865; Morris- und 
turliſche Leder⸗Schaukelſtühle; funf herrliche Tep⸗ 
piche; Couch, werth 828. für .50; großer Leder: 
ftubl, werth _$12, für $2.50; Barlortif, wmerth $12, 
itt- $1,50; Delgemälde, in befter Ausführung; ges 
hliffenes Glas, Bricsasbrac, importirt aus Italien; 
Garoinen, werth $, flir Töc;  MWortieren, fyeders 
tifjen, werth $2, für 3öc; fowie mein auf- Beitellung 
ausgeführtes Diahagonis Piano. 2103 ger" Bun 

» 26mz* 


Zu verlaufen: Erſter Klaſſe Möbel. 676 
Grand Ade., Ede Robey Etr. ſaſon 
ôôô—— — — ——— — 
ee hen pe rasieren 

Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Brauche Platz. Nur 815 für Piano, wenn heute 
Abend verkauft. Eigenthümer hat Stadt verlaſſen. 
In Storage. 783 Armitage Ave. 10mai lwæ 


Dame verjchleudert präctiges Piano, großer Bars 
gain. 444 N. Weftern Wpe., oberer Floor, 

Muß verkaufen: Prächtiges Piauo, erſtes Flat. 
448 W. Huron Str., nahe Robey Sir. 





Verſchleudere mein Piano, wenn ſofort gelauft. 
Großer Pargain. 370 S. Alhland Blod., 1. Floor. 
momtfrjon 


$65 faufen $400 Upright Piano. $5 monatlich. 
629 Larrabee Etr. 5 fafon 


Muß verlaufen mein Mchagoni Piano, billig für 
bacr. 193 Potomac Ave, 1.Sloor. . ddjafe 


Zu verkaufen: Familie verläßt Stadt, ‚gutes 
Upright Piano, $70 baar. 389 Pin du 
frſaſon 


Wegen Eutopareiſe verſchleudere ich mein herr⸗ 
liches Mahagoni-⸗Piano. 21083 Michigan Ave. 
26my*% 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit 2 Gent$ das: Wort.) 


Zu verkaufen: 6 Ziegen (mit Jungen). 6826 Sitv 
Urtejian Avenue. 


Zu verkaufen: Feines. Rubbertire Surren, billig. 
19465 Milwaukee Avenue. 


Zu verlaufen: Weiße Hühner und Beuteier. 206 
Webiter Avenue. l2ap6ion 


es Top Eurrey, Billie. 
lat. faf 


ge verfaufen: 2figi 
560 BurlingStr,, Top 


KanariensEdelrolier, Stamm Seifert, eigene Zucht, 
fleißige_ Tags und Lict-Sänger; Slöten-, Hohl⸗ 
Schoci⸗Klingelroller und Weibchen. du den billigiten 
Preiien. 462 NR. PBaulina Str.,-binten, oben. jaio 


Der feinfte Stabl=Ronftruttion Dampf- Self-But- 
tering Pop Corn und ’Pea Nut Wagen, Gröhe 
bei 10 Fuß. fpegiell gemadt.: 80 Baar. Wohl, 
213 Eiybourn Ave. fafonmo 


Muk verlaufen: 100. Pferde und Stuten, 295 das 
Stüd und aufwärtd. 9 N. Paulina Strake, Ma 
Zauber. Imai, Int, 


— —— — er r —— — —— — — 
Zu verkaufen: Billig. ein faft neues St. Louis 
Storm Budah, geeionet fur Geſchäft oder zum ver⸗ 
anügen, : ferner Familien-Surred und Rungabout ſo⸗ 
wie Gefdier. Habe ein Yuto und fein rauch da⸗ 
für. Zu fehen in "meinem Keim, 3636 Vrairie * 
on 


Batentanwälte. 


(Ungeigen umter diejer Rubrit? Cents das Wort.) 
Eure Ioeen. Gin. Mufiter „erhielt. dur 


uns. ein Patent anf:eine: die 


det ir feinem Beruf beim Klapi 5 
—— te frei anzen 


Ehe olemmentunft' ereengirt. Difen ; 
EISTEAREEN 


> 


dein entr ER ; 
% 1 2 * 2158 


— Rider} Start #6vn —— 


Junge BT e 3 
Ehepaare, die einen Hausftaud gründen wollen, oder | Beivatgimmer für Konfultation, 


SE 


ODER lARE: endet, ,. * 
ai Be BE gie Ei 
Ds, Bunt, — ie: OR * 
ve und gebraudte . 
die — niedrigften - in Ehteags. 
u 


denheit garantirt. - 
—5* adden u. Verfaufsräume, 


* 383 Weſt Madiſon Strabe. 
Telephon: Monroe 1712, Juliu3 Be 
Baar odberrleihte Zabrfung 


nder. 
en. 
10ag*&% 


Sub: Byai Bar — Das einzige zeitgemäße 
Largain-GajhaegitersHans in Chicago, neue Kalls 
wood und gebrauchte Nationald. Kommt ‘und übers 
zeugt Euch. Wir laufen, tauchen, verlaufen baar 
oder auf monatlide Zahlungen, vbermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refinijh” und garans 
tiren ge Megifter. Niht im Zruft. 
etern Cafh Regifter Eo., 
Bhone 2142 Central. 123 &., Clart — 
no 


 Spottbillig! ; Spottbillig! ” Spottbillig! 
Berlauf von Laden-Einrihtungen gegen Baar 
und wie szahlungen 
€ 


Upolf Bender, 

217—219 Milmaulee Ave. 196—197 R. Halfted Str. 

Tuch überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäufer: vers 
faufe ih von, jeht ab alle Storesiztures, für Gros 
cery, Meat Market, Millinery, Delitatefien, Bädes 
reien, Schneider, Schubladen u. Reftaurant3 zu. 40c 
am Dollar. Zuvor Yhr eintauft, fprecht bei mir vor 
ı und überzeugt Eud. 6ap*X 


[m 


— H, Bederer — 
2-34376_Mels Etr., Tel. North 1976, 
ein Blod von. Divijion Str. 
| , Reue und gebrauchte Einrichtungen für affe Sors 
; ten von Geiäften zu dem niebrigften Preis, — 
— Baar oder. leihte Zahlungen. — 

Ah gehöre nicht in den jogenannten Truf, 


limy,miitiomo* 


» Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent3- das Wort.) 


— Held zu verleihen — 
euf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
daus=Meceipt3 etc. 

Wir lajien die Waaren in Eurem Befis. 
Wenn he Geld braucht, jo fommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Yhr nicht voriprehen fönnt, . füllt dieſen 
| „Blank“ aus, jihidt ihn nah meiner Dffice und der 
| Mgent mwird fofort vorjpreden und alles toftenfrei 

mit Euch beiprechen. 

Ei; nun eur de JJ ne —— 
—— — 
Gewünſchte Summe 8.................. En 
Auf Sicherheit von 

Bann vorzuiprehen........ ——— —* 


trend 
9 Dearborn 


traße Zimmer 4. 
Telepbon 5059 Gentral. 


Geld!! 
Brauden Sie Geld? 
Sie fünnen den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano ode: anderes perjöns 
fiches Gigentbum zu jebr niedrigen Ras 
ten. Nüdzablung in_fleinen möchentlichen oder 
; monatlichen Beträgen. Die Sahen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Beiis. Alles durchaus vertraulich. 
Reliance Zoan Eo, 
ei ‚Wilhelm Nies, Mor. 
W Waihington Str., Jim. 504. 
Title and ruft Bing. 


2ja*t 


ap?z 


— Darleben arf Möbel 
 Kauspaltfahen, Bianos, etc. Die Sachen bleiben 
in Eurem Bejig. Unterjucht unferen Plan auf lleine, 
leichte Abzahlungen, che Ihr andersivo Geld borgt. 


ce Trüft Co. (nit ink.), 
619, Sechfter Floor, 

orn Straße 18. 
DHapim& 


Privatanleihen auf Möbel und -Pianos in acht 
monatlihen Zahlungen; SKapital- und alle Poften 
iind mit-eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 

4.00 850 zablt % 8.50 $ it $13.00 
0 860 3 $10.00 8 90 zablt $14.50 
640 zahlt $7.00 $70 zabit $11.50 
Otto E. Boelder, 70 La Sale Str., Zimmer 34 


Veoples Loan 
immer 
15 Dearb 


Sinanziches. 
(Unzeigen unser diejer Nuorit 2 Gent das Wort.) 


Zu leihen gejuht .$175 von Privatleuten bis 1. 
Auni. Börnen $0 daran verdienen; Diamanten und 
Collateral zum dreifahen Werth als Sicherheit. — 
Adr.:-S. 823 Abendpoft. 


Privatgeld zu verleihen, $1000; feine Kommen. 
Berlet, 79 Dearborn Str. ajon 


Zu rerfaufen: Gute 54 Prozent 82500 Mortgage. 
Nahzufragen: John Bpbrh; 969 Southport Ave. jafo 


Biweite Hypothefen auf Grundeigentum prompt 
bejorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen, 
Nudolph Hency & Co., 112 Klart Str., Zimmer, 504. 

; - Smailm& 


Geld zu verleihen. Wir berechnen nichts für, die 
Koften der Aufführung eines Gebäudes, und magen 
Vorihläge für eine Geldanleihe und Pläne,‘ und 
bauen Gebäude. Newhoufe Eo., 115 —— —* 

mai, 1 


u verleihen: $500 aufwärts, auf erite Hppothelen, 
auf Grundeigenthum. us, 112 ae SE; 
mai, 


€. ©. Bauling, 131 Sa Ealle Str. — Erfte 
Hppothefen zu. verfaufen. Geld zu verleihen zum 
iniedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. Imairt 


Erfte Mortgages zu verlaufen in Beträgen von 
bis $10,000 zu 5 und 54% Prozent. Peter Ban 
kiijingen, 172 €. Wafhington Str. 8ap*X 


Zu verkaufen: Befte erfte 6% Hypothelen in Sum: 
men von $500 aufwärts. Reine Papiere.- Geld zu 
verleihen zu den‘ beiten Bedingungen. 

Richard A. Koch, 115 Tearborn Straße, 7. Flur. 
NorpfeitesOffice: 270 North Ave, Gde — 
m; 


ohn:P. FKoerfter & Eo., 151.2a Salle Skr., 
EM Floor, verleihen Geld auf bebautes. Chicago 
Grundeigenthum. zu den üblichen Raten. 
Wir offeriren Onpothelen in — Beträgen 
zum Vertauf zu Bari und aufgelaufenen Zinien. 
Nilex 
Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo⸗ 
tatengebuͤhren, tleine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorftädten, verbeis 
ert und unbebaut. WW. Phones, Randolph 30. - 
& ©. Stone & Eo., 135 Monroe Str. 26fb*X 


Wenn Du Geld auf Grundeigenthum "borgen 
mwillft oder eine erfte Mortgage. faufen mwillft, jo 
iprehe vor hei A. W. Eheim, 134 Monroe Str., 
Bimmer. 1414, Süpdmeitede Clark Str. ſbijx 

Geld zu verle?hen auf Grundeigenthum zu dem 
niedrigſten Zinsfuß — von S00 aufwärts — eud ge⸗ 
ficherte erite u x‘ zum Bun ftet3 an Send. 


RR. HDaafe & Go, 
157 Waihington Straße. 2f03mX 
Greenebaum Sons, Banters, 

verleihen Geld auf Grumdeigentbum und 
Bauen. Niedriger_ Finsfuß. 
Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 


auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
Nordoftede Glart und Randoiph Straße. Sin*t 


"Alle Berjonen, welde Geld auf Chicago Grunds 
eigentyum zu niedrigen Raten borgen wollen, falls 
ten voripredhen bei Greenebaum Sons, Rordoftede 
Glart und Randolpt Straße, Bap*! 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif”2_Gents das Wort.) 


Ulbert Ü. Kraft, deuticher - Adpotat. 
BVrozejie in allen Gerihtsböfen geführt. Alle, Rechts: 
geichätte beftens 'bejorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattete?. Nollektirungd- Dept. Aniprice--überaff 
durchgeiekt. Löhne Schnell Tolleftirt. Abftrafte eramis 
nirt. Befte Empfehlungen. 14 Monroe. Str., Zimr 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43. pe. - 6jn® 


Niard U. Mob, 115 Tearbern Ekr., 7. Flur. 
an PR —— * eh 
n ompt und au e be 
ame bifiee: 270 North Moe, de gerteedt- 
orgens :8—9,  Ubends 7—9, Sonntags 10-12. 


“2 
BE net deutscher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfragen prompt bejorgt. Praktizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Etr., mer 
1444. Abends; 1644 Briar Place, nahe R. 72 


9.6. Goldfmith, De Advofat 
S Roter Bim. 1044248 Unite eg geurbern 
.Gentraf - —— tizirt 
n en 
Te 
# ” Hapdojon 


w sr ci ex. die ' 


os 
M. 3. Huß, deutier Wonotat, IT Dearborn., * 
Str.’ Vrompte und ehrlide Eriedigung der **8 — 


— am einen. -guten 
Ghrikianfen, 813-3. Slarf Gtr. 


u vermiethen: Suche. fteti AA mdige ide 
w mein Kaas ee Hat, mit un hm 
&mpfehlungen. . 39 _ Dayton Et. Kigenthliiner; 
47 31. Str... nahe Wen tworth “ve., Store. jalon 


Zu vermiethen: Schöne helle. 6:Bimmer Wohnung, 
$i1H. 1778 R. Aſhland Abenue. 

Zu vermiethen: Bäcerladen in Cißna Vart. 
Nachzufragen 21 Eugenie Str. fafo 


“ Bermiethe billig Haus und Stall, etwas Yanpı 
nabe Chicago; -deutie Nahbarihaft. Adr.: ©. 381 
Abendpoft. ER fnjon 
Zu, rermiethen: Zwei gute’ Cd:Saloond, Webiter 
und Beiwis und 18. und Wodiwell Str. Zu erfragen 
Standard Prewerv, 12. Str. und Gamobell * 
F aſon 


A vermiethen: Grober Laden, 
Stall. Paſſend für Grocery, billige 
Hudſon ‚Ave. 


— und 
iethe. 103 
fafon 


Zu verntietden: Eim guter Plag- für einen Saloon, 4 


713 Cinbouern Wpe., nahe der Nortpweitern Brauerei. 

Nahzufragen bei Win; Hapnes, 64V Eiybourn Ave. 

Tu Smai,im& 

Tr — — 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen. unter, diejer Rubrif 2 Benı3 das Wort, 


Zu ver:nietben: Schönes ıöslirtes Zimmer, Bad. 
145 6. Nerth Ave., oberes Ylat. 


Zu‘ vermiethen: Möbflirtes Front⸗ Schlafzimmet 
mit oder ohne Parlor für ledigen Herrn oder Ehe: 
paar. 1019 NR. Glart Str.,.2.. Floor, vorne, 

zu bermiethen: Möblirtes‘ Zimmer mit Bad, $1.00. 
282 Illinois Str.,” Ede’ Ruih Str. 

Zu vermiethen: Schönes, jauberes Fimmer mit 
guter Board an einen anfländigen deutichen KHersm, 
bei einer alleinftehenden Wittjrau. Apr.: S. 8ls 
Abendpoft. . 

3u bermicthen: pre oder Fräulein findet ein 
gutes Heim bei alleinftehender Frau. 324 Ausuſta 
Straße, Seiteneingang. '- 


Zu vermiethen: Ein großt3 Frontzimmer, aud 
pariend für zimei, jomie feines; Zimmer. e 
sahrgelegenheiten und jchöne Gegend. 3524 Lake 
Avenue, nahe 35. Etraße.  PBrivathaus. 

u vermiethen: Möblirtes Simmer, ertra Eingang, 
heißes und faltes Wajier.- 205 Evaniton pe. 


Schön möblirtes Front-Doppel: 
Glart Str. 


‚gu vermiethen: 
zimmer, Dampfheizung, $4.00. 48 N. 
Wittive Diete. 

Saubered Zimmer und Küche, 
Ede Elart, 


Bu vermiethen: 
Bad, auh möblirt. 470 €. Bipifion, 
oberes Flat. 


keine 


Zu bermietben: Schönes Schlafzimmer; Se 
afo , 


Kinder. Schmitt, 32 Mohawt Str. 


_ St bermiethen: Möblittes Zimmer, 153°E. 
North Ave. fafon 
Schön möblirte Zimmer. 667 


Zu verimiethen: 
9malm& 


Sevgmid Str. 


Zu vermiethen: Großes elegantes möblirtes Bim- 
mer mit er Betten, pajiend für 2 Herren, alle 
Bequemlichleiten. 359 La Salle pe. ſaſon 


Verlangt: Mehrere Boarders oder Roomers. 
8. Place, nahe Halſted Straße. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 18 Wiscon in. 
2lapimt 
—— — ——— — — —— 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Worh 


Geſucht: Anſtändiger Mann ſucht gutes Zimmer 
bei alleinſtehender Frau; keine anderen Roomers. 
Briefe unter J. G. 547 Weſt Madiſon Str. 


Zu miethen geſucht: Anſtändiger junger Mann 
ſucht ſauberes, möblirtes Zimmer mit Bad bei Pri— 
vatfamilie, Rord- oder Weſtſeite. Preisangabe. Adr.: 
O. 559 Abendpoſt. 


VPVrivat-Mittaastiſch nahe Rord State Straße ge⸗ 
ſucht. Adteſſitt: O. 50 Abendpoſt. 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Tiroler, Deutſche oder Oeſterreicher, die 
Inſtrumente ſpielen und die allerneueſten Lieder 
fingen. können, Männer und Ftauen, müſſen die 
allerneueſten Koſtüme haben. Anzufragen mit In— 
ſtrumenten: J. F. Winner, 86 Johnſon Str. 


100 000 Fliegen fänger, gauz was ſeltenes, nie da⸗ 
geweien, füngt: hundertfad” niehr Fliegen als Flıe: 
enpapier, billigft abzugeben,. Werner, 716 Rord 
hart Ave., Chicago. » s 


884 
fafon 


fajo 


Elegante Kleider für Damen "und Mädchen mat 
su‘ mäßigen; Preifen Mib-Blafbel, 316 Diperfen 
Boulevard. 5 * 


Verlangt: Frauen und Mänger aus Oeſterreich⸗ 
Undarn, die eine ſehr billige Reiſe nach Haufe zu 
machen wünſchen; Reiſe dauert jirka 12 Tage mit 
14,000 Tons Schiff. Wendet Euch ſofort an i64 E. 
—* Ave., Ecke Halſted Stri, Zimmer 4. Sonntags 
offen. . 2 


Volmahten, _Beglaubigungen, Xeftamente ete. 
ausgeiertigt. Sartoriuß, Leffentliher Notar, 173 
Kifth Ave. Abends und Eonniag, 330 rn. es; 

% * rion 


Gurdinen. werden auf bas En anuiahe —** 
geſpaunt und gedügelt; ierden abgeholt und abge> 
liefert. 360 U Webjter Ave,‘ Zelephon: Blad 2775. 

: j 9malwæ 


— 


Carpenter⸗ und Schreiner⸗Reparaturarbeiten 
werden im Ganzen oder. in Tagesihichten aus: 
geführt. Raub, 108 Howe Etr, fafon 


Tapezieren, Painting, Calimining; billigfte, befte 
Arbeit; garantirt. Bik, 64 Montana Str. jafo 


———— ———— — — Has 
Window Shades 8 demacht, billigſte Prelſe; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shade Woris, 
563 Wells Str. nahe Rorth Ave. Tel. Lincoln 1637, 

Zmziafodidn* 


F — — — 
B. B. die fruher einmal in I22 Milwaukee Ave. 
gewohnt hat, möchte ihre Adreſſe angeben unter 4 
387 Äbendpoſt. fef 


Alerander Detektide » Agentut, . 171 Waihington 
Str., Zim. 2 7, jammelt Beweitmaterial für ges 
tichtliche Klagen. Diebftapl und Schwindel entvedt; 
auch unangenehme Eheftandsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, fömmen Sie zu uns.’ Rath frei. 6ip® 


Achtung! 

Veriäumen  Eie nicht, meine, Anzeige zu leſen, 

De is unter der Nubrit Möbel und Hausgeräthe 
efindet. ; 

a. Botihen, 192 und 194 Caft North Une. 

Ko 2ap*X 

a EB 

Heirathsgeſuche. 


Anzeigen unter dieſer Ruvprit 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter-einem Dollar.) . 


— — —ñ — —ñ —ñ ——e —ñ —e —ñe — 
Heit athsgeſuch: Wlleinftehender, . deutiher Mann, 
2. Jahre alt, angenehme Griceinung, in beijeren 
Kreijen verfehrend und mit, nahimeisbarer Anmwart: 
ihaft auf $9000, münfdt PBelanntihaft mit auf: 
richtiger. deuticher oder - veutfchzameritaniiher Per: 
fon von 22 bis 34 Jahren, zimeds baldiger Heirath, 
au madhen; Vermögen von 8 bis $8000 er: 
mwünjht; „alleinftebende vorgezogen; junge Wittive 
mit ein oder, zwei Kindern nicht ausgejchloiien. 
Nur — — ——— Agen⸗ 
ten · verbeten. erſchwiegen heit enſache. Briefe 
unter: &. &22, Abendpor 3 fajon 


Ernitgemeintes Heiratbigefüh. < Drei Schweiger, 
siwifhen 8 und 33 Jahren. PBefiger eigener Far: 
men im Weiten, a „0cds Heirath nach 
Chicago zu fonimen und ichen deshalb mit Qui: 
müthisen, einfahen Mädden iu torreipondiren. — 
Antworten uhter der Udrefie: U. 930, —“ 

moſo 


Heirathsgeſuch: Junges Mdchen, alih, fa: 
thofifch, wünjdht mit em Dee A, —— 
befaunt zu ‚werden,  zweds- Heiratb. Briefe an pie 
Abdendpoft bis -zum, 15. d.+ Mt. unter Yor. OD. 526. 


— en. - 

Seiratbsgeiuh: Bin Wiltise, -50 Jahre, alleins 
ftehend, jmche die Belanntihaft eines gebildeten, 
freundlichen Mannes 450, : »- qutem Charakter, 
evangeliih, in geordneten‘ Wer — HSandwertet 
oder Privatmann, am li unabhängig, betreffs 
Keiratd. ‚Adr.: OD. 530: Abebpofl. * 


— —— ter. 
— — 
— 
— werden erndtictigt. ©. ®». si 


.. Mntersidht — 
ceinzeigen auter dieier Rubtit S Cents das Wert.) 
——Ebicag She Exali 

— 


— 
ee 


ebäude + € 
amerit. geprüfte Lehrer. 


. 


LE, Rocth Une... 
ie Unterriht: Tags. 


Kon ; jmd 
| — 
‚ Kräntheitsgalber ein gutgebender ‚Saloon in- der 


beiten Weihärtsgegend;Eyicagos Ju Derfaufen. Keine 
nen Te as Wbenppoh.. uſen 


— — — — 


acenten· aAdte ẽ 

Zu verkaufen: Billig, guter GdeGrocery:Store, 

muB Stadt verlajjen; gute deut; Radar} 3 

mun dieſe Woche et werden. 9 ©. “ie 
omo 


Zu vertaufen: Saloon, gegenüber „Boft-Offiee. 
8 G. State, Str., Semmond, Ind”, jomod; 


Ein jeir 1851 -beitchendes Unternehmen bietet ci: 
nigen Kapitaliiten Gelegenheit, ihr Geld jicher und 
bogit vortheilhaft anzulegen. Umer Gerhäft -wädzit 
mit Riejenjoritten; yals Sie mıt Ahrem Gelde 
mindeftens 12 Prozent verdienen. wollen, opne 
Iglario,e Rachte zu. verbringen, fchreiben Sie unter 
aur.. S. 84 Abenpdpoft. 

— — — 222000000000 1 1 

Zu verfaufen: 18. Zimmer Roominghaus, gute 
Mobel, eirernet Wetten etc., beiegt int ſtetigen Roo— 
mers, Vtieihe -nur $45, ihöne Kinnahme; muB bes 
fimentt verlaufert, - Bargam zu HU. Belichige Be: 
dingungen, 183. €. Obio Str. ; 


— 


Yu verlaufen: Billig, 27 Zimmer Haus, ganz be: 


jegt mıt Moomers. Anzurragen: 177 €. Ohio Str. 


Säaroon I8:Wett Ban Buren Str. 
zu dermiethen an fühigen deutihen Wirth. 

Käperes Vormittags in 
m "Seipp3 Brauerei. 

Zu verfaitfen: Gutgehender Saloon mit Bufinebs 
Lund, tramtpeitähalber billig, im einer guten Bes 
ihäftsgegend: Bl N. Franklin Sir.  Zonys: 


- gu verfaufen; Grocery:Store, Norbjeite, beutjche 
Nanbariart.. Adr.: &. Hl Abenppoft. jodi 
Speer Y- ER > 

Su verlaufen: Tabaf:, Candyz und Spielwaaren> 
Gerhäft, wegen Ilmzugs nach eigenem :Yebäude, — 
3%‘ Sedawid Straße. 


Zu verkaufen: Saloon und Boardinghaus der 
Norpweitieite, unabhangig von Brauerei; feine Agen- 
ten, Adr.: O. 538 Aben dpoſt. ſajomo 


Zu vertaufenGutgehender Meat Martet, ſehr 
biuio;: deutſch⸗irlãndiſche Rachbarſchaft; gehe auf die 
Fatin. Fred Beuman, 2 So. Water Str. ſaſo 


Zu verlaufen: Gutgehender — * — 
afon 


D. 428 Abendpoſt. 


Zu vertaufen: Ein ausgezeichnet gelegener Gro— 
cerpftore., Verjchleudere. Adr.: D. 564 — 
ajon 


Bu vertaufen: Billig, 2 Zimmer Roominghaus 
und 2 Yotten, bringt $l300 das Jahr. Eigenthümer, 
100 41 Orxchard Str. ſaſon 


Uebernahme eimes Reftaurants; deutſche Leute be: 
borzugt; nicht diel Kapital nöthig. Adr.: Quinch 
Nr.-1, 28 92. -Str., South Chicago. tajomo 


gu verlaufen: Ein jchön eingeridhtetes GCaf& und 
Luncrosin, zwei Billard: und Pool:Tiihe, vis=a=vis 
wie Theater, Ede, 25 W. Madijon Str. Auss 
unft-im Reftaurant. dofajon 


Zu. vettaufen: Saloon in guter Gef 


—— 
mit Bufineßlunch, billig. Adr A. P. 


bdpoft. 
frjajo 

GardinerMäfcherei zu verlaufen, ‚wegen Berlajfen 
der Stadt. Guter Verdienft für die richtige Perjon. 
983. N. Clark Straße. ’ fejajo 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wert). 


Rechtsanwalt wüniht Dame oder Herrn mit Be: 
fanntenftreis, um Nectsgeihäft zu eröffnen. Lohn, 
Kommijiton und aute Projpette. Zu adrejiiren mit 
genauen Ginfelbeiten unter S. 853 Abendpoft. 


Aerztliches. 
AUnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geichlechtd:, Nerven:, WlutsKrankheiten gründlich 
geheilt. Verühmter deuticher Spezialift, $5 per Mo: 
at, einfhließlid aller Arzneien. Wan ende für 
—— erman Remeoy Go., 6 Racine Abe., 
Chicago. 


Caroline Meyer, deutihe Hebantıne, 522 
LSarrabee Straße. Entbindungen in’ und außer dem 
Hauje zu mäßigem Preije. Zelephon, Lincoln 1001. 

Imai—Rinfon 


Grundeigentum und Säujer. 
(Anzeigen unter diefer Ruhrit 2 Gent das Wern. 
m Emm m —— — — — — — 


Norbieite. 
„Weſt Ravenswond“, 


Gelegen_ an der beiten 
ae in Chicage— 
Fuß Lotten; verbeiferte Straßen; 
feine SpezialsSteuern; 
Preiſe 5000 100 o — 
Zahlbar in monatlichen Abzahlungen; 
legt Euer Geld jetzt in dieſem Crundeigenthum aun. 
8 ift..eine- vorzüglihe Sparbant; 
befter: Plag an der neuen Rabens wood 
gusienete der ‚Northiwefternsgochbahn zum 
uen bon Flätgebäuven: vermiethen ji 
cal zu guten Breijen, 


Baird & Warner, 
A Nord Weftern Avenue, 
gegenüber der Hochbahnſtation. 
aprs indoſaĩo 


⏑ — 
Zu verkaufen: Pridhaus, zwei 6-Bimmer Woh— 
rungen, an Burling Str., $4500. 
Geo. I. Schmidt & Son, 22 Lincoln Abe. 
jomo 


Zu. verlaufen: Wegen Todesfall. 4 Lötten an Ber: 
teau Ave, nahe Perry Str.; nur $3800, wenn bis 
Montag Mittag genommen, wertb $5500. , 

Vopn Dobel, 969 Soutbport Avenue. 


3 verfäufen: Burling Str., nahe North Xpe., 
2⸗Flat Framegebäude und Cottage hinten; Miet)e 
0; Preis 8300. Gigenthümer: Als. Barry We. 
— —— — ——— 
og" verlaufen gder vertaufchen: 3-flödiges Gebäude, 
402 Wolter, Ede Robey Str. Nehme Lot als Theils 
sablung. :Yobeineih, Eigenthümer, 1ljafa* 


Große — in Vordſeite Flatgebaudel — 
Michard U. Kod, 115 Dearborn ‚Str., J. Jlur. 
Nordjeite » Office: 0 Norty Wve., Ede Xarraber. 

y l6mz3*% 

! Bir verlaufen: Grundeigentum im Wet Ravens:- 
wood. . Gottages, Flatgebäude und Stores. Spes 
En Bargains in 30 Fub-Lotten, nahe Terminals 
tation von Nabenstwood „2“ Erpreb... B. Barken 

Son, 22 Lincoln Ave, Telepbon: Gdgewater 
7: 5 BaptXbau 


» Zu verfaufen: Modernes 3⸗ſtödiges und Baſement⸗ 
BERN: drei 6-Zimmer Wohnungen, Melcofı 
Straße nahe: Lincoln Ape., $T300.  Auguft Torpe, 
147 E. North Are., alleiniger Agent. af 
: ſaſomo 


gu verfaufen: Schöne mocdernes 2eftödiges und 
Bajement Zee mit zwei 6-Zimmer Woh> 
nungen, -Sallted Str. nahe Wrigbfwood Ape., 3500. 
Unguft: Torpe. 147 E. North Abe.  ' 


Su verkaufen! "Ein großer Bargain,  jchönes : imos 

—— Gebaude mit drei 48immer Wohnungen, 
or- 37x125, Roscoe nahe Robey Str., KIM. — 

Auguft Zorpe, 147 €. North Ave. Alfeiniger a ent. 
ö alomo 


fajo 


verlaufen: Prahtvolles, modernes Zeftödiges 
Brid- und: Steingebäude, drei 6sZimmer: Wahnun: 
en, Dat:Zeim, feinfte Open PBlumbing, nahe Hal: 
ka Str. und Aldine Ane., 000: Lot Sox125 us. 
uguft Torde, M7 €, North Une. ajon 


Zu verkaufen: Ein zmweiftöd. Bridhaus, 
jeite, billig. Adr.: ©. 81, Abendpeit. 


u verfaüufen: Au Elybdurn Ave., nahe Belmont, 
Bridbaufer, für zwei familien, mit allen modernen 
Eintichtungen, und aufwärts; Heine Anzabs 
lung, Reit monatlih. Agent Samftag end Sonntag 
Nahmirtag Nr. 1452 Eipbourn Avenue. 

oeter & Zander, ® Te 


Rords 
fafomo 


ajemomi 


Zu verkaufen: 'Beite Geichäfts-Totten für alle Ar: 
ten Geidäfte, Soutbport Upe., zwiſchen Roscoe und 
Abddiſon Abe Feine 30 Zub Baul an Gornelia 
Str., befte Mietps-Gegend auf der Rordjeite. Hier 
ift, der zum bauen und gute Mieibe zu erhal: 
ten. Sebt- Job Bobel, 969 Southport Ave. _ jaio 


Zu verkaufen: 34-Acre und Mere-lotien in der 
Stadt, nahe guten Eulen und Kirden aller -Glaus 
näbetenntmiife, - Innerhalb 5 bis" M Minuten 
Me - zivei  Garstinien und Gifenbahn. und an 
birelter Ninie der —— Hochbahn⸗Verlaãngerung. 
Eine ſeht gute Geldanlage und feiner Platz für 
ein Keim. Kauft eine zo Lot und. profitiet Dura 
die cbei 2. edingungen »on - $100. bis 
badar, Reit 3 bis 5 Jahre Zeit zu 5 Proent. 
iele Diefer Zotten haben Yhen any. Gelten: 
ivege ‚und mande aud Sewers. Griegen- find fie im 
wa gm Bott, treibt an umd.he um 
haue a Yen Beohtet, dies ift, eine Be 
— — 
derfauft wird im Rail, ” — von 
Rocher & Zander, 6 Deirborm Etr. 


£, 2* 
—— —— 
Bee 
ER 544 Momo * 
aut —B Bari, au, Eee en. 
baenhe & Wöeeler, 206 Milmanfer Une. faio 


u ve efterfon. ° 


benbahn:Linie, und elbſt wo 
rend Ihr da be za 
Jest if die Beit, gu Laufen. 


Nur 375 Baar, Reft nah Wunid. Keine Binjen. 
Breis 880. ing Part S 
uud 8. We. IT —S 


— 
+ 


‚Bringt Eure Jrau mit, 

Die Lotten find Sub tief 

Over aub 3 Zub Lotten, mit Sewer, Waifer, 
Gas, Zement-Wegen, Rinnfteinen, ‘großen Schatten: 
bäumen. Ganz nahe zur Hochbahn und zu elektrr: 
Ihen Gars. H Minuten bi zur umteren Stadt. Für 
875 Baer, Reft nah Wunid; Preis $57. 
Die beten Bargaind auf de 

Nordmweftfeite beute 
Frevt 9. artlett & Ga, 

750 Armitage Ape., Ede Ealifornia e 
‚Nehmt Armitage Ave.:Gar (an Milwautee Une.) 
direft 5iß zu unjerer Office, oder irgend eine Gar 
bis zur California Ude. und transferfrt an Armir: 
age Ade., an irgend einem Xag, einichl. Sonntag. 

jajon 
4immer ‚Cottage, Rot 34 bei sr 
(Zimmer Cottage, Lot 3744 bei Bene 
—* Zimmer Flat, Lot A bei 15 
und SZimmer Flat, Lot Fig bei i 
Zwei 5:Zimmer. Flat, Lot 32 bei 185 
3: und 6-Bimmer Flat, GdsLot 30 bei 195.... MM 
alle mit neueften Ginrihtungen, Bad, Hartholz: Fuß: 
boden etc. Sehr Leite Bedingungen. Agent Hay: 
mittags ın Bmweia-Dffice: Milwautee Une. und Jr 
bing Park Blod. 

Koefter & Zander, 69 Dearborn Str. 

: fajodo 


Zu verkaufen: 2: lat Frame, 50 Fuß Lot, Zement 
Seitenweg, Wajler, Gas, $2R00. Miethe 3240. (3240.) 
Haente & Wheeler, 2806 Milmautee- Ave. jajo 


Zu verfaufen: 2-ftödiges Bridhaus, Lot ITYHx125, 
Eichen Trimmings und alle neuefte Berbeijerungen, 
deim Giyenthümer, 1553 N. Gentral Bart Abe., 
vahe Wriahtiorod Avenue. 


gi verlaufen: In Welt TR — 


Zu verkaufen: Zwei 4 Zimmer Bridck Flat Cottages 
lönuen von einer Familie gebraucht werden, Je— 
ment⸗Floer und Seitenweg, Wo N. Kedzie Ave.: 
Mietbe $25 den Monat; auf leichte Bedingungen. 
Anzufragen am Plage Sonntag Nachmittag, vver 
bei Reynertion, 1082 N. 40. be. 


Beftieite. 

Zu verkaufen: 4 Flat-Gebäude und ein 2 flat: 
Gebäude auf großer Lot, bringt $1524 Miethe jühr- 
lich, gleiy 15% Geldanlage, PBargain! Baar oder 
Adzablung, $12,800, grade fertiggeitclit : und Alles 
vermiethet. E. Schoenfeld, 437 Süd 42. Une. 

de.ajo 

@üdieie. 
Größter Bargain in Chicago — 

Südoftofe von Bifbop und 61. Str.— fünf neue 
2:ftödıge und Bajement Steiniront Bridacbäude, 
beitehend aus 5 Zimmern unten und 6 Zimmern 
oben, mit Steintreppen und Bord; Dat Finiih, 
Eichen: und Maple Fußböden; Gonfoled, Side: 
boards, elegante Gas: und Elektriichlicht:jFirtures. 
Mofaic PVeftibule Floor, 2 Yurnaces, Zement Pajes 
ment Floors, Zement-Seitenwege, HD Fuß Lotten; 
Straße gepflaſtert und bezahlt. Preis SEO. Be: 
dingungen: $1500 Baar, Xeft monatlih. Pequem zu 
Aſhland Ave. 59. Str., 8. Str. und Genter Ave. 
Garlinien. Nur 3 Piods von KHodhbahnftation, Nabe 
zu Kirden. und Schulen. Dieje Gebäude können 
nicht übertroffen werden. Sebt jie jofort, 


Loomis Str., nahe 59., neues 2sfflat Pridge- 
bäude, enthaltend 5 und 6 Zimmer; Durhmeg ın 
Tat Finiibed mit Eichen: und Maples Fußboden; 
%ad, Konjoles, Sideboardd, Gas, Ranges. Jähr: 
lihe Wietbe HB. Nur 3200) baar erjorderlic. 
reis SHOW. 

John P. Foerfter & Go., 15l Sa Salle Sir. 

mailO.16 
‘ Zu verlaufen: Billig, zwei Häufer (Holz), 3541 
und 3718 Firth Ave. kigenthümer: 642 W. v5. Stı, 


Boritäbte. 

Zu verfaufen: 6:3immer Landhaus mit 3 Acres 
frutbarem Yand, guten Stallungen und Geräth: 
iharten in Elgin, nur 5 Winuten zur Gar. aus 
bat Konkret: Bajement, Zint:gifterne, Gas. Fliegen: - 
des Wajier. 4 Rübe, ein Pferd und Geflügel, mebit 
guter weildroute. zit Irantpeitshalber zu verkaufe 
oder gegen Rordreite Eigentyum zu vertaujgen. Zu 
erfragen: 1638- WWrightiwood Avenue. 


sarwiäundereien. 


Sorget für die Zulunft. 


Zehn Dollars legen den Grundftein gu einer Farm, 
die ın zehn Jahren mindeitens KWO Jahreseiutons 
men beingen. wırd. &ier. Jind Die Vortheile, Die 
wir bieten: 


1) Das beite Land in den Vereinigten Staaten, 
25 Meilen yudliy von Rev Orleans, einer Sıaot 
don 300, 00 Einwohnern; 3 Grnien jährlid, die 
einen Kemerlös von $lö0 bis 3300 per Acre brin> 
gen. Orangen, Feıgen, PBeranzurje erzeugen dis 
Ju 31600 per WUcre; Gemüje no mehr, 

2). wir tultıpıren umd . bepglanzen das Land, 
wägrend Sie zahlen; wir ernten für Sie, und ver- 
taugen’ Jyr Btovuts, und'geden Zhnen- Die Hälrie « 
des CErloſes. I 

3) wWır machen alle nöthigen Berbejjerungen, uud 
machen Ihre Farm wohnbereit. 

9. Selbſt ſaus Sie aus irgend einem Grunde 
aufgören zu bezahlen, verlieren Sie nicht die bereits 
denachten Emzahlungen, ſondern partizipiien ıu 
unerem Lande. 

3) Sie tounen Ihre Farm beziehen, ſelbſt wenn 
nur em Theil bezaylt it. —— 

6) Falls Sie es vorziehen, veridafien wir Ihnen 
einen Vrether, der Ihnen Rente bezahlt. Sie er— 
halien ein gutes Eintommen und Ihr Lano were 
von Jahr zu Jahr werthpoller. 

) Wit ſind eine reelle, jotıde Gejelligait; babın 
erntlanig: Weigyarrsleuse im umjerer xertung, Mu 
ſind Ihres MWerirauens wurdig. 


Sie ſchulden es ſich und Ihrer Familie: 
*49.00 Baar und 55. 00 per Monat tauſen einen 
vᷣl. Boud. 


Weitere Auskunft zu Ihrer Verfügung; uufer 
Vertreter wird Sie auf Wunſch auffuchen. odec 
tommen Sie. ın unjer Yureau, Zimmer Z17—Zıo, 
145 Ya: Sale Str., Chicago, Jllinois, 


and Security Inveftment Co. Ytd. 
Edward ®. Widey, BPräjident. 


BVorfiger: Erecutive Committee. Farmer National 
Kongreß; "Direfior des National Kivers ano 
Harbors Gongrep, 


im fruchtbarften und gejundeiten Theile des Südens; 
nur ein wenig Geld zum Anfangen nöthig, wir 
tun das Levrige für Euch mit unſerem eigenen. 
Schreibt oder jprept vor, 113 pr täglig. — 
Zojepy Weis, 1806 Clark Str., Difice, 1vmailmX 

Zu verlaufen: Zehn Uder, oder mehr, zu 30 yer 
Ader; nah: Yerferjon Part; guter Boden für Ge: 
müjegarten; zu jche leichten Bedingungen zu taufeı. 


$revt 9. Bartlet & Go, 
75) Yrmitage Ye. (Ede California Ave.) 
Tetephon: 4857 Central. 


F verfaujen: Zehn Ader oder mehr, zw $300 per 
Ader; nahe ZIefferien Park; outer Boden für be: 
müfe; zu fehe Jeichtenr Beringungen zu faufen. 


Frevt & -Bartletti & Co, 
750 rmitage ve. (Ede California Une.) 
Telephbon: 4857 Gentral. 

Zu verfaufen: Billig, 280 Ader Wiskonfin 


um; 
ließendes Waſſer; kaun getheilt werden — 
—5 erhelit Eigenthümer. 500 R. Park Abe, 
hinten. fajon 


verlaufen: Beite Becan und Obflland 10 Ader 
2 ‚leiten von Mobile, Alabama, 3% Meile 
vom Depot, für $300 per farm. Schreibt "oder 
jprecht vor WEHR. Aſhlaud Avbe. jajon 


Zu fa jucht: 160 Ader arm, mup billig 
— —58 Adr.: sl — 
aſo 


Zu verlaufen cder zu vertauſchen· Uo Ader Farm 

rohe? Haus, Windmühle, .M Ader fultivirt, Preis 
& taufhe gegen Chicagoer Eigentbum um. 
a Sale Str. Zelephon: Main 4131. 
8,9,10,11,12,14,16, 17 mai 


Gute,: probirte und echte Farmen, zu ebrlidhem 
Werth; guser reicher Boden. ; 
; 80 der, verbeiiert; theilmeie Baar, $1300. 
134 .Uder, verbeiiert; theilmeife Baar, $2200. 
4 .Uder, „Stoded“; —— Baar, F 
&: Uder, „Stoded“; theilmeile Baar, 
160 der, „Stoded*; tbeilmeile Baar; 
Näheres: Brool3, Zimmer 40, M Baipin 


ef. ‚119° 


gton Str.’ 
5mailmt 


: Glegante 160 Ader Warn, Stod, 
ua Sn Kan Sale u a 
Elle; Vertaufße gegen Derbeffertes Grabt; Grunde _ 


wärts 
- Office offen Ubends 
gerishen. 


€. ©. Baub, 29 Gab North Moe, Chicago 





nach den fhönen Uder:Lotten in 


Sonntag, den 10. Mai 1908. 


Leichte Bebingungen 


83250 bis 8500 per Acker 


Keine Zinſen. — Schreibt oder ſpr vo in unferer 
r Eu 
in der MainsOffice, Sonntag 

Str.-Bahnhof Ber Wabafh - Eifenbahn um 1 Uhr Nadie 
oft Str. um 1:15, fommt zurüd um 5 Uhr Nadıım. 


Auskunft und eine freie Yahrfarte 
pfängt Euch) 
wartet Euch auf dem 63. 
mittags. Zug fährt ab bon 
erfaumt nicht, Diefe 
Euch angenehm überrajchen, 


ſchöne Gegend zu jehen. 
5 Minuten Weg vom Bahnhof. 


auptofficee unb erhaltet 
8* Es Ein U me 


felbft und 
ent er» 


achm. 12:80, ein anberer 


Die hübjege Umgebung wird 


Fred’k H. Bartlett & Co. 
100 Washington S$tr, 


Zelephen Gentral 4857. 


Für müfige Stunden. 


Breiönufgaben. 
Wechjelräthiel (2827). 
Ton Henry Langfeldt, Chicago. 
Die Stadt mit „Ir ein jeder Deutſche kennt; 
Mit „iw« e8 einen Vorort Chicago’3 nennt. 


Silbenräthfel (288). 
Die erfte glänzt mit hellem Schimmer 
Und hat auf Erden große Mat; 
68 drängt nach ihr fich alles immer, 
Wie Motten nad) dem Licht bei Nacht. 


Die zweit’ und dritte raftlos fliehen 

Dom Berg zum Thal, vom Thal zum Meer; 
Die beiden Silben zu geniehen, 

Fällt manchem Zecher heralich ſchwer. 


Doch Aug' und Mund labt ihm das Ganze, 
Ein fein Getränk vom Oſtſeeſtrand: 

Es wird ſchon lang mit hellem Glanze 

Von dort in alle Welt geſandt. 


Gleichung (2829). 
a—b)+e— (d—e)+3f=x 
„au Zauberer, „b“ Gigenjchaft, „e“ Zeichen 
einer hohen priefterlichen Würde, „D“ Sing: 
vögel, „e“ Metall, „fr Möbelftüd und ges 
fchäftliches Unternehmen; „e„ beliebtes Ge: 
tränf. 


Duadraträthfel (2830). 
Bon G. Michael, Hammond, Ind. 


An Stelle der Zahlen find Buchftaben zu 
fegen, fo dap die wagerechten und bie ſenk⸗ 
rechten Reihen daffelbe nennen unnd zwar 
in der Reihenfolge von lintS nad) rechts und 
von oben nad unten: 

63 war im 3, im fhönen 3, 
Da heirathete 1 feine liebe 2. 


Röffelfprung (283l). 
ſchein freu 


bricht | tag 


Bilderräthfel (2832). 
Von Ferd. YJoggerft, Chicago. 


Es werden wieder mindeftens fe h8 Bü« 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch fiir jede Aufgabe, imobei daß 
Ro08 entfcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Loſungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richter 
1 nad der Anzahl der Löinngen. Die Ber: 

ofung findet Freitag Morgen fatt 
und bis dahin fpäteftens müfjen alle 
— in Händen der Mebaltien ſein. 

arten genügen, werben die Qöfungen 
aber in Briefen gefhidt, dann müffen foldhe 
eine 2sGents- Marke tragen, au wenn fie 
nicht gefchlofien find. 

Die Prämien 2 in der „Office der 
Übenbpoft Ed. a De Wer eine Prör 
mie dur Die Poft zugeichidt haben will, 
muß bie ihn vom Gewinn benachrichtigend: 
Boftforte und 4 Cents in Briefmarken ein 
ſenden. 


Nebenräthiel, 


1. Rathfel. 
Eingefh. bon 9. Rornrumpf, Chicago, 


Wohlen, Ahe Böfer, errathet mid: ” 
Ein Siebentheil von — zweiten Halft 
en n 


Und habe Iinfs und habe recht 
Noch des namlichen Geſchlechts; 
Mechts frahit mir hohes Himmelslicht 
Und Luna's freundliches 
Doch beut im ärmlicen Gewand 
Ein müber Stlave mir Die Hand, 

nis nr — 4 und au: 

mu Mann 

Und ein mastirtes ea, 
Mas dem im Kopf ftedt, weiß ich nicht. 


2. Räthſel. 
Eingeſchidt von Frau Hannebohm, 
75 Gepiwm Point, Ind.’ 


| 


23ap,im,frfafon 


Doch bleibe ich ferne dem Finde; 

Dem Bruder ic unentbehrlid, bin, 

Die Schwefter vermikt mich nimmer; 
Doch nicht zu des Mondes Schimmer, 
Dem Brot verleihe die Hauptiache ich, 
Doch mit Milch Habe ich nichts zu Ihaffen; 
Mas wäre der Bär wohl ohne mih? - 
Doc hinderlich wär’ ich dem Affen; 

Keine Bremje wäre ohne mic rechter Art, 
Doch fehl’ ich dem fehnurrenden Rüden. 
Ach Liebe Barbarofjas Bart 

Und hafje die Zöpfe der Mädchen, 


3. Silbenergängungs - Räthfel 
tt 
Der — ift — ge — men! j 
— ihr — nidt — nom — } 
Es — gen’8 — die — ge —, 
— fa — ud — Blü — lein: 
Der — if — ge — men! 


Sölungen zu den Aufgaben in 


soriger Hummer: 
Räthſel (2821). 

Kellner, Keller, Kelle. 

Richtig gelbſt von 83 Einſendern. 


Gleichklang (2822). 
Staat, 
Richtig gelöft von 76 Einfendern. 


Silbenräthſel (2823), 
Mailüfterl. 
Richtig gelöſt von 79 Einſendern. 


Kreuz und Querräthſel (2824. 
1l-iden; 2-—ten; 3-0; dmut; 5 
geiz 6—ge; T—nei; dog. 
Richtig gelöft von 63 Einjendern. 


' 1607 Golpftein Morris 
' 1617 &prn Mrs Emmy 
| 1618 Greenber 


Röffelfprung (2823). 
Die Wiffenfchaft verfammelt wie das Meer 
Die ganze Menfchheit um fich her, 
Der Schiffer wie der Taucher find geladen, 
Und mo es feicht, fan „die Gefellichaft“ 


baden, 
...E. Edel, Populäre Wiſſenſchaft). 
Richtig gelöſt von 54 Einſendern. 


Bilderräthſel (2826). 


Das Wafferhat feine Ballen. 
Richtig gelöft von 66 Einfendern. 


Füjungen zn den ‚Hebenräthlelu‘ 


in noriger Hummer. 
1.Räthfel. — Ur, Uhr. 
2.TZaufhräthfels- a) Dom, Lamm, 
Hauer, Mars, Hans, Hals. — b) Rom, Las 
ma, Hader, Mais, Haus, Halm, — Ra: 
dium. 
8. Sherzräthfel. — Helgoland. 


Bihtige Fölungen 


Frau Anna Fraunhofer (5 Preisaufgaben 
—2 Nebenräthiel); Frau H. Fröhlih (6—2); 
%. Anoop (6-3); Denty Zangfeldt (41); 
Wm. Schaper (6—3); Frau Helene Keyl (6 
—3); $ U. Frintner (6—2); H. Hand (d— 
3); Freu Dora Diefenbah (6—2); Frau 
Agnes Fellinger (6—2); Frau Rofa Schlogl 
(6-2); Chas. Herberk (6--2); Frau Anna 
Engel (5—2); Frau Minnie Torge, Kenos 
fha, Wis. (4—1); Frau Ida Dohrmann, 
Thons, Ka. (6-0); Frau Karoline Schmid» 
hofer (5—8); Ernft WU. DVaas (d—2); H. Bie- 
led B—1); E. E. Windfer (6-3); Frau DO. 
Kigler (50); Frau Leni Vogt (40); F. 
H. Moekler (63); Hermann VBetie (80); 
Frau %.. Harding, Fort Wayne, And. (d— 
0); Frau Anna Pinnom 5—1). 

Margaretha Wieje (5—1); Auguft Yyiebig 
(4—0); Cha. Bahrodt (d—1); M. Bauftian, 
Dapenport, Ya. (3—0); Frau 9, Heinz (6 
1): Peter Herres (62); Frau Loutfe 
Bentwisz 5—2); Frau Marie Zimmer (d— 
8); Frau Wetti Brandner (5—2); G. Mir 
hael, Hammond, And. 5* Frau Käthe 
MWeigand (69); rau F. L., Dapenport, 
Ag. (6-2); Marie Molff (5—0); Brau Hes 
fene Brodmper (6-0); Frau Anna Huber 
59); Brau Elife Laube 50); Frau 
Rouife Jacob d—1); ©. Kühn (61); Hebs 
mwig Biaff (50); Frau Haralbine Duns 
(d—1); Karl Manshaupt (5—3); Brau@mi- 
fie Fridom (50); Maria Hein (4-0); 

rou 8. Pinger (629; Frau U. Gnabfe 
sl). 

rau Hannebohm, Crown Point, Ind. (5 

); Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, 
wis. 5—2): Frau M. Leiter 20); Mas 
Eggers (6—2); Frau Martha Bauer (6-1): 
Frau M. Wire (40); €. Mayer 2-0); 
Anna Bialt (80); Frau Sophie Hofmann 
(6-0); M. Rettering (63); Mathias 
Strato (5-9; Frau M. Thara (6-2); 
FrauOttifte Bode (52); Helene Pollen (6 
—0); John D. Stodfifh (5-9; Hermann 
Huth (50);  Brau Handlofer, Whiting, 
And. (8—0); 9. Bimmermann (6-8); Kerr 
mann Martens, Dapenport, Ya. 2; 
Frau Marie Sieberer (58); Frau F- 
(60); Frau Bertha Yanı (6-2); 

Sina Steidel 40); €. 9. Gapte, Addifon, 
A. (2—0); Agnes Frobenius (d—1. 
zau 2. Müller 41); M. ©. Seifert (8 

3); Frau 9. Reufhner (dD); An, 
Bundieh (40); Frau Th. D. (b-1); Dir 
na Weiling (30); Frau Martha Rogge (5 
—1); Frl. Alma Beehme (2); 2a Ans 
tonie Mogt 1); Wr. Deubel (5-0); 
Frau Marie Mueller, Mapwood, Al, (d— 
0); Rudolf ac DM; Yof. Stachle, 
Manitowoc, Wis. 4); Frau Emmy 3 
Piehner 42); Beau Anna Walter ı 
Marie Aumüller (8-1); 

— 1; Frau Yohn 
Yrhmien gewannen: 
Näthfet (2821). — Loofe 1-88. 


' Martha. Bauer, 3 Maud Str., Chicage 
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Cops Mr. 55. | 
Gleichkl — 
— ——— 
cago; Loos Nr. . ; 
Silbenräthfel .— Roofe I 
— 79, Braun R. Heinz, 04 ea wein 
Chicago; Bos8 Nr. 29. 
—— eh eg 
tr., RR gr De dh Rele 
Röffelfprung 2835). — Zonfe I- 


hieago; — 


1568 
‚ 1570 
| 1379 
' 1585 Gebrfe Viola 


1589 Geislet Bruno 
' 1590 Geritem 5 IT 
: 1592 Geriy Rudolf 
' 1594 Gerner Emil 


: 1602 Glid Mar 


e' 
— 
ng, bie feine 


» 
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G 


* — . 
Mag Eggers; Frau M. St.; Frau Han- 
nebohm, Crown- Point, Ind,; Margaretha 


re 


eotalbericht. 


Woqhentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes ift die Lifte ber im biefigen 
zollemt fagernden, für Empfänger mit n 
amen beitimmten Briefe. Wenn diefe nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenfrebenden Datum 
an gefechnet, abgehelt werben, fo werben fie 
der „Dead Ketter”-Dffice in Wafhington gefandt. 
Ghicago, den 9. Mei 1908. 
1815 Schuer Kohn 
7 Seifer Margit 
Senzel PBaulina 
1825 Xedermayer Karl 
1827 Leitner Yean (2) 
188 Genen . : 
pin 
1 Mirentsat Mi S 
1841 Loeb Philipp 
1842 Lomel Samuel 
1845 Surmmer Mag 
1847 Sung Mibrl 
1851 Maier Roſi 
en is 1833 Malerdauier Dale 
23 Bran ine aterhauier e 
1 28 Brody 8 1865 Maret oe 
1490 Brohmann Michael 1879 Mattis Johann 
ii ee Juliust880 Magiera Johann 


1356 Altmann He 
1357 Amt 

1363 Arndt Juin 
138 2 \ 


eder Mik 
1390 Behrlin Guftav-(2) 
1394 Behnde Albert 
1898 Bielat Job 
1400 Bismar Ostar 
1401 Pistmiasen Mrs 
dna 


1402 Slots u. 
oſchenius na 
1a Plang Aacpb ws 


437 Bublig Kar 1881 Magporff Charles 
41 Burdel Franz 1884 „agelle Mary 
9 Gapet Gottlieb 1888 Dreyer Hermann 
454 Gernoh Stefan 1889 Deskler Kajimer 
1455 Getal Fyerdinand 
56 Gele. Jupdit 


arıy 
iR Cohn dr 


1890 Mende Dr. € 
1893 Mier Mite N 
1927 Mübhleijen Karl 
1998 Mueller Wonjonit 
1930 Muud Jan 
1935 Nagel Martha 
1949 Neumeier Korbinian 
1941 Nemeth Adalbert 
1945 Neumann Harıy 
1954 Roldty Anna 
1958 Ocdsner Yoieph 
1961 Otienhendler-® 
1971 Palus Joſef 
1991 Beimter Mar (5) 
ohann 1999 Betrofius Simon 
es Ratherine2002 Pfeil O 
ohanna 2008 Rhilipp PD 
2020: Bopper. Duge 
2033 PBriebe Henrit 

2086 Wrobft Edward 
2037 Beis Jatob 
204 Buß l 
2048 Rabinewig Mr 
Ei) Neb Anton 

5 Reddin Julius 
M Reichelſon Mr 
2056 Rebla Charles 
SH) Riber Alphonie 
2963 Rimbach Marie 
2064 Richter Guitgn 
2065 Noth Leo 
2066 Rojenberg Lajog 
2007 Rode Weinde 
269 Rokmonn Mr 
2072 Rottenfteiner Alsis 
73 NRothgieber E 
274 Rofenthal M 
1505 Gilfen Chas (Padet)2082 Nubenftein DO 
100 Glaug Adolf 2089 Sabs Mik 
2392 Salzman Pydia 
2103 Safer Hans 
2104 Schartl. Tihorih 
2105 Schadter P 
2106 Schola % 
2 cheltman M 3 
5108 Schild Sina 
219 Schmidt Adam 
2110 Edols G 
24 en Robert 
3119 Schories Emilie 
2113 Schneider Joſeph 
21ld ——— Joſef 
2115 worer Karl 
2133 Siegel NY 
2135 Sipen Weronife 
2147 Sietner Yranz 
2171 Steiner Rabif 
2174 Steiner Andrei 
2178 Strobel Lina 
2179 Sebaftian 
2181 Stoh Stefan 
2193 Szanpihaujer Eili 
2206 Zayb Anna 
209 Thomak Mr 
»210 Titfelbah Jan 
11 Tintenbacder Hugo 
918 Traisman Sam 
229 Urban Yan 
934. Ballin Emma 
2937 Belfling Anton (2) 
245 Bon Weftrum 

f Schade 
51 Wagner Alfred 
2255 Weber Philipp. 
257 Wehner Gottfried 
258 Weinftein Mag 
2259 Weiß. Yojepb 
DL Wendel Wencel 
263 Weinftein Mr 
224 Werner Mary 
265 Wende Mar 


271 Will Sole 
a a 


275 

2283 

295 Yager Anna 

3% Zinder Sam 

2326 Zimmermann Leonore 
2333 Zilbermann M 

2337 Zugmont Brit 


75 Gaben US 
76 Cohen M 
7 Kondehr K 
1499 * Georg 


1503 gene Almwine 
1506 Dittmann John 
1512 Doms Guftav 

13 Dornftauder Michaly 
1526 Duhne Francis 


eder 
eldmann 
tichheimer € 
igmer Barbara 


laſch Joſef 

360 hi 
off Ms Yohn 
rant Wilhelm 
ton Yulig 

564 Kar Rarl 


1552 
1553 


raetmaun Sam 
und Nobn 
arit Katie 


1586 Gebrandt © 


1506 Goldberg Mr 


Mr 

1619 Graner Rebar 

125 Grienfpubn Mr 

Graf Anton 

1929 Graber Andro 

1830 Greenwald, J 

1635 Groner Therefe 

1633 Gungler Nikolaus 

1640 Gut. Jan 

1641 Gut Yudiwina 

1 Gubernat Lutas; 

64 Gunther Agnes 

1647 ge en Marianne 

1655 J— Mary 

1656 Seinz Mrs 

1857 Heingwen Olga 

1658 Heggemann Walz 
demar 

1659 Hency Mn 

1860 Hemm_ Noief 

1661 Heil Michael 

1863. Heimartb Wens! 

1664 Sildebrandt Mrs 
Anna 

1665 glas Kohn 

1667 Hofmeifter John 

1668 Holm Senty 

1673 Hoffberg Mr 

1701 Reg Anna 

1702 Kordan John 

1706 Junter Fr 

1713 Raijer_Yofefa 

1720. Karp 

1723 Kaplan Mr 

1731 Kauffinann Guftav 

1732 Kauffmann Malca 

1733: Reiner. W 

1736 Kehler Julius 

1742 Rindlein Kathamie 

1748 Klie Unna (2 

1749 Klein U 

1764 KRofen M 

1785 Kreklin Stefan 

1801 KRupperihmidt Kein= 


ri 
106 Lauterbach Rudolf 
j Labant Anna 
——+0 777 


Bankerotterklärungen. 

um Entlaſtung von ihren Verbindlichteiten ſuchen 
im Diftrittsgericht nach: 

James H. Martin — Verbindlichteiten, $252.76; 
Beitände, $160. MALER 

Frederid S. Vromnell — Verbindlicpkeiten, 8657; 
Beitände, FIT. 

Gejuch von James ZTaleott u, And, um Banle⸗ 
eotterflärung von Grieheimer K Meyer. 


Vachhaltige Heilnngen 
von einem wirkf, Spezinfiflen 


Die Neiuftate, die ih durch meine Behand» 
Iungsmethode in Krankheiten erzielt, weiche 
meine Spezialität bilden, find durchaus fein 
Flickwert, denn gleich nachdem Ihr in Behand- 
fung tretet verſchwindet jedes Symptom ber 
Kranfheit, und das Leiden kehrt nicht wieber. 

JM beremme nichts mn zu beweilen, dat meine 


Ich heile Euch poſl⸗ 
tiv, wenn Euer Fall 
heilbar iſt; wenn nicht 
ſo nehme ich nicht Euer 

4 Geld und machte Euch 
Verſprechungen. Die be⸗ 
ſten Empfehlungen, die 
ih als Arat babe, find 
4 die vielen geheilten, au 
S vati 
34 ten, die 
und beweifen, dab 
ne Berfenmetboben bei- 
len, wenn andere nicht 
einmal Linderung brin« 
gen, 


” 


Dr. 3: W. Hodgens. 


Dieß find pie Mranfheiten, von weiden ich io 
viele Männer lurirte — vielleicht mehr ald alle 
auderen Spezialitäten in Chicago. 

Euch an! die 
ehe ee ei 
das Si 


ds ben 
Sa uttra 
— ar (oliet Ihr ie 2 
3 v eich, Nur ein Beluch iR nö- 
tie. Kein Schneiden 


feine Schmerzen, _ Feine 
annebmlichleiten. Ile Anzeichen : verfehtoin- 
im etlichen I 


., Nieren» und Blafenleiden, 

erben wiffenfhaftlihd bon lt. 
de bein 2lg Linderung. 
Ey : 


— e ’ 
— — in 
ultate erzielten. 


—A Ih 
34 


 umerepe den Teaın Beideiin 
nF a ö 
€3 war eine „Gaufe celebre*. Ganz 


%5 


Be: | Brüffel wolte fih frank laden. Eine 


Nidmer, Mary, 59 3.: 
Mutl, Anton, 44 I.; 2538 


528 Dasa 
5 a 
Emm L % °.; et 
Si & A . 
& a —8* 5010 Minge Une. 


Bat, Sacob, 3:2 Wells Sir, 


be. 
Une. 
‚Ae. 


Chicago, deu 9. Mai 1908. 
(Die Breife gelten nur für ben Grohhandel), 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife). 

intermweizen, Rr. 2, roh, H1.04—1,06% 

” Hr a ee Nr, A 1 
$1.08; Nr. 3, hart, 99—$1.05. 

Frühjahrsmweizen, Nr. 3, 9-$1.10. 

Mais, Mr. 8, 7%; Nr. 9, meih, 726; Rr. 8, gelb, 

— Nr, 4, KR. 


2 €; 2 

Hafer, Nr. 3, weiß, 33-Bär; Pr. 4, welh, 62 
53; Etandard, 3I%t, 

Mehl. Winter-Patents, 4.50—54.60 das ab; 
Roggenmebl, 8. 90 44.25 Minneſota td 
Natent, Straight Erport Bags, $4.70-$4.80; 
befondete Marten, $6.20. 

Deu (Berfaui auf den Geleiien). — Beitet neues 
—— 6.0; Rr. 3* ie} 

tr. 2, $12.00-813.50; 5, . 0; 
beftes en boe d0., t. 1, 
$12.00—813.00; Nr. 2, $10.50—-$11.50; geringere 
Sorten, $8.00—$9.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Mai, $1,05%; Juli, GEM; Sep 
tember, 87 4. 

Mais Mai, 72 7236; Juli, 640 September, 


24 Mai, 55540;3 Yuli, Ye; September, 
lc. 
Die heutige Anfuhr bon Weizen für den 


Ian 
Markt ftellte jih auf 33,400, von Mais auf 19,2, 
von Hafer auf 289,000 Bulbels. Verihidt von hier 
ueden 142,310 Buihels Weizen, 296,564 Buſhels 
Mais und 6608 Buſhels Hafer. 
Proviſionen. 
—A Mai, 8.45; Juli, 8.55; September, 
8.724. 

Gepöteltes Schmweineilsifh Mei, 
$13.45; Juli, 813.65; Sebtember, .$13.00. 
Ripphen, Mai, 87.0; Juli, 9.7; Sep 

tember, $7.. 
Del. 


* weiß. 150...... ea % 


28552 


* olin . 

alpinensBnjolin ara. neer ... 

Keiniamen-Del, zob, per 5 Faß--zır+- 
do., gereinigt, per 5 Waßernır«- 

Zerpenfin 


epss 


Schlacht vieh. 

mindeighe Gute bis aus geſuchte Stiere — 
86.75—87.30 per 100 Pfund gemöhrtfiche bis 
ute Sorte, 35.00-86.75; geringe bis ausge: 
uchte Kühe, 41.00-86.50; gewöhnliche bis mitte 
iere Kälber, $3.50-$4.50; gute bis ausgeſuchte 
Kälber, 84.50-86.00; Bullen, geringe bis ausge⸗ 
fuchte, B.50 85. 50. 

Ehmeine. Gute bis ausgeſuchte Phlelwagre 
85.40-85.55 per 100 Pfund; quie bis ausge⸗ 
fuhte (zum Berjandt), 5 5.65; gute bi8 
ausgefuchteigleiicherwaare, $5.576—5.67%2; mitt: 
iere bis gute Ferkel, 34.00-85.40; gewöhnliche 
Throw⸗outa“, 82.7: 5.0. 

Ghafe. Gute bis befte Sammel, per 1 Biund, 
86.00-87.00; qute Bis _beite & FA 
„Vearlings“, 86.00-87.10; nigerding Samba“, 
gute biß ausgejuchte, $6.25—87.00. 

63 wurden während der Woche hierhergebracht: 
49,444 Rinder, 13,914 Kälber, 163,532 Schweine 
und 65,857 Schafe. . Von bier verididt wurden; 
%,435 Rinder, 253 Kälber, 49,998 Schweine uud 
19,58 Schafe. ; 

Molterei-Brobutie, 

Butter 
„Greamerh“, extra, das Piund...e ). 
Nr. l das Pfund .............. 98.21 —0.22 
Mr. 3, vas Pfund... 0.18 —0,19 
„Dairieß*, ertra, das Bjund..... 0% 
Nr, 1, des Pfund * 0, 
„Ladles, das Pfund ....... 0.17 —0.18 
Vodivaare, daB Biund..... sad 0.16% 


— » one 6 a An 
ti gare, pbne on 
Rerluft, per Dusend (Kiften zus 
rudgeſandt * 0.14 
Bd, (Kiften eingeigploiien).. 0.14 —0.14% 
Fieſtz das Dukend.......0.r« 0.134 —0.15% 
 Eulrtrase, das Dubend 0.17 
@i emn.. a ’ 
Rabhifäle, „Zwing“, das Pfund.. 
"ngaijieh*. das Piund. 
* og merica“, daB Pfund... 
tie, Das Pfund .......... . . 0.09 
chweizer. 


— Miundeeucceeen DD 
Simburger, new, das Pfund...... GL 


Geflügel und Kalbfleiid, 
Geflügel (lebend)— 
hüihner, das Pfund 
„Springs“, das Dugend 
Häühne, das Pfund.. 
Srutblpuen, das Pfund.......... 
nfe, das SubendP......... 4:00 —6.0 
Enter, das Pfund 
Geftliges (Rüblineiger)— 
ihner, DaB Piumd,-.,... ersnner 19 
wtblihner, das Bjund.-reeren«+ 
Enten, da8 PBfund..ersuenenseere 0.10 
Kälber (geihlahte)— 
30— 0 Bo. Gewicht, das Pfund 0,05 
60— 80 Bip. Gewicht, das Pfund 0.06 
10 Bid. Gewiht, das Pfund 0.0940. 
Dpit und friſches Gemüſe. 


Aepfel, das Faß ...42*2*2*2*2**24 2.00 
Erpbesten, 24 Z 1.00 
Aitronen, Kalifornia, die Kite 

tangen, SKalifornia, Die Kilte 
&ananen, Jumbo, das Bund 

Ananas; Das 
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& 


wLdn- 
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$ 
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pargeln, ö 
Rothe Rüben, das Faß .............. 2, 
Moperüben, der Sad v 
Bwiebeln, der Bufbel.s....» ——— 
Tomaten, die Kilte 
Schierie, die Kilte 
Spinat, dos ———— ————— — — — — 


üben, er « 
Be, biefige, 1 Did. Bünpchen.. 0. 
% Bund 


guet, > > 
En Ani. Ba. Winden 
dchen........... 


unnentzeije, ei 
eterfilie, Ted. Bun 
rüne Erbien, die Kifte..nunnnneere- 


ohnen— 
® Sehne Schnitthoh Schachtel... 
sbobnen, Die tel. .unner 
ene Bohnen, auserleien.....» 
Rothe Nierenbobnen 
Simabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Rartotieln, Sarladung, ber Buibel.... 0. 
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Heiratha-Lizenien. 
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Sohn Dies zu Eorliß, 38,- 36, 
Hfred Klein, Mary Hathawah, 31; 32. 


on Gagel, Kouife DHebtle, 22, 20 

n Beman, Aune Ba , 30, 24 
Ser, Haitie 

t0 © ora, Yranci 


ter . er Ro h 23. 
€ ri taniec, ®eronila et. 34, 26. 
Id. Sente Bufter, 3 = 
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ganze Salfon’ lang hatte die Sache 

m gefpielt, “an Dupaze, der 
berühmte Violinift, der beigijche Paga⸗ 
nini, dieſer feine, blaſſe Fünſtler mit 
den Allüren eines töniglichen Prinzen, 
mit den jchlanten, mildmeihen Haän- 
den, mit ° den fanften, träumerijchen 
Augen, — nein; man hätte niemals 
etwas Achnliches von ihm erwartet! 

Zuerit glaubte man an einenScherz, 

ald er damit anfing, jeden, aber auch 
jeden Heren der Gefellfchaft, ob alt 
oder jung, ob ihm Jängft betannt oder 
erit vorgeftellt, mit eıner auffallend 
feharfen Betonung und einer beängiti- 
genden Art des Unftarrens zu berra- 
gen: „Lieben Sie Mandbarinen?“ 
‚ Man wird mir zugeben — das ill 
eine ganz gewöhnliche Frage, die einen 
Mann, wenn fie fo unerwartet, wie ein 
Dachziegel ihm an den Kopf fliegt, 
wohl in eine augenblidliche Werlegen- 
beit zu fegen vermag. Mancher-ift im 
eriten Moment garnicht imjtande, eis 
nen Unterfehied zu machen zmwilchen 
den kleinen goldrothen Apfelfinen und 
den diden, langbezopften Würdenträ- 
gern mit Glastnopf und Pfauenfeder 
und gelber Reitjade. a, e3 ift feines» 
meg& verwunderlich, wenn Tich die fer= 
nerliegende Borftellung des Manda= 
rind vermöge ihres quantitativ und 
qualitafio höhern Werthes rafcher in’d 
Bemußtfein brängl, als die Borftel- 
lung der unbebeutenden Mandarine. 

Diefe Vermwechfelung war denn aud) 
häufig genug ays den Gefichtern ber 
fo meuchlings Befragten zu lefen, die 
dann einen erftaunlichen, an Verblö- 
von nahe heranreichenden Grad von 
Verdutztheit verriethen. 

Francois Duparc reagirte fonderba- 
rer Weife auf folche Bejtürztheit feiner 
Opfer mit rollenden Augen, geballten 
Fäuften und zudenden Lippen und er= 
zwang fi fo ftammelnde Aufkläruns 
gen, die ihn nicht immer ganz zu be- 
friedigen fehienen. Die Betroffenen we: 
nigftens berficherten übereinjtimmend, 
daß fie aus der Konfrontation des ber 
rühmten Meifter immer mit dem ber 
drügfenden Empfinden herporgegangen 
wären, für die lebhafteſten Verſiche— 
rungen ihrer Abneigung gegen die 
fade, ſtark aromatiſche Frucht keinen 
vollen Glauben gefunden zu haben. 

Die Marotte des Künſtlers drohte 
allmählich zu einer geſellſchaftlichen 
Kalamität anzuwachſen. Wo er ſich 
ſehen ließ, ſprach man von den Man— 
darinen des Damokles, und alles, was 
Frack oder Uniform trug, ging erſt 
nach gewiſſenhafteſter Selbſterfor—⸗ 


ſchung zum Ball oder Diner, um der 


ſtereoilhpen Frage Duparcs mit feſter 
Entſchloſſenheit begegnen zu können. 
Ja, es bürgerte ſich die Gewohnheit 
ein, daß die Leute untereinander ſelbſt 
mit dieſer Frage ſich überraſchten, um 


Jihre Schlagferligkeit zu prüfen. Man 


begrüßte einander damit, wie man 8 
anderwärts guten Tag bietet ober na 
dem Befinden fragt. „Lieben Gie 
Mandarinen?” mar dad geflügelte 
Schlagwort der Saifon. 

„Diefer fehlaue Patron!“ : fagte da 
ein ‚biffiger Krititeer — Aritifer find 
befanntlih immer Biffig —, der hat 
fih da eine nette Reklame aefchaffen! 
Und fo billig! So oft diefes Wort 
fällt, dentt man natürlich an rancoid 
Duparc!” \ 

Da nun aber bie blödfinnigften Ber 
hauptungen erfahrungsgemög am 
fchnelfften Schule maden, fo lachte 
balp ganz Brüffel über bie Schlauheit 
des Meifters vom ?yiedelbogen. Und 
fo oft er nun auf einen Heren los— 
ftürzte, um feine frage an ihn zu rich- 
ten, Hang es ihm fhon bon meitem 
unter Gelächter entgegen: „Nein, nein, 


— — 


Eure Lungen. 


Sind ſie ſchwach ober ſchmersen ſie⸗ 


— —— NE 
? * > 
Huften und würgen Eie fortwährend? 
Haben Sie Nachtihweih? 
Bluten Jhre Lungen? 
Haben Sie Bruß- und Geitemihmerzen? 
Haben Gie Bämerien unter Dem Schul 
terbfättern? 


- Sieh find Sympteme von Qungenfeiben m. 


Schwindſucht. 


das 
MT ie" BE 
5 eingef ze wien, 


Sa 


Habt Ahr van Gas gehä 
aa23 am See? 

.» Steel erri 

Nurnases, jechs Eiſenwerke 

* und Eijenwerte 
aten taujenbe bon 

abriten und Anlagen iind ebenfells 

au der Fabriten, Gebäude, Häufer, 


ind beinahe ferti 

inner derin beihäftigs fein werben. Diele anbere 
dors. 68 jind ungelö 
dem Pflaftern der 


‚ der neuen Stahl:$tadt, 
t 16  Schmelzäfen, 


richtet 16 ag 
und mehrere taufend Webenproduft —“ 7 


wie fünf Meilen von ben 
u ; 
und e3 wird erwartet, 


6000 Mä 
traßen, der 


bon ———— dem Legen von Waſſerrähren, ee 
vo 


Schulen, Kirchen, Hof 


fitaple Anlage 
ausfchließlich deutihe Wa 
höher -ift als in Ghicago, nahe Fahr 
alle Deutichen ein, die diefe Wunder 
fprechen, an irgend einem .Tag, 
auf unfere Koften mitzumachen. 


itäfern, Hotels und Theater beichäftigt 
Ausfehen einer Grohftadt hat. Alles beutet, rn 58 —2— 
Manufaktur-Stadt in der Welt wird und wir glauben, da 
100,000 bis 150,000 Einwohner haben wird. Nie wurde ſolch eine ſichere 
in Grundeigenthum offeript, wie dieſe jetzt hier. 
im Zentrum der Stadt, auf Beben, ber 
fegenheit, an Mm i 
adt ichen wollen, in unjeree Offiee harzue 
aud Sonntags, vor 10 Uhr, um eime | 
Wegen Einzelheiten jehreibt uns in deutfcher Spra 


SAMUEL&SUTLLIV.A. 


622-24, 79 Dearborn Str., 
Telephone: Randelph 1227. 


Monfieur fe Maitre,— ich mag feine!” 

Bis fi einer fand, der nie im Le— 
ben Mandarinen gefehen, geichmeige 
benn gegeilen, und erit Tags borher 
davpn gehört hatte, al man ihm er 
zählte, er würbe die Ehre haben, mit 
dem großen Duparc zufammen zu 
fen, ein von Paris zugereifter Kun 
enthufiaft. Dem war es dur ben 
Sinn gefahren, 
dur Liebenswürdigkeit beſtimmen 
könnte, demnüchſt in ſeinem Palais des 
Faubourg de Si. Germain zu konzer⸗ 
tiren, Et war in der Lage, dieſes Ziel 
auch durch ein königliches Honorar zu 
erreichen. Als echler Idealiſt aber 
zahlte er lieber mit dem Geiſt, als mit 
der Diaterie . 

Diefer Herr kalkulirte folgenderma= 
ben: Hat es ein Mann wie Dupare 
nöthig, eine jo abgejchmadte Reklame 
für fich zu machen? Nein, ft es nicht 
möglih, daß feiner Yrage ein ganz 
anderer Sinn zugsunde liegt? Na. 
Vielleicht ift er felbit ein leidenfchaft« 
licher Liebhaber von Mandarinen. 
Man erzählt fich von vielen bebeuten- 
ben Künftlern, daß fie diefe oder jene 
Frucht befonders beporzugt haben und 
gar nicht arbeiten fonnten, ohne fie in 
oder auf ihrem Schreibtijch, neben dem 
Klavier, auf dem Motenftänber depo— 
nirt zu haben, Könnte es nicht fein, 
dab Duparcs Paffion für die verad- 
tete Mandarine fo groß ift, baß er ed 
als einen tiefen Kummer empfindet, 
mit ihr ganz allein zu ftehen unter ben 
Männern? — %a, das tft ed! Er war« 
tet jehmfüchtig darauf, einen zu finden, 
der ihm darin Genoffe wäre! 

Und der Mücen animortele am 

Abend auf die Frage Duparcs mit 
ftrahlendem Geficht und einem Zun- 
genſchnalzen, das Todte hätte erweden 
ünnen: Mandarinen?! Ich liebe ſte 
leidenſchaftlich!“ 
Da geſchah das Furchtbare. Der 
belgiſche Paganini, der feine, blaffe 
Künftler mit den Alfüren eines Tönig- 
lichen Prinzen, mit ben. fchlanten, 
milchweiken Händen, mit ben janften, 
träumeriihen Wugen — ftürgte fi 
Br ben Barifer und verbläute ihn an⸗ 
gefichts der ganzen vornehmen Geſell⸗ 
{haft fo jümmerlih, al& hätte er fi 
im den bunfelften Aneipen des Hafen⸗ 
pierteld auf diefen Match vorbereitet. 

Und jebt Stand Syrancoiß Duparc 
vor Gericht um fi wegen biefer da? 
Leben gefährbenden Mißhandlung fel- 
neß Gegners zu vertheidigen. Ym Au: 
ihayerraum und auf ben Zeugenbän- 
fen blißte eö von Diamanten, vafchel- 
ten feidene Zupons, dufteten die inbi- 
viduellſten Wohlgerüche Odonelts. 
Lorgnetts und Operngucker waren auf 
den intereffanten Künftler gerichtet. 
Aber auch eine bildhübfche junge Dame 
in Schwarz, die fehr vermweinte Augen 
hatte und ein Riechfläfchhen in Gold 
und Emaille nicht von der Nafe ließ, 
erregte allgemeine Aufmerffamteit: 
Frau Heloife Duparc, bie Gattin beö 
Angeklagten. 

Herr Francois Duparc bat um's 


ort. 

„Meine Herren Richter,“ fagte er, 
„ich gebe alles zu und bereue nichts.” 
Gewegung.) 

Mit einer großartigen Gefte ftredie 
er feinen Arm in der Richtung auf 
Frau Heloife aus. „Das ift meine 
Gattin, Sehen Sie fie an, meine 
Herren Richter und fagen Sie dann, 
ob einer unter Ihnen fit, der die Um 
treue einer foldhen rau erführe, ohne 
in Raferet zu verfallen?!” 

Die Senfation war. fo ungeheuer, 
daß man por lauter Bewegung im 
Saal jein eigenes Wort nicht verftehen 
tonnte, Der Borfigende läutete mie 
befeffen. Aus dem endlich nerebbenben 
Lärm hörte man bie zitternde Stimme 
der jungen Heloife heraus: 

„Er lügt — er lügt!" 

Srancois Duparc ließ fich nicht be⸗ 
irren. Er wendete ſich zu dem miß- 
handelten Kläger und donnerte durch 
den Saal: 

„Diefer Mann hat mir die Ehre ger 


bien! 

Neue Aufregung. Ein Auffchrei im 
rau Duparc fiel in 
orfigende. Ta 

fiaft fuchtelte 

Zuft herum. 


z 


Der Barifer Aunſtenthu 
mit den Armen in ber 


Endlich fonnte er fich verftänblic ma» 


R 
oife Hatte fich wieder erholt und 
herunter: 


daß die Stadt 

die größte ß 

fe im Für! Jahren nom 
pro⸗ 

öl 


Bir —* 
50 
und wir 


ain Strahe, 
Unity Bidg., Chicago. 

„Dos habe id, Sraneoid," S 
„Das haft Du, Heloife!” 


Künftler verzweifelt auf, „ohmehl ich. 
einen wahren Abicheu vor biefem pie 


| derlichen Wrüchten habe, — bad ball 


Du, nachdem ich wochenlang auf 
ner Tournee von Brüffel abimeienk 


war —“ — 
„Mein Gott, Francois, ich that eh im 


ob er den Meifter nicht | einer Laume, ich that ed, um zw. 


ob Du galant genug jein mirbeft, Deir 


nen Widermillen zu überwinden, meil 
ich e8 war, die Dir ein Präfent mik 


den Mandarinen gemacht bat, — um 
u prüfen, wie mei 
Francois —“ 

„Heloiſe — — 


D fenbar neigte ſich bad güngtein — 


der Mage non da ab mehr und mehn 
auf Madames Seite, i 


„Du haft die Mandarinen zum Wens 


fter hinaus geworfen, aber mein He 
haft Du dabei verwundet, 
Den Mangel an Zärtlihfeit. habe 
* —— nnen —“ 

„Heloiſe — —!“ 

Dein Mißtrauen, Deine Ver 
tigungen meiner Treue hätte ash 
verziehen —" 

„Warum 
— 

Eine beleidigte 
Gt zu ihrer 

Bei biefer Stelle fam ein vernehm⸗ 

liches Oho!“ don dem 

lkrung im R —* der Dape 
rung im Mebebuell ber — 

„Und ich fahnbete num Ben 


Liebhaber!" tagte der Sucher „Na 
diefem imaginären Wefen, daß ih a 


au hat nur baR 


den Mörder meines Glüde anfahl 


Oh, wa habe ich gelitten, ! 
mußte, Daß es. vielleicht — 
zigen Mann auf der Welt geben konnte, 
deffen Gaumen entartet genug 
um an Mandarinen Gefallen au 
den, — und ich begegnete keinem, feis 
nem, — biö biefer 
nem Ruck wendete ſich Dupare dem 
Kläger ‚gu und brüfte: „Herr! Wax 
rum haksn, Sie mir dieſe blöde Un— 
mort-gegeben?!" 
sollen Yhnen eine Breube 
chem!’ ftotterte der Mann: 
„Da erhob fih ein wiehernbes Ge⸗ 
lächter im ganzen Haus. Die hy «x 
mußte unterbrochen werben, bie 
tie geräumt. 


les 
Unter Ausf der 
Oeffentlichteit klam es zur * 
Prancois Dupare fonzertirt 


im Palais feines Opfers im 
&t. Germain in Paris — gratis: 


Der Baitalfee, ein uralte Sie x 


wafler. 


Algemein wirb ber Bailalfe all 


ein Relittenfee angefehen, boch ift 
Annahme mit den 
hältniffen des Sees nicht wohl in Eine 
Hang zu bringen, BDie.£ 
Fauna (Gruppe ber 

zu benen au 
ren) de3 Baitaljees fteilt fi 
Unterfußungen von W, 


ormen harakterifirt il, unb ber 
no ein jehr hohes geologifdhes 
augefprochen werben Da biefe 
alten Formen in den eurppälfeen 
mäflern fehlen, too aus ben Yan 


der Zubifieiben und SRumbrieufiben —— 


Regenwürmer) nur Formen 
auftreten, fo darf werben, 
—* * —— ——— e 
end älter ift als diejen , 
ropäiſchen Süßwaſſer. rg 
auch no nie ein 

Salz: oder Bradwaffer gefunden 
den. Wäre nun der Wailalfee ein 
Iiftenfee, fo müßten alfo die zahle 
hen Zumbricufiden erft in verbältt 
mäßig junger Zeit nad ber Yut 
ung de3 Sees in biefen eingeman: 
fein; bagegen ſpricht aber mic 
auffallend Hohe, in feinem ambere: 
mwäffer angetroffene Zahl der Lumb 
culiden-Arten, fonbern auch ber m 
tere Umftand, daß bie haupifäd; 
ften Gattungen fogar typ 
fifh erfdeinen und fon 
ſprünglich heimiſch ſein 
mit aber erſcheint der Ba 
uraltes Süßwaffer. 
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Bau 


Jahrestag-Berfänfe find nad, verladender gemadjt durch 
die morgen des Falten naffen Wetters wegen verjchlendert 
Pe 


bis 12 Uhr. 
Dann einfade Stamps 
bis 
sum ShIuf. 


erden 


1.75, $2 und 2.25 lange feidene Sandichuhe zu 


896, 16:Knopf Längen, jedes Paar garantirt 
Nichts Aehnliches wurde je in Amerika geboten. &3 ift eineIahrestag-Spes 
stalität, die —* Frau in Chicago in —— und Be ie 
wird. Eine großartige Offerte eines Fabritanten Ueber-Broduftion. 
Jebdes Paar rein, friih und abiolut erite Dualität. 16-Fndpf. Milanaife Seide 
| Hanpdfjchuhe. Doppelte Yingeripigen. Seidenbezog. waihb.Rlaiyen. Größ. 5 Bid 8 8. 
Lohfarbig Vongee Braun Navy Mode Coral Lederfarbig 
NRoſa Veit Himmelblau Schwarz 


Telephonirt 
Brivate Erchange 5 
und wir holen Eure 
Peſʒſachen zum Anfbewahren 
ab. Schutz gegen Motten, Feuer und 
Staub. Ihr könnt ſie jederzeit 
augenblicklich wieder haben. 


Anſer Mai-Herkauf von Muslin-Anter⸗ 
zeug: Unvergleichliche Bargains 


Das Bild veranſchaulicht drei 
der ſpeziellen Jahresfeier ⸗-Bar— 
gains in dieſem großen Mai-Ver—⸗ 
kauf von Muslin-Unterzeug. Die— 
ſelben beſtehen aus netten Gowns 
zu 1.95 und 1.50. Eines der 
Moden zu 1.95 ift ber beliebte 
neue Butterfly-Effelt, ver mit hüd- 


1.50: 1.95 


ift; ber an= 
dere hat hübiche Buff - Aermel mit 
feinen Einfügen und Bänder Bom3. 
Das 1.50 Modell bejteht aus mei- 
chem Nainfoot mit „Flowing“- 
Aermeln, die mit Spiten befegt find. E3 find 
zu unferen reifen. 
Gute Muslin-Nachtges | 


mänder, in V —“ 
mit hohlgeſäumten —— 


—50c 99€ 


Berth, 
morgen für 

Nainſook Slipover⸗ 
Nachtkleider, runder Hals 
u. Aermel m. hohlgeſäum⸗ 
tem Ruffle beſetzt, volle 


Länge und Breite, 

für nur 30€ 

Korſet⸗Schützer v. wei⸗ 
übſch 


em Cambric, 
10€ 


befest, für 
Spi⸗ 


»1860 


Die Senfation des Tages iſt der Verkauf von 
Beahen & Lamwlor Ausflattungs-Artikeln 


Das Lager ihres Zmweig-Qadend zu meniger al3 der Hälfte, 


50c u. $1 
Hals⸗ 
trachten, 


Strumpfwaaren-Verkauf 
Sabrestag-Öfferten 


' €&s it das Heberfchußlager eines 
Philadelphiaer Zabrikanten und 
eines Hew Yorker Imporleurs 


Ein fol ungewöhnliches Jahrestag Ereigniß, in Bezug 
auf Mannigfaltigkeit, Quantität u. Werthe, daß IhrEuch 
beeilen tmerdet, den Bedarf für die Saijon einzulegen. 

Amport. Lisle Damenftrümpfe. Alloher in Boot-Mu— Ic 
ftern. Alles hHübfche Entwürfe, wirfl. 50c-Strümpfe, Paar, 

Reinjeid. Tamenftrümpfe. Schwarz und farbig. Haben dc 
Heine Fehler. Werth reg. 1.50 bis $2, per Paar, 

Gauze Lisle-Strümpfe für Damen. Schwarz, Tohgelb 35c 
und farbig, alle beliebten Schattirungen, 3 Paar $1, Pr., 

Nahtlojfe Damenftrüimpfe. Feine 15c Qualität. ſchwarz, dc 
npliced» Ferjen und Zehen, per Paar, 

Gauze Lislefaden Damenftriimpfe. Nur fhiwarz. 12%c 

Garter Tops, doppelte Ferien und Zehen, Paar, 

Merzerijirte Lislefaden Damenftrümpfe. Lohgelb 17c 

oder jchiwarz, werth 35c, per Paar, 

Ymp. Damenftrümpfe. Schwarze Baummolle. 19c 
neue Facons, beftidte Anfteps, with. 356, Paar, 
25c 
Männer-Soden. Mufter und Einzel: 59e 
partien, reine Seide, with. $1 bis $2, Pr. 
Männer-Socken, ſchlicht ſchw'z, loh— dc 
gelb od. fancy, große Werthe, Paar, 
Amport. Männer-Soden. Nur ſchwarz. — 
Amport. Männer-Soden. ch baum: 
mwollene und gisles. Gute 25c 17c 
und 35c Qualitäten, Paar, 
Amport. Männer-Soden. 50c u. 
65 Qualitäten in fanch Lisles. 
lern gezeigt werden. 
per J 25 
Seidene und iollene 
ar 
r es. 
alle Farben, 350 


Beacheyh K Lawlors Hemden. Die hochfeinen Waa⸗ 
ren. Sollten für 82, 2.50 u. $3 verfauft a Oc 


werden. Alles reine Hemden in eleganten 
Muftern, Montag für nur > 
Beachey & Lawlors Bal» | Medlicott, Morgan&Eo.'8 c 
brigganlinterhemden u. H0= | Balbriggan, Lizle u. mer= 
cerizged Unterhemden und 
‚Sole. gute alle Größen. 
Weiß, roja, blau u. ecru. 


fen, einfach und fanch Ge- 
Beahhey & Latvlor3 Preis 


imebe, 50c u. 75c ic 
1.50. Unjer 30€ 


MWerthe, für 
Preis 


Eine riefige Offerte von 
150,000 Paar für Männer, 
Bamen und Rinder 


— Bartie 1— 

12,000 Baar Strümpfe für Mäns- 
ner, Damen und Sinder. Großes Sor= 
timent in ſchlicht⸗ſchwarz, lohfarbig, 
weiß und fanch Farben. Haben alle 

doppelte Sohlen und Zehen und 

ſpliced Ferſen. Völlig 250 51 

das Paar werth, für 12%t 

— Partie 2— 

10,000 Baar Strümpfe für 
Männer, Damen und Kinder. Ganz 
nahtlos, in ſchwarz, lohfarbig dc 
und Fancies, Paar, 


Partie 3. 
12,500 Paar Strümpfe für Männer, Damen, 
Knaben und Mädchen. Ale neuen Frübhjahrs- 
Strümpfe, einfchlieklich Tisle, Gauze oder feine baum: F 
mollene. Doppelte Sohlen, Zehen, „jpliced« Yer: 17 c 
' en. Werth bis zu 39c per Paar, 


Beache * Lawlors Pa⸗ 
jamas u. Badero⸗ 
en, 8.50 Roben 1.39 
BB. D. u. andere Fa— Scrivend Elajtic Nabt- 
brifate in Nainfoof Hemden | Unterhofen, nicht alleGrö- 
u. Rnie-Beinkleidern. Bea- r —— Beachey 
ey & Lawlors Lawlors Preis 
75c, unſer 3Ic $1. Unfer Breis >0c 
Neinmwoll. Blantet- und Haus-Roben. Bon Beadhe & Latlor bis $10 2 98 
verkauft. Ausw. morgen zu dem ungewöhnl. niedrigen Preis, fpeziell zu + 
anch Pajamad. Alle Größen. Beahey & Latwlor3 Preis 1.50 bis ? 
9.00. Ket für 95c | 
Männer = Hofenträger. bie große Bargaind 
Mehrere Facond. Beachey 
Y or & Latolor verfauften fie 
Beahhey & Latolor fiir 50c | 77. 
ey & Latvlord Preis ift | und 7dc verkauft. Unfer für 50c, 75c und $1.00. 
25c und 35c. 17€ 


reis iſt mor⸗ w Unfer Preis, da3 
"Unfer Preis, 5 2dc | nd 39 


1 Ein wunderbarer Zahrestag-Berkauf von 
Regenſchirmen zu einem Bollar 


Dier®. ©, Fre Mfg. Co., Philadelphia, ging In die Hände eines Maffen- 
vermalter3. Bei dem Berfauf des Lager ficherten wir und 
zu weniger al3 bem 


81 


Halbſtrümpfe fürMän⸗ 
ner. Import. fanch oder 
einfache. Viele Facons v. 


Männerſtrümpfe. Im⸗ 
ortirt, voll reg. gemacht, 
— lohfarbig, fanch 


. — — 
eſtickt u Jacquards. Bea Umbrella = Beinfleiber, 


mehrere Facona, Spiben, 


Zaton Ruffle od. 35 c 


Stiderei, für 


Weiße Unterröde für 
1.50. Breiter, voller 
Flounce von feinem Laton 
mit Spiben = ar u. 
Tuds, mit Stiderei 
Beading und Bändern 
* Spegiell für die⸗ 
ſen Verk 


“1.50 


Weiße Unterröde, mit | 
Stiderei oder Spiben= 


Einjaß bejekt, > 8 c 


für nur 


Umbrella-Beinfleider— 
mt tuded 
uffle, 25c= 

Werth, für 18c 


Korjet = Schüßer, bon 
feinem Nainfoof, breites, 
rundesSpitzen⸗Yoke, and. 


mit — c 

— FÜR R 50 Elegante Schmetter- 
Weiße Unterröde mit Eng Facon Nachtkleider, 

offener Stickerei u. Tucks, in ainſook, mit Spitzen 


81 Werthe, dc befehl, für 68c 19€ 


fpeziell zu 


einen großen Theil der Regenjchirme 
Herftelunggfoftenpreis. Wir bringen diefelben am 
Montag zur Hälfte ihres MWerthes zum Verkauf. — 
Auswahl aus diefer Partie zu 
Einige der Griffe find 75c werth. und Das 
Tuch iſt abſolut zuverläſſig, geföperte, ge⸗ 
miſchte Stoffe, wie ſie nur in Regenſchir⸗ 
men zu 82 und mehr zu finden ſind. 


Die Griffe ſind aus Perlmutter, Gunmetall und Natur⸗ 
holz. Einfach und mit Silber beſchlagen. Einige der Trimmings ſind “ 1 


Korjet-Schüber, 
n und Band 


Amport. Männer-Soden. Gauze Lisles, 
Auswahl von 14 Farben, Paar, 
Ganz regulär gemacht, mwerth 25c 
das Paar, zu 15c 
eßt, für 
Die Nopitäten, die von erflufi- 
ven Ausftattungswaarenhänd: 


3Iahrestag:Bargains in Broguen 


Ehte englifche u. japan. Borftens 
Bahnbürften. Ausw. von der Bars 
tie bon 19c u. 25c Sorten. Reg. zu 


dieſen Preiſen verkauft. 10€ 


Montags Spezialität 
bon 75c bi3 80c mertb, 
morgen für 25r. 


Echte Goodyear Fountain 
Shringes, rother u. weißer Gummi, 
2 od. 3 Dt. Größe, vollit. Seconds, 
die aber nicht Ieden. Reg. f. 39c 
1.50 verfauft. Ausw. Mon. 


aus GSterlingfilber. Staple Mujter und Reproduftionen ber Toft- 
fpieligften Griff-Faconz. Alle werben verkauft zu 


Sahrestag-Herkauf von Bildern 


Partie 4. — 
6000 Baar Strümpfe für die ganze Familie. Große Aus— 
wahl von And Strümpfen, Allover und Boot Mufter, Spigen: 
Sisles, fanch geftreifte Lisles, beftidte, ſchlicht ſchwarze, loh⸗ 25 c 
gelbe und farbige Lisles. Werth 50c, 75c und $1, Paar, 
Kinder:-Strümpfe 
| ( i üm⸗ 
Länge baumwoll. Kinderſtrüm⸗Schwarze baumwoll. Kinderſtr 
F ſchwarz und farbig. 5e pfe. Fein gerippt. Doppelte dc 
Regul. Preis 15c, zu € Ferien und Zehen, Paar, 
Baummollene Kinderftrimpfe. Schwarz oder Iohgelb. Ges 1 5 c 
tippt. Doppelte Zerjen und Zehen, zu 
Merzerifirte Lislee Strümpfe für Kinder. — 
Spitzen Openwork. Schivarz, lohgelb, 
weiß, roſa und blau. Alle 17 c 
Größen. MPaar, 
Caſhmere —— Seide N 
Terje u. Zehen. warz 
u, farbig. Werth 250 15c 
Amportirte Baby-Speen. Plaid Ober: 
theile. Hübſche Muſter. Alle 2 5e 
Größen; zu ee. 


1,50. . Größe. Blafcie 
Pennsylvania MalzWhis- 


Schwarze Lislefaden Kinderftrüm- 
pfe, Die 25c Dualität, zu 
75 und $1 fehmarzjeidene 


Mufter-Bartie von der Neufl 


Moulding Co. Cincinnati, DO. 25c Gtüd Paders 


Theerfeife, 10r. 


15€ 


22 ih... 5it' genau dem halben Wholejalg-PBreis 
The Reuhl Moulding Company liefert eine 
pradhtpolle Qualität in Etchings, einfache und 

. Carbon Photographien, Paftels,Farben-PBrints 


genftrümpfe für Damen, zu 
Z5e ſchwarze baumwollene 


Damenſtrümpfe, Ex⸗ 
tragrößen, Paar, 25c 
50c jchwarzfeid. Lisle Das 


50e 
25e ſchwarze nahtloſe Da⸗ 


menſtrümpfe, „The 19 c 


Burfon®, 
Bear Marke Kinderftrüm- 


Amport. Mitfes Strümpfe. Allover Ic 
Spigen-Lisle. Schwarz u. weiß, Pr. 


ten, 98c.’ 


$1 Größe Flaſche Dan⸗ 
derine für’3 Haar, 53. 


Ihe Seamle Rubber 
Co.'s Familien Atomizer, 
58c mwerth, für 29e. 


Gummi =» Handichube, 


BuffBores, fanch Alus 
minium, 25c wertb, 10. 


Harlem Del. Die reg. 
10c Qualität, für 


25c Flajhe Imperial 
Eier Shampoo, Fr. 


Biegſametingernãgel⸗ 


u.ſ.w. Eine große Auswahl. Keine zwei einander gleich. Alle zu 1, Preis, 
Feilen, 25c wtb., 10e. 


Die Wholejale-Preife von Neufl & Co. rangirten von $1.00 5i8 zu 885. 00. Größen 6%, 7 ober 7%, 


pfe, jchwer ' oder 15€ 


leicht gerippt, 


Seht für eine Surore! S5c importirte Satin Meflaline zu 50c 


Der Jahresfeier-Derfauf bietet feinen beliebteren Bargain als diefen. 
Satin Meffaline zu 50c die Yard. Wir fauften diefe modifchen neuen Meffalines direft von dem Amporteur zu ungefähr 50c am Dol- 


530c 


25 Stücke waſchbare weiße Habutai Seide, für Gradugations⸗ 
kleider, Waiſts und dergleichen paſſend. Gute Werthe und ſehr 
wünſchenswerth. Ihr findet dieſe Stoffe nirgends zu dieſer gro— 
gen Erſparniß. Speziell markirt für den Jahrestag-Ver— 16 c 
fauf, die Yard nur 


54zöllige jchiwarze ölgefochte raufchende Taffeta. (Beachtet die 


Breite.) Befonders gemacht für Siegel, Cooper & Co. 
Nie unter 1.98 die Yard verlauft, Montag zu 1.45 


od Sohlen, de 
Sahrestag-Spesialitäten in dem 
reinen Nahrungsmittel Market 


Mehl — Hazel Premium, kein befjeres ger 
mahlen; 3 Brl., 2.95; 3 Bıl., 1.48; 7 4 
& Barrel, c 


"Sahrestag : Berlauf von 
Korjets. Wunderbare 
WBerthe zu 69c 
Sowohl C. B., A la Spirite 


— h Thomp⸗ 
— 69 
— Glove 

JFitting Kor⸗ 

Iſets ſind in 

dieſer Offerte 
eingeſchloſſen. 

ange und 

furze Hüften- Modelle 

und einige jind mit 

daran befindlichen 
Strumpfhaltern 

ausgeftatte. Faſt 

alle Größen in ber 

werth biß zu $3, 


Bedentt! 5,000 Yarb3 importirte 
50 lar! Yede Yard it perfeft. Die neueften Yarben, wie Copenhagen, Alice Blau, Rofe, Maife, Pint, Marine, Onion, Weiß, Cream u. f. w.. An feinem 
[ anderen Plage tönnt Jhr für weniger als 85c die Yard faufen. Es find Seidenftoffe, welche fehr beliebt find und in größter Nachfrage jtehen für Som- 
mer-Fleider. Der Yahrestags » Verfauf-Preis beträgt per Yard 50«. 
8000 Yards rauhe Shantung, 27 Zoll breit, rei ide. Alle ge: 0 d i D it. 
wünſchten —“ = a eiufiieblid Bieter pr eg Baer 
Schattirungen von Kopenhagenblau und braun. Ein guter $1.00= 


Getupft in allen Größen. Die Farben find braun, Kopenha= 
Werth, befonders pajjend für Coats, Suits, lange Eoats, 580 


— — Seide, die wirklich 680 die Yard werth 

ift, fpeziell marfirt für den Jahrestag-Verkauf. — 

Stirts und Abendkleider. Speziell für den Jahrestag,Yard, ' 30 " ' 39€ 
21zöllige importirte fhwarze Taffeta Radeaur. Unfer eige- 


Montag die Yard nur 
nes Fabrikat. Farbige Ränder, Ein feiner Eeiden: 59 


Butter — Hazel friiche Creamerp, 
5:Pfd. Eimer, 1.38; 3 Pfundftüde, B4c 


Schinke n — Hazel milde Sugar-cured 


Schinien; durchſchnittliches Gewicht 11 
36zöllige ſchwarze Taffeta, Kleider- oder Stirt-Finiſh. Ele— | 10 bis 12 Pfund; per Pfund, 4 


ja! gante fchiwarze dauerhafte Sorte. Gemadht, um zu 1.25 
ftoff, der zuverläjfig ift. Abjoluter $1 Werth zu ’ ide 


Hier ift ein wundervoller Jahrestag-Berfauf von Bajchitoffen 


Siegel, Cooper & Eo.’8 Paris 
Roplin, Hübjch merzerifirt in jeder 
netten einfachen Farbe. Werth 
er Me inafhreiueg Ir ze 
einFührer bei uns zu dem c | 


Badpulver, azel 
an of Zar: 
ar, PVa-Bid., 
72c; 1sPfb., 3ue 


riſche Walnüffe, 


Ropf Mei, grob, 
weiß und gleihmäßig: 


.81; 
Kai» Bi0e 


Weiner Thee; unfere 
reguläre 75 Sorte; 
Ausw. bon Formoſa, 
Oolong, Gunpowder, 
Da on od. umjere 
pe3.Qual. HazelBa3: 
* ee 5:Pf. 
Biund, 66c 
Bollrahmtäfe, Her: 
timer Co., weiß oder 
gelb; re od. 


mehr, Bf. 18; 
Ban, 19€ 
el 
. 2.95; * 
1.0: 80. JE 
German Family 
SaundrysSeife, Milz 


es een mit 
1:91.:Sti. iradelli Chotolade 
e 52c 
morgen, 3:Pf. © 
ee | ee 
f. 81; Pfund, Guadarali Kaffee; 
nf. _mwohlbel. Corte 


unf. b 
Brand, Süß, reicher Old Gov’t. Java und 
Wlavon; jpeziell mors Arabian Mofta 


en Ge I , 
Procter & Gambiers | 23 Pfund, 


Mottled Germanjeife, 
feinfte_ für Laundry⸗ 


California Zwetichen, 
vom Santa@lara Bal: 


ley; reiches, fleifchiges 
Oft; 10 BPid., 1.80; 


5 Rfo., 5; 
ds um 12C 
be (&habert3) oder 
Amperial pulverifirt. alencia Mandeln, 1: 
Borag, 3 gibt fein Bf. Be; 3:Pf 
beiferes; 3-Bii. c morgen für + 
20; 1: i 


Dr :Bü., 
Schöne Santa Elara 
sun at fpes. 
rei er} 3 
10 Bid. für 65€ 


zu 69c. 
Gloria Korfet?, Yange und Furze 
üften- Modelle. Hübid garnirt. Gute 
trumpfbänder daran befeitigt, an der 
Front und Seiten. Jede Größe. Regulär 
1.50, für _89e. 
©. &. Special lange Hüften und Iange 
Rüden-Modelle für mittlere und ftarfe 
— —A— Extra ſchweres Fichbein. Von 
atift und Coutil gemacht. Alle Größen. 
2.50 mertb, für 1.50. 


Shadow Print Mulld auf mei: 
gem Grund, mit hübjhen Prin⸗ 
tings, Ein hübfcher Stoff zu ei- 
nem niedrigen Preis. Werth 25c. 
Speziell verfauft Mon: 1 5 c 


tag zu 
32zöllige Madras Shirtings, große 


Import. Ginghams, hübjch ge: 
ftreift, farrirt und Tartan Plaids, 
32 Zoll breit. 35c mwerth. Am 
Montag verlauft zur 


Siegel, Cooper & Co. fpezteller 
Batift, feine Qualität, in jedem 
ihönen Mufter. Volle Partie der 
neuen und beliebten Side- 1 5 c 


Importirte Voiles, 40Z0ll breit, 
„eine, feine Qualität zu weniger alS 
den AImportloften. An braun, mas 


tineblau, jhwarz, grün 
etc. werth 75c. Speziell, 39c 


Hazel Eruftal Defiert 
od. Bromangelon maht 
ein Föftlihes u. appes 


jet, Bar. 1. v0 


Marromfat Erbien, 
—— Pe füß, 
u. zart; E 
1.8 Büͤchſe, 1lc 


Gemijchtes Geflügel: 
futter, inte Mi: 


e 
une; ER. Ge 


Impor tirte ſpan iſche 
Oneen Oliven, große. 
perfefte, milde Frucht, 
vol. Dt Mafon Yar, 
3c; Gall. Kr; ls 
Ione mors 


Gone m 1,30 


California Fitronen, 
Sr — 
Dutzend für 40€ 
—— 
— 19; 

Ba. 2-15 


1.10; x: 


Spezialpreis von 


Bedrudte Voiles, große Auswahl Maine Gorn, 


bon neuen Muftern. Wäfcht perfelt. . Auswahl von hübjchen 
250 Werth. Speziell Mon- 12 ftreift und farrirt. 35c Wer: 
tag zu Le the. Montag zu 


Sahrestag : Berfauf von 
Bettzeug 

3.75 Shetland Plaid Blanfets zu 1.98 
Ein wunderbarer Werth: Nur ein Baar 

an jeden Kunden. 
Diefe Blan- 

fet3 jehen aus 

wie $10 Blan= 
‚ tet3. Sie find 
gerade fo 

bübih. . Der 

zeg. Preis - 

dbiejer 

Blankets 

* 3.75. 

wer⸗ 

‚bet fie nie 

'wieber zu 2 

dem Jah⸗ 

resfeier ⸗Verkaufs⸗Preis 


Jahrestag · Verkauf von Weißwaaren 
nen (nur 1 Baar an — 1.98 50 Mercerij 
‚Kunden, da3 Baar + 
€ 
Bolle Srö 


| Iegante, wei äfelte BVettdeden. Mercerized Batift f. Ges 
— +3 be. Bere da —5* von a läßt Ft 
Das Shi a Ban ya. g9e jden, 40 al breit Bat, 


| fir 50: Die Dh. verfaufi 
utterid Schnittmufter 


Süßlorn, Sinclair: 
Zürt. d Datteln, 
me rich f. Tafel; 
3. sh. 106 
SelfsR Buch wei⸗ 
Glanz⸗Stärkle, Mil⸗ en, Say rand; 2⸗ 
> un Qual.; Bi. wo in Bad. 
Zee SD | 15; Baar 1 


: . Unjer popufl. Blend 
u er ein Raffee; eine fteis bes 
traßdualitäi, fein were | Nebte@orte wegen ib- 

t; 22 8» 2.50; 6 rer Reihbalt. u. Qua⸗ 
c u. 7, ner lität; gut Be d. Bf. 
1.30; 1: 2 2c d: 4 
Pf. lange Si, mertd; Bf. 


1.00; Didy 
fd ’p Japans Hagel 
Pr in ce die oder Gold 
and. Läden zu 50c bers 
“ morgen, 


Bu 33 


Galif. gelbe Era: 
k fidhe; _ Hazel 
alität; in teils 


Jafchpulver 
; uns 


gs: 13 Bü ? 
1.85; Bühie, 16€ 
Engl. Kanal Make 
Ien, ſte —— 
Brand, — = 
2.75; Dücie, 24c 
Maconochieꝰs ü 
Marmelade, let 


band:Effetten, zu 
Bedrudte Seide = Mulls in vielen Merzerif. Chambrays,tarrirt in al: Feine getvobene Tiffues. Die neue: 
Muftern, ges 
5 9 c Hier ift etwas Wunbervolles! Novelty englifhe Mohair Brilliantines, 44 Zoll breit. Hochfeiner Seide-Finifh. Cream Grund mit Cheda, Plaids, Oper- 59 c 
gelb, grau und grau, grün und grün, braun und 1 2 5 reinwollener Nuns Serge, 46 Zoll breit; reinwoll. 68 
Werth 1.50 Yard. Speziell fir den Yahrestag, u C Il vers: 8 
ger Stoff, 50 Zoll breit. Werth $1 überall, Ein 
tauft werben; per Yard, für den Jahrestag, morgen, Zaden für den Yahrestag, Yard, Stüde, 5% 
* 
3020, Ir SOC 
werden follte, morg. 
£ mwerbet auf der Höhe der Mode 
r und amfeit 


ihönen Muftern. Auf hellem und Ten Größen. Ferner hübjche blaue. — ſte Novität der Saiſon. Haben kleine 
Farben. Werth 25c, zu zu.nur 18c 
! ; 2 
1.25 Novelty engl. Mohair Brilliantines zu 5Z9e 3 
platd3 und Streifen. Hübfche Effekte; ferner einfad) Braun, Tan, Grau und Blau für Shirtwaift Suits. Die 1.25 Qualität, Ein Stoff, der unter al- 
Amportirte Melange TiwosTone geftreifte Suitftoffe. Neue Ausländiiche Chenron Stripes. Blau und blau, lohgelb und: loh- Reintollenes Seidesfyiniiheb Prunella Zud, 44 Zoll breit, 
neueften Kombinationen. Befte reinwollene Stoffe. Ä braun. BVolftändige Auswahl von jchönen Schatti- Panama-Tuh, Chiffonichwere, 54 Zoll breit; alle 
tü., ; 
Reinwoll. ſchwarze Panama Suiting. Die Seide⸗Finiſhed Sicilian Tuch. Reicher, ſeidi- Amport. jchiwarzes Volle. Reine Wolle. Fein Reinwoll. franz. Broabcloth. 52 Zoll breit. — — —8 
breit und ſollte zu 81 die Yard ver⸗ 49 prachtvoiller Stoff — auch dauerhaft. 58e Wolle Erepe, werth 1.25 Yard. Speziell 6 dc 1.69 überall. Montag in dem Gr vl H 
are is — — 
+ . . Tomaten, Ha 
ngebleidhter Muslin zur Hälfte herabgeleht 
Seine Qual. Muslin. Yusges. ungebleichter Stoff. 88 Zol breit, im | , . 
Längen von 2 bis 30 Yd3. Muslin, die wir zu 8%4c die Hd. vom Stüd 44c 
——— —— Ertra Qualitãt Nainſoot. Gerade die Erira Qualitat weiher Cambrit. Jedes 
| ar ne ou ange ER BE Er im gegen Sande zu fie bie Dab wer || ar. 
a te a 


dunfl Grund. i b 
ee — N er 2 4 c 30 Zoll breit. Abfolut echte 19€ Tehler am Rand. Werth 35c, 19€ 
Bundervoller Bargain 
len ganzwollenen Stoffen befonders beliebt ift für Sommer-Guits. Für den Jahrestags-Berfauf, per Yard 59e. 
Effette in grau, blau, Lohgelb, grün und allen 5 
C rungen für Straßengebraug. Werth $2, per Yard, modernen Farben, werth 1.25, per Yard, 
{were Sorte für Skirts und Suite. Zoll und „riip“, 44 Zoll breit; und 423öU. Seide und | Kurzes „Rap“. Meicher, jeibiger Sinhb. Werth Se inte von 
Morgen zum Verlauf zu, Yard, u 
ur reife * 
für den Iahrestag-Berkauf am Montag 
berfaufen. Ungewöhnlich guter Werth zu dem Preis. Epezieller Preis 
n, wenn Ahr i brei | nt Ä ‚eine volle Yard breil i 
Kr Batift, 30 Bol "196 5 richtige Qualität für Unterkleiver, 36451. Stüd eine volle Yard breit, Cambric, der 





Kür die „Sonntagpoit.“ 


Die Front: und Meversfeite der 
Medaille. 


Stizze von Albert Meike, 


Des alten Schäfer Thomas MWetter- 
prophezeiungen baftren auf der Theo- 
rie, daß jich jedesmal in hundert Jah: 
ren genau basjelbe Wetter wiederholt. 
— Sm %ahre 1807 gab ed nach den 
amtlihen Aufzeichnungen und foniti- 
gen glaubwürdigen Metterberichten 
gar feinen Sommer — e3 herrfchte 
das ganze Jahr hindurch große Kälte 
und no im Juli fiel fußhoh Schnee! 
— Wäre die Thomas’fche Theorie rich- 
tig gewefen, fo hätten wir „ver Motten 
megen“ unfere PBelzfachen im vorigen 
Sommer nicht zum Onfel bringen 
brauchen — e3 kam aber anders, mir 
Thmihten in der Heifen Jahreszeit im 
Sahre 1907 genau fo, wie ed der Herr: 
gott in‘ feinem Schöpfungsplane für 
Chicago vorgefehen hatte. Der alte 
MWetterprophet Hatte ich, unfterblich 
blamirt! — Die moderne Wilfenichaft 
hatte feine Brophezeiungen ſchon längſt 
für höheren Blödfinn, und den Schä— 
fer felbft für einen rüdjtändigen 
Schafstopf, der von der Meteorologie 
fo viel verftand mie der Bauer vom 
Gurfenfalat, erflärt — und mir an- 
dern, die, wenn mir ed auch nicht df> 
fentlih eingeftehen wollten, doch im 
Geheimen noch bismweilen im Kalender 
nadhfahen, was der alte Thomas denn 
eigentlich für Wetter prophezeite, war= 
fen den Reft des Glaubens an ihn zu 
ben anderen abgelegten Dingen des 
Aberglaubens in die Rumpelfammer. 
— Bei ung älteren Leuten, namentlich 
bei denen von ung, deren Wiege in ben 
öftlichen Provinzen Deutfchlands ge- 
ftanben, hatte, wenn fchon wir in an 
berer Beziehung mit dem aufflärenden 
Zeitgeifte Schritt gehalten, ver Glaube 
an den alten Thomas gar nicht recht 
zum Meichen fommen fönnen. In 
jeder bürgerlichen oder bäuerlichen 
Familie hatte vor 50 bis 60 Jahren 
der Thomas-Kalender ſeinen Ehren— 
platz neben der Bibel auf dem Kamin⸗ 
ſims in der „Putzſtube“ — und ihm 
wurde, wenn auch nicht dieſelbe Ach— 
tung, ſo doch der gleiche Glaube, wie 
der Bibel entgegengebracht. — Bei 
Geſchäften, bei denen die Gunſt oder 
Ungunſt des Wetters eine Rolle ſpielte, 
wurde von Vater und Mutter der alte 
Thomas um Rath gefragt, wie es vor 
sihnen Großvater und Großmutter und 
deren Eltern gethan hatten, und mir 
Nahfommen maren wenn auch errö- 
thend über unfern Unverftand, in= 
ftinftiv und Halb gegei unjeren Wil: 
len den Spuren unferer Altoorbern 
gefolgt. Diefer Bann murde dur 
den furchtbaren Hereinfall des alten 
Schäfer? mit feinen Kenntniffen ge- 
broden! — Wir lachten, wie die Män- 
ner der Wiffenfchaft, über den alten 
Humbugger und unfere eigene Ihor- 
beit und laufchten mit größerer An- 
dacht den Prophezeiungen, die ber of- 
figielle Laubfrof des Ontel Sams 
vom hohen Auditoriumthurme herun- 
terquatte! — ber lachen wir nicht zu 
Früh? — Ein folhes Wetter wie wir 
heuer haben, Tann un? der Himmel, 
und mwenn er’d noch fo übel mit und 
meinte, höchiten? alle hundert Jahre 
einmal bejcheeren. it e8 nun nicht 
fehr mohl möglich, da fi St. Peter 
um ein® verrechnet hat und mir jebt 
und be8 Metterö erfreuen, das wir 
ſchon von Recht? megen im vorigen 
Sahre haben follten? — eder ver= 
ſtändige Menſch Hat längit die Hoff- 
nung aufgegeben, daß e3 wärmer und 
Tchöner wird — jeben Tag fintt das 
Ihermometer um einige Grabe, bie 
Stürme merben rauber, das Metter 
minterlicher. Doc maß rede ih ba 
vom Wetter! — Wir haben überhaupt 
jegt fein Wetter, denn, mas fo aus— 
fieht mie Wetter, ift eine meteorologi- 
fche Gemeinheit! — Wenn e3 fo meiter 
geht, werben unfere Jungen um ben 
vierten Yuli herum auf den Sommer: 
farmen feine Schmetterlinge - fangen, 
fondern auf der Lagune des Lincoln- 
Parts Sıhlittfhuh Taufen und Ziga- 
reiten rauchen, wenn zu feinem ande- 
ren merke, jo boch um fich die Nafen- 
fpite einigermaßen warm zu halten. 
— Heute, Donnerftag, den 7. Mai, da 
ich biefes fchreibe, 4 entſchieden der 
ſcheußlichſte Frühlingstag, von dem 
Dichtung, Sage und der älteſte Ein— 
wohner zu melden weiß. — Um nicht 
zu ſehr unter der Kälte zu leiden, bin 
ich geftern und vorgeftern im Bette lie- 
gen geblieben; m. I. Fr. ®. hat mich 
mit meinen beiben Weberziehern zube- 
den und. mehrere Male Kamillenthee 
fochen müffen. — Uber heute half mir 
fein Bibbern und Beben: ich mußte 
aus bem imarmen Nefte heraus. Die 
Pflicht. verlangte e8.. EB war bie 
böchfte Zeit, dab ich mich an bie Fer⸗ 
tigftellung meiner Beiträge für bie 
nädfte Sonntagzeitung machte. So 
fie ich denn jeßt in meinem falten 
Roche und mwerfe meine, bem Einfrieren 
naben Gedanken auf das Papier — 
bald mit der rechten und bald mit ber 
linten Hand, denn zum Glüd bin ich 
„boppelhändig“ und menn bie eine 

and beim Schreiben fteif gefroren tft, 

ich fie in den märmenden Bufen 

- und braudhe bie andere, bis auch diefe 
* ben Dienft verfagt, und bie ermärmte 
 ‚wieber in Funktion treten fann. Zur 
meiner I. fyr. 8. jet e8 gefagt, 

- in biefi Kalamität 


Shaml ummidelt; ein anderes, intime- 
red Stüd ihrer Garderobe, das ich zu 
nennen mid) genire, hat jie mir in ber 
Meife, wie man die Babies einfchnürt, 
um den. Oberleib gemunden — und 
außerdem ein Opfer gebracht, beffen 
Größe nur derjenige verjtehen fann, 
der weiß, welchen Kultus dieje ehrfame 
MWittme mit den vom feligen Böfemet- 
ter geerbten Sachen treibt. — Unter 
allen Reliquien tft ihr nach den großen 
Wafjerjtiefeln die Pelztappe desſelben 
die beiligfte; — e3 ift das „Noli me 
tangere“ des Heiligenfchreineg, — be= 
fehen habe ich fie mir oft, aber immer 
nur von weitem — denn anfajjen oder 
gar jie aufjegen, hätte m. I. Fr. 8. 
fiher für die jchönfte Rarität erklärt. 
Heute aber hat fie mir felbjt Ddieje 
PBelztappe über die Ohren gejtülpt 
— und diefe edle That joll ihr [päter 
bei mir gute Früchte eintragen. Das 
gelobe ich Hiermit feierlichit. 

„a, um Himmelömillen,“ höre ich 
die verehrte Xeferin fragen, „warum 
ftedt die, um ihren Zimmerherrn jo 
bejorgte I. Fr. Böfemwetter fein Teuer 
im Ofen an, und madt es für den 
balberfrierenden, armen Kerl in fünf 
Minuten warm und mollig im Zim- 
mer?“ — Hier liegt eben der Hafe im 
Pfeffer, Verehrliche. — Wir können 
jeit dem 1. Mai fein Holz und feine 
Kohlen zu faufen befommen. Wir Te- 
nementhäußler beziehen unferen Koh 
lenbedarf nicht direft au3 einem Koh: 
lengefhäft. Unfer Hoflieferant ift ein 
armer Schluder, der fi) irgend ein 
billiges Loch im Seller des Te— 
nementhauſes oder ſonſtwo für die 
Wintermonate miethet, und die halbe 
oder ganze Tonne, die er als ſeinen 
„Stock in trade“ einlegt, an die kleinen 
Leute der Nachbarſchaft, die die Koh— 
len beim Buſhel kaufen, aushökert. 
Beim Herannahen der warmen Wit- 
terung, gewöhnlich Mitte April, gibt er 
fein Zoch und feinen Handel auf und 
geht big zum nädhjften Winter und zur 
Miedereröffnung des Gefchäfts auf 
anderen Pfaden feiner Nahrung nad). 
Da die Kohlenhandlung fi auf fold’ 
Pintiher - Gejchäft, wie den Verkauf 
beim WBufhel, nicht einläßt, und der 
Einfauf einer ganzen Tonne in vorge: 
rücter Jahreszeit der qualifizirte fi- 
nanzielle Selbjtmord märe, fo mürbe, 
fal3 mider Ermarten jpäter Taltes 
Wetter wie heuer eintritt, Holland und 
das Ienement in Noth fein, wenn e3 
die fo viel gefehmähten, aber bismweilen 
Tchleht zu entbehrenden Hobo3 nicht 
gäbe. Die Kerle jtehlen von den Neu 
bauten Qumber, brechen Zäune ab oder 
reißen alte, leerftehende Shanties und 
Ställe ein und verfaufen das zufam- 
mengeftohlene und geraubte Holz zer: 
Kleinert in homoveopathifchen Dojen und 
fleinen Körben für 5 und 10 Eents an 
die frierende KRundfchaft. Leider hat 
der neue Bolizeiinfpettor der Weitfeite 
in volljtändiger Unfenntniß der Ber: 
bältnifje dem Handel in diefem Früb- 
jahr ein Ende gemadt. Ein Theil un- 
ferer Gefchäftsfreunde zerkleinert jeht 
ftatt des geftohlenen Holzes Steine, die 
ihm die Arbeithaus-Verwaltung gra= 
ti3 liefert, und die andern Hobo3 ha= 
ben e3 jämmtlich mit der Angft befom- 


men. 

M. 1. Fr. 8. felbft auf die Holzfteh- 
lerei auszufenden ift aber auch nicht 
mohl angängig. Denn eine folche Zu- 
mutbung mwürbe ihr als - die fchönfte 
Rarität vorfommen, und ihr feliger 
Böfemwetter müßte fich ja vor Schande 
im Grabe umdrehen, fall3 fie fi} ala 
feine ehrfame Wittme aufs Gtehlen 
verlegen wollte. Selbjt wenn ich ihre 
Gemiffenzftrupel überfommen fönnte, 
fo würde fie doch fein Glüd bei einem 
folhen Requifitiongzuge haben, denn 
jeh3 Blod im Umfreife um unfer Haus 
ift daß Terrain nad Holz vollftändig 
abgegraft, und auch nicht das Hleinfte 
Splitterchen zu finden. 

„Hinc illae lacrimae” — daher frie- 
ren mir, ih und m. I. Fr. B., um bie 
Wette. Eine Vorrede wie diefe, die zu 
dem Nachfolgenden in gar feiner Be- 
ziehung ſteht, iſt gerade ſo überflüffig 
wie der Roſenſtrauß, den der Jäger 
auf die Haſenjagd mitnimmt. Doch, 
weß das Herz voll iſt, des geht der 
Mund über — ich konnte keinen ver— 
nünftigen Gedanken faſſen, bis das 
herunter war, was es bedrückte! — 
Hoffentlich geht's jetzt! 

* 


„Ad rem!“ Wenn ein Gaſtwirth 
ſein Wirthsgeſchäft aufgibt und ſein 
Lokal ſchließt, ſo iſt dieſer Wirth— 
ſchaftsſchluß ein Ereigniß, über das 
man in der allernächſten Nachbarſchaft 
ſich einige Tage unterhält, auch wohl, 
je nahdem man für ober wider Tem: 
perenz Stellung nimmt, feine Zufrie- 
benheit oder fein Mikfallen mit dem 
Vorgehen des in den Rubeftand tre- 
tenden Wirth ausfpridt. Damit 
aber ift ba8 Yntereffe an der Sache er= 
ſchöpft, der Mann in der weißen 
Schürze und ſein Walten an der durſt⸗ 
ſtillenden Quelle geräth langfam in 
Vergeſſenheit, und das Rad der Welt⸗ 
geſchichte dreht ſich in ewig unvergäng⸗ 
lich gleichem Tempo weiter. Fünf. 
bundert Wirthe haben am 30, April— 
dem Tage, an bem bie MWirthichafts- 
ligenfen außliefen — ihre chäfte 
ſolchergeſtalt geſchloſſen; unter ihnen 
aud) ein Stadtvater der Weſtſeite, der 
feit 25 Jahren Hinter der Bar geitan- 
ben und 14 Nabre im Stabtrathe ala 
Rathaherr gefeflen Hatte. Das Aus- 
fheiben ber üb 499 aus dem alti= 


ben Dienft de8 Gambrinus ift fang- 
und f ‚erfolg — ern —9— 


Chicago, 


„gefiniſht“, die Lichter ausgedreht, die 
Thüre geſchloſſen; am nächſten Tage 
wird die Brauerei die ihr gehörende 
Bar-Einrichtung und die Eisbox abho— 
len laſſen! „Fuit ilium!“ 

Farbiger und eindrucksvoller als der 
Abzug dieſer in das Nichts der Ver— 
geſſenheit ſinkenden 499 Bierverſchlei— 
Ber geftaltete fich der Schlußalt in 
dem Lokal des wirthſchaftsmüden 
Stadtvaters. Es war nicht ſein 
Wunſch geweſen, daß ſeine Abſicht, 
das Geſchäft aufzugeben, bekannt wur— 
de; aber die geſchwätzige Fama, die 
ſich um die Bohnen der Großen, wozu 
in letzter Reihe die Aldermänner in 
Chicago gehören, viel mehr beſchäftigt, 
als um die Bohnen der „miſera plebs“, 
war in der ganzen Ward von Haus zu 
Haus geeilt, um mit der neugierkitzeln— 
den Frage: „Haben Sie ſchon gehört?“ 
das große Geheimniß auszukramen. 
Die ſofort auftauchende Idee, dem 
um ſeine Wardeingeſeſſenen ſo ver— 
dienten Manne an dieſem Scheidetage 
eine großartige Ovation zu bringen, 
ward zum Beſchluß und der Beſchluß 
zur That. 

Vom frühen Morgen bis zum 
Schluß des Lokals drängten ſich die 
Leute, um dem Manne an dem Platze, 
wohin ſo viele geeilt und Rath und 
Hilfe geſucht und gefunden haben, 
zum letzten Mal die Hand zu ſchütteln. 
Wer Luſt verſpürte, einmal eine wirk— 
lich gemiſchte Geſellſchaft kennen zu 
lernen, hatte hierzu die beſtmögliche 
Gelegenheit. In der Reihe der Gra— 
tulanten ſtand neben dem Habitue 
des Barrelhauſes, den der Stadtvater 
aus den Klauen der Polizei befreit 
hatte, der Fabrikbeſitzer, für den er die 
Erlaubniß zur Verbindung ſeiner 
Anlage mit der Eiſenbahn durch einen 
Nebenſtrang im Stadtrathe durchge— 
ſetzt hatte! Die Frau, von deren Ge— 
ſchäft man nur in umſchreibenden Re— 
densarten ſpricht, ſtattete dem Schei— 
denden für ſeine Patronage ebenſo 
herzlichen Dank ab, als die beiden 
Scheuerfrauen, die durch ſeinen Ein— 
fluß als Scheuerfrauen im Rathhaus 
zu Amt und Würden gelangt waren. 
„Going to give up this joint?“ krähte 
— eine Zigarette im Mund — der 
Nächſte, ein Knirps drei Käſe hoch. 
Er ergriff die Hand des Alderman und 
ſchüttelte ſie kräftig. Trotz ſeines fre— 
chen Auftretens ſchimmerte die Rüh— 
rung verrathende Thräne in ſeinem 
Auge. Das war der ſtumme und doch 
ſo beredte Dank des jungen Tauge— 
nichts für ſeine Befreiung aus dem 
verhaßten Verbrecher = Kindergarten, 
der Kohn MWorthy- Schule. Dem Ver! 
treter der zufünftigen Verbrechergene- 
ration folgten im Händefchütteln zmei 
Männer, die in den Saloon genau jo 
paflen, mie ein trichinöfes Schwein ın 
den Stall einer orthodoren ‘$udenfa= 
milie — der Plattommandant der 
„Volunteers of America” und der Bri- 
gadier der Heildarmee. Die „Head- 
quarterö“ beider, den Teufel Altonol 
und andere Teufel befämpfendenOrga- 
nifationen liegen in dem vom Alder— 
man vertretenen Bezirk, und die Be- 
fehlshaber hatten allen Grund, ihre 
Vorurtheile gegen die Brutflätte des 
Lafter8 vorübergehend bei Seite zu 
jegen und die erfte Etappe auf dem 
breiten Wege der Sünde zur Hölle, dıe 
Kneipe, zu betreten, um dem jcheiden- 
den Befiter ihren und den Dank ver 
bon ihnen befehligten Kriegsjchaaren 
auszufprechen. Seinem einflußreichen 
Worte allein verbantten fie e3, daß jie 
trotz Einſpruchs vieler ruheliedender 
Bürger in ihrem gottjträflichen Ra- 
daumadıen an den Straßeneden von 
der Polizei nit mur geduldet, 
fondern au) von diejer vor dem Jan: 
hagel ber Straße bei Aufführung ihrer 
lächerlichen Kriegstänze beſchützt wur— 
den. Lärmender als dieſe frommen und 
im Dienſte des menſchlichen Seelen— 
heils die Bande aller Scheu ſprengen— 
den Gottesſtreiter trat die Roite Korah 
der Wardpolitiker und erwerbsmäßi— 
gen Vielſtimmer auf, die halb beſoffen 
und unternehmungsluſtig in das, be— 
reits bis zur vollen Tragkraft belaſtete 
Lokal hineinſtürmten und durch rück— 
ſichtloſes Vorgehen, Drängen und ſo— 
gar mit den Ellbogen eine Breſche in 
die kompakte Menſchenmenge legten.— 
Als abgerichtetes Stimmvieh, das ſich 
am Freilunchtiſch unbeanſtandet mä— 
ſtet und an den bei allgemeinen Run— 
den auf jte abfallenden „Drints“ voll- 
faufen fonnte, waren fie unftreitig die 
Nächften dazu, dem Nähr- und Stabt- 
bater durch eine ftürmifche Kundge- 
bung Danf zu beweifen. „What is 
the Matter with the Old Dan“, 
brüllte der ala Rottenführer fungiren= 
de Prezinkt-Käpt’n, und „He i8 all 
right“, überbrüllte Dreimal im Wechfel- 
ejang der Chor den Borfänger. 

uerwehrleute, Gauner aller Schatti- 
tungen, Straßenfebrer, jlanijchen, ru- 
mänifchen, hellenifchen oder teltifchen 
Urfprungs, Borfteher und Vorfteherin- 
nen bon Wohlthätigteits - Anftalten, 
Poliziften, Kirchenältefte der 10 ver- 
ſchiedenen chriſtlichen Glaubensbekennt⸗ 
niffe, die in ber Ward ihre Gebetsjtät- 
ten hatten, Eleine Zadenbefiger, ortho- 
bore und „gejchmattete* Juden, Blin- 
be, Krüppel — kurz 


ihre Anftell Räbtifchen Dienft, 
ro zeibeit ‚u Bi andern Mr sl 
mer, ihre Begnabigung gu erinten— 
Dai mar % l ‚ein. MJLDELE: 


Sonntag, den 10. Mai 1908. 


dritten wiederum hatte er pefuntiäre 
Vortheile, ald Steuererläffe und Er- 
mäßigungen, SHaufirfcheine, freie 
Fahrten, Bermitz und Ablaßzettel zum 
Sünbdigen gegen die ftäbtifchen Drbi- 
nanzen und, meiß Gott, jonft noch 
mas erwirkt, Bettlern, die*auf ihre ei- 
gene werthe Rechnung und Gefahr ar- 
beiteten, ebenfo aber auch den betteln- 
den Herrfchaften, die für ihre armen 
Mitbürger die Hilfe der reichen in An- 
fpruch nahmen, fanden feine Hand im- 
mer offen. — Er fonnte eben nieman= 
den die falte Schulter zeigen; die Zu= 
ffändigfeit in feiner Ward mar ein 
Ehed, der auf der Bank feiner Hilfsbe- 
reitfchaft ftet3 prompt honorirt wurde. 
Sch geitehe, daß ich im diefer Sade 
Partei bin. Xch habe 10 Jahre in fei- 
ner Ward gemohnt und fo oft fein 
Loblied fingen gehört, daß ich unmwill- 
kürlich in dieſes Loblied mit einſtim— 
men muß. Außerdem bin ich ihm per- 
fönlich verpflichtet. Er mußte, daß ich 
fein politifcher Gegner bin, und daß ich 
bei jever Wahl für feinen Gegentanbi= 
daten Propaganda machte, er mußte 
ferner, daß ich meine überzähligen 
Nidel und Dimeg nicht bei ihm, ſon— 
dern bei einem politifchen Gegner und 
geichäftlihen Konkurrenten an der 
Bar fliegen ließ, trogdem hat er mir 
berfchiedentlih Gefälligfeiten erimie- 
fen! — Das Gefälligfein mar ihm 
ebenfo in leifh und Blut: übergegan- 
gen, daß er zulegt feinen lUinterfchied 
dabei gegen Freund oder yeind machte. 
„Audiatur et altera pars!" Betrach— 
ten wir alfo nun auch die Reversfeite 
des Mannes, die von der „Municipal 
Boter3 League“ miederholt beleuchtet 
wurde, jo erhalten mwir ein grunbbbder= 
Tchiedenes Bild von feinem Karafter. 
Diefe League ift eine Vereinigung hoch- 
ahtbarer Männer, die fich zum Ziele 
gejegt hat, die Stadtverwaltung, in 
erjter Reihe, den Stabtrath, von un 
fauberen Elementen zu reinigen. Gie 
beobachtet das Thun und Laffen der 
Stadtrathämitglieder und nimmt 
Kenntniß von der Stellung jebes ein- 
zelnen Aldermannes zu den öffentlichen 
Hragen. Sie fieht, wie er dabei ftimmt 
und handelt. Dann erft fällt fie ihr 
Urtheil. Sie ift zwar eine Körper- 
fchaft, die von Niemanden dazu einge= 
fegt ift, fondern fi nur da3 Recht an— 
gemaßt hat, Kritik über die Stadtper- 
mwaltung zu üben; da fie aber unpar= 
teiifch vorgeht und nur wirfli Ta- 
belnämerthe3 verdammt. und tirklich 
Gutes Iobt, fo hat % fih nad und 
nad. das Vertrauen der Bürgerfchaft 
erworben, und ift für viele Stimmge- 
ber der Leithammel geworden, dem fie 
am Tage der Wahl’in gutem Glauben 
folgen! 

Und mie urtheilen biefe, nur im An 
terefje des allgemeinen Wöhls arbei- 
tenden Männer über den Abgott feiner 
Ward? — Er ift einer der unerwünfd- 
tejten Stadtväter, die Chicago das 
Unglüd zu befigen, je gehabt hat und 
noch hat! — Außerhalb feiner eigenen 
Ward gibt er für das Wohl und Wehe 
der Stadteingefeffenen feinen Pfiffer- 
ling; — fein eigenes ntereffe, jein pe= 
funiärer Vortheil ift bei jener feiner 
Entjehließungen und Handlungen der 
ausjchlaggebende Faktor; — daher hat 
er auch jtet3 zuporne in ber Phalanı 
ber Bubdler und Grabjcher gefämpft; 
— bei jedem unfaubern KRuhhandel 
war er betheiligt; — jeine Beitechlich- 
feit hat ihm Taufende und Abertau- 
ende von den räuberifchen Korporatio- 
nen, denen er Vorfpannbdienfte leijtete, 
eingebracht! — Er hat Räuber und 
Diede befreit, er hat die Proftitution 
der Weiber, die ihren Leib verkauften, 
geihügt, und die Proftitution ber 
Männer, die ihre Ehre und ihre Stim- 
me verfauften, gefördert. — Er ift jelbft 
dem Gtrafrichter verfallen. und zu ent- 
ehrender Strafe verurtheilt — kurz, er 
ift einer der lebten, aber ber zäheiten 
grauen Wölfe, die den Namen „Chi: 
cagoer Alderman“ eine Zeitlang in ber 
ganzen‘ Welt in Verruf brachten.“ — 
So urtheilen die Männer, die feine 
Amtsführung zu ihrem eingehenden 
Studium gemadht haben — und fie ur= 
theilen gerecht, denn jo jieht in Wirf- 
lichkeit Die Neverzfeite der Mebaille 
aus. — 

Um nun den Widerfprud. indem 
Karatter des himmelweit verjchiebeh 
eingefhäßten Stabtvaterd‘ "zu 
lären, oder menigftens "zu. mildern, 
hätte ich ihn gerne mit dem heiligen 
Krifpinus verglichen. Das geht aver 
aus zwei Gründen nicht mohl an! — 
Bejagter Heiliger ift erjtend nie al$ ein 
hatte es alfo auch nicht nöfhi bei 
den Stimmgebern in feiner Wann ine 
lid“ zu machen! — Niemand.alfo tann 
ihm, wie unferem Stabtvater, bormwer- 
fen, daß er, alö er den Reichen das Le- 
der ftahl und den Armen Schuhe da- 
raus machte, die fchlechte Nebenabficht 
de3 Stimmenfangs hatte. Und ziei- 
tenö bat ber Heilige niemals für fi 
ein Paar Schuhe von dem geftohlenen. 
Leder gemacht — er ift fein Leben 
lang barfuß gelaufen — mäbrend man 
dem Alderman nadhjfagt, X er ſich 


Kandidat für Stabtvater: ee er 


aus bem. blenen Lebe 
Waſſer (man ſpricht dabon, 

fie 500,000 Dollars koſten) hat Bauen 
laffen, die den Neid bes feligen Böfe- 
metter aus feinem mwohlver 
be mwachrufen könnten. — - . 


— 


ers. 


"| 


Aıtfterriihe Bauern =» Galtlidhfeit. 


‚ Ein Erinnern von Vetter Rofjegger. 


„Die Kat wafcht fich! ’3 fimmt heut 
noch wer!” Diefen Ruf hört man im 
entlegenen Bauernhof manchmal und 
er macht immer einiges Auffehen. 
Wenn fich die Kay wäſcht! Sie ift ja 
ein meibliches Wejen urb pußt fi 
gern heraus, wenn fie ahnt, daß ein 
Fremder kommt. So ſchreiben es ihr 
die Hofbewohner zu, und die Haus— 
mutter ſelber reinigt den Tiſch mit der 
Schürze und die Hände, wenn ſich die 
Katz wäſcht, 's kimmt wer!“ Das iſt 
wie die Ankündigung eines Ereigniſ— 
ſes, um ſo ſpannender, als man nicht 
weiß, wer es ſein wird. Vielleicht nur 
ein „Umergeher“. wie man die zweifel- 
haften Stromer nennt, die nicht eigent= 
lich betteln und nicht eigentlich ftehlen, 
we. aber doch beides thun. 
Dper e3 ift ein ehrlicher Bettler oder 
ein Haufirer oder gar der Herr „Die- 
ner“ vom Steueramt, den man am 
böflichiten aufnimmt, aber am lebhaf- 
tejten verwünfcht, objehon er „nir da= 
für fann, daß er g’jhidt wird.“ 3 
fann aber aud) ein Stabtherr fein, jo 
ein Bergfteiger, „mie fie jegt allemeil 
umeinandergehen mie die Narren. Aber 
g’icheibt fein’3 und Geld haben’3.“ 

Beim Altbauernhof geht feiner zum 
Thor hinein, der nicht drinnen etwas 
Gutes erfährt. Wenigftend mirb er 
eingeladen, er foll „ein biffel abrajten, 
det Berg da auffer ift hübjch ftidel 
(fteil).”" Der Bettler befommt feine 
Gabe, der UImgeher wird auch gefragt, 
mas er will. Wenn er um „bifjel mas 
zum Effen“ erfucht, fo friegt er, was 
übrig geblieben ift; die Hausmutter 
fragt ihn noch, ob er felber einen Löf- 
fel bei fich hätte. Wenn nicht, fo jucht 
fie aus der Tifchlade einen herbor, 
mifcht ihn an ihrer Schürze ab und 
legt ihn zur Schüffel. Erfucht der 
Fremde aber um nichts, fondern fitt 
fo da und fit nur immer da, dann 
fangt man an, argmwöhnifch zu werben. 
Kt die Bäuerin allein im Haufe, fo 
fchreit fie in den Keller oder Dacdhbo- 
den Befehle hin, um glauben zu ma= 
chen, e3 feien auch andere Leute ba- 
heim. Dber fie läbt den Kettenhund 
frei; wird aber felten dazu fommen, 
den verbächtigen Menfchen fortzumei- 


en. 

Mer zur Effenzzeit fommt, aud 
menn’3 der nächte Nachbar itt, ber 
wird zu Tifche geladen, er joll „a men- 
ger! mithalten, viel wird er eh nit frie- 
gen.“ Die Artigfeit begehrt’3, daß der 
Eingeladene fi eine Weile meigert, 
„fich ehren laßt“, bi die Einladung 
mehrmal3 wiederholt wird: „Aber fo 
geh her, je’ Dich zumer, zum Ehren- 
laffen zahlt fidj’3:nit aus“, und ma3 
der Redensarten mehr find. „Rau, bin 
halt gleich jo grob!“ mit diefen Wor- 
ten nimmt der Gaft an und febt fich 
zum Tifc. 

Befreundeten oder verwandten Be- 
fuchern, wenn fie außerhalb der Mahl- 
zeit fommen, wird ertra mas gekocht, 
ein „Sterz“ oder ein „Eierlfchmalz“, 
und mwenn’s hoch hergeht, gar noch 
Kaffee dazu. Nachbarliche Schidboten, 
die mas auszurichten haben, mwerben 
faum entlaffen, ohne daß die Haus- 
mutter ein Stüdel Brot reicht, oder 
ſonſt eine kleine Eſſensſache. 

Und wer am Abend kommt — ſei 
es wer immer — und bittet um Nacht— 
herberge, der wird angenommen. Nicht 
immer mit großer Bereitwilligkeit, gar 
manchmal mit ein wenig Brummen, 
„weil man kein Bett hat“, weil „man 
immer einmal nit weiß, wer die Leut' 
fein“, weil „oft immer einer mit dem 
Feuer nit gut Achting geben mag“ und 
meil’3 „halt eigentlich verboten thut 
fein, fremde Leut über Nacht zu behal- 
ten“, Aber fortgefchict wird doch Nie- 
mand. Draußen ift ja ba3 „milbe 
Birg“, „der alte Wind“, „auf der naf> 
fen Erden fol kein Chriſtenmenſch 
chlafen“. - Im Altbauernhaufe wird 
au der Haufierjub,. jo zumiber er 
manchen Leuten fein mag, mie ein 
Chriftenmenfch behandelt, der „auf ber 
naffen Erden nit fchlafen fol“. Und 
jeber, ber über die Nacht bleiben darf, 
befommt eine warme Suppe. Dann 
tmird er, wenns fein Bett gibt,.oder ber 
Gaft aus irgend einem Grund ala nicht 
recht bettfähig angefehen wird — hin⸗ 
ausgeführt in die Scheune, auf Heu 
oder Stroh. Das thut ftet3 der Bauer 
jelber, der dem yremben noch alles 
Feuerzeug abforbert. 3 gibt ihrer 
aber folche, die das Tyeuerzeug ber- 
leugnen, nachher aber mit bem 
Streihholz die Pfeife anzünden. Am 
anderen Tag fteht anftatt des Hofes 


- l.eine Brandftätte da, und fein Menfch 


weiß, „mie das hat gefchehen können.” 
‚Mancher Bauer hat ala Viehläufer 
ober in anderen Berufägefhäften zu 


‚wandern. In jedem Haufe — er fan 


fih-barauf verlaffen — wird er auf» 
genommen, ala gehöre er in ben Hof, 
wird bemirthet und befommt fein gu⸗ 
tes 8: 


Bett. 
. ‚Wenn im Bauernhaufe Wallfahrer 
einfehren, etiwa auf der Rüdkehr, und 
„ein’ jchön’ Gruß von Mariazell” 
bringen, jo werben fie befonbers qut 
aufgenommen und verpflegt; mofür bie 


fcheidenen Gafte der Haudpater gemor- 
den ift. i 

Andeh gibt es unliebfamere Zufprü- 
che im entlegenen Bauernhaus. 

Wenn die braune Bande tommt, die 
Zigeuner mit den fehönen fhmarzäugi- 
gen Männern, den mildlodigen Weis 
bern, den halbnadten Kindern und den 
feifenden Hündlein, und wenn fie bit- 
ten um Dbdacht über Nacht! Da heit 
e3 zuerft allerdings raub und berb: 
„Wir behalten Niemand! So ein L :- 
findel fhon gar nit!“ Auf eindring- 
liches Bitten meint die Hausmutter 
aber endlich doch: „Was follen’3 denn 
machen im jchlechten Wetter auf ber 
freien Weib! Mit den fleinen Kin 
dern! Sollen halt in Gottes Namen 
dableiben, in der Streuhütten fünnen 
fie fchlafen.“ Und kocht in einem Rie- 
jentopf Brotfuppe, damit auch fie mas 
Marmez in den Magen kriegen. Am 
nädhjften Tag, wenn fie abziehen, muß 
freilich. der Anecht dabei jtehen und 
Acht geben, „daß Nir mitgeht“. Aber 
fo ein fimpler Knecht hat viel zu wenig 
Augen, wenn die Bande davongezogen, 
ift allemal auch etiva8 „mitgegangen.” 

Der Tourift, wenn er fi im Ge— 
birge verirrt hat und über ihn die un- 
mwirthliche Nacht hereinbricht. denkt: 
„Wenn ich nur zu einem Bauernhaus 
binabfommen fönnte!” — Niemand 
fallt e3 ein: „Ya, werden fie mich, ben 
remden, auch beherbergen?“ Jeder, 
und fäme er um Mitternacht, mird 
aufgenommen und nad) Möglichkeit be= 
treut. Und menn der Zourift am 
näcdhjjten Morgen nad) der Schuldig- 
feit fragt, jo anmortet der Bauer, 
fall3 er von der neueren Gattung einer 
it: „Was ©’ halt gern hergeben.” it 
e3 aber einer vom alten Schlag, fo jagt 
er: „Wegen deswegen feib’3 nir jchul- 
dig. It gern g'ſchehen. Schaut's 
nur, daß gut heimtommt’3.” 

Nun muß ich noch einer befonderen 
Art von „Gäften” erwähnen, die in 
ehr bösartiger Abficht famen oder ge= 
fhidt wurden und die zumeift boch 
recht gern gefehen waren. 

In früheren Zeiten war e8 Brauch, 
und ich felbjt habe e3 noch miterlebt, 
daß einem Bauern, der die Steuer 
nicht zahlen fonnte, ein „Erefutions- 
Soldat“ ins Haus gefhidt murbe. 
Konnte diefer das Geld jchon nicht mit 
Gewalt nehmen, weil eben feins ba 
war, fo hatte er al Haußlaft jo lange 
auf dem Hofe zu bleiben, bis dieSteuer 
aufgetrieben war. Er hatte Dach, Koft 
und Verpflegung zu beanjpruchen und 
fonnte den Herrn fpielen. Mancher 
fpielte ihn auch, fich einmal gründlich 
entjchädigend für den Hunger und bie 
Miphandlungen, jo er in der Kaferne 
erfahren. Die meijten diefer Erefu- 
tionsfoldaten fühlten fih auf dem 
Bauernhofe ganz glüdlich, verdienten 
durch freimillige Arbeitzleiftung reich- 
lich Koft und Pflege, waren. freund- 
lich und heiter und hatten oft nur den 
einen Wunjch, daß der Bauer doch ja 
fo lange wie möglich die Steuer nicht 
follte leiften können. Solche Gäfte ma= 
ren auf dem Bauernhof natürlich fehr 
beliebt. Diefe8 Erefutionsverfahren 
trug daher durchaus nicht zur rafcheren 
Einbringung der Steuern bei und 
wurde bei Zeiten wieder abgefchafft. 

Ob man das auch zur Gaftfreund- 
Tchaft rechnen fol, wa3 der. Granegger 
in Alpel einft für jenen Golbaten- 
flüchtling getban Hat? ch glaube 
ion. 

Der Bauerdmenjh hatte dazumal 
noch den allergrößten Abjcheu vor dem 
Soldatenleben, das ein gar elendes 
Hundeleben geweſen iſt. Er entzog fich 
ihm, wenn irgend möglich, durch bie 
Flut. Zur Sommeräzeit lebte er — 


um den beftändig umherfpähenden Hä= | 


fhern zu entgehen — in den Wilbnif- 
fen, nahezu wie ein wildes Thier. Den 
Winter über wohnte er in verborgenen 
Löchern der Bauernhöfe. Der Bauer 
hielt es für ein gutes Werk, jolche 
Ylüchtlinge zu verfteden und zu ber- 
pflegen. So hatte der Granegger in 
feiner Schaubfammer den GSagfchnei- 
ber Franz verborgen, der wegen Flucht 
aus der Kajerne jchon zweimal Spieß- 
ruthen laufen mußte, trogdem das 
drittemal wieder geflohen war. Wenn 
fie ihn jegt noch einmal ermwifchen, wird 
er furzab erfchoffen. So hatte ber 
Granegger ein ganzes Shftem einge: 
richtet, um den Mann zu jhühen. Das 
Effen wurde dem Ylüchtling in einem 
Strohbund verborgen in die Kammer 
gejchickt, in. der er gern auf einem 
Schaub ja und fich die Zeit mit 
Strümpfeftriden vertrieb. Manchmal 
famen „Weberreiter” (Häfcher) in den 
Hof, um nad Flüchtlingen zu fuchen. 
Da trieb’ der Bauer irgendein Stüd 
Vieh aus dem Stall zum Brunnen 
und fnallte- mit der Peitfche dabei. 
Diefes Knallen war das Zeichen für 
ben Franz, fi in die Hohlmand zu 
verfteden; denn die Weberreiter famen 
aud in die Schaubfammer und ftachen 
mit ihren Spießen im Stroh umher. 
So gingd vom Spätherbit durch den 
ganzen Winter. m März, noch ehe 
ber Yyranz ins Hochgebirge flüchten 
fonnte, befam er die Lungenentzün- 
dung und ftarb. Yet der Tobte macht 
dem’ Granegger mehr Sorgen alö ber 
Lebendige. Wenn er angibt, wer’3 


(Pfarre Stanz bei Kinbberg) fieht.ber 


alte Fochnighof. Zur Yranze F 


war es Da wuſch fich mieber einmal 
ar e a wu Er 


die Kat. Kamen zu biefem 
Abende aus dem ü 

ü herein. 
müde und erſchöpft zu ſein und erſ 
ten in ſchlechtem Deutſch höflich 
Nachtquartier. 


oben auf der Wieſe ſtand. Den 
zoſen war das recht, ſie begaben 
die Scheune, deren einziges Thor fie 
bon innen berrammelten, 
ternacht war’3 und ging ein Sturm: 
wind, ala ed am eniter der Yochnig- 
ftube leife flopfte. Der Fochnigbauer 
ftand auf und mollte wifjen, wer draus. 
Ben jei. Und waren e3 etliche beiaff- 
nete Bürger aus Gtanz, 


bie N a 
fragten, ob nicht Franzofen im Gohe 


nighof übernachteten. 


„Wohl, mohl,“ antwortete ber 


I2 u 


fen’3 


machen. 


Antwortete der Bauer: „Sie haben | 


fi mir vertraut. So lang’ fie unter 
meinem Dad; find, darf’3 nit 
Auch fann man nit hinein, fie 
deucht mich, feit verrammelt.” 
Gut, fo werde man ben Heuftabel 


anzünden. Die Uefer müffe man alle 


audrotten. 


„Morgen, ivenn fie auf der Strafen 3 


find, meinetweg was ihr wollt. Unter 
meinem Dach laß ich nir gefchehen!“ 


* 
* 


Sie kümmerten ſich nicht um ihn 4 


fondern jehidten fich an, ihr Borhabe: 


auszuführen. Da ig ber Fohniee 


bauer fein Schußgemehr aus bem 


Bettjtroh, imo er e3 vor den Franzofen 2 
verftectt hatte: „Den erjten, ber mir > 


zum Heuftadl geht, brenn’ ich nieber!* 
Die Stanzer Bürger find unmillig 
abgezogen. ® 


Fochnitbauer, e3 mar das Heuftabl 
thor offen. Er ging nahfchauen, of 


bie Blauhofen benn fchon fort wären. 


Ya, die waren fort. Waren — mwiees 


fich fpäter u. U. herausftellte — no 4 


fpät Abends vorher davon gegangen 
teil fie in diefer Scheune einen * 


fall gefürchtet hatten.. Hingegen hatte — 
die Scheune eine andere Inbaſion e 


kommen. Ein Mann, ein Weib und 


mehrere Kinder fchliefen feft auf vem = 


Heu. Der Bauer erkannte fie jofort, 
e3 war fein Bruder fammt Familie, 


die draußen in Mürzhofen ihr Hu 
hatten Atıd bei Nachizeit vor den Gran» = 
ben waren herein in den 


gm aben. — — 
iefe feine Verwandten wären um 
aetommen, wenn der Bauer jene Gafte 


zojen 


— objhon fie Feinde matren — nicht 


fo treu hätte befchügen wollen. R 


— —— 


Ein vortheilhafter Handel, ? 5 — 


Der — 9 3 
ſie und wies ihnen dann i Er 
zum Schlafen die Heufcheune’an, ie 


Io = 4 


Um Wie 


Bauer. „Draußen im Heuftabl jchlas 3 
Die wolle man überfallen und talt« 5 x 


Am nächften Frühmorgen fah leer 


Der alte Rentier Schildberger Hat 


eine außgefprochene Vorliebe für Anz 
tiquitäten, die nur no üb, 


murbe durch feine Sudt, die Sadıen, se 


auf die er ein Auge geworfen, buch 


hartnädiges Feilfchen billiger zu bee 


fommen, als fie ausgezeichnet waren. 

©&o tam e8, daß er. oft drei, bier 
Mal um einen Gegenftand bei bemjels 
ben Händler porfprad. u 


Heute war er au mit ſtrahlender 
Miene im Heim ſeines Sohnes erſchie 


nen. „Weißt Du,” fagte er, „ba 
ih an der Ede bei: Grabomwik 
prachtvolle, 
donna gejehen, die ganz murmzerfreis 
fen ift und ficherlih 'auß dem 1 
Sahrhundert ftammt. Gradomik for 
dert aber 150 Marf und ic will 
100 Markt geben. Sch. glaube 
ficher, daß er fie mir bafür 
wird, Ks 
Sein Sohn lächelte. Ein Gevahte 
ihoß ihm Durch den Kopf, wie er fei- 
nem Alten eine $reube bereiten för 
Bei feinem nächften Yusgang gink 
zu Grabomwik, ließ fih bie mir 
fehr intereffante, alte Holzſchni 
zeigen, und nachdem ber Hänbler- 
betheuert hatte, daß er feinen % 
nig bon ben geforderten 150 Mari 
laffen fönnte, fagte er: „Hier E 
Sie 50 Mark; wenn mein Bater ie 
der kommt, um die Figur zu 
laffen Sie fie ihm nad) fcheinbaze 
längeren Handeln und MWiberfit 
Ihrerfeit3; ich möchte meinem 2 
eine Freude damit machen ... 
Mehrere Tage vergingen. Da 
der alte Schildberger wieder zu einen 
Sohn und ſtreckte ihm ganz beglü 
feine offene Hand entgegen, in ber 
Mark lagen. „Sieh ’mal,“ rief e 
Mark baar verbient, obne 
eberftrih.“ Der Grabomig hat 
nämlich — wie. ich ja vorausfagie 
bie Madonna boch fchlieklidh 
Mark gelaffen. Wie ih nun't 
bie Ede biege, ftoße ih mit 
Gropius zufammen und zeige; 
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alte, holzgeſchnitzte * 
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Tiebt „und — 5 Marl 
dafür, was ih Ä Freu 
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Roman von Arthur Achleitner. 


¶ Fortſesuna.) 
WVerwundert forſchte Ermannſperger 
wch den Urſachen dieſer räthſelhaften 
Aeußerung und mühfam brachte er 
aus dem ſeltſam veränderten Waldler 


den Thatbeftand heraus: die Häuferin 


Anna babe unglüdlichermeife Kennt 
niß davon erhalten, daß Förftl dem 
Sage gegenüber von Heirathsab- 
fihten gefptochen hatte, die Anna bes 
stehe nuft auf der Heirath, weil Förftl 
‚feine Häuferin in’3 Gerede aebradt 
babe. Den Spah Habe aber nicht 
Sorftl, fondern der Haslacher ausge» 
plaubert, ber Fort! aber habe nun die 
Hölle im Haus, vom Haslader den 
Iaönften Krach) wegen Vorfpiegelung 
"Talfcher Thatfachen in Angelegenheiten 
‘Des Trelbverfaufes zu gemärtigen. Dem 
Fort falle e3 nicht im Traume ein, 
‚bie Häuferin zu beirathen, die Ge- 
-Thichte fei ein Gaudi gemefen, eine 
Derlegenheitsäußerung, mit meldher 
der Haslacher eingefangen werden 
fellte. Geradezu verzweifelt that der 
„Hiah“ und flehte um die Hilfe des 
arrerd gegen bie rabiat und hei=- 
rathsſüchtig gewordene Anna, die nicht 
nur kündigen, ſondern auch noch we⸗ 
gen Ehrenbeleidigung und Verleum⸗ 
7 lagen wolle. Auch ſtehe zu be⸗ 
fürchten, daß die Mägde gemeinſame 
Sache mit der Häuſerin machen und 
ſtreilen, vermuthlich ohne Kündigung 
weggehen werden. „Hert Pfarrer, hel⸗ 
fen S'! Ich kann unmöglich wegen des 
Malefizkanals meine Freiheit aufge⸗ 
ben und heirathen! Das häit mir noch 
gefehlt! Ich bin jetzt geig en den Ka— 
nal und werd dagegen agitiren, wo ich 
kann! Ich ſoll die alte Schachtel hei— 
rathen, grad nur, damit die Gäubau— 
ern bewaſſert werden! Na, Herr Pfar⸗ 
rer, das iſt mir zu dumm! Ich mag 
nicht, ich will richt, in Emigkeit nicht!“ 

Grmannfperger unterbrüdte den 
Rachkigel und fragte, ob denn der 
Forſtl nicht ſeit ahren zufrieden fei 
mit der häuslichen Thätigkeit der 
Anna. 

Förſtl gab bereitwillig zu, daß die 
Häuferin tüchiig fei, jparfam, wirth⸗ 
Ihaftlih, tugendfam, mufterhaft. 
‚Aber auch blißdumm, denn es fei 
ſchrecklich dumm, einen Scherz für 
Ernſt zu nehmen. 
Der Pfarrer meinte: „Du haſt dir 
eine böſe Suppe eingebrockt und mußt 
ſie ſelber auslöffeln! Der Anna iſt es 
nicht zu verargen, wenn ſie hantig 
‘(gerb) wird und ihren guten Ruf durch 
me SHeirath miederhergeftelt fehen 
mil. Du haft die Häuferin in’3 Ge: 
rede gebracht durch den zum Haslacher 
geäußerten „Wi“, und mußt nun bie 
Folgen tragen... .“ 
- „Um Himmelswillen, Herr Pfarrer! 
Da thät ich ja ein Dpfer des Malefiz- 
Tanal8 werben! In’3 Chejoch fommen 
Dur ben Kanal! Das mär mir 3’ 
Dumm! X mag nicht! Lieber la ich 
mich verurfbeilen und zahl, daß bie 
Schmarten — 
Ich weiß nicht Bch di 
Sache mit Geld ausgleiche 
wird! Aber das meiß ich Werne. 091: 
du gegen das Kanalprojeki. ſo 
Haft du es mit mir zu thun! Und mas 
das heißt, das wirft du jchon zu füh— 
len. befommen!” 
Der Förftl murbe Hleinlaut und de: 
müthig; er bat um die Vermittlung 
bes Geiftlichen, auf daß fich die — 
rin mit einer Abbitte und Geldbuße 
zufrieden gebe. 
Dieſe Vermittlung kann ich nicht 
übernehmen! Du mußt die eingebrodte 
Suppe jelber auslöffeln! Haft du 
jahrelang mit der Anna haufen Tün= 
nen in Ehren, fo wirft wohl auch mit 
ihr in ber Ehe leben können!“ 
Na, Herr Pfarrer, das Mann ich 
nicht; fie ift mir zum Heiraten zu 
Pürr, und im Eheitund thät mir 
wieder Tchlecht Tochen! 3 geht nicht! 
that ja meine Freiheit und mein 
Merrenrecht verlieren! Haben S’ bod 
ein Einfehen, Hochwürden!“ 

"Ermannfperger entließ ben verbat- 
terten Förftl mit der Weifung, e3 Tolle 
ich der Bauer bie Angelegenheit rubig 
überlegen und dann nach Ehr und Ge- 
wiſſen handeln. 

Mie erhofft, famen etliche Bauern 
in den Pfarrhof, um im eigenen mie 
im Namen ihrer Ehefrauen Tanal- 
freundlihe Erklärungen abzugeben. 
Die Freude Ermannfperger3 Bierüder 
wurde indeß bald getrübt dur Mit- 
Hbeilungen aufgeregter Bäuerinnen, 
wonach durch den Kanalbau nicht das 
aradies ſondern eine entſetzliche, den 

zen Gäuboden vernichtende Ueber⸗ 
chwemmung nebſt ewiger Verdamm⸗ 
iß heraufdeſchworen würde. Die 

ten Weiber wollten nun 
vom Pfarrer ein Mittel zur Verhü⸗ 
tung des entſetzlichen Unglücks bekom⸗ 
men und fragien, ob mit geweihten 
Kerzen und Bittgängen die Ueber⸗ 
ſchwemmung aufgehalten werden. 
könne 


Zunũchſt hielt Ermannſperger dieſe 
BR it für einen jchlechten Wit 
3 Argend eines ulfluftigen Mnechtes oder 
% . Us aber immer mehr MWai- 
Ber in den Pfarrhof Tamen umb über- 
enftimmend über ba brohenbe ln: 
es en. fragte der Pfarrer 
theilungen gema nis 
port lautete —835 die Karrerin 
eb Wriltaldorfeß bringe bie 
ff) ec TS11ıT in eben 2 ernbof. 
Wohl wußte Ermannf daß 
erxrerin (Hänblerin mit Eiern, 
als und Geflügel) die frau bes 
kbadher Wiltalmehnerg war, aber 
; Motiv der Meiberber 


Im Bande der Kraft. 2: sans 


Pfarrer fcheu anbiidend: . „Es wirb 
die Karrefin wohl nie den Bauern zu 


Gefallen reden, die, mit Verlaub, einen 


1 Haflard auf ven: Herrn Pfarter haben 


pegen ber Frage des Gtünbacher. 
Schulhausbaues! Die Grünbacher 
toolfen ein Schulhaus bauen, das Be- 
zirksamt tft. befanntlidh- dafür, ber 
Herr Pfarrer Dagegen..." - 

„Sb Habe gute Gründe für meine: 
ablehnende Haltung! Ich kann neue 
Raften dur Ertheilung de Reli- 
aonsunterricht3 in dem ziemlich ent- 
fernten Filialdorfe Grünbach nicht 
übernehmen!“ 

„Ganz recht, Hochwürden! Die Wei⸗ 
gerung ärgert aber die Grünbacher, die 
Bauern wollen aus Trotz nun vom 
Kanal nichts wiſſen, weil der Herr 
Pfarrer für den Kanalbau agitirt!“ 

„So, ſo!“ ſagte Ermannſperger, 
ließ einſpannen und fuhr wieder heim. 
Und ftudirte am Abend ben Alt: 
Schulhausvergrößerung in Wallers- 
dorf. Eine ziemlich flare Sache: bie 
felbftändige Gemeinde Grünbadh mit 
eigener Kirche, eingepfarrt nach Wal- 
Yersborf, ohne Schulhaus, muß ihre 
Kinder nach Wallerädorf fenden, mill 
dies micht mehr thun und bermeigert 
die angeforderten Matrifularbeiträge 
zur Vergrößerung bed Walleräborfer 
Schulhaufes. Ihatfache: das Bezirk: 
amt ift für Erbauung eines Schulhau- 
fes in Grünbadh, der Pfarrer von 
Mallersdorf dagegen. Und diefe Geg- 
nerfchaft Ermannfperger3 hat nun die 
Grünbacher zur Oppofition gegen ba3 
Kanalprojett veranlaßt, um baburd 
dem Pfarrer und Kanalfreund eins 
auszuwiſchen. 

Ermannſperger konnte zu keinem 
Entſchluß kommen, andere Dinge 
drängten auf Erledigung, darunter die 
Frage der Abtretung eines Pfarrgrun⸗ 
des zum Kanalbau. Dürrauer hatte 
die Traſſe ausgeſteckt und erklärt, daß 
jenes Stück Feld benöthigt werde. 
Selbſtverſtändlich war Ermannſperger 
zur Abtretung bereit. Es mußte je⸗ 
doch die Zuſtimmung des Kirchenra⸗ 
thes eingeholt werden. Die ſechs Mit⸗ 
glieder dieſes Kirchenrathes fanden ſich 
zu einer Sitzung ein, hörten aufmerk⸗ 
ſam den Ausführungen des Pfarrers 
zu, lehnten aber die Grundabtretung 
mit einer Majorität von fünf Stim— 
men ab. Nur der Pfleger Plendl 
hatte ſich auf die Seite Ermannſper⸗ 
gers geſtellt. Nicht wenig überraſcht, 
Kanalgegner ſogar im Kirchenrath zu 
haben, erklärte der Pfarrer, daß dieſes 


Verhalten der Kirchenräthe ihn zminge, | 1 


die Lajt der Defonomieführung ın 
eigener Regie abzufchütteln, Die pfarr» 
lichen Grundftüde zu verpachten. Diefe 
Erklärung ifberrafchte nun die Bauern 
im Kirchenrath; einer davon, Namens 
Krimpelftetter, murbe ängftlih und 
verzichtete auf feine Stelle, legte bie 
Mürde eines Kirchenrathes nieder und 
verließ den Pfarrhof fofort, um im 
Dorfe die Neuigkeit von feinem Rüd- 
tritte und von der benorftehenben Ver⸗ 
pachtung der Pfarrgründe zu verbrei⸗ 
ten. Zwei Bauern, der Faltermaier 
und der Brandl,. bekundeten ein auf⸗ 


fallendes Intereſſe an der Verpachtung 


und fragten, ob denn der Herx Pfarrer 
ſchon Pächter für die Oekonomie habe. 

Ermannſperger erkannte ſofort die 
Abſicht der Bauern und äußerte, daß 
mehr als genug Bewerber vorhanden 
ſeien, eine Zuſage aber noch nicht gege⸗ 
ben werden könne, zumal noch die Ge- 
nehmigung der Staatsbehörde und des 
Ordinariats eingeholt werden müßie, 
an der allerdings nicht zu zweifeln ſei. 

In der Gier, Pächter der guten 
Pfarrgründe werden zu können, platzte 
der Faltermaier mit der Bitte heraus, 
es möge der Pfarrer doch ihn als 
Pächter annehmen. Der Brandl hin⸗ 
gegen behauptete mundflink, die Pacht 
müßte getheilt werden, die Wirihſchaft 
ſei für einen Pächter zu groß, die 
Hälfte möchte er übernehmen. Hitzig 
ſteigerten ſich beide Bauern im Pacht⸗ 
angebot, bis Plendl dreinfuhr und die 
Kirchenräthe ermahnte, doch nicht ſel⸗ 
ber die Preiſe in die Höhe zu treiben. 

„Ganz richtig,“ bemerkte trockenen 
Tones der Pfarrer, „und ganz zweck⸗ 
los dieſe hitzigen Bewerbungen, denn 
Kanalfeinden werde ich niemals die 
Pacht übertragen. Meine Pächter 
müſſen Freunde des Projektes fein, 
dasſelbe kräftig unterſtützen!“ 

Die Bauern guckten verdutzt. Die 
Sitzung des Kirchenrathes wurde ge⸗ 
ſchloſſen. Noch unter den Fenſtern des 
Pfarrhauſes ſtritten ſich Faltermaier 
und Brandl über die Pachtangebote 
und bezüglich des Verhaltens zum fa= 
nalprojeft. FFaltermater meinte: „So 
trie der Pfarrer ift, einer bon unferem 
Blut, aufaemadhfen im Gäumolt, giebt 
er die Bacht wirklich nur an Leut, die 
thun, maß er mil, Alfo wird nir 
anderes übrig bleiben, al® baß mir 
umfatteln und in Gottenamen 
freund werben zu dem Malefiztanal, 
Zerftehen thu ich zwar nir bon ber 
Sad, aber ich bin jet pafür! Auf 
biefe Weil’ Irieg ich die Pacht!“ 

Hitzig verfiherte Brandl, daß er 
noch viel eifriger für bag — Para 
wirken wolle und umſonſt fuhrwerken 
werde, wenn es einmal ſoweit ſein 
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‚daß der Krimpelſtetier ſein Amt 
Kirchenrath niebergelegt habe. 

Der Lachkihel war größer als der 
Aerger über dieſe Alarmirung, daher 
behandelte der Pfarrer den Ruheſtöret 
Atlenkofer, einen grimmigen Kanal⸗ 
feind, glimpflih und fragte ihn, Ivar 
zum Uttentofer fo fpät bie Nadh- 
richt vom Rücktritt Krimpelftetter be- 
ftätigt haben wollte, 

„Ro ja, Hochmürben, bad ift ge= 
ſchwind erklärt! Weil halt i ch Kirchen⸗ 

rath werden möcht, damit ich auch ein⸗ 
mal zu Ehr und Anſehen komm! 

Ermannſperger lachte: „So, ſo! 
Der Attenkofer möcht Kirchenrath 
werden!“ 

„Freilich! Dem Herrn Pfarret koſtet 
es nur ein gutes Wörtl, aftn bin ich 
mer!” 

„Da bift im Yerthum, Attenkofer! 
Ein Kirchenrath wird. jagemähtt! 
Ach habe feine Machtbefugnik, Jeman- 
den zum Sirchentath zu ernennen!“ 

„Wenn aber ber Herz Pfarrer einen 
Deuter giebt, aftn wählen bie Bauern 
den, ben der Pfarrer wünfcht! So viel 
verfteh ich fchoen von der Sach!” 

„Kann fein, Tann aber auch nicht 
fein! Den Xttenlofer werben bie 
Bauern aber faum mählen! Im Kir- 
chenrath kann man nur „'ſetzte“ Leut 
brauchen, Männer, auf die ein Ver⸗ 
laß ift....” 

Krugzitürken! Iſt 'leicht auf mich 
kein Verlaß?“ 

„Nein! Dermeil noch nicht! Der Ut- 
tenhofer ift ein — Opponent, ein Ka- 
nalfeind, ein Heer! Solche Leut kön⸗ 
nen wir im Slirchenrath nicht: braws- 
en! Müßteft dich gewaltig ändern, jo 
du als Canbidat für ben Kirchenrath 

aufgeſtellt werden willſt! Und xy 
mach die Thür von außen zu, es iſt 
Schlafenszeit!“ 

„Sleich, Herr Pfarrer! Aendern ſoll 
ich mich, ja, wie denn?“ 

„Bon dir braucht die Kanalbauge— 
fellfchaft, fo viel ich weiß, einen Zipfel 

d — 


Feld .... 

„Aha! Den Zipfel ſoll ich herge⸗— 
ben?“ 

„Ich mein Schon! Wirft ja dafür be- 
zahlt!” 

„Hm! hät der Herr Pfarrer dann 
ein MWörtl für mich einlegen?” 

„sh könnt nur jagen, daß der Ut- 
tenfofer ein gefehter, eimfichtöonller 
Mann geworden fei! Gute Nacht!” 

„Huch fo viel, Herr Pfarrer! Nir 
für ungut! Den Zipfel elb geb ih 
ebt ber!“ 

Lachend fchloß Ermannfperger die 
Hausthür. 

Befriedigt trollte Attenkofer davon, 
im Selbſtgeſpräch den Pfarrer lobend 
als einen „raren Mann”, 

Etliche Tage Tpäter brachte bem 
Pfarrer der, Anblid ber Grünbacher 
Karrerin, die von Hof zu Hof 30g, bie 
Grünbacher Angelegenheit wieder in 
Erinnerung. Und jäh fam dem Prie- 
fter ein glüdlicher Gebante, der auf €&is 
nen Ausweg binwied, Um bie Klippe 
des Veto⸗ Rechtes wäre herumzukom⸗ 
men, wenn der Pfarrer auf die Er- 
richtung eines Schulbenefiziums hin⸗ 
arbeilen würde. Dadurch würden die 
Grünbacher in der Perſon eines Ex⸗ 
poſitus einen längſt gewünſchten eige⸗ 
nen Geiſtlichen und zugleich auch einen 
Lehrer für die neue Schule bekommen. 
Aber die Errichtung eines Schulbene⸗ 
fiziums würde eine Schmälerung der 
Einkünfte des Wallersdorfer Pfarrers 
bedeuten, alſo ein finanzielles Opfer 
für Herrn Ermannſperger. 

Wieder ein Sinnen. Dann der 
Entſchluß zur Beſchreitung des Aus— 
weges in der Hoffnung, durch Nach⸗ 
giebigkeit den Grünbachern game: 
ihre Oppofition zu brechen, dem Fa» 
nalprojeft Freunde zuführen zu Töns 
nen auf ber Grünbadher Gemarkung. 
Ein Opfer gebracht zugunften bes Pro- 
jeites, für dad Wohl der Heimath! 

Ermannfperger ftellte einen bezüg- 
Yihen Antrag beim Orbinariat und 
bat um Genehmigung. Der Grünba- 
cher Schulbenefiziat folle verpflichtet 
werben zu ſeelſorgeriſcher Thätigkeit 
und Ertheilung de3 Schulunterrichts, 
in befonveren Yällen aber au zur 
aushilfsweifen Dienftleiftung in ber 
Maller&porfer Kirche. 

Nach Umfluß längerer Zeit murbe 
der Antrag genehmigt, moburd) Der 
Huge, opferfreubige Pfarrer mehrere 
Erfolge auf einmal erzielte: den 
Grün en wurde ein langgehegter 
Wunſch erfüllt, ver Anlak zum Zroß 
und zur Oppofition gegen ben fanal- 
freundlichen Pfarrer genommen, bem 
Vıojet wurben an michtiger Stelle 
ceunde erworben. Don ben beften 
Srolgen begleitet war bie Errichtung ei= 
nes Schulbenefigiums infofern, als 
dem Hauptheger, dem Grünbacher 
Mebner und feinem Meibe, ber Karre- 
rin, der Mund geftopft murbe; wer 
Mehner hatte befürchtet, daß burd 
Anftellung eine weltlichen Lehrers der 
Küfterbienft an den Lehrer übergehen, 
der ohnehin wenig beſchäftigte Sakri⸗ 
ſtan völlig erweroslos werden würde. 
Demgemäß hatte der Meßner wüthend 
Ye Bauern aufgeheht und durcheinan⸗ 
ber gebracht, die Karrerin aber bie 
Meiber in —* und Schrecken ver⸗ 
ſeht. Nun 
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Mebelfchichten, ein grauer Gehleier 


hing über dem Gäuplateau, und aud 
bie Höhen dftlich der ar waren ner- 
biitft, fo daß tes Morgens ber Gon- 
nenball lange und trüb durch ben Ne- 
beivorhang lobte, das Land der 
Wärme entbehrte. — 

Auf dem Haslacher⸗Gehöft gingen 
Knechte und Mägde der Arbeit nach 
mie üblich um dieſe Zeit; rege Thätig⸗ 
leit beim Getireidedruſch, wobei ſcharf 
aufgepaßt wurde, wer bon ben Dre- 
ſchern jeweils mit der Driſchel den letz⸗ 
ien Schlag vollführte; in ſolchem Falle 
wußte nach altbayeriſchem Brauch der 
Betreffende eine kleine Strafe in Bier 
oder Eigarren an die übrigen Dreſcher 
bezahlen. 

Am Ochſenſtalle gab es am nebligen 
Morgen einigen Lärm, der den Has— 
lacher veranlaßte, hinüberzugehen und 
Ordnung zu ſchaffen. he 

Einer der Knete follte einen OB 
fen nach Landau treiben und mar eben 
bemüht, das miberfpenftige Thier zu 
veranlaffen, mit dem rechten Vorber- 
fuß die Thürfchmelle zu überfchreiten. 
Der „Hornift” hatte aber für biejen 
aberaläubifchen Brauch nicht das ge— 
tingfte Verftänbniß, er nahm bie Be- 
mühungen bes Snechtes übel, «ls 
muchtige Hiebe auf den braunen Rü- 
den Hatfchten, und fuchte den gemohn- 
ten Stand im Stalle zu erreichen. 

Kunig rief: „Was fol benn bie 
Hauerei bebeuten? Der Ochs muß ja 
förrifch merben! Zreib ihn heraus 
und mach fort damit nad Landau!“ 

Der Knecht ermiberte unwirſch: 
„No ja, menn’s der Haslacher fo haben 
will gegen allen Brauch und Glauben, 
mir ift’8 recht! Meine Schuld ift «3 
dann aber nicht, wenn ber Herr ven 
Ochfen nicht anbringt'(nicht verlaufen 
fenn)! Der O8 m uf mit ber rec 
ten Haren (Fu$) aus dem Stall tre- 
ten, fonit ift’8 a’fehlt beim Hanbel!” 

Spöttifch lächelnd gab der Haslacher 
Befehl, ohne Brauch und Aberglauben 
daB Thier auß dem Stall zu führen. 

„Der Ochs ift [chen verfauft und be- 
zahlt, alfo ift eö gleichailtig, mit wel- 
chem Fuß er ausmarſchirt!“ 

„Das ift freilich eine andere 
Murfcht!” gröhlte der Knecht, holte 
das hier aus dem Stalle und rückte 
obne Gruß damit ab. 

Kunig rief dem Treiber nad: 
„Nicht unnöthig ſchlagen den Ochfen! 
Und fomm bald und nüchtern z’rüd!” 
Es Hatte fi die Thierfreunblichkeit 
im SHofbefiger geregt, mie fie jeder 
Delonom im Gäuboben feinem Vieh, 
mitunter in draftifher Weile, entge= 
aenbringt. Dann begab fich der Has- 
Incher in feine Schlafſtube. Dem 
Geldfhrant, ber in einer Ede fland, 
entnahm er '#u3 dem innerften Fache 
eine Holzfchüffel mit Gold umd 
Staatönoten. , Auf dem Tifche murbe 
ber Inhalt ausgelegt und gezählt. Und 
tmieder gezählt, aber die Summe murbe 
nicht größer. Kumig preßte bie Kip- 
pen aufeinander; Sorge erfüllte fein 
Herz, die bange Sorge, da bet flit- 
ovenpfleger Plend! das Kapital twirf- 
lich fünbigen mwerbe, da der Hasladher 
mit dem Zins im Rüdftand geblieben 
und die Jängft fellige Summe nicht im 
bellen Betrag zahlen fan. Kunig ge= 
dachte der Aeußerung des Vaters, wo⸗ 
nach der Oedl den Beſitz einiger Er⸗ 
fparniffe und die Bereitwilligfeit er- 
mähnt hatte, da3 Sümmdhen zur Auf- 
tunbung beß Zinsbetrages herzugeben. 
Darf der Sohn aber die lekten Gro- 
fchen bes alten Vater beanfprucdhen? 
Würde die Bitte um leihweiſe Ueber⸗ 
laſſung dieſes Sümmchens nicht gleich⸗ 
bedeutend ſein mit dem Eingeſtändniß, 
übel und leichtfertig gewirthſchaftet zu 
haben? Eingeſtehen all' die unüber⸗ 
legten Thaten und Spekulationen, die 
Berfuche zur Deckung der Schulden u. 
f. m.? „Nie, nie!“ ftöhnte Kunig und 
audte erfchredt zufammen, al3 in die- 
fem Augenblid die Thür geöffnet 
murbe und Gertrub mit dem Wirtb- 
ſchaftsbuche eintrat. 

Die bleihwangige, verhärmie Toch⸗ 
ter mwünfchte dem Vater einen guten 
Morgen, legte das Buch auf den Zifch 
und fprach leifen Zoneß: „Sch babe 
genau gerechnet, Vater, hier ift der ges 
wünſchte Rechnungsabſchluß! In der 
Hauswirthſchaft wurde nah Möglich- 
feit gefpart! Ob fi meine Aufftellung 
ne Kaſſenſtand deckt, weiß ich 
nicht!” 

Aufbraufend erwiberte Kunig: „Die 
Geldkontrolle iſt auch nicht beine 
Sache! Hier bin einſtweilen noch ich! 
Die Kaſſe führe ich und brauche keinen 
Aufpaffer und Kontrolleur in Gelb- 
Tachen!” 

u „Aber, Vater! Eine harmlofe Be- 
merfung, meiter nidht8!“ 

„Die Harmlofigkeit fennt man fon! 
In allem und jevem ber flumme Troß, 
verbiffene Oppofition! Mei jchon, 
warum! ch mil aber feine Vorwürfe 
hören! Der Hanzbampf bleibt brau- 
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t blieb daß Eintom- : 


‚Erz | gelichtet, bie iucher | fen! 
"aber fhon gerollt und rothbrain 


„G'ſchmatz : 
wirft dergeflen! 
ein anderer pefjenver Mann für di 
finden Iaffen! Freilich darf er fein 
Kanalbandwurfcht fein, das tft, bei 
mir eine Hauptbedingung!” 

Schluchzend rief Gertrub: „Bergef- 
I den berzenäguten Willy? Nie! 

bleib treu, da8 treue Harren 
und Warten fannı mir der Vater nicht 
berimehren!” 

„Da ,tannft lang warten und graue 
Haar befommen! Gei a’fheibt, 
Iraudl, vermünftig fein! Schau, ich 
hab fo fhwere Sorgen auf dem Her- 
zen, da3 brüdt ganz ander als 
di die. Aufhebung der Verlobung! 
Sei bu mein tapfered, muthige8 Mä- 
bel, das bu früher gemefen, ehe bu 
den Hansdampf haft fennen gelernt! 
Wir zwei follen zufammenhalten, bu 
tüchtig in ber MWirthfchaft, ich will 
mit Gottes Hilfe ein neues Leben 
beainnen, fparen und haufen, auf 
daß mir und mieder binaufarbeiten 
und e3 mieber gut und recht wird! 
Magft mir nicht Helfen abet, 
Traudl? 

Wehmüthig erwiderte Gertrud: 
„Was der Vater befiehlt, wird von 
der Tochter gethan...!“ 

„Richt fo, Mädel! In diefem 
Ton ftedt fchon mwieder eine Antlage, 
ein Vorwurf! Will nichts davon hö— 
ren! Spürſt die Wärme nicht, die 
mir im Herzen aufgegangen iſt? 
Willſt nicht dem Vater eine brave, 
tapfere Kameradin und Helferin ſein? 
Das kannſt aber nur ſein, wenn du 
ohne Groll an meine Seite trittjt und 
auf Preu endlich verzichteft!” 

„Ih Tann diefen Verzicht nicht 
leiten! Berlange der Bater alles, 


nur das nicht!” 

„Sp, nicht! Alfo immer der glei- 
he Trob und Grol! Much recht! 
Dann bleib halt ih auch beim Alten, 
geh e8, mie’3 mag! Gol’s halt ab- 
märt8 aehen!, Dir aber wird e8 auf 
feinen Fall was nüßen! Der Hab- 
fadher aibt nicht nad und mill von 
dem unfinnigen Projeft wie von bem 
Hansdampf nix wiſſen, in Emigfeit 
nicht! Geh! Wir ſind fertig!“ 

Gertrud verließ die Stube und 
wiſchte ſich Thränenkügelein aus den 
Augen. 

Die Erbitterung übermannte Ku— 
nig um ſo heftiger, da er der Tochter 
gegenüber ſich weich und verſöhnlich 
gezeigt hatte und dennoch ſein Vor—⸗ 
ſchlag zurückgewieſen worden war. 
Immer ein Feind jeglicher Gefühls⸗ 
duſelei, ärgerte er ſich jezt ganz be- 
ſonders über die gezeigte Schwäche. 
Und der Verdruß wuchs zu einem 
zornigen Hadern mit dem Schichkſal, 
da Kunigs Blick auf die Noten und 
Geldſtücke fiel, auf die ungenügende 
Summe zur Zinſenzahlung. Eine 
ſchlimme Lage für den in's Gedränge 
gerathenen Hofbeſitzer! Gewiſſens⸗ 
biſſe ob der Selbſtverſchuldung und 
des Leichtſinnes. Ingrimm gegen 
den dummen, rückſichtsloſen Pfleger 
Plendl, von dem Kunig ja eine Ab⸗ 
bitte bezüglich der öffentlichen Ver⸗ 
höhnung erzwingen ſollte. Trotz des 
Zornes mußte ſich der Haslacher 
ſelbſt ſagen, daß der mit der Zin— 
ſenzahlung im Rückſtand befindliche 
Schuldner vom Gläubiger einen Wi—⸗ 
derruf gar nicht fordern könne. Es 
wäre denn, daß die Schuldſumme 
auf Heller und Pfennig bezahlt 
würde Uber felbft in biefem, zur 
Zeit unmöglichen alle märe ber 
Kirchenpfleger immer noch berechtiot, 
zu Tonftatiren, daß Kunig mehr ala 
ein Sahr ber Berzinfung feiner 
Schuld nicht nadhgelommen mar. 

MWober nehmen und nicht ftehlen? 
Ein Gedanke verirrte fi zu Förſtl, 
dem Kunig bie Abtretung bes ge- 
wünſchten Grundſtückes zugefichert 
hatte. Warum kam der „Hiach“ bis⸗ 
her nicht zur Verbriefung und Be— 
zahlung? 

Dieſe Angelegenheit wollte Kunig 
vorwärtsbringen; die Zahlung der 
Kaufſumme gibt die Möglichkeit. den 
Pfleger zu befriedigen, die ärgſte 
Sorge zu beſeitigen. 

Als der Haslacher den Hügel hin—⸗ 
abſchritt, war der Reif von den war⸗ 
men Strahlen der hochgeſtiegenen 
Herbſtſonne bereits zu ſchimmernden 
Waſſertröpfchen umgewandelt. Die 
Aecker und Wieſen rauchten; ver—⸗ 
ſchwunden die Nebelſchleier. Ein 
herrlich ſchöner, milder Herbſtiag war 
dem kalten, feuchten. nebligen Mor⸗ 
gen gefolgt. Von all der Schönheit 
gewahrie Kunig nichts in ſeinen Sor⸗ 
gen; eiliger denn ſonſt ſtapfle er dem 
Anweſen Förſtls zu, den unvermeid⸗ 
lichen Haſelſtecken feſt auf den Boden 
ſtoßend, als won zone —* 
genehme Gedanken in Lehmgru 
geſtampft werden. 

Der Lärm keifender Weiberſtimmen 
drang dem Beſucher entgegen. Um 
die Ba erin Anna gefchaart, erflär- 
ten die de dem verbatterte 


bezahlen iwerbe, aber für einen iyall 
üf-einem Hofe Bleiben wolle, to ber 
Auf don fitfamen, ehrlichen 
mgfrauen geſchändet und mit Fü-⸗ 
Ben getreten werde. | 
‚Förftl rief: „Halt, Böttol, fo ift | 
die Sad mit!” 

Die Häuferin ftellte das Ultima- 
tum: SHeirathierflärung vor ben; 
Mägben, oder fofortiger Abzug aller 
MWeibjen vom Gehöfte. 

n biefer Hilflofigkeit - gemahrte ; 
aa den angeloımmenen oe r, 
den Retter aus Noth und rang⸗ 
niß. „Bbiwl, du kommſt gb recht!“ 

Mie der Geier auf die Taube —* 
Anna auf Kunig los und forderte 
die Beſtäiigung dafür, daß Förſtl 
vor dem Haslacher die Anna als ſeine 
Braut bezeichnet und erklärt habe, 
wegen ber beabfichtiaten Heirath mit 
der Häuferin zur Mrrondirung ein 
Stüd Feld vom Haslacher taufen u 
wollen. „ft bad mahr oder nicht?“ 
tief in Johrillen Tönen die aufgeregte 
Häuferin. 

„Meine Ruh möcht ich, damiſches 
Weibsbild!“ erwiderte ärgerlich “Ku- 
nig, ber fich über den Auftritt nicht 
recht Mar mar. 

Scharf fhrie Anna: „Schimpfen 
fannft fpäter, Hasladher, unb vor 
Geriht wirft jchon andere Saiten 
aufziehen! Seht aber jag’ die Maßr- 

it!“ 


Die Mägde rüdten gegen Kunig 
bor, der einige Schritte zurüdtmidh | 
und eingeftand: „Ja, e3 ift wahr!“ 

„Höllteufel! Neht reitet er mich 
hinein!“ zeterte HFörftl, „hätteft mir | 
doch herausbelfen follen! Keine Spur 
non einer Heirath, ich Bin ja nur ber 
Strohmann, hab dein Grundftüd ja 
nur für die Kanalbaugeſellſchaft kau—⸗ 
fen wollen...“ 

„Was ſagſt? Ah, ſo iſt der Han—⸗ 
del?! Du Schwindler! Wir haben | 
jet: außgerebet! Syertig! Das Grund: 
ſtück kriegſt in Ewigkeit nicht!“ Ku— 
nig ſchrie es und verließ mit großen 
Schritten in heller Wuth das Gehöft. 

Förſtl wollte ein Zorneslachen an⸗ 
ſtimmen, doch es gelang ihm nicht, 
verrathen. hilf- und wehrlos ſtand 
er den Weibern gegenüber und wußte 
nicht, wie er ſeine Freiheit“ in ſolch 
heilloſer und ſelbſtverſchuldeter Si⸗ 
tuation vertheidigen und retten könn⸗ 
te. Plötzlich eine Erleuchtung ſeines 
Waldlergehirnes, der Gedanke an den 
Ingenieur Dürrauer! Der Mann, 
ber ihn zu dem „Schleichhandel” mit 
dem SHaslacher berevete, muß jebt 
helfen... „Dia, Hiadh, hiach!“ gellte 
es aus Förſils Kehle, 

Verdutzt ſtanden die Weiber und 
ſtaunten über den unerklärlichen Hei⸗ 
terkeitsausbruch. 

Förſtl aber ſprang davon und 
ſuchte in allen Wirthshäuſern, beim 
Pfarrer und Lehrer, beim Bürger⸗ 
meiſter und Pfleger, überall vergeblich 
den Ingenieur. Dürrauer hatle et⸗ 
lie Gäubmuern nach Mailand ge- 
führt, den Leuten die wichtigften Be- 
mäflerungsanlagen und Kanalbauten 
in Oberitalien gezeigt und bit Ge- 
felihaft bi8 München geleitet, imo 
der ingenieur zur Erledigung wich—⸗ 
tiger Gefchäfte zurüdgeblieben mar. 
Die in den Gäuboden zurüdgelehrten 
Bauersleute Hätte Förſtl prechen 
fönnen, e3 waren zwei Wallerdborfer 
dabei, aber der „Hiach“ ſpürte keine 
Luft, fi von dem „italienifchen Pa- 
rabies” erzählen zu laffen. Zrübfe- 
lig ftapfte er heim auf fein Gehöft, 
wo Unfrieben und Krieg berrichie, 
beraufbefchinoren buch das von 
Yörftl jegt dreimal verfluchte Kanal- 
projeft. 

Im MWaller3porfer Diftrift mie 
auch anderswo im Gäuboden wurde 
viel über die „Welfchen“ und das zu 
erwartende bayerifche „Paradies“ ges 
fprodden. Die Leute, fo in Stalien 
gemefen, wurden „MWeliche“ genannt 
und groß angeftaunt, fie mußten von 
den gefehenen Wunbern ber buch 
fünftlihe Bemwäfferung erzielten Bo- 
benmeliorationen erzählen. Was 
Danderverfammlungen der Delono- 
men, Vorträge, Belehrungen nicht 
erzielen fonnien, menigftens nicht 
überzeugend umb nicht rafch genug, 
da8 bemwirkten die Schilderungen ber 
Bauern, die dad „Paradies“ mit 
eigenen Augen gejehen, jich von ben 
Vortheilen der modernen Bewälle- 
tungsanlagen überzeugt hatten. 


Bald gab e3 feinen einfamen Ein- 
ödhof mehr zwiſchen Ifar, Donau 
und Laaber, wo nicht über das Ka—⸗ 
nalprojelt und das zu erhoffende 
Parabdies“ in landläufig derber 
Weiſe geſprochen wurde. Wohl zeigte 
ſich die Oppoſition noch immer, beſon⸗ 
ders reiche Bauern glaubten die Seg⸗ 
nungen einer modernen Kanalwirth—⸗ 
ſchaft bezweifeln zu ſollen. 

Im Gäuboden bedecdte winterlicher 
ee die lettigen Fluren; weit und 

breit ſtarre Ruhe und Oede. In 
den Gehöften aber herrſchte reges 
Leben, wirkte bie Agitation. So 
—9 die Wintertage waren, es wurde 
licht in den Köpfen und Geböften: 
bie Bauern erfannten banf der Auf» 
nd bes SKleruß bie 


Rad Kräften halfen die Beamten 
ber Bezirkdämter mit, die zur Erle 
ung der Amtsgefhäfte in’ Land 
Ker die Beftmmungen dek: Öeiekra 
betreffend Bewä = 


ausgeführt 'merben und tft bie 3 
fimmung aller n Grundei- 

nthümer im. Wege: gütlicher Ver 
ändigung nicht zu erzielen, jo fönneh 
bie miderfprechenden Grumbbefiger 
zur Ihellmahme ander gemeinſchaft⸗ 
lichen Anlage in Anfehung des benö- 
thigten Areald und zur gemeinfchaft- 
lichen Koſtentragung gezwungen wer⸗ 
den, wenn die Eigenthümer von we— 
nigſtens zwei Dritteln der ganzen 
bei der Anlage betheiligten Grund⸗ 
fläche fih für da8 Unternehmen er: 
klären. Die oppofitionellen Grund 
beftger. müffen demnach .ven zur Ers 
bauung. des Kanals  benöthigten 
Grund gegen Vergittung abtreten, fie 
werben ziwangsmweife Mitglieder ber 
Kulturgenoffenfhaft und fünnen nur 
verlangen, daß ber auf ben Kopf 
treffende Koftenantheil an dem Une 
ternehmen dem Manne von der Ge- 
noffenfhaft zu. vier vom Hunberk 
Verzinfung vorgefchoffen werbe. Mer. 
unter feinen Umftänden an der Ges 
nofjenfhaft betheiligt fein mill, ber 
ift nad Artitef 17, Wbfah 3 und & 
des Gefehes zmwangsweife gehalten, 
ben benöthigten Grund an die Ger 
noffenfchaft abzutreten, und wir ba= 
für nah Maßgabe des Zwangseni⸗ 
eignungsgefeße® vom 17. November 
1837 entf&hädigt. 3 

Die Bauern beariffen rafh, daß fie 
enttveder freiwillig mitihun ober 
zivangömweife den benöthigten Grund 
aegen Entjchädigung abtreten müßten. 
Die Oppofition fand aber ebenfo 
rafch das Hinterthürchen in der gejeh- 
Iihen Beftimmung: bie Forderung 
einer Zmeidritielmajorität für bag 
Unternehmen. x 

Sm. MWallersborfer Diftrilt hatte 
nun die Ugitation für eine große, ja 
überwältigende Majorität geforgt; es 
gab eigentlich nur einen einzigen, als 
lerdings fehr verbiffenen Gegner, Xo= 
ſef Kunig vulgo Haslacher, der trotz 
ſeiner mißlichen Lage rundweg ſich 
weigerte, den: benöthigten Grund ab⸗ 
zutveten.. Der Haßladier verfchivor 
fih öffentlich beim Kirchenmwirth, ber 
Genofienffgaft nicht beizutreten, auf 
ſämmtliche baheriſchen und reichs— 
deutſchen Geſetze zu huſten und es 
darauf ankommen zu laſſen, daß man 
ihn dem Zwangsenteignungsverfahren 
gewaltſam unterwerfe. 

Kunig hatte an jenem Spätwin⸗ 
terabend ſchwer getrunken und ſich, 
aufgehetzt von Spöttern, in eine 
Wuth hineingeredet, die ihn ſchließ—⸗ 
lich zu dem ſinnloſen Schwur verlei⸗ 
tete. Es ſei lächerlich, höhnte er, ei⸗ 
nen Staatsbürger zu etwas zwingen 
zu wollen; das gebe es nicht, ſo we⸗ 
nig, als daß man den Haslacher 
zwingen könne, mit der Schaufel in 
der Haud, am Kanalbau mitzuar⸗ 
beiten. 

Der Kirchenwirth hatte der Läſter⸗ 
rede und dem Frebel dadurch ein 
Ende zu machen verfucht, daß er dem 
Haslacher bedeutete, ein foldhes Ber» 
langen mwerbe fein DVernünftiger an 
Kunig richten; aber unmöglich wäre 
es auch nicht, daß der Hasladher, bon 
Gott „verlaffen und ſchwer heimge⸗ 
fucht, felbft darum bäte, am Kanal» 
bau arbeiten zu bürfen. 

Shier von Sinnen ob diefer Be- 
mertung, hatte Runig mit geballter 
Yauft auf ben Kirchenmwirth eindrin- 
gen mollen; der Angriff mar aber 
rechtzeitig abgefchlagen und Kunig 
gezwungen worden, die Gaftftube zu 
verlaffen. 

MWocenlang war in der MWallers- 
borfer Gegend ber Schwur Kunigs 
das Gefprähsthema, und allenthal- 
ben tounderte man fih, daß ber zwar 
leicht aufbraufene, aber fonft wadere 
Haslader fi zu einem. fehier thät- 
Tihen Angriff hatte hinreiken laffen. 
Dem. Kirchenpfleger Piend! gab ber 
Vorfall Anlaß, dem Haslader mun 
wirflih das Kirchengeld zu kündi⸗ 
gen, die Rüdzahlung des Kapitals zu 
fordern. 

Bon all diefen Ereigniffen mußte 
ber alte Debl nichts, er lag krank 
zu Bette und wurbe von der ftill Iei- 
denden Gertrub gepflegt. Bon bem 
Raufhandel hatten mohl die Knechte 
Kenntniß, fie fpradhen aber baheim 
nicht darüber und iwichen dem Has 
facher aus, mo fie fonnten. 

Kunig hatte in dem bemachbarien 
Landftänthen alles aufgeboten, um 
ein Kapital zur Rüdzahlung bes 
Wallersdorfer Kirchengeldes zu be— 
kommen, aber es blieb alle Mühe ver⸗ 
geblich. Selbſt die Geldmakler und 
Hypothekenagenten verweigerten bie 
erbetene Hilfe. — 

An den ſeelenguten Pfarrer Er- 
mannſperger hatte Kunig N ge» 
dacht in der Hoffnung, daß der ein- 
flußreiche - Geiftlide einen Ausweg. 
willen fönnte; nun ‚aber die Kündi- 
gung des Kirchengeldes Thatſache 
worden, glaubte Kunig, daß biete 
Borgehen bes feindlich gefinnten Pfle- 
gerd mit Zuftimmung bed Pfarrers 

i Demnach konnie der 
Haslacher Herrn Ermannſperger nicht 
mehr um Hilfe, um Verm ei⸗ 
nes größeren Darlehens aus der 
Kaſſe des Raifeiſenvereines bitien. 


(Fortfegung folgt.) 
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Baricocele, Beichwerden, 
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Nervenſchwäche geheilt. 


Die Chicago Medical Clinic heilt 
chroniſche Männer-Krantheiten. 


Varicocele, Waſſer⸗ 
bruch, Beſchwerden, 
ämorrhoiden und 
Fiſtel, Blutvergif⸗ 
tung, akut oder chro⸗ 
nie, ohne Quediil- 
ber oder zum: 
ebeilt. eheim= 
franfheiten in 3_bis 
5 Tagen furirt. Jede 
Entzündung in 2% 
Stunden —— 
Dieſe Krankheiten 
können nur 
einen erfahrenen 
Spezialiſten geheilt werden. 
tent⸗Medizinen geben nur En 
Iige Erleichterung. Die bicago 
edical Clinic hat Behandlungsme- 
thoden erfunden und vervollkomm⸗ 
net, die chroniſche Männerkrankhei⸗ 
ten dauernd heilen. Keine Schablo⸗ 
nen⸗Behandlung. Jeder Fall wird 
nach den ihm eigenen Shmptomen 
behandelt. Für Konſultation oder 
Rath wird nichts berechnet. 
Schreiben Sie, oder beſuchen Sie 


CHICAGO MEDICAL, CLINIC 


344 South State Str. 
Chicago, IL 


[2 


—— 


——— 
FA 
ER ana T 


7 


>= 
as 


4 


Pas 


— — 


6 RN 
AT — 


durch — — 


Die Spezialiſten 
der Chicago Medical 
Clinic find beſon⸗ 
der3 erfahren in der 
Heilung der, folgen» 
den Krankheiten: 

Verluft von Man: 
neskraft, Beſchwer⸗ 
den, Varicocele, ſpe⸗ 
zifiſche Blutvergif⸗ 
tung; alle hronifchen 
u.Geheimfrantheiten 
weichen leicht ihren 
fortſchrittlichen Be⸗ 
handlungsmethoden. 
Die Spegigliſten behandeln erfolg⸗ 
reich alle Nerven⸗, chroniſchen und 
beſondere Krankheiten der Männer, 
einſchließlich Hüftweh (Sciatica), 
EEE EEE. Katarrh, Nierenz, 
Blafen- und Drüfen-Leiden. 

‚Spredftunden bon 10 Uhr Vor- 
mittagd bi8 4 Uhr Nachmittags und 
6—7 Uhr Abends. Sonntag nur 
bon 10 bis 12 Uhr Mittags. Che 
Sie anderswo hingehen, beſuchen 
Sie uns in der 


EN MEDICAL CLINIC 


344 South State Str. 
Chicag», SI. 
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Unſere beſte Empfehlung iſt: 
Nicht ein Dollar iſt zu bezahlen, 
ehe Heilung erfolgt. 


Vergeſſen Sie nicht, kein Geld 


iſt erforderlich, um unſere Behandlung 


anzufangen, da wir jeden Fall annehmen unter unſerer Garantie. 


fühl ein Dolar il zu bezahlen, ehe Heiluug erfolgt. 
ee. |). 


Schuͤhmachermeiſter Keime. 
Berliner Skizze von Hermann Heijermans 


63 mar fol ein grauer, brohend 
Ichwarzer Februarmorgen, daß Schuh⸗ 
machermeiſier Lemke, der noch vier Mo⸗ 
nate wegen Majeſtätsbeleidigung in 
Zelle Nummer 257 ber Strafanitalt 
zu verbüßen hatte, Die kleine Petro⸗ 
leumlampe anzünbete, um arbeiten zu 
fönnen. Querjt hatte er bei ber mit 
MWaffer angefüllten Schufterkugel, bie 
herrlich wie eine fleine Silberfonne 
alänzte, ein Stüdchen aus ber Bibel 
gelefen und bei bem „Befiehl dem 
Herrn Deine Wege“ einen Pechdraht 
eingelegt, um gegen Abend dort fortzu⸗ 
fahren. Dann hatte er nod) einmal 
die einundfechzig Kreidezeihen hinten 
auf dem hölzernen Namensſchild ab— 
gezählt, die einundſechzig in Ruhe ver⸗ 
brachten Tage — dann hatten feine al- 
ten runzlich dürren Hänbe bas jo und 
ſovielte Paar Polizeiſchuhe auf die 
Knie genommen. Er fühlte ſich ſo be⸗ 
haglich wie ſeit Jahren nicht. Das 
Einzige, was ihm fehlte, war ſein zer⸗ 
fauter Cigarrenftummel und das Glas 


Bier mit dem. Gläschen Schnaps aus | 


der Aneipe gegenüber, mohin er fi) jo 
oft geflüchtet hatte, menn es ihm zu 
Haus zu arg gemitterte, und mo er 
manches Feit mitfeiern geholfen, wenn 
draußen der Stuhl mit ber weißen 
Schürze darüber hing, zarte bes Fer⸗ 
tel andeutend, wie auch der Lenz fei- 
ne Boten jendet . Leife vor fi 


hinträllernd, hämmerte Schuhmacher⸗ 


meiſter Lemke die boshaften Holzſtifte 


in die Sohlen der Schuhe, worin der—⸗ 


einſt ein Poliziſt umherſtolziren ſollte. 


Die waſſergefüllte Kugel beſtrahlte die 


Falten des Verbrecherkopfes, legte die 
weiße Haut zwiſchen feinen kurzge— 
ſchnittenen grauen Haaren frei, ließ 
ſeine ſtruppigen Augenbrauen mit ſelt⸗ 
ſamem Geflimmer aufblinken. Die 
Zelle hatte er hübſch aufgeräumt, faſt 
ftaubfrei gemacht. Weber dem hoch⸗ 
geklappten Bett hing das Chriſtbaum⸗ 
zweiglein — eine Woche vor Weihnach⸗ 
ten hatte.er feine Nummer bezogen — 
und auf dem Brett bes Schränkchens, 
das die Bibel und ſeinen Teller um— 


ſchloß, ſtand das Puppenſchühchen, 


des als Andenken für das jüngſte 


Kind ſeiner Tochter zurecht gedrechſelt 
wenn der Direktor nichts dagegen 
einwenden ſollte .... 

Tief über die Stiefelſchäfte gebeugt, 
überließ er ſich ungeſtört ſeinen Ge— 
danken und lauſchte vergnüglich auf 


die Mindftöße, die fi an ben biden | 


Gittern des Kleinen yenfterd mit pfei- 
fendem Johlen braden, al3 ob eine 
Bande dreifter Straßenbengel an bee 
Ede am Standalmadhen möre. Lieber. 
Gott im Himmel, meld ein gefegnetes 
Stündehen — diefes Gefühl der Ge- 
borgenheit bei Sturm und Unmetter, 
ohne Zug dur die Scheiben, ohne 
Shlammpfügen vor der Thür. Einen 
Moment ruhte der Hammer auf ber 
Sohle, einen Moment blidte Lemte 
nad dem grünlich dunftigen, Yon Ha⸗ 
gelförnern bejprengten kleinen Fen⸗ 
fter, das fo fahl ausfah, ala ob bie 
Nacht Son im Anzuge wäre. Dann 
fuhr er erfchroden zufammen. Der 
Schlüffelbund des Aufjehers raſſelte 
por den Stahlplatten der Zellenthür — 
zu fo ungewohnter Stunde — fo un 
erwartet und beinah beängftigend, daß 
er von feinem Schemel auftaumelte, 
ala ob er bei etwas Unerlaubtem er= 
tappt worden wäre. 

Beſuch,“ ſprach der Aufſeher, die 
Thür nur halb öffnend, da ſie ja doch 
gleich wieder geſchloſſen werden mußte. 

Beſuch — Beſuch,“ wiederholte 
Sqchuhmachermeiſter Lemke, das harm⸗ 
lofe Wort zweimal hervorſtotternd. 

Los!“ ſagte der Beamte kurz. 

Aötzlich wie betäubt, an blinden Ge⸗ 
vi gewöhnt, warf: er faft unbe- 
muß? den Polizeiftiefel Hin, bob thö- 

‚richt Torgfältig die Yafern ber Pin- 
nen aus friner ——* immer mit fe⸗ 


ho Dh ——— 
;.bann \fte er mechaniſch die ſo verrüdt. —j m 
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| nernen Gang hinein, in den Gang mit 
| feiner Zellengallerie,jeinen Thüren und 
‚ Gudlödern. In feinem alten Köpf⸗ 
chen gähnte auf einmal eine ſchmerz⸗ 
hafte Leere — ſeine Lippen murmelten, 
feine Augen ſtierten über die Balu⸗ 
ſtrade weg nach der Kuppelrundung, 
bon wo aus die Wache die ſämmtlichen 
‚ Flügel der Strafanftalt obſervirte. 

„Vorwärts,“ befahl der Aufſeher. 
Der Schlüſſelbund klirrte vor ihm her. 
— Die Wände warfen das Echo ber 
tlappernden, eifenbejchlagenen Abſätze 
zurück — der kurze Säbel baumelte 
unter dem Dienftrod. Unficheren 
Schrittes lief das Männchen mit, die 
Arme jchlaff. herunterhängend, den 
Rüden gefpikt, als ob es noch) an ber 
Arbeit märe.. In der ARotunde fchrit- 
ten fie drei Steintreppen hinab, an im⸗ 
mer anderen Thüren vorbei, und im 
Dämmerlicht der unterſten Zellenrun— 
dung lärmte das Schlüſſelbund aufs 
Neue wie eine Raffel an der Thür bes 
Gmpfangsraumes. Yaffungslos, über: 
haupt nichts. davon begreifend — zum 
eriten Mal feit _diejen einundſechzig 
Tagen wurde er dahin geführt — 
ſirauchelte er über die Schwelle. Dann, 

auf einmal — als ob er einen gehöri⸗ 
gen Schlag hinter die Ohren bekom— 
men — als ob er mit der Hand an 
glühendes Eiſen gerathen — wurde er 
aus feiner Duſelei in grellſter Wirk— 
lichkeit wach. Hinter dem trennenden 
Gitter ſtand, die Arme unter ihrem 
rothen Umſchlagtuch verſchränkt, die 
ſchwarzen Haare naß von ſchmelzen⸗ 
| dem Hagel, die Augen wahrhaftig in 
Thränen [hwimmend, die Wittme Se: 
| Tig, feit zwei Jahren feine Witte 
mehr, meil.er jo human gemefen mar, 
fih in Gütergemeinfhaft mit ihr zu 
' perheirathen. 
| „Guten Tag, mein lieber Auguſt,“ 
ſagte ſie mit losbrechendem Kummer 
und noch befremdenderem Liebesaus⸗ 
druck. Mahrlich, felbft in den Flitter- 
| wochen war e8 faum zweimal zu eis 
nem „Auguft!” gefommen, da fie eine 
| Vorliebe für Familiennamen hegte und 
e3 ihr zur Gemohnheit geworden mar, 
ihm fchon während der langen Jahre, 
in denen er ſich als ihr Flickſchuſter be— 
| thätigte, einfach Qemte zu nennen. 
Schuhmadermeifter Lemte murzelte, 
| wie in den Holzfußboden gefchraubt, 
neben dem Auffeher. Daß die Wittme 
| Selig, die vor Gott und Melt feine 
Frau mar, das Ihränenmunber offen- 
barte und ihn Auguft nannte, über- 
tafchte ihn meniger, faft überhaupt 
nicht. Nur die Thatlache, da fie da 
| mit unverfennbar leibhaftigem Körper, 
Yeibhaftigen Augen und befonders leib- 
| haftigem Munde ihn felbit hier nicht in 
Ruhe laſſen konnte, erregte eine berar- 
| tige Verbitterung in ihm, baß feine 
ı grollenden Lippen feinen Widerklang 
auf dieſe lyriſche Begrüßung zu äußern 
dermochten. Er blickte, den Kopf et⸗ 
was liefer geneigt, die Finger auf dem 
mageren Rücken verſchlungen, auf die 
ſtumpfen Spitzen ihrer Schnürſtiefel 
und nad den herunterhängenden 
| ſchmutzigen Schnürbändern. 
| „Guten Zag, lieber Auguft,“ mies 
derholte fie — fehon ein wenig matter. 
| Sie erfannte ihn faum in feiner Ge- 
ı fängnißfleivung — ohne Bart — ohne 
Haupthaar. 

Noch Tprach er fein Wort. Und weil 

der Auffeher fo wie fo nichts fagte, 
| entftand ein Augenblid tragifcher, be 
{lemmenber Stille. 

Da wiederholte fie, wobei fie fich die 
diefen Thränen von den Wimpern rieb, 
ihren Anlauf, diesmal mit einem ge- 

\ rechtfertigten Vorwurf in ber Gtim- 
me. Die Frau eines Majeftätsverbre- 
cher8 in ihrem Diftrikt zu fein, mar 

| wohl nicht genug für eine anftänbige 
Frau, die jhon drei Ehemänner vor 
Auguft Lemke glüdlich gemacht Hatte. 
- „Wie in Gottes Namen bift Du nur 
dazu gefommen?“ ftammelte fie darauf 
108, bange vor ber Stille und befon> 
era. bor dem Schweigen bes Wärterd 
mit dem großen Schlüffelbund. „Warit 


Du an: dem Tage beirunfen, Du 
| noch als 


eG 


T nein atinr nos innen 
lich —— e J ı ‚meiner vantbe 
war gerade ſo nůchtern, wie ich es jeht Der Direktor hatte ihm mifleibig auf | 
. EFT | pie Saultern gellopft. Dann — wies | 


Din... 
 „Diefe Schande . . . diefe Schande 
... Die erlebe ich das nur?“ fprad) fie 
mit vem mwohlbefannten Gebröhne, dem 
Gebröhne, deffen Nuancen er’ träumen 
fonnte, 

„a, wie überlebft Du das nur.. .? 
mwieberholte er ftumpf. 

„Das thut-tein Men mit gefun- 
dem Verftand, fich neben einen Polis 
ziften zu ftellen und folde Schimpf- 
morte auszuftoßen . . . Du mußt ftod» 
hagelbetrunten gemwefen fein!“ 

„Sop...foo.. .* fnurrte der Ylei- 
ne Schuhmacher. Mehr antwortete er 


nicht. 

„Wilft Du denn bon Niemand et» 
was wiſſen, Lemke?“ 

„Nein.“ 

„Haft Du an Niemand Grüße zu 
beftellen?“ 

„An Niemand... .- 

Da begann die Wittme Selig in ber 
allerunbehaglichiten Stille, in der mehr 
als feindlichen Stille,laut rafpelnd mit 
dem fehlveigenden Auffeher zu jhma= 
gen: „Was fagen Sie nun zu ſolch 
’nem Kerl — dafür lauf ich nun aus 
meinem Haushalt fort — ein Wetter, 
daß man feinen Hund auf die Straße 
jagen follte! — und ba gibt mir jo’n 
Lump, ſo'n erbärmlicher Lump noch 
nicht mal Antwort... Die Augen 
Ichäm’ ich) mir aus dem Kopf por den 
Nachbarn oben und unten... Das 
hätte ich wiffen follen, als ich ihn hei⸗ 
rathete.. .. Das hätte ich nur ahnen 
müſſen ... ſo'n ſchmierlappiger So— 
zialiſt . .. ſo'n gottvergeſſener An⸗ 
arhit 

Und aufs Neue wieder, jetzt vor 
Grimm und Wuth, ſchluchzte ſie dar— 
auf los, bis der Aufſeher den Verbre⸗ 
cher, der keine anſtändige Wittwe Se⸗ 
lig werth war, in die Zelle 257 zurück⸗ 
brachte. 

Gegen Mittag machte der Strafan⸗ 
ſtaltsdirektor die Runde und beſuchte 
Schuhmachermeiſter Lemke zum zwei⸗ 
ten oder dritten Mal in dieſen einund— 
ſechzig Tagen. 

Draußen hatte das Wetter cimas 
aufgeflärt — der. alte Mann arbeitete 
geduldig. 

„Zemfe,“ fprach der Direktor, den 
Namen des Gefangenen von dem höl- 
zernen Brettchen ablefend, „ber Auf: 
jeher hat rapportirt, daß. heute Mor: 
gen zwifchen Ihrer rau und Ihnen 
während des Beſuchs“ beinahe Kra⸗ 
kehl ausgebrochen — das ſoll mir nicht 
nochmal wieder vorkommen — ſonſt 
dürfen Sie keinen Beſuch mehr em— 
pfangen ...“ 

„Wenn der Herr Direktor ſo freund⸗ 
lich ſein wollte, mich von Niemand 
mehr beſuchen zu laſſen, würde ich dem 
Herrn Direktor dankbar dafür fein..." 
ſprach der Schuhmacher ſträff —— 
Und weil er dieſe Antwort beinahe bru⸗ 
tal hervorgeſtoßen hatte, ſchlug er mit 
dem Hammer eine Pinne in die Sohle, 
um nicht in zwei ſtrenge Augen blicken 
zu müſſen. 

„Das begreife ich abſolut nicht, 
Leike,“ ſprach der Direktor, ber kein 
ehemaliger Offizier, ſondern ein neu— 
gieriger Menſch war, erſtaunt: Ja, 
thatfächlich find Sie einer ber wenigen 
bier, die ich durchaus nicht begreife! 
Der Paftor |pricht günftig über Sie — 
Sie find eine der Ausnahmen, die ei= 
nen Chriftbaumzmeig mit in ihre Zelle 
gebracht haben — Sie arbeiten mehr 
und beffer ala Andere — an hrem 
früheren Betragen war nicht auszu= 
feßen — und nun... und nun... 
Sch: Monate für Majeftätsbeleibi- 
gung — und |hre Frau nicht ſehen 
wollen... . das ift mir ein Räthfel . .” 

Einen Augenblid dudte fich der Flei- 
ne Schuhmacher über feine Arbeit. Die 
Scäufterfugel ftrahlte mie ein Berir- 
fpiegel fein grinjend verzerrtes Run⸗ 
zelngeſicht zurück — einen Mund bis 
an beide Ohren — ein Paar Backen⸗ 
tnochen zum Bangewerden ... 

Einen Moment blickte er in ſein ent⸗ 
ſtelltes Geſicht ohne den grauen Bart, 
den er ſich früher zu ſtreicheln pflegte, 
wenn er in Gedanken ſaß. Dann er—⸗ 
gab er ſich zum erſten Mal, bekannte, 
das er vor den Richtern ſo hartnäckig 
verſchwiegen hatte. 

„Es gibt Menſchen,“ ſprach er leiſe, 
und ſeine Lippen ſchwollen im Glanz 
der Glaskugel abenteuerlich an: „es 
gibt Menſchen — und das brauche ich 
Ihnen doch kaum zu ſagen — Sie ken⸗ 
nen fie ja beſſer als ich — die ſich ir⸗ 
gendwo ein werthloſes Ding aneignen 
— aus dem erften beiten Schaufeniter, 
das fie befehen — um von ber falten 
Straße weg ein Unterfommen zu fin= 
den... Die heißen, fo lange fie le» 
ben, Diebe — und ftehlen darf man 
nicht, mie man auch darüber philoſo⸗ 
pbirtt. Ih... ih... nun bören’3 
Sie’3 — ich habe in den beiden Jahren, 
feitvem ich mit ihr verheirathet bin, 
ein Höllenleben bei ihr geführt — nein, 
die Hölle fann nichts dagegen fein... 
Beim Mittage und Abenbbrot mehr 
Flüche und Schimpfworte als Sauce 
oder Schmalz... Wenn ich das eine 
Bein über’3 andere legte, feifte fie... 
Menn ich ohne Geld von den Repara- 
turen nah Haufe fam, keifte fie... 
Menn ich zur Kirche ging, keifte fie... 
MWenn ich Nachts jpät, ſehr ſpät arbei- 
tete — mich abzappelte, um mein Brot 
zu verbienen, teifte fie. . - Einmal 
habe ich dagefeilen und geweint, habe 
fie um ein bichen Rube förmlich an- 
gefleht — da feifte fie noch toller... 
Nun, und an dem Mittag gerade hatte 
fie mir einen Teller an den Kopf ge- 
fchmiffen, weil ich bie. Kartoffeln, bie 
nicht gar waren, nicht verſchlingen 
tonnte — und ber Rabau — und bie 
gemeinen Schimpfimorte . ... da bin ih 
— um mich auß meiner Hölle zu be= 
freien — auf den Markt gelaufen, habe 
mich neben einen Schugmann. ge 
und habe den Kaifer .. . Das hi 
Sie ja.... 
tönnte au 


u 


ver allein in feiner Zelle — nahm er 
bei dem frifch angezünbeten Petroleum» 
lämpchen ein Stüdchen Kreide zur 
Hand und rechnete auf der Sohle de 
Polizeiftiefeld aus . . . Februar noch 
9 Tage... März no) 31 Tage... . 
April noch 30 Tage... Mai no) 31 
age... Dann im Juni noch 18 
Tage. * 


Papa tapezirt! 


Gin. Pild aus dem fyamilienleben. bon 8. M. 
Shultheis (Mandeiter). 

Als Papa zum Kaffee herunterfam, 
fah ich gleich, daß ein Kampf mit dem 
Objekt jtattgefunden hatte — entweder 
war ihm der Kragenknopf auf den 
Rücken gerutſcht, oder ein Knopf ab⸗ 
geplatzt. Ein Engel vom Himmel 
fann dann feine einwandfreie Bemer: 
fung machen, gejchmeige denn Mama! 
Da Mama aber jhon mit einer Hand 
die elfte Taffe ausgießt, mit ber ande⸗ 
ren das vierzehnte Butterbrot ſtreicht, 
kann man nicht verlangen, daß ſie auch 
noch einen konverſationellen Eier⸗ und 
Schwerttanz ausführt. 


Papa ſetzti ſich und greift ſchweigend 


nach dem Morgenblatt. Dieſen Augen⸗ 
blick benutzt Mama, um mit gedämpf⸗ 
ter Stimme zu jagen: „Zudwig, das 
Schlafzimmer der Mädchen muß un 
bedingt tapezirt werben, die gegen hän⸗ 
gen ja herunter!“ 

Da Mama diefe Bemerkung Thon 
feit acht Tagen jeden Morgen, Mittag 
und Abend, den der liebe Gott ‚werben 
läßt, mit gedämpfter Stimme wieder⸗ 
holt, macht ſie auf uns weiter keinen 
Eindruck. Nur Fritz, der jetzt bei je— 
der Gelegenheit jein Latein. heraus: 
fehrt, jagt: „Mama, eigentlich folltejt 
Du mit „Caeterum cenfeo“ anfangen!“ 

Mama fällt e8 gar nicht ein, ihre 
Dffenfine durch Nebenfächliches zu zer- 
fplittern. Sie mieberholt alfo ihren 
Angriff, während ich neugierig genug 
bin, zu flüftern: Was heißt denn das, 
Fritzel?“ 

„Caeterum cenſeo: Im übrigen 
halte ich dafür,“ rezitirt Fritz feierlich. 

„Dummer Bengel, was für einen 
Sinn hat denn das?“ rufe ich entrü⸗ 
ſtet; ehe ich mich aber über dieſen 
Punkt weiter auslaſſen kann, fahren 
wir alle erſchreckt zuſammen. Papa, 
auf den Mama während des Zwiege— 
fprächs von Bruder und Schweiter ein: 
gefprochen hatte, hat mit der Fauft auf 
den Tifch gefchlagen, daß die Tafjen 
wanken und ruft: „Herrgott, fol denn 
ein Mann in feinem Haufe auch) feinen 
Augenblid Ruhe haben! Yom Morgen 
big Abend das Gezeter — das kann 
einen ja zur Tobfucht treiben!” 

Da mußten wir, daß Mama ihr ul⸗ 
timatum zum dritten Male offerirt 
hatte, und daß der Augenblick gekom⸗ 
men war, Unterhandlungen zu führen. 
Wenn Papa ſich durch eine Ken die 
Entladung erleichtert- hat,. läßt ich 
fhon ein vernünftiges Wort mit ihm 
reden. Offen geftanden glaube ich, daß 
Mamas Worte ihm erft in diefem Aus 
genblid tar wurden. Bis dahin mg- 
ren; Jie, mie tönendes Erz und Elin- 
gende Scellen an feinem unmilligen 
Ihr vorbeigegangen. Nun bligte es 
ihm auf, mie ein Sonnenftrahl aus 
MWolten, indem er nämlich fehr gerne 
einen derartigen „Job“ unternimmt. 
MWochenlang freut er Jich auf eine folche 
Gelegenheit, fich zu bethätigen. Der 
Drang nah fünftlerifhem Sichaus— 
leben ift mächtig in ihm: er wollte da$ 
Zimmer felbft tapeziren. 

Mir fechd Kinder haben das aud 
von Papa geerbt. Cynthia Shmärmt 
für Olbrih und den Darmftäbdter 
Stil — und applizirt Chriftianfenro> 
fen auf heilige und profane Gegen- 
jtände — Frig halt forenfifche Reden 
als Markus Antonius, gehüllt in bie 
Toga des Bürgers aus meißem, roth- 
bordirtem Badelafen und nennt und: 
„Hriends, Romanz and Eountrymen!” 
— ich bereite mich vor, Romane zu 
Schreiben —, Karl zeichnet entzüctende 
Männerchen und Profile im Stil des 
Heinen Morit. Ernjthen hat eine bir: 
tuofe Fähigkeit, mit der Zunge Knoten 
in Kirfchenftiele zu machen. yür Baby 
läßt fich noch nichts Endgiltiges feit- 
ftellen — fie wird entweder Gummi» 
mweib oder bramatifche Sängerin — 
für Beides ift Anlage vorhanden. Ma: 
ma fteht diefen fünftlerifchen Neigun- 
gen ein bißchen mübe und verftändniß- 
108 gegenüber; aber da Cynthia immer 
dafitt und entwirft, während ich Jm- 
preffionen fehreibe, fo fällt ihr das pro= 
faifche Gebiet des Haushalts zu. a, 
im ganzen hat Mama wenig Mufße % 
die Kunft. 

Sie feßt deshalb Papas Neigung, 
eigenhändig unfer Heim zu jehmüden, 
einen hartnädigen Widerftand entge- 
gen, weil fie, mie gejagt, feine fünftle- 
rifhe Veranlagung hat und. weil ba- 
durch fopiel Unordnung entjteht. Aber 
obgleih fie. Papa fniefällig gebeten 
bat, den Zapezirer zu- beftellen — er 
mohnt an der Rheinftraße und Papa 
muß auf. dem Weg zum Büro an fei- 
nem Laden vorbei — ift er biegmal 
boch feft geblieben. Er felbft hat bie 
Tapete ausgefuht und am nächſten 
bürofreien Tag erfcheint er vergnügt 
und voller Energie beim Kaffee. 

„Morjen, Kinder — ma, heute wer⸗ 
den wir bie Sache fchon beichleln, mas? 
YFamoz, daß ihr alle heute feine Schule 
habt! (Es mar ausgerechnet Seban, 
und wir hatten fehon- fämmtlich über 
unfere freie Zeit anderweitig verfügt.) 
Da könnt ihr ja, wie ihr ba feid, mit- 
helfen!“ 

Eine jhmüle, Stille, in die Papa jo- 
vial hineinzuft: „Na, nur nicht alle 


auf einmal reden, immer hübfch eins | 
andern!“ 
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& 9. Grüne Stamps frei mit jed:m Einfauf. 
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Frei mit jedem Dollar Gintauf aber * 
in. unferem Droguen-Department — 50e Jar 
Monarh Cream Lilae (wird mit Mlebeig)., 
Lydia Pinfdams Pegetable Comp’nd nur 77e 
Knowltond Danderine, $1 Größe, Mont. u 

JMonarh Peroride of Hndrogen, Y=Bfb., “ 

. des’ npufder, morgen nur Se 
Lompeian MafjageGream, regul. 5 Br. 270 
Tuffp’s MaitWpisten, Quart®röße, jed. GBe 
Sind’3, Honey und Almond. Gream, Mes 

Uonununnunenen une nenne une ner ee. 


Sri 
Zwei Buart Heibwalier Sad, 1:00 Werth, ö 
39e 


z nur 
Zwei Dud 
Werth, zu 


Neber$,000 Baar 2.00,2.50n.3.00 Schube 
und Orfords marfirt „ein Dollar“ 


Das ift die Gefchichte. E 
mie diefen, au& dem Grunde, 
thig finden, ihre Waare zu | 
umfaßt das gefammte RetailsLager von zwei 


dringend Geld 


Bedenkt, Ihr könnt ein 83 Paar Schuhe oder Oxfords für 
Vvaar, oder ein 82 Paar! Es ſind genügend von gerade ſolchen Paaren in der 


2.50 


Bartie, die alferneneiten ie ch und Sommer-Facond 
enthalten all die guten Eigen 
verläfligiten Lederiorten; und zu einem Breis, 


in Schuh-Berlauf: ohne Gleichen — nie gab e3 einen Verkauf 
mei durchaus zuperläflige Retail-Schuhhenbdler 
olchen lächerlich niedrigen Preifen zu: verfaufen. Der Verlauf 
der größten Schuh-Kaufleute in Amerila, die 


e3 jelten nö- 


brauchten und die Waaren an uns zu thatfählih 35c am Dollar verihleu WE 
verten — deshalb diefe munderbaren Werthe. 


außerordentliche ‚Gelegenheit liefert. 


Das gröhte Schuhzeug-Ereignik eines Jahrzehnts 


Damen Patent Colt, Patent Kid, franz. Kid, Pic Kid, Gun Metal, 
ford und Slipperd in jeder Beichreibung. 


TAPETEN 


Reguläre 2e und 3c Tapeten, jehr hübjche 

Entwürfe und ertra gute: Cua= 1 

Htät — per Rollerzu c 
Te und Sc Tapeten, die Rolle au Ic 
i0c und 1214c Tapeten, Rolle 6c 


—— Gold-Tapeten, 1% 
19€ 


356 zweifarbige, Tapeftries, 


import. gebliimte,.per Nolte, 
20c duntelgrüne und rothe In: 
Xapezieren, 12%c die Rolle — One: 

Edge Arbeit. 


grains, per Rolle zu 
m 


$60 Zahngebiß, Goldplatte, 530 


$30 Gebik, Gold: 

Roof, 815. — — 
Dies iſt ein wirt⸗ 

licher Bargain. Ihr ase2 

könnt keine beſſeren 

zu irgend einem 

Preis belommen. Geſchriebene Garantie, 815 Ge⸗ 

biß, 510. 8 Gebiß, 85. Bridgeworf, 82.50 


ein Zahn. Kronen, 85. Silber Alloy Füllun⸗ 
gen, 50c. ! 


Knöpfs, Schnür- und. Vlucher Facond. 


$1.00 fanfen, oder ein 
u. :Leiften einichließend, 


haften eriter Klaſſe Schuh:Fabrikation, in den zu- 
der den beiten Beweis für bie 


Kalbleder-Schufe, Or: 
In 


Andere jehr. ipezielle Wer: 


the zu 1.48. 


Niedrige und hohe Schuhe, 

einſchließl. feine Dreß⸗Slip⸗ 

pers, Hand Welt- und hand⸗ 

gedrehte biegjame Sohlen, 
auf Tiihen gehäuft. 


7 
— 


Ebenſo gute Wer⸗ 
— the su 1.98. 


Market: und Grocery: Eriparnifie 
Morris & Go. Sugar Cured Ham:Trimmed Schulter, 8 Bid. Durhichn., Bd. 734e 
Fey Preaffaft Bacon, 3% bie 4 Pfund Stüde, per Pfund 14Y;e 


Sirloin 


16€ 


Schöne 
Steaks, — 
per Pfd. 


Steaks — 
Pfund, 


Zarte Schulter 


12%c 


Frifhe Hamburger 


Steat — 3 Ic 4 


Pd. für 


Feiner granulirter Zuder (mit Grocery-Order) 10 Bid. 53c 


Braun’s od. Swift’s Butterine, 


f. dief. Vert., 5:Pfd. Trommel 8de 


Spez.. Blended Kaffee (Dur Leader), 4 Pd. 81; ver Pfv. 280 1 


Solong, Gunpowder od. Bastet jired Jap. 
F. & T. Ranilla Ertraft, 4 Unzen Flaſche 
Graham oder TCatmeal Graders, Montag, 


Thee, T5c:Sorte, 59e 
— per Flafche zu 33e 
3 Padete für 25e 


Waihburn’s Parifian Mehl, 4:Fah Sad, für 1.48. N 


Misconfin gefiebte frühe Yuni = Erbjen: Montag, 
Fancy Weftern Paden Corn; — fpeziell — per 
Dceana’ rothe Kidney od. Lima Bohnen; morgen, 


Standard Michigan Aepfel, Gall.:®., 29e 
Smwift's Naphtha Seife, 10 Stüde 39e 
Haushalt Ammonia od. Waſchblau, 
14:Gall. zu " 15 
Fairbant'3 Santa Claus Seife, 10, 33e 
Salmon, Rippered Heringe, Büchſe 18c 
Maconochie's Bloater Paſte, 3 B., 250 
Sanla Elara Pflaumen, 6 B., 500; 


X ſpaniſcher Port- 
Pinet Caſtillion Cognac Brandy, 
Monogram Rye, 3.50-⸗Sorte, Gall 2.69 
Holland Gin, 2 F1.,.1.50; Flafe Seo 
3 Star Pead), Grape oder 


Sunal Club, „Bottled in- Bond“, 1.25:Sorte, — 


Apricot Brandy — 2 Flajchen 1.50; per 


Dus. Büchfen 1.35; Büche 130 
Dutzend Büchſen 800; Büchſe 80 
2 Buchſen für 250; per Büchſe 1580 
Calumet Stücken-Stärke, 5 Pfund. 280 
Eryſtal Domino Zucker, 5⸗Pfund Car⸗ 
ton zu 45c 


e| Macaroni- od. Spaghetti, 3 Pad.... 


Quafer Corn Flates, 3 Padete 

Kernlofe Rofinen, 3 1:Pfd. Padete zu 
300; per Padet 12c 

Garnation Fvaporated Mil, 6 ®., 606 

N. O.Molaſſes, kl. B., 2560; mittl. 456 


oder Sherry-Wein, reguläre $3 Sorte, GAllone 1.85 
tequläre 1.50 = Sorte — per Flaſche zu 


890 
Weiher Port: od. Tolay- Wein, Gall. 1154 
Rladberry Brandy, 2, 50e; Flafhe 3öe 
laſche 700 


2 Fiaſhen A.s0; ver Fiaſche Sve 


— ———————— 
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Cynthia. Wir üdrigen waren ſprach⸗ 
los über ſolche Arroganz und überleg⸗ 
ten lange, wie ſolcher Uebermuth zu 
züchtigen ſei: Karichens Rechtſchrei⸗ 
bung, die verbrieftermaßen ſchwach iſt, 
lieferte bald eine Handhabe. Schon 
am folgenden Tage: 

ſchnitten wir's in alle Rinden ein, 
wir ſchrieben es auf jeden Kieſelſtein — 
der zahlreichen Kreide- und Bleiſtift⸗ 
leiſtungen gar nicht zu erwähnen: 

Zinn⸗tia. 

Und dabei blieb es. 

Zinntia alſo ſagte ſo leichthin und 
„degagee“ wie möglich, daß ſie ſich mit 
einer Freundin verabredet habe, da je⸗ 
doch Papa abſolut keine Notiz davon 
nahm, war ſie auf eine vorläufig ab⸗ 
wartende Taftif angemwiefen. In fünf 
Minuten hatte Papa ung ſämmtlich 
an der Leine. Die Möbel mußten 
ausgeräumt, mein und Zinntias Dop⸗ 
pelbett in die Mitte gerüdt und mit al⸗ 
len Laten bedeckt werden. Mittler⸗ 
weile ſtand Papa in Hemdsärmeln in 
der Mitte des Zimmers, hatte die 
Hände in den Hoſentaſchen, eine Zi⸗ 
garre im Munde und dirigirte. Das 
Laufmädchen wurde angewieſen, ein 
eines Waſchfaß voll Kleiſter zu ko— 
chen, Fritz und Ernſt mußten die alte 
Tapeie herunterreißen und Karl die 
Stehleiter bet Müllers und einen gro- 
ben Weißbinderpinfel bei Feldmanns 
borgen. Zinntia und ich hatten die 
neuen Tapetenrollen hereinzuſchleppen. 

Mittlerweile war das Zimmer durch 
das große Bett, die Stehleiter, bie alte 
und neue Iapete, die vielen Menjchen 
und bie Kleifterbütte eimas ungeräu- 
mig geworben. Mama und Baby ma- 
ren bie einzigen, die fehlten. Sonft, 
wenn Baby unruhig ift, zitirt Papa 
fehr gern: „Die Hand, bie das Kind 
wiegt, regiert die Welt!“ womit er an- 
deuten till, daß er für feinen Theil 
auf das Negieren verzichtet. Heute 
aber behauptet er .fteif und feit, er 
braude Mama, damit fie bie Leiter 
fefthalte. Wir andern feien ihm nicht 
zuperläffig genug; ich glaube aber, er 
liebt e8, ich in einer „aut Caejar aut 
nullus“ » Stellung auf ber Leiter zu 
zeigen. 

Mährenn Mama alfo trampfhaft 
feithielt, lettert Papa hinauf, ‘muß 
abet feiner Hausfchlappen wegen fo- 
gleich wieder herunter, denn er bleibt 
an jedem Zritt-hängen. Er probirt es 

gt in Strümpfen, aber. auf ber bier- 


-| wollte 
ftampfen, 


Seelen 


oder Seilbftvertrauen ift ein unjhägbarer 


N 


uhe 


Die Baſis des Selbſivertrauens iſt Geſun 


die Baſ 


tion, genaͤhrt durch 


Beſth. 
d und 
der — ift eine gejunde —E 


reine Speiſe und Trant. 


Malt Marrow 


ift beideö Gpeije und Trant—ein reiner Extrakt 
eiten-Malzed und feiniten Hopfend bie für 


beiten @e 
Geld zu haben find. E3 beflgt m 


bes 
unbervolle 


ſpendende — Es fordert die 


heit 
militung der Spe 


die Nerven 
lich 


Frauen. Telephonirt Calumet1064 
uns heute eine Kiſte nach Curem Hetni 


Depofit nerliangt an f 


MeAvoy Malt 


SHhidt Boklerte für Büdelden, „Eminent 
the Weſ. 


um ihn zu holen. Zweitens eine 
Zange, um meitere Nägel herauszuzie⸗ 
hen. Karl ſuchte eine. Drittens et⸗ 
was Gips, um die entſtandenen Löcher 
zu heilen. Zinntia geht zum Krämer. 
Pierteng eine Scheere, um etwanige 
Ungleichheiten am Tapetenrand abzu⸗ 
ſchneiden. Ernſtchen geht an Mamas 
Rahliſch, wir hören ihn daran herum⸗ 
wirihfchaften. Fünftens, einen Maß⸗ 
ſtab — ich gehe zu Karl heraus, der 
immer noch die Zange ſucht. Sechſtens 
ein Staubiuch, um den allzureichlichen 
Kleiſtetr von Hand und Aermel zu wi⸗ 
ſchen — das Laufmäbdchen unternimmt 
e3, eins ausfindig zu machen. Sieben: 
tens — ja, was er jiebentens brauchte, 
erfuhren wir nie, denn außer Mama, 
die noch immer frampfhaft bie, Leiter 
fefthielt, maren feine bifponiblenKräfte 
mehr vorhanden. Rad; und nad) wur⸗ 
den mir iwieber vollzählig bis auf 
Zinntia, die zulegt mit dem Gips an- 
fam und den „coup. b’oeil“ ber inzii: 
fchen fortfchreitenden Dekoration mit 
voller Wücht empfing, als fie bie Thür 
öffnete. Sie fant Hhänberingend am 
Bett nieber, und erflärte, nun und 
nimmer mit einem folden Tapetenmu= 
fer leben zu können ——‚lieber.tobt — 
fie hätte-immer für Rupfen geftimmt, 
einfarbiges Rupfen — und bie Bilder 
aus ber-„Jugend“, bie fie fammelt, in 
— Tlvarzen Rahmen — fo ftil- 
Papa, dem eben ein Stüd Yapete 
etwas chief gelungen . wat, ſchrie: 
8.Ding, glaubft bu, ber 
. Haushalt - wird nach beinen 
tten been 9“ unb 

dabei -teäftig ‚mit dem Fuße 
5 ee essen * 
im allgemeinen. Das Reſul⸗ 
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janft 
. Die allerbeiten merbie her 
ür angemiſche, ſchwachliche 


den Stuhl 


und eier 


fofort und laßt 


sen, 

hen 
ihr 
ſchiden. 
Bleihen für ausmärtige 
Extraet Dept., CHICAGO. 
Bsufkiens 1} 
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Sendung. 


bei er fie ein wenig am Zopf faufte. 
Zinntia drehte fich muthentbrannt um 
und binfer dem fich rüdmwärts en. 
trirenden Ernjt her. Die Gipsbil 
die fie noch immer fefthielt, plagie in 
diefem Augenblid, jo baß fiheine 
dichte weiße Wolfe erhob‘ und bie 
Kampfenden, homeriſchen Helden gle 
unſern Blicken entzog. AR 
Als wir wieder Umriffe zu unter- 
ſcheiden vermochten, fahen wir Ermft- 
chen einen legten Schritt rüdwärts 
macden und mit lautem Klatfeh in die 
Kleifterbütte fallen. Die plafttihen 
Wogen fhlugen langfam über ihm zus 
fammen. Aus der Wolfe aber, bie fih 
allmählich erhoben hatte, fehaute 
nicht unfritifch auf feinen Spr 
nieder und bemerfie: „Der Bent 
fieht au8 wie ein Spanferfel in Ge 


fee!“ ar 


„u 


Mama dagegen lieh bie 
und eilte mit YJammergefchrei e 
um den Golbjungen zu reiten. Wer 
halfen ihr ihn herauszufhälen. Wie 
die Bildhauer fühlten wir ung, bie auß 
dem Humpigen Lehm dag vollendete 
Bild hervorholen. — 

Nach dieſer Epiſode hatten 
Mamas Nerven fo gelitten, baf 
ihre Migräne meldete und fie jid 
das Sofa in der Manfarbe zurüc 
Ernfthen wurde zur Strafe ins 
geichidt, mährend das Mäbdhe 
Kleider ausmufch unb trodm 

Als wir lange nah Mit 
waren, war alles tobmiülde, au 
pa. Der ganze Haushalt fic 
dem Kopf. „Seht ihr, Kinder,” 

Papa und warf einen n 6 
dernben Blid auf fein ii 
im Haus erſpart den Zimmerr 

Und damit fegten wir und 3 
„al fresco” Mahlzeit von Ra 
und Heringen nieber.. 
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| Bir offeriten zun Berfanf: 


6% 
Erlie Gold Hypolheben· Bonds 


... .bon ber. +leisl 


MutuaL BREWInG COMPANY, 


22. Str. und Turner Ave. 
CHICAGO TITLE & TRUST COMPANY, Trustee. 
Sie fommen in Stüden von $100 und merben in 2 bi3 5 
Sahren fällig. Diefe Bonds find erfte Hypothef auf das Grund» 


eigenthbum, Gebäude und füammtliches Cigenthums ba3 jekt ber 
Company gehört und fpäter von ihr erworben werben mag, und 


find abfolut ficher. 


Bonds find zu haben in ben Dffices ber Company ober 


bon ber 


Industrial Savings Bank, 
652 Blue Island Ave. 


Beamte der Mutual Brewing Company: 


Frank Dober, Präſident. 
E. Kunde, Schaizmeiſter. 


Finansielles. 
Kapital $2,000,000 
Ueberſchuß $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Proz., bie halb» 
führlih guigefchrieben werben, 


Ein Dollar eröffnet ein 


Spar Konto. 
met, ıniio® 


 Shifistarten! 


Extra billig diefen Monat! 


2 =) er ” 
u 
28 

+ 


Samburg = Bremen. Antwerpen, NRotter- 
dam, Havdre - Paris. 

Direfte Berbindung mit allen Welt: 

theilen. — Gepäd vom Haufe abgeholt 
und auf Dampfer befördert. 


"A. Boenert & Co, 
266 Süd Glart Sir... 
u. 0 Raifertel, © 


Schiffe. Karten 


ttig eingerichtete Schnell⸗ — — 
eb bie Beinen, — —* of 
IR. un 


ve of es 
Bacı Sim Birantigen Dienit der Kanadiiden 
acific Eifenbab 
Wer eine Reife, nach Deutſchland, gg 

ober der Schweiz zu ımternehmen a enkt, der 
„unterlaffe nit, uns au fchreiben. Kabes 
” tarten bon Europa nad Amerilka —* zu 
* bißiaften PBreifen beforgt. 

VBoltsändige, freie Auskunft im deutfcher 
er eribeilt der Hauptagent. 


Dritter Klnife. 


Zweiter Rajüte. 


€, Benjamin, 232 Eüd Clart Str, a ; 


Schiffs Karten 


Billige Raten von und nad allen Bunkten 
in Europa, mit Schnelldampfern. 


J. H. BURGIS, Agent, 


"249 ©. Clark Str. Ede Jadion Blod. 
24ap frfomiim 


4 H.Claussenius Co 


gegründet 1864 durch 
FH CLAUSSENIUS. 


Eröfihaften, Vollmanhien, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Ben 
ſionsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


> Dion 6 Abends, Eountag bis 12 
Rn Soneb.ntfalane 


Eifenbahn-Fahrpläne. 
ad tr, 
er 528. Gran —e—— 
Filid Ube. und Harriſon Str. 
Abfahrt: Untunft: 
“. 
Fant-Cin 6 In “10:0 Am 
Rn +10: 
%:85 Bm 
“ Bm 
:15 Rs 


* 
— — 
Shicago 


Bin, Rani.Eity 8: » 


F 2 Weftern 


32 * 


- (109 Webfter Ave.) 


en 


— —X für Brivatfamilten, Abe 
— u Norib 406. 640 o il 


* — — und Naſen 


ur Mt 


—* it ten 


Be: — 


NR. Stegemann jun., Vige⸗Präſ. 
Bm. Kramer, Sekretär. 


Finanzielles. 


Chicago Title and 
Trust Gompany 


Liefert 

Vollftändige und genaue Abftralte bon 
Titeln; 

A. und einziehbare Garantien 


Fachmänniſche Bedienung als Admini-⸗ 
ftrator, Verwalter, — Maſſe⸗ 
ae und Zeuftee 

Bu ben niebrigiten Greifen, die fi mit 
der Erhaltung bon genügenden Refer- 
ben für Entihädigungen auf Garan- 
tiepolizen und Mbitrafte, eriter Klaffe 
Bedienung unb eine bouftänn| e und 
forgfältige Einrichtung, in ntlang 
bringen laſſen. 


Beitände über $6,000,000. 
Reine fälligen Berbindlichkeiten. 


Chicago Title and Trust Company 


100 Wafhington Strafe 


Präfident, Harriion 9. Riley. 
Bize-Präfident, U. NR. Marriott, 
Bige-Präfident und Zruft-Beamter, 
Bm. ©. Niblad, 


Sekretär, J. A. Richardſon. 


Schatzmeiſter, W. R. Folſom. 


Lu. a4ſon* 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südrft-Ede La Salle und Madilon Str. 
CHICAGO. 


Kapital . .. . . . 8500.000 
Meberfhuß . . - - - $500,000 
Unvertheilte Proſite 8100,000 


zu = Soreman, Präftdent. 
Osc Foreman, Bizepräfident, 
Geurge F Bette, Kuilt Raifirer. 


Allgemeines Bank-Gerchäft, 
Kontos mit Firmen und 
Brivaiperfonen erwärfdgt. 
Geld auf SGrundeigenthum 

zu verleihen. zitien 


—— 


GREENEBAUM SONS 
Deutſche Bant 


Clark & Randolph Strasse,. 


zei auf Chicagoer Grund» 
Darlehen: ME — Be 


er. fiderfte zu 544 u. 6%. 


BER” Beaditet! "BE 


unſere Auslands⸗ Abtheilung: 
Kreditb riefe ke und Aus 
landswech ch tlen. 
— e Eiastb-Pötigeiionen, Altien * 

Werthpapiere mit 8 ond ge u. 

Dertaust ce, direlt eingelöst (Gurawen —8* 

VBolmarjten, Erbihaftd u. a. Sntaffo, 
deutſchen Rechtsſachen m. w. —Aã 
erledigt u. prompt beſorg 
Ausland. Geld zum —ESE gewechſelt. 
Srete NAustünfte münbl, u, fchriftlic. 


ringe ine ren een 


92 La Salle Str. 
Bu verkaufen: 


Erſte Hypotheken. 


Siche re Geldanlagen. 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum 


niedrigſten zeitgemüßen Zinsfuß. 
Zabr.d dofa,® 


Krause Savınas Bank, 
897 Milwaukee Ave., nahe Paulina Ste, 
Allgemeines Bank-Geldäft. 
weh un "68 5 Er auf el 2 


und nad 
and ander 2 eld au berleiben auf 


cunbei um aum ni ins Erfte 
fichere & nibum sum. sum 5 —S 
Siche rheitagewolibe· Ooxes 30.00 per Jahr. 
gu Aufınerlfamkeit wird gefchentt.—O 
bis 9 r an Montag unb 
4ap,bibofaion® 


Umgezogen Cana ) 


Barterre (Neueb) 


! 9 & Corn 


Exchange 
La Sale Str. Bank Bldg. 


!VonFrantzius&Go. 


gegen die gemeinte Hausfliege. — Inbirelt hat 

er’ö aber auf bie Pferbe abgefehen. — Der 

Kampf gegen die Schwindſucht. — Poſtaliſche 

Dauerläufer. — Der laufluſtige Auguſt. — 

Neue Sorte von Geſchäftstreibenden. 

Dr. Robert Koch, der berühmte 
deutſche Bakteriologe, welcher neulich 
mit ſolcher Eilfertigkeit durch Chicago 
gereiſt iſt, weil er ſich nicht gern an⸗ 
hochen läßt, befürwortet bekanntlich die 
Ausrottung des afrikaniſchen Groß—⸗ 
wildes: der Elephanten, Rhinozeroſe, 
Flußpferde uſw., weil ſeines Erach— 
tens nach dieſe den Nährboden liefern 
für die Tſetſe-Fliege, die ihrerſeits 
wieder von Dr. Koch als Urheberin der 
Schlafkrankheit angeſehen wird. 
Durchdringen wird Dr. Koch mit ſei— 
nem Rathe kaum, denn abgeſehen da—⸗ 
von, daß ſein Vorſchlag ſich nicht ſo 
ohne weiteres verwirklichen läßt, ſträu— 
ben ſich dagegen außer dem Großwilde 
ſelbſt auch diejenigen, welche man für 
deſſen erbittertſten Feinde halten ſollte, 
nämlich die europäiſchen Jagdjäger 
vom Schlage unſeres geehrten zeitwei⸗ 
ligen Landes-Pflegevaters, des Herrn 
Theodor Rooſevelt, Exzellenz. Dieſen 
ſchwebt der Gedanke an die Nothwen⸗ 
digkeit vor, zwecks dauernder Erhal⸗ 
tung des fraglichen Wildſtandes auch 
für Afrika Jagdſchutzgeſetze zu erlaf: 
ſen. An Einfluß fehlt es ihnen nicht, 
und ſo haben ſie mehr Ausſicht, ihre 
einſchlägigen Wünſche erfüllt zu ſehen, 
als Dr. Koch auf die Erfüllung der 
ſeinigen. 

Ein Chicagoer Jünger des Dr. Koch 
iſt der frühere ſtädtiſche Bakteriologe 
Dr. Adolph Gehrmann, gegenwärtig 
Leiter eines großen bakteriologiſchen 
Privat-Laboratoriums hierſelbſt. Dr. 
Gehrmann hat neuerdings eineKriegs⸗ 
erklärung gegen die Fliegen überhaupt 
erlaſſen. Er verſichert, daß eine Fliege 
im Hauſe unter Umſtänden gerade ſo 
gefährlich ſein kann wie ein reißender 
Wolf, oder wie ein vor Mord nicht zu— 
rückſchreckender Finbrecher. Die ges 
meine Haudfliege, jo verfichert Dr. 
Gehrmann, ijt der gemeingefährlichite 
Verfhlepper und Merbreiter von 
Krankheitsteimen, ben e8 gibt. ©o 
eine Fliege hat fechs Beine; an jedem 
Bein kann fie zur Noth eine Million 
Bakterien mit fich jchleppen, und fie 
thut’3 aud. Dr. Gehrmann zeiqt Bes 
fuchern feines Laboratoriums ſchau— 
dernd photographifche Aufnahmen von 
einem Glas Frucdtfaft, die Profeffor 
Wm. Lyman Underwood vom techno- 
logifhen Snftitut in Bofton gemacht 
bat, nachdem über den Anhalt bejagten 
Glaſes eine Fliege hinweggekrabbelt 
war. Alabald hatten fi auf ber 
Dberfläche des Fruchtfaftes Bakterien- 
folonien gezeigt. Die Mitgliederzahl 
einer einzigen biefer Kolonien veran= 
Tchlagte der genannte Gelehrte auf 46,- 

‚000. 

Dr. Gehrmann predigt alio den 
Vernichtungskrieg gegen die Yliegen. 
Da nun die Bferdejtälle in ven Groß- 
ftädten fo ziemlich die Hauptbrutpläße 
der Fliegen find, wird der Doftor 
mohl oder übel auch gegen bie Pferde⸗ 
De bezw. die Pferde in’3 Yeld rü- 

en müffen, und an-Muth dazu fehlt 
es ihm nicht. Ober Erfolg haben 
wird, ift eine andere Frage. Auf die 
Unterftügung der SKraftwagenfabri- 
fanten darf er natürlich rechnen, aber 
die find zu jehr Partei in ber Sade 
und zählen deshalb nicht mit. 

* * * 

Die ſtaatliche Aufſichtsrathsbehörde 
für Wohlthätigkeits-Anſtalten hat vor 
einigen Tagen bei der Staats-Legis— 
latur von neuem, aber wiederum ver— 
geblich auf werkthatigere Unterſtützung 
des Kampfes gegen die Schwindſucht 
gedrungen. Soweit alſo der Staat in 
Betracht kommt, wird es vorläufig 
bei den kleinen Anfängen bleiben, die 
man bisher auf dieſem Gebiete gemacht 
hat. Bleibt die Hoffnung, daß ſich die 
rührige Agitation wirkſam erweiſen 
werde, welche eine Anzahl von Aerzten 
und fonftigen Menfchenfreunden pri- 
vatim für die Sache entfaltet, und bie 
in mehr al3 einer Hinfiht fhon gute 
Erfolge gezeitigt hat. 

Was die wiſſenſchaftlichen Bekäm— 
pfer der Schwindſucht hauptſächlich 
predigen, iſt friſche Luft, viel, möglichſt 
viel friſche Luft für die Patienten. 
Und neu iſt dieſes Rezept ja keines⸗ 
wegs. Leute, die ſich viel in freier 
Luft bewegen, ſind ſchon von jeher 
nur ſelten der Schwindſucht zum 
Opfer gefallen. Ein beſonders an— 
ſchauliches Beiſpiel liefern unſere 
Briefträger, im Vergleich zu den im 
Innern der Poſtgebäude beſchäftigten 
Poitgebilfen. Während der Prozent- 
fa der Lungentranten unter den Boft- 
gehilfen ein außerordentlich ſtarker, iſt 
er unter den Briefträgern ein ver— 
ſchwindend kleiner. Zu den geſündeſten 
Angeſtellten des Poſtamtes zählen die 
faſt durchweg die Mittagshöhe des 
Lebens bereits hinter ſich habenden 
Einſammler der Poſtſachen in der un—⸗ 
teren Stadt. Dieſe Leute legen auf 
ihren Dienſtgängen täglich annähernd 
fünfzehn Meilen zurüd, bringen's alſo 
im Laufe von fünf Jahren auf eine 
Strede, die ungefähr dem Umfang ber 
Erbe entfpricht. Dabei haben fie meift 
eine Laft von 60—100 Pfund zu 
f&hleppen. Sie mögen mübe werben 
bon ihrer Tagesarbeit, 
werben fie nicht, obfchon fie fi} allen 
Unbilden ber en ausſetzen 
müſſen, und die Luft in der unteren 
Stadt nur ganz ſelten als halbwegs 
rein bezeichnet werden kann. 


* * * 


Herr Collins von der Princeton 
Avenue macht ein ee daraus, 
für andere Leute, die ſich darauf we⸗ 


t be Is 
— er, Einläufe 


lungenkrank 


ieht, wie es in ſei⸗ 


Spart für 
das Alter 


Mit einer Wüſte vor Euch auf Eurer 
Reiſe würdet Ihr genug Vorräthe auf⸗ 
bewahren, um ſicher hindurchzulommen. 


Mit dem Alter vor Augen, welches 
Krankheit und Arbeitsloſigkeit bringt, 
wollt Ihr alles ausgeben, wie Ihr es 
erwerbt? 


Beginnt ein Spar-Konto in di e— 
ſer Bank mit 81 oder mehr. Offen 
Montag Abends. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd, 
Check⸗· Kontos. Geldanlagen. 
Es wird deutſch geſprochen. 


es dann überhaupt nichts, höchſtens 
Aerger. Aber Herr Collins iſt ein ge— 
wiegter Mann, der ſich ſeine Leute ge— 
nau anſieht und nicht oft hereinfällt. 
Wie ihm das dennoch neulich in ſo her⸗ 
vorragendem Maße hat paſſiren kön— 
nen, iſt ihm heute noch unertklärlich. 

Herr Eollinz hatte die Belanntfchaft 
eined Herrin Schulmann gemacht, ge= 
nauer gejagt eine3 Herrn Auguſt 
Schulmann, den man ihm vorgejtellt 
hatte ala den glüdlichen Gatten einer 
trefflichen Frau, die ein Vermögen von 
mehrere Millionen Dollard geerbt, 
und bon der er PBollmadt er- 
alten habe, die Familie, aus Auguft 
und Auguste nebjt elf noch unmünbdi- 
gen Kindern bejtehend, in jtandesge- 
mäßer Weife unterzubringen. Sehr 
millionätsmäßig fah Auguft freilich 
borderhand noch nicht aus, aber fobald 
das in Ausficht ſtehende Geldſchiff 
eingetroffen und ausgeladen morben 
fein würde, würde das jchon kommen 
—bafür zu forgen jollte ja mit bie 
Aufgabe des Herrn Collins fein. Die- 
fer befam zu feiner Beruhigung aud 
die Frau Augufte und deren annähernd 
dugendfachen Nachwuchs zu fehen, und 
diefe menfchlichen Dofumente über- 
zeugten ihn vollſtändig, ließ fich ihr 
Vorhandenſein doch nicht im Gering- 
ften bejtreiten. Auguft Schulmann 
theilte dem Agenten im Bertrauen 
mit, daß er fich bereit3 das Vorfauf3- 
recht auf das ftattliche Wohnhaus des 
Herrn John W. Gate! an Michigan 
Une. und 28H Straße gefichert habe, 
und daß e3 nün zunädjt darauf ans 
fomme, für eine neue und ftiloolle In= 
nenausftattung de Gebäudes zu Jor- 
gen. Man begab fich zu diefem Zwecke 
nad einem großen Möbelgefchäft af 
ber Wabafh Xoe., von dort nach eineit 
der großen Waarenhäufer an der State 
Straße, dann in ein bedeutendes 
Glas= und Borzellanwaaren-Gefchäft 
an ber Late Strage und [chliehlich nach 
einer Jumelenhandlung an der Mon= 
roe Straße. Collins jtellte feinen 
Kunden überall mit angemejjener 
Wichtigkeit vor, und dann ging e3 an 
die Waarenausmwahl. Auguft befundete 
dabei einen wenn auch nicht ſehr aus— 
gebildeten, fo dod um fo frittlicheren 
Gejhmad. Nirgends fand er in den 
MWaarenlagern etwas, das ihm ganz 
gut genug gemwejen wäre. Aber er be- 
quemte jily doch dazu, eine ganze 
Menge von Dingen auszufuchen und 
zu bejtimmen, daß man’3 für ihn ein- 
paden möge. Die Summe der gemad)- 
ten „Einfäufe“ mag fih im Ganzen 
auf $250,000 belaufen haben. Abge- 
liefert ijt. freilich nicht3 worden, denn 
obgleich Augujt e3 verjtand, alle läfti- 
gen Fragen nad Referenzen u. j. m. 
—— durch ſchroffes Drohen 
mit ſofortiger Entziehung ſeiner 
werthvollen Kundſchaft, ſo waren die 
betr. Gefchäftsleute do zu gemißt, 
al3 daß fie die Waare unbezahlt aus 
den Händen hätten geben follen. Aber 
da3 verlangte ber biedere Auguft aud 
gar nicht. Er würde die Herren miffen 
lajjen, jagte er, warın bie eingefauften 
Sadıen abgeliefert werben follten. 
Und dann ftieg er mit dem glüdftrah- 
lenden Collins in ben von diefem ge- 
mietheten Kraftimagen und fuhr mit 
ihm nad) einem Reftaurant, wo er 
fih’8 auf Koften des Agenten mohl 
fein ließ. Diefer fchrieb natürlich alle 
Auslagen forgfältig auf, in der Ab- 
ficht, fie in bie Koftentehnung zu ftel- 
len. Gegen breihundert Dollar mag 
er auf diefe Weife in das Gefchäft ge- 
ftedt haben, dann wurde ihm die Sache 
berbächtig, um jo verbächtiger, ala 
Auguft fid nicht mehr bei ihm bliden 
ließ. Auch aufftöbern Hat er ihn und 
feine intereffante Familie nicht wieder 
fönnen. Natürlich verbrießt ihn das 
fehr, aber er hat feiner Entrüftung nur 
ungenügenben Ausbrud dadurch geben 
fönnen, daß er die von Auguft gemad;- 
ten „Sintäutfe” rüdgängig gemacht hat. 

* * * 

Geſchäfte, die Waaren auf Abzah- 
lung verlaufen, gibt es ſchon ſeit Sub 
ren zu Duhenben in ber Stabt. Daß 
ed aber auch „Sejchäfte" diefer Art 

‚ bie meber Labenlofale, noch 
MWaarenlager Haben, dürfte nicht fo 
allgemein befannt fein. Die Inhaber 
an. en en lediglich über 

tal, einige 
—— Sig — eine be⸗ 
— —————— 
rendes Vertrauen in die 


lommt, als 
lung, aber die Raten ſind ja ſo lächer⸗ 
lich klein, da merkt man es nicht, daß 
man ſeine Pfeife mit 50 bis 100 Pro⸗ 
zent Auffchlag bezahlt.— Einzelne von 
biefen ambulanten Abzahlungsgeichäf- 
ten follen große Geminne erzielen und 
e3 rafch zu Wohlftand bringen, Andere 
beitehen nur furze Zeit und find dann 
gendthigt, ihren Banterott anzumel- 
ben. Ihr Vertrauen in die Menfchheit 
bat fie getäufcht, ein zu großer Pro- 
zentfag der Kundfchaft bat die lächer- 
lich niedrigen Raten entweder nicht auf 
die Dauer zahlen fünnen, oder nicht 
zahlen wollen. — 58, 
+ xriitan‘, 


Don Paul SHülen 


Der zweite Akt hat begonnen, Der 
junge Mann in ber vierten Reihe ift 
feſt entjchlofjen, —* zu ſein. 
Untertauchen will er in dieſes Meer 
von Schönheit und —*2** Hinter 
ihm der dicke Hert hat den Huſten; er 
huſtet immer bei P 23 und er 
huſtet nicht trocken, ſondern eucht. 
Nicht Hörnerſchall tönt ſo hell“ ſingt 
Iſolde. Er könnte ſich auch die Hand 
vorhalten — denkt der junge Mann 
und beugt ſich nach vorn: denn es geht 
um Hals und Kragen, und außerdem 
ſitzt ſchräg vor ihm dieſe wunderſchöne 
Frau: wenn ſie ſich ein wenig wendet 
— und ſie wendet ſich — ſieht er das 
bleiche Geſicht unter dem robihen Haar 
und ein ſchwermüthiges Auge. 

Iſolde!“ ſingt Triſtan; „Triſtan!“ 
ſingt Iſolde. Biſt du mein? Hab' 
ich dich wieder? Darf ich dich faſſen? 
Endlich — endlich!“ ſingen ſie beide. 
Der alte Knacker an ihrer Seite könnte 
gut ihr Vater ſein — denkt der junge 
Mann. Sie muß ihm erklären, was 
auf der Bühne vorgeht, und ſchwerhö⸗ 
rig iſt er auch. Der Herr hinter ihr 
macht „Pſt!“ Er hat ſchon im erſten 
Akt immerzu „Pſt!“ gemacht. Der 
hat's nöthig — denkt der junge Mann: 
die ganze Zeit ſitzt er und gähnt; und 
wenn er die Hand nicht vor dem Mund 
hat, dann hat er die Finger in der 
Naſe oder im Ohr. 

„Wie ertrug' ich's nur? Wie ertrag' 
ich's noch?“ ſingt Iſolde. Ausſeh'n 
thut er wie ein Mulatte — denkt der 
junge Mann. Mit ſeiner kleinen buckli— 
gen Frau ſprach er im Zwiſchenakt 
über Laurahütte und Hypotheken. 
Und das verheirathet ſich und geht 
dann in den „Triſtan“. Hol' ihn der 
Teufel. Ich bin feſt entſchloſſen, nur 
an Triſtan und Iſolde zu denken. 

„O ſink' hernieder, Nacht der Liebe,“ 
ſingt Triſtan; „gib Vergeſſen, daß ich 
lebe,“ ſingt Iſolde. Der Dicke huſtet. 
Natürlich. Er wird fich doch diefe 
Pianoftelle nicht entgehen lafjen. Ne- 
ben ihm aber das fleißige, blonde 
Mädchen fitt mit gefrümmtem Rüden 
über den Tert gebeugt. „Verloſchen 
nun die legte Leuchte”, fingt Zriftan. 
Sie wird fi) no) die Augen berder= 
ben — dent der junge Mann. Ein 
verbunfelter Theaterfaal ift nicht ber 
Ort, um den „Triftan“ zu lefen. Nun 
will ich aber andächtig fein. Was geht 
ed mich an, ob fie fich die Augen ber= 
dirbt! Uber das geht in ven „Zrijtan“, 
tie andere in ven Zirkus geh’'n. Und 
chließlich ift ja auch der „zriftan” für 
viele nichts meiter ala ein Geräufch, 
das man gehört haben muß. Der 
Mulatte gähnt. Won Hinten aber 
fommt ein Wafferftrahl. Er trifft ei- 
nen fhutlofen Naden. 

„Kette dich, Triftan”, fingt Bran- 
gäne. Der Dide nieft zum zmeiten- 
mal. Nun fohneuzgt er fi. „Mir 
dies — dies, Triftan, mir?” fingt 
grampoll König Marke. Der Dide 
zernieft und zerichneugt eine Welt von 
Schönheit. Der junge Mann beugt fich 
weit nach vorn. Die fchöne rau fieht 
ihn an: ein folde-Blid. Gehören wir 
nicht zufammen? — fagt der Blid. 
„Dies munderbolle Weib“, tönt ed von 
oben. Ob ich ihr meine Karte zu= 
ftede? — dent der junge Mann. Der 
Alte will wiffen, mas vorgeht. „DO 
König, das kann ich dir ‚nicht Jagen,” 
fingt Triftan. Die fhöne Frau fpricht 
zu ihm in’3 Ohr. Der Mulatte macht 
„Pit“. Sch gehe den Beiden nad), 
menn e3 aus ift — dent der junge 
Mann. „Wohin nun Triftan foheibet, 
millft du, Xfold’, ihm folgen,“ fingt 
Triftan. 

Nun it der Akt zu Ende, und ich 
habe nichts gehört — benft ber junge 
Mann. Der Vorhang füllt. E3 wird 
bel. Das blonde Mädchen Tieft ben 
nächiten Mt. „Ich werde die Hybothek 
ftehen laffen, wenn er mir viereinhalb 
aibt,“ fagt der Mulatte. Die fchöne 
Frau ift aufgeftanden und fieht dem 
jungen Mann — tie von ungefähr — 
in’3 Gefiht. Es gibt Blicke. die man 
nicht vergißt; Blicke, die feſter ketten 
als das Standesamt; Blide, die von 
einer Emiateit zur anderen reichen. 
E3 aibt Blide — Blide gibt e3.. 

„Sage, Mathilde" — fpricht der alte 
Herr: „welcher war egal ber Slö- 
nig Marte?“ 


Der Militerismus als Grsicher. 


Unter biefer Spigmarfe Iefen mir 
in ber Frankfurter ng: Auf 
dienſtliche reihen bat der Ober: 
leutnant Düfterberg ein Heftchen „Für 
den Mannfehaftsunterricht” geſchrie⸗ 
ben, das „Der J in der 
Schladt“ heißt. Er chi darin die 
Ein a zum Sirieg und ben DVer- 
Tauf einer Schlacht zu bem päbagpgi- 
chen Zmed, ben Soldaten die Noth- 


Männer 


Nicht ein Dollar braucht bezahlt 
zu werden, wenn wicht Enrirt. 


Tnelliten und turitt 

nen, it Dr. zirlätien. —— forg- 
fame Behandlung,  veune, fortichrittlihe Be 
Bandlung, experte acid ihnelle Aus 
ren, mäßige Gebühren. eweiftlide Garantie 
in jedem en 


Schwache Manner 


Arbeit, fur das Geſchaft, für Gtublum unfähte 
machen, wodurch die mänmlichen Kräfte leiden, ſind 
eingeladen, dieſen grohen Spesialiſten zu konſul⸗ 


tiren. 


Privat 


und alle Haut⸗ und Blutkrankheiten ſchnell 
Bruch kurirt, 


Blutvergiftung sem 
dern, im Mund oder Hals, ſchwinden Bald, 
Ihr Blut wird in weniger Zeit 
Springs, und zu geringeren Koſten kurirt. 


ſrankheiten der Männer: 


Krampfaderbruch 


ſchnur⸗ 
artig und berinotet. I heile — 3* der 
Mannestraft. Keine Schmergen. Merken Sie ſich, 


daß wenn Sie jemals behandelt und nicht 


wurden, ſo wurden Sie niemals von dem weltbe⸗ 
rühmten Dr. Xillotfon behandelt, denn fonft wären $ dar 3 


Sie gefund. 


Eine Woche fteie 


Dies ift feine — — — Allen 


handlung des Dr. Til 


nnen 
ihr Geld nuklos ausgeben, Diefe freie er ift befonde 13 une: 
durch alte Behandlungsmethoden oder fogenannte 8* ai > bersen Tomnten. 


ern Eie nit. Kommen Sie heute. Jeder 
au werben. 


a 


Baffer- 
Brud, bergrößerte Proftat-Drüfen 


Zurirt. 


und teine Bezahlung, 513 kurirt. 
ale Geläwüre am 


Glie⸗ 
und 


als in Hot 


Der Meiiter-Spezialitt. 


Barum Geld un RRx 
und verſchiedene tonfultis 
ren. Gehen Gie 3 m Meis 
Ster-Spesialiiten, Fllen: — ie 
m furiven und bermeiben 
Eie bie — mit uner 
fahrenen Aeraten. 


Trobe- Behandlung 


egeb it 
—* ie 3,.* beſte 


kurirt 


1x ee le 


Bug bringt Jemand aus der Ferne, um 


Es wird kein Geld beaniprudt um die Rur anzufangen. 


ben Meifter-Spesialiften wegen aller, Kranfdei- 
Bonfultiren Sie frei ten, tm denen Sie fi) mit gern an den Yaml- 


lienarzt wenden wollen, twie Abfonberungen, Bruch, Beichtverden, Bufteln, üble Iingewohns 


heiten, boſe Träume, Magenleiden, Hergſchwäche, 


Hämorrhoiden, Veritopfung, Katarch, 


Sälaflofigleit, Aubelofigleit, theilmeife Laudheit, Eczgema, Hautkrankheiten, Nterenfrant- 


beiten u. f. w. 

Des Meifter-Spezialiften ®ebühren find 
frei. — Spreden Sie dader fofort bor. 
Krampfaderbruch, von 510 820 
Waſſerbruch, von $ 5—$15 
Hämorrhoiden, von $10—$16 
Nervenerihöpfung, von $ 5-—$10 
Fiftule, von $15—$40 
Geſchwüre und 

Hautkrankheiten, von $ 5—$16 


die niebrigften im bes-GStadt. Konlultation 
Blutvergiftung, von $10-—$20 


Berlorene 
Mannestraft, von $ &—$15 
Waiferbeichwerben, von $ 5—$10 
Hautausſchlüge, von $ 3—$10 
von $ 5—$15 


Blafen » Leiden, 
Nieren - Buftänbe, von $I0-—$25 


Meine Preife find flets die niedrigiten von allen Aerzlen in Chicago. 


Dffie 
mittags; bon 6 Bid 8 Uhr Abend. 


e-Stunben bon 9 Uhr Morgens bis 12 U 
nntags nur 


EP ae te wenns 


DR. TILLOTSON, 


Der greife, ehrlihe Spestalift, 


91-93 Washington str. 


den Clark und Dearborn Etr, 


Man ſchneide ade Annonce — — bringe 
ſuchung berechtig 


mehr. Wenn ſich die Leute, die zum 
erſten Mal ins Feuer kommen, un— 
willkürlich drücken, ſo ertönt von ſeiten 
der Führer nach Düſterberg, und der 
muß es ja wiſſen, ein lautes „Kerls 
Schnauzen aus dem Dreck,“ worauf 
ſich das Kanonenfutter wieder —* 
reckt und auf Befehl weiter läuft. Der 
Verfaſſer dieſes ſeltſamen Büchleins 
ſchildert weiter: „Einige Kerls auf 
dem linken Flügel werden unruhig. 
Ein Schuß geht los, doch ein Donner: 
metter des borfpringenden Leutnants 
bringt die Leute zur Ruhe.“ Leider 
fehlt mir die bezügliche Ausbildung, 
um folgende Stelle ganz verftehen zu 
fönnen: „Hatte auch mancher (der vor: 
mwärts ftürzenden Soldaten) den „in= 
neren Schweinehund“ mit Gemalt nie: 
derzubrüden, da3 befannte Komman- 
do, dem man mechaniſch folgt, und das 
Veifpiel der Führer zwingen alle vor⸗ 
wärts“, nur an einigen Grabenſtellen 
drängen ſich „die ſchlechten Springer 
und ſchlappen Reris“ zufammen. Enb- 
ih fommt e3 zum Handgemenge mit 
aufgepflanztem Geitengemeht. „Die 
Pidelhauben mifchen jich mit ben 
Käppiträgern. So oder jo muß ber 
Kerl vernichtet werden. Brutalfte 
Energie ift geboten...” Das jchönfte ift 
noch, daß der biesfeitige „Kerl“, ber 
den jenfeitigen „Kerl umgzubringen 
bat, folche Anleitung von 16 Duodez- 
feitchen Umfang au noh um ben 
berhältnigmäßig horrenden Preis von 
12 Pfennig kaufen fol! 

(der einen 


— — — — 
— Geladen. — Herr 

Freund in ſehr angeheitertem Zuſtande 
trifft): Nanu, wo kommen Sie denn 
her? — Freund: Ganz fa — ganz fa— 
mos amüſirt — mar geladen!—Herr: 
Sie waren geladen? Es ieht fo aus, 
ala wenn Sie ’3 noch find! 


Sür Herren allein! 


Eintritt frei! 
—— 667 
Itlih au befuchen. Sen. min jun bier 


Brastepemplare ber 


Eintritt frei! 
Offen tägli6 bon 8 Uhr Morgens bis Mitte» 


Freie Jallerie der Viſſenſchaſl 
344 S. State Str., 
Cbicags, U. 


Wichtig für Männer. 


—J—— 


dieſelbe mit, da dieſelbe zur freien inter 


Radikalkur 


— der — 


—V— 


ne bon 
run stof fie halfen, giegten, en Fetum at 
— Das ran Dh a wer 
efichts, Katarıh, Magendrüden, & 
Mudi * Erröthen, 
— Bruftb enimun 
—e nel und Bunte are unnathriien 
n 
nie 5 und andere Folgen Rgendlicher Berir- 
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Eriyart Gelb an Zahnarbeit. — 
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Bon AIREUE: MWethe, 


Duabbe: Reht haben Sie, Her all 
Grieshuber, bejonders jchön war das 
Wetter diefe Woche nicht, im Gegen 
theil, ganz beſonders ſchlecht, ſchlech⸗ 
ter, am ſchlechteſten .. 

Unrecht aber haben "Sie, menn Gie 
glauben, daß die ganze Menfchheit des- 
halb vem St. Peter zürnt, und bei dem 
lieben Herrgott petitionirt, ihn zu pen= 
fioniren.— Die Farmer fehen mit Ver- 
gnügen, wenn der eiöfalte Regen nie= 
berprafjelt und der Hofhund mit einge= 
Iniffenem Schwanze im Haufe Rettung 
fucht und fich unter den warmen Ofen 
betfriecht — und der Zeitungs-Redaf- 


teur freut fich über die Leere feines Pa= | 


pierforb3. — Seinen Duälgeiitern, pen 
Frühlings-Poeten, find die Verzfüße 
erfroren und die ganze Lyrik vermäj- 
ext. 

Grieshuber: Ken Wunder! 
Bei jolhem Frühlingswetter den Lenz 
zu befingen, ift ein ebenjo großes 
Kunftjtücd, als nach der Photographie 
der Emma Golbftein ein Bild der Ma- 
bonna zu malen, — 

Lehmann: Wat verftehft Du, 
fulturrüdftändijer Bierphilijter, von 
die höhere Dichterei. Einen ER 
jottbejnabeten Poeten, mie id, i3 et 
böchit fchnuppe, ob et draußen friert, 
fchneit oder Schufterjungen rejnet; — 
un’ ob die Fröfche die Anfluentia un’ 
die Lerchen die AUmmonia ... (Quabbe 
ruft zwifchen: „Pnneumonia!”), faje ic 
ja, die AUmmonia, £riejen, i8 ihm ooch 
Sottlieb Schulze. — Die Frühlingsje⸗ 
fühle, mo in fein inneres wohnen, 
fann fein Wolfenbruch un’ fein Tor- 
nabo nich’ auslöfchen; da fingen bie 
Vögel, da duften die Blumen. 

Quabbe: So? So? Das heikt mit 
anderen Worten, daß Sie, wie alljähr- 
lich, auch. heuer auf den Pegafus geitie- 
gen find. — Sie haben gar nicht übel 
daran gethan, denn, wie Achilles für 
feine Helventhaten e8 verbiente, daß er 
bon einem Homer befungen wurde, fo 
ift die Strafe für diefen Lenz hart, 
aber gerecht; wenn ihn ein Lehmann 

i Bitte, Charlie, ſchmei⸗ 
Ben, Sie etwas Kohlen auf! — 

Grieshuber: Außer den Farmern 
und den Zettung3-Revafteuren mag 
au mancher Ehefrau das abjcheuliche 
Metter nicht unmillfommen gemejen 
fein. Der Aerger über geheuchelte Lo 
genfigungen und auch viele Gardinen» 
prebigten find -ihr erfpart geblieben. 
Erfolgreicher als das „Eurfem Lam“ 
und der polizeiliche Feierabend haben 
die eiäfalten Nieberfchläge die jchlechte- 
fte Abficht fo manches pflichtvergeffenen 

Ehemannes, fich die Nacht über herum⸗ 
zutreiben, zu Schanden gemacht — ein 
naſſerer, aber ein beſſerer Menſch, iſt 
er von der Stätte ſeines Wirkens 
Abends unmittelbar in den Schoß ſei— 
ner Dr — 

Kulick Ich habe die ganze 
Zeit — ——————— wegen meine Ruh⸗ 
matiks bin ich äfräd bei dämpes und 
kuhles Wetter mir zu expoſen. — 

Lehmann: Jottlieb, Jottlieb, ich 
ferchte, Du biſt, ohne in's Naſſe zu 
jehn, aus 'n Rejen unter die Traufe 
jefommen! Wenn Dir Deine Weibs— 
leute, Deine Olle und Deine liebens—⸗ 
würdije Frau Schwäjerin, die Drug⸗ 
ſtore-Wittwe, 10 Tage lang unter die 
Knute jehabt haben, ohne det Du zum 
Tony auskncifen kannſt, haſt Du Dich 
eine Märtyrerkrone erworben! Sp ’n 
jroßes Haus von ’n Dachboden zu 
pugen, die Wände zu tündhen, die Fuß- 
böden zu fcheuern und dabei von zwei 
weibliche Thürrannen fortwährend je⸗ 
ſchumpfen, jeſtoßen un' jeſchikanirt zu 
werden, is wahrlich keine Kleinijkeit 
nich'! Ja, un denn die jroße Wälhe— 
Dder haben fie Dich dies mal dabei je- 
bolfen.. 

Charlie: Du bift ein ganz gefühl- 
Iojer Menfh. Warum uzt Du den ar« 
a bo —— Der arme 

erl iſt do on geſchlagen genu 
Du haſt bloß eine * die Dir be 
Flötentöne beibringt — bei'm Kulicke 
ift e8 aber ein Duett, das ihm ben 
Marie bläft. — 

Grieshuber: Ich haffe e8, iiber mei- 
ne häuslichen Verhältniſſe in der Knei⸗ 
pe zu ſprechen oder gar meine Frau 
über die Bierbank zu ziehen... aber. 
* ha! ha! was mir neulich paffir is 

38* ba!ha!... bas ift... ha! ha! 


— (einfallend): Na, lach' Dir 
man nich' dodt! Sondern fhieß los! 
Grieshuber: E3 ift die alte Gejchich 
te, doch ewig wird fie neu bleiben, fo 
lange bie Chriftenheit Oftern feiert und 
bie Hrauen Hüte tragen. — Die Frau 
till fi einen neuen Frühlingshut fau- 
fen, der Mann will ihr nicht das Gelb 
dazu geben. Die Woche vor Ditern ift 
gewöhnlich die Zeit, wenn bie Entfchei- 
dungsſchlacht geſchlagen wird. Ein⸗ 
mal gewinnt die eine, ein andermal bie 
andere Partei den Sieg. — — In dieſem 
at Beer — er — gt ein 
usiteg, den ich erfochten hatte. 
Am 19. April Hatten wir Oftern, am 
— * ben 4. d. M3,, fiel ihr Ge- 
— Dom Tage vor Oftern bis 
Er —— bor ihrem ſprach 
— — Wort zu mit 

machte ſaure Gerichte 


alle mögliche Weiſe ihre volle Verach⸗ 
tung... Beharrlichkeit, Ausdauer 
und rüdfichttofes Vorgehen auf da3 ges 
fegte Ziel imponiren mir bei jebem 
: Menfchen, felbjt wenn, mie im porlie- 
genden Falle, dieſer Menſch meine 
Frau ift, und fie e3 auf meinen Gelb- 
' beutel abgejehen hat. — Ych lobte da» 
her bei'm Abenbbrot die von ihr ertra 
aus Niedertracht verborbenen Königd- 
berger Klopfe, padte fie um die Taille 
und gab ihr einen Kub. — Das war 
die Vorrede. Die Hauptrede lautete: 
„Mutter, morgen zu Deinem Geburts 
‚ tage fährst Du zu Siegel & Cooper, — 
ich gebe Dir 20 Dollars und Du folft 
Dir da einen Frühlingshut ausfu> 
chen. 
|  Sreube herrfchte an diefem Abend in 
| Trojas Hallen, und am nädjften Mor= 
gen fuhr meine Frau glüdftrahlend zu 
Siegel & Cooper! Kaum mar fie fort, 
da fiel mir ein, daß ih mir jchon 
längjt ein „Smofing Jadet“ in dem 
Laden zu faufen beabfichtigt hatte. 
| DieGelegenheit war günftig, ich würde 
| fie zweifelsohne noch im „Ladies Hat 
Departement“ treffen und fie fönnte 
mir dann bei der Auswahl diefer ame- 
titanifchen Abart des deutfchen Schlaf- 
rod3 behilflich fein. Sch nahm alfo 
au; die Straßenbahn und fuhr. ihr 
nad. Aber wer benft fich meinen 
Schred, ala ich einen Bloc vor demGe- 
ichäft abfpringe und fehe, mie meine 
bejjere Hälfte gefolgt von einem 
Dupend anderer Frauen die Rettung 
leiter herabgefrochen fommt. LS fie 
„terra firma” erreicht und ich fie in 
meine Arme jchließend, danterfült 
ausrufe: „Der Himmel fei gepriefen, 
dab Du dem Feuer und ber Panik im 
Store entgangen bift,“ raunt fie mir 
zu: „Mac Dich doch nicht zum Nar- 
ven, e3 ift ja gar fein Teuer und feine 
Panik im Store!" „Ja, aber warum 
bift Du denn die Rettungsleiter herun- 
tergeflettert?” frag’ ih erftaunt. — 
„Mein Gott, e3 ging doch nicht anber®. 
— Für biefe entzüdenben, neumodi= 
fhen Hüte find bie Ausgangäthilren 
biel zu enge!” — Ha! ha! Ha! Dak 
fie bloß den Hut abnehmen brauchten, 
um auf die Straße zu fommen, daran 
hatte weder fie noch die anderen Da=- 
men gedacht. 


Lehmann: Det i3 'n Salauer, imo 
Du irjendmo aus ’n englifches Welt- 
blatt uffjefehnappt haft, übrigens reifte 
mein Vater fchon uff ’nen Ähnlichen 
Meidinger. — Er erzählte, det unjere 
Mutter ald fie den erften Reifrod, fo 
man Karoline nannte, beit Gerfong je- 
fooft hatte, fi an 'n Rettungsftrid 
uff die Straße runterjelaffen hat! 


Charlie: Beide Lesarten find un 
ftreitig gelogen — aber fie enthalten 
Doch beide biejelbe Wahrheit — näm= 
ih, daß eine Frau Kopf und Kragen 
riöfirt, um die Mode mitzumachen. 

QDuabbe: Den Männern in Deutfd- 
land, namentlich denen, die faifer- und 
fönigatreu find oder erfcheinen wollen, 
fpielt die Mobe, die alle wirklichen ober 
borgeblihen Patrioten zmingt, ben 
Bart nad derfelben Facon, wie der 
Kaifer und König, zu tragen, einen 
häßlihen GStreid. Der Kabeljunge 
meldete, daß der MWirkliche Geheime 
Dberverfhönerungsrath und Leibfri- 
feur St. Majeftät des Kaifer8 bem 
hoben Herrn in unberzeihlicher Ge- 
danfenlofigfeit den halben Schnurr- 
bart — Schema: „E3 ift erreicht" — 
megrafirt bat. Die unpermeibliche 
Yolge ift, daß nun die anderen Bar- 
biere auf Wunfch ihrer Kunden da3- 
felbe mit diefen thun müffen, unb ber 
Leutnant. mie der fchneidige Zioilift 
zur Ehre de3 Kaiferd und auf Koften 
feiner männlichen Schönheit greulich 
verfchimpfirt mit halbem Schnurrbart 
berumlaufen muß, bi3 Sr. Majeftät 
die Haare wieder gemachfen find. 


Zeitungdjunge: Ertra! Er 
tra! AU about the Horrors on the In» 
diana Murder Farm! 


Grieshuber: Und da rebe angeficht3 
ber bort verübten Greuelthaten einer 
noch von den Fortfchritten der Kultur 
und ben Errungenfchaften der Sipili- 
fation — Aeußerlihe Politur — Lad 
— Firniß — aber die Beitie verbleibt 
in ber Menfchennatur. Sie mag, ba 
fie das Licht fcheut, in diefen Tagen 
jeltener zum Ausbruch gelangen, aber 
wenn e3 der Yall ift, fo zeigt fie den- 
felben Blutdurſt und dieſelbe Wild⸗ 
heit, wie in der früheren Zeit des Bar⸗ 
barismus und der Menfchenfrefferei. 
Fälle, wie der vorliegende, beweiſen, 
daß auch im Erfinden von Verbrechen 
die Phantaſie nicht an die Wirklichkeit 
heranreicht 
ein Ungeheuer erſcha 
meiblihe Sceufal, 

Maste einer bieberen yarmersftau 
Schandihat auf Schanbihat Häufte, 
ba ihre Ehemänner vergiftete, 

Verſicherun a u ——— 
das alte reiche Lüſtlinge anlockke, um 
ſie er —— und —* — das 


— | 


Be ans | 


a —— Hypothe⸗ 


—— 
Lehmann: Saje ich ja, Hypothenu⸗ 
ſen un' nichts jenaues weeß man noch 
nich jenau. Jut dreiviertel von die 
Meere wird mohl jelogen 


Charlie: 
unbejtätigten Gerüchten haben mir ge- 
rabe jeht ein lehrreiches Beifpiel. — 
Alg die Yeinde des Gouverneurs De: 
neen allerlei Andeutungen von nad)> 
theiligen Gefchichten über die Verwal: 
tungen der ftaatlichen Wohlthätigfeit3- 
Anjtalten machten, jhoß daß Samen- 
forn ber unberechtigten Entrüftung 
gewaltig in’3 Kraut. — Man erzählte 
Ti  jchaudernd bon ben graujamen 
Folterungen in’ dem Zuchthaus in %o- 
liet, von der brutalen Ermordung meh- 
teter junger Verbrecher in. Pontiac, 
bon dem Schreden3loos der armen tr- 
finnigen in Kanfafee, der unbarmber- 
zigen Züchtigung ſchwachſinniger und 
verkrüppelter Kinder in Lincoln — die 
Verwalter der Anſtalten ſeien Diebe, 
hieß es, die Angeſtellten, Aufſeher und 
Märter Henterötnehte und die An- 
ftaltsärzte Mörder. — Die dem Gou- 
verneur feindlich gefinnte Legislatur 
nahm von diefen Gerüchten mit Wohl: 
gefallen Notiz und feßte ein, dem 
Gouverneur noch feindlicher gefinntes 
Unterfuhungs-KRomite ein; diefes aber 
tonnte beim fchlechteften Willen feine 
Sun für die fchweren Antlagen fin- 

en! — 

Lehmann: DO do! Gie fanden 
ein fleines tobtes Waifenfind, mo die 
Ratten anjefreffen un’ einen Jungen 
in Pontiac, mo die Wärter dodtjejchla= 
gen hatten. Natürlich waren diefe bei- 
den ein jefundenes reifen für fie; 
auch jchoben fie alle anderen Sachen, 
mo fie bemänjeln konnten, fo zum Bei- 
Tpiel viele Taufend Tonnen zu theuer 
bezahlte Kohlen dem Gouverneur in 
die Schuhe un’ madten ihn vor allen 
in den abjejtatteten, jehäffigen Bericht 
berantmwortlih. Det Niederträchtigite 
aber is, det Republifaner un’ Demo: 
fraten in der Legislatur einmüthig ben 
Bericht juthießen un’ bet die Verfcehum: 
panirung be3 Staatsoberhaupt in 
10,000 jebrudte Eremplare unter bie 
Staatöbürjer vertheilt werben foll! 

Charlie: Der einzige Zmed ber 
Uebung ift natürlich bloß der, feine 
Miedernomination zu bintertreiben — 
und ber einzige Zived unferer Kanne= 
gießerei hier ift der, meine Gasbill in 
bie Höhe zu fchrauben.. 

Kulide: For Kreiſt Säht, Du 
willſt doch noch nicht das Gäs aus— 
blohen. Wir haben ja noch gar nicht 
über die näſchnell Politiks, die neuen 
Zittisordinanzen, den Käs von Thaw, 
den Tripp von den Prinz Sagan nach 
Rom, das Jubilee des Emperer Franz, 
den Treial von Collins etc. getahkt. 

Charlie: Tahk Du man darüber 
mit der Drugſtore-Wittwe, was Deine 
Siſter in Lah iſt — hier ſind die 
Karten. 


Für die Rüde. 


Rindfleiſchſchnitten mit 
Kapernund Gurken. Geſter⸗ 
reichiſche Vorſchrift. — Aus einem 
gut abgelegenen Rinderſchwanzſtück 
ſchneidet man fingerſtarke Scheiben, 
klopft ſie gehörig, ſalzt ſie, ſtäubt et— 
was weißen Pfeffer darüber und wen⸗ 
det ſie in Mehl. In die Kaſſerole 
gibt man ein gutes Stüd Butter, legt 
die Schnitten darauf und läßt ſie auf 
beiden Seiten anbraten, daß ſie eine 
ſchöne Farbe bekommen, das Mehl 
aber nicht zu braun wird. Dann 
gießt man etwas Brühe und etwas fei⸗ 
nen Effig dazu und läßt die Schnit- 
ten vollends meich dämpfen. Wenn ba= 
bei zu viel Flüffigfeit einbämpfen 
follte, muß ein wenig Brühe nacdhge- 
füllt werben. Vor dem Anrichten läßt 
man zwei Theelöffel Kapern und eine 
feinwürfelig gefchnittene Salzgurfe 
mit der Sauce verfochen. Das Fleifch- 
"gericht wird in tiefer Schüffel ange- 
Sa. und Maffaroni rundherum ges 
eg 

Enteaufitalienifhe Urt. 
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etwas Galz, Weffer, "1 8öffe 

Tänittener Champignons, 2 — 
gehackter Peterſilie und vier Schalot⸗ 
ten weich gebünftet. Dann Sn man 
bie Sauce durdh'ein Gieb, entfettet fie 
und macht fie mit einem Löffel in 
Butter bräunlich gebünftetem Mehl 
—* läßt ſie nochmals aufkochen, 
ügt einen Inappen Löffel feinftes Dli- 
bendl (Speifeol) und einige Tropfen 
Zitronenfaft Hinzu, läßt die Enten- 
ftüde nochmal darin auflodhen und 
richtet ed an. 

Gedämpfter Kalbarüden. 
— Der Rüden wird jchön kurz ge— 
bauen und für 12 Stunden in faure 
Milch gelegt, abgemafchen, gehäutet, 
gefpicdt, gejalzen und in eine Pfanne 
gelegt, deren Boden man mit mehreren 
Spedfcheiben belegt hat. Dazu gibt 
man zerjchnitteneg Wurzelmerf, ein 
Zorbeerblatt und ein menig Gemürz, 
begießt den Braten mit zerlajjener 
Butter und läßt ihn im Bratofen un- 
ter fleigigem Begiehen mit der Brühe 
und Nachſchütten von heißem Waſſer 
gar und weich dünſten. Die Sauce 
wird gerührt wenn nöthig, mit etwas 
in Butter braun geröſtetem Mehl ver— 
kocht und neben dem Braten gereicht. 

Kalter Ananas-Pudding. 
— Der kalte Ananas-Pudding kann 
ſowohl aus friſcher wie aus eingemach⸗ 
ter Ananas gemacht werden. Auf jede 
Taſſe geriebene Ananas rechnet man 
eine halbe Taſſe Zucker. Man kocht 
die Maſſe 10 Minuten, gibt aufgelöſte 
weiße Gelatine und den Saft einer Zi: 
trone hinzu. Während des Abfühlenz 
werden brei Taffen gefchlagene Sahne 
darunter gerührt. Der in einer yorm 
auf Ei8 erftarrte Pudding wird nad 
dem Stürgen ehr wirkungsvoll mit 
einigen Blumenftengeln, die man ab» 
fpült und in einem klar abgewaſchenen 
Ichlanten Glafe ohne Walfer in die 
hohle Mitte der Pubdingform bringt, 
und mit einem Kranz feingejchnittener 
Ananadmürfel verziert. 

Etmasüber®urten — Die 
befanntefte Zubereitungsweiſe ber 
Gurken ift in der Yorm von Salat, 
mit der üblichen Del- und Eiffigbe- 
handlung. Sindeffen gibt ed auch noch 
andere Arten, die Gurfen fhmadhaft 
für ben Zifch herzurichten, und dafür 
geben mir nachjtehend einige Rezepte. 

Ganz herrlich find ge dämpfte 

Gurten in einer feinen 
Kraftfuppe. Man fchält dazu die 
Trüchte ganz fein, chneibet fie in etwa 
2 Zoll lange Stüde, brüht fie mit hei= 
bem Waffer ab, gibt fie in eine Kaf- 
ferole, in der man ein tüchtiges Stüd 
Butter gefcehmolzen hat, und gibt et- 
ma8 Brühe, in ber man noch einen 
Theelöffel voll Liebigs Fleifchertraft 
gelöft hat, dazu. Die Gurtenftüde 
müffen darin, qut zugebedt, ein furzed 
Weilchen kochen, danach wird eine 
kleine Mehlſchwitze gemacht, dieſe mit 
dem Gurkenſalat klar gerührt und als— 
dann über die Stücke gegoſſen. In— 
zwiſchen hat man grüne Peterſilie und 
eine Kleinigkeit Shnittlauch zuſam— 
men fein gewiegt. Sobald man ſich 
überzeugt hat, daß die Gurken voll— 
kommen gar ſind, zieht man die Sauce, 
nachdem man das Kochgefäß entfernt 
hat, mit Eidotter und dem friſchen 
Grün ab und würzt ſie mit genügend 
Salz und einigen Stäubchen (nicht 
mehr) Paprika. Zu gebratenen Tau— 
ben- oder Hühnerhälften, Kalbs— 
— mit kleinen Bratwürſtchen 
Saucischen), mit kalten Zungen— 
ſchnitten und derartigen Fleiſchzuga— 
ben iſt dies ein ganz herrliches Eſſen. 
Ganz vorzüglich ſind auch Gurken 
in Fett ausgebacken. Man 
ſchäle und vertheile ſie, entferne etwa 
borhandene Kerne und welle die Gur- 
ken in kochendem Salzwaſſer ſchnell 
ab, worauf ſie abgegoſſen und zum 
Abtropfen aufgeſtellt werden. Inzwi⸗ 
ſchen hat man ſich einen dicken Aus— 
backteig aus einem Glaſe Weißwein, 
Mehl und Salz angerührt. In einem 
Tiegel läßt man Backfett zergehen, 
taucht dann die getrockneten Gurken—⸗ 
ftüde in Teig und bäcdkt fie zu jchöner, 
bellbrauner Farbe. Zu Roajtbeef- 
fheiben, Hammel: Kalb: und 
Schmeindfoteletten, zu Beefſteak u. ſ. 
w. ſind dieſe Gurken eine vorzügliche 
Beigabe. Man ſchneidet die Gurken, 
nachdem ſie geſchält und ausgekernt 
ſind, in fingerlange und daumenſtarke 
Stücke und behandelt ſie wie oben. 
Man kann ſie auch ohne Beilage allein 
als Gemüſegang geben. 

Gurken und Zwiebeln ge— 
ben ein vorzügliches Beigericht zu 
Hammelkeule, zu Schweinsbraten, ju 
einem Stück Rippeſpeer u. ſ. w. Man 
behandle die rohen Gurken wie in der 
letzten Vorſchrift, ſchäle dann aber 
ebenſoviele kleine Zwiebeln dazu, ala 
man Gurkenſtücke hat. Beides wird 
dann in einen Napf gegeben mit etwas 
Salz und ‚geftoßenem, meißem Pfef- 
fer, und wirb mit einer Miſchung aus 
halb Eſſig und halb Waſſer übergoſ⸗ 
en, worin die Zuthaten reichlich zwei 

tunden bleiben müſſen. Dann gießt 
man ſie trocken ab, ſchüttet ſie in ei⸗ 
nen Tiegel und füll ſo viel kräftige 
Brühe auf, bis ſie überſteht. Nun 
wird das Gericht je lange gefocht, bi3 
pr alle Flüfligkeit verdampft ift. 

uch den Saft einer Zitrone nebft 
einem flachen Eplöffel Zuder wird 
wieder etwas Feuchtigkeit an bad Ge 
richt gebracht, daß damit tüchtig ge⸗ 
ſchwenkf und dann um die Fleiſch⸗ 
ſchüſſel angerichtet wird und ganz 
köſtlich ſchmeckt. — Daneben iſt auch 
an ben beißen Gurtlenjalat 
an Die ode aucezu wo⸗ 


rc Gurten mie 3 
u in ganz feine Scheiben ante 
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‚vermittelt. „Laß te 


Von F. Bofter« Altona, 


„Komm, ‚mir müffen fortgehen, e3 ift 
icon fpät! 

„Nein, ach nein. Noch nicht. Zap 
mich noch einmal tanzen. Eine Stun- 
be. Eine halbe nur. Ad, Darling, 
bitte!“ 

„Und wenn inzmwifchen Dein Mann 
beimfommen follte?“ 

„Ah der! Er fommt nit. Gei 
doch gut, Darling!“ 

Sie hebt das braune, fehmale Zigeu— 
nergefichtchen zu ihm auf, und ihre 
dunklen Augen flehen zärtlich. 

„Laß mich noch ein MWeilchen hier. 
Mer weiß, mann ich mieber tanzen 
werde. So lange, lange Zeit nicht 
wieder. Bielleicht nie... .“ 

„Rein, vielleicht nie,“ murmelt er 
und faßt ihr fehmales Handgelent mit 
hartem Drud, „Vielleicht ſehe ich Dich 
nie wieder, Suſi, mer meiß.. 

„Wer mei.“ Hat fie nicht erblaf- 
fend das füße Gefichtchen geneigt? Hat 
nit an ihren duntlen Wimpern eine 
Ihräne gezittert? 

Vielleicht mar’ Täufhung. Schon 
[prühen ihre braunen Augen imieder, 
und der kleine Fuß in dem fchmalen 
Atlasfhuhb beginnt ungeduldig den 
Takt des Walzer3 mitzumippen. 

Er nimmt fie in feine Arme und 
wieder tauchen fie in das Gemühl bes 
Ballfaalee. Vor ihren Augen ber- 
Thrmimmen die Lichter de3 Kronleud- 
ter3 zu einem einzigen imogenden 
Teuermeer, die Wände verfchminden, 
ala thäte fich ihnen die Unendlichkeit 
auf, und die Mufik raft, jubelt, lacht, 
ftöhnt... 

Sie tanzt. 

Lebe ihrer Bewegungen ijt gleitende 
Anmuth. Der feine, duntle Rafjetopf 
ift leicht zurüdgebogen, die Augen, 
diefe meit aufgeriffenen, dunflen Au= 
gen laffen einen Blick thun in ihre 
milderregte, leivenjchaftliche Seele, der 
große, feingefchnittene Mund ift geöff- 
net. Ihre Nafenflügel beben. 

Mit jeder Fiber, mit jedem Nerv 
fühlt er ihren weichen, marmen Kör— 
per, den er an fich gepreßt halt, fühlt 
er jeve Bewegung ihrer gejchmeidigen 
Glieder. 

Dentt er daran, daß fie ihm troß 
ihrer törperlichen Nähe fern, jo fern 
fteht? Faßt ihn mit verzehrender 
Qual der Gedanke, daß ſie einem an— 
deren gehört? Er drückt ſie an ſich, 
daß ſie leiſe ſtöhnend ihre Arme von 
ihm löſt, daß ihre Füße ſtraucheln, daß 
fie taumelnd den Halt verliert.... 

Mit einem Vlid, der wie verfchmad)- 
tend den Glanz der LTichter, dag bunte, 
bezaubernde Gemühl de3 Saales in 
Ti auftrinkt, blict fie umher. 

„Laß und noch ein menig bleiben, 
Darling!” 

„Sufi, fei vernünftig! Glaubft Du 
benn nicht, daß ed auch für mid 
fhwer if, Did von mir zu lajfen? 
Aber es gefchieht um Deinetwillen und 
ich fönnte den Gebanften nicht ertra= 
gen, daß Du für diefe wenigen glüd- 
lichen Stunden, die mir zufammen ber- 
leben durften, leiden müßteft!” 

„Roc einen Augenblid, Lieber. Und 
dann gehe ich zurüd in mein faltes, 
goldenes Gefängnik, und mir jehen 
ung vielleicht nie, nie wieder!“ 

„Dual mich nicht,“ flüfterte er. 
„Noch habe ih Did! Noch halte ich 
Did! Suferl, warum mußte es fo 
fommen?!” 

„Warum?" MWieberholt fie refig- 
nirt. Sie blidt gequält. 

„Dentft Du noch daran, Sufi, mie 
glüdlich wir waren vor zwei Jahren? 
Wie ojt haben wir uns die Zufunfi 
ausgemalt! ber ganz anders ift es 
gefommen.“ 

„Wir zählten die Tage biz zu unfe- 
rer Hochzeit auß!“ 

„Wir rechneten, um immer mieber 
zu bem Refultat zu fommen, daß e3 
noch lange, lange nicht reichen wollte!“ 

„Smwei große Bilder waren unfere 
ganze Zuperficht. Weißt Du e3 noch?“ 

„E3 mar die Landfchaft mit dem 
brennend rothen Abenphimmel und 
dem Wald in leuchtenden jprühenden 
Herbitfarben. Und dann das fleinere, 
dag Madonnenbild, das Deine Züge 
trug!“ 

„S3 war mir fehr ähnlich!” 

„E3 ift ed no. in meinem Ate: 
lier, hinter einem Vorhang hängt es. 
Mein Heiligenbild. Und doch haft Du 
felbft mir den Glauben daran genom- 
men.” 

„Weißt Du noch die Adende, an be: 
nen wir vor dem Ofen faßen und Zu 
funft3pläne jehmiebeten? ch glaube, 
das waren unfere fhönften Stunden!” 

„Und eines Tages trat sin Main 
berein, den Freunde und Gönner zu 
mir gemwiefen hatten. . Dein fpäterer 
Mann, Sufi.“ 

„Als er Dein Mabonnenbild ſah, 
bot er fofort eine unglaublich hohe 
Summe dafür, eine Summe, bie jo 
groß mar, daß bir fofort alle unfere 
Zufunftöpläne hätten vermwirklichen 
tönnen!” 

„sch aber ſah nur, daß er jeine 
Hände, feine großen, breiten Plebejer- 
bände nad Deinem Bilde, nach meiner 
Suſi ausſtreckte. Und ich ſagte, das 
Bild fei verfauft.. 

Er legte bie Hand über bie Augen 
und ftöhnte. 

„Mit diefer Lüge babe ich mein Le⸗ 

lüd gertrümmert. Das Bild hat 
er mir laffen müffen, aber Dich, Suft, 
meine Madonna, Die bat er mir ge- 
nommen!“ 

Sie nagte mit einer halb —* 

unglücklichen Miene 
Lippe. 


„Wir wollen gehen,“ Tagte fie un- 
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ſo daß Jhr immer mit dem vollſten Gefübl der Sicherheit berfommen Tönnt. 
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Butterfly Qadet, wie abgebildet, aus 
feiner Qual. Taffeta, halb anfchlieb. 
Rüden, gerade Front, tiefer Arm: 
loch⸗Effelt, Dreiviertel fanch Aermel, 
Kragen und Weſteneffelt aus fanch 
Braid, Br — — wen 
Praid be egt, mit Satin ges 

füttert, 15.00 Wtb., 7.90 


Der Rod zur Linfen ilt 
aute Facon für Eommer- 
gebraud; aus hellfarbi- 
gem Panama ; poll rund 
gored; ein dpppelter or 
Plait in Front und. am 
Rüden; gar: 

breiten Gelf 


— | Dreibiertel 
* 12.50 Wth., 


abgebildet, 


zu tragen. 


ter Facon. 


„Trenne Dich don ihm,“ bat er be— 
wegt Reichthum kann ich Dir nicht 
bieten, aber Liebe, Sufi, fo viel ehr- 
liche, warme Liebe!“ 

„8 tft unmöglich,“ fagte fie leife. 
„Er gibt mich nicht frei!” — — — 

LZeife riefelt der Schnee herab. Er 
hängt ſich an ihr wirres ſchwarzes 
Haar, flimmert an ihren Augenwim— 
pern und zerſchmilzt auf ihren glühen— 
den Wangen. Eng aneinander gepreßt 
gehen ſie durch die nächtlichen men— 
ſchenleeren Straßen. Der Schnee hüllt 
fie ein wie in eine dichte, undurchdring⸗ 
liche Mauer. Alle Schritte verhallen 
lautlos auf der weichen Schneedecke. 

So lautlos, daß ſie auch nicht den 
Schritt des Mannes hören, der ſchon 
geraume Zeit hinter ihnen herſchreitet. 

Und Suſi lacht wieder. Ihr heim— 
liches, leiſes, helles Lachen. Und ſein 
heißer Mund ſchließt ihre lachenden 
Lippen. 

Eine Hand legt ſich auf Suſis Arm, 
— hart, feſt. Sie kennt dieſe eiſen— 
harten Finger. 

Sie reißt ſich von des Malers Arm 
los und ſtarrt ihrem Mann mit angſt⸗ 
voll aufgeriſſenen Augen ins Geſicht. 

Du ...“ So hohl klingts, wie ein 
zitternder Hauch, wie erwürgt von ei— 
ner namenloſen, athemraubenden 
Angſt. 

„Ja, ich,“ knirſcht er. „Aber ſei un— 
beſorgt, Du ſiehſt mich heute zum letz⸗ 
ten Mal. In mein Haus kommſt Du 
mir nicht wieder. Geh nur mit dem 
da, mit Deinem Sreund, Deinem Ge⸗ 
liebten— — Du, Du 

Der Maler tritt einen Schritt bor, 
wie um mit feinem Körper das zit- 
ternde Weib zu jehügen. 

„samohl, ich werde fie mit mir neh: 
men!“ 

„sh mwünfdhe Yhnen Glüd dazu! 
Meinetwegen beirathen Sie fie, wenn 
fie Ihnen noch gut genug dazu ift! ch 
lege einer Scheidung nichts in den 
Meg!“ 

Yn Sufis Hirn arbeitet e3 fieber- 
haft. Und jest bat fie begriffen: 
„Scheidung? Um Gottes willen!“ 

„Seh nicht!” fchreit fie gellend auf. 
„Seh nicht, ohne mich gehört zu haben! 
36 bin jchuldlofer ala Du glauben 


agft!“ 

Si Dir feine Mühe,“ fagt der 
finftere Mann falt. „Werbe nur mit 
Deinem Geliebten gti, iS werde 
Euch nichts in den Weg le 

Suſi ſchwindelt. Vor En Augen 
verjintt plößlich ihre vornehme Billa 
ihr Automobil, ihre glänzenden Zoi- 
fetten, ihre Brillanten, all ihr Reich- 
thum in nichts... Vorbei? Zu Ende? 
Sie kann e3 nicht faffen. Sie ftredt 
bie Hände aus, fie öffnet den Mund — 
nichts ala ein von Thränen und Angft 
erwürgtes Stammeln entringt fich ihr. 
Da fühlt fie des — — um 
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Spitzen⸗Braid Jacket, wie 
Frühiahr- und Sommer—⸗ 
Jacket, zu jedem Koſtüm 
braid gemacht, in belieb— 
Bender Rücken und Front, 
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Aubberizged Regenmantel, wie abgebilb., 


tft ein balbsanfchließende® Modell mit 
leichtem Empire-Eifelt, tiefes Armlod, 


boller Mermel mit fanch Auffelag, breis ° RR 
te Self- -Strappings an Front und Rüden x 


binunter, doppelfnöpfig, mit ele 200 ER 
“18.00 MW 


Metalltnöpfen, 25.00 
ſpeziell Montag, 
Rock zur Rechten zeigt ei⸗ 
nen aus einer großen 
Auswahl don Shirtwaift 
Stirt3, aus feinen Ebif- 
fon Panama gemadt, 
feitengefältelt und runde 
ored Facons, unten mit 
affeta oder 3 Self Folds 
beiegt, $7.50 Werth 
ne. Werth, 
tontag, 


ift ftrift ein 


Aus Seiden» 
Halb-anichlie- 


Iofe Aermel, 


7:95 


"Feuer anlegen und das 

*das jie gewohnt ift, Jich ans 

Bett bringen zu lafjen, ſelbſt zuberei⸗ 

ten. Und mit einem unmodernen Hut 

fieht fie fih und mit einer vorjährigen 
Winterjade — — — 

Das ift zu viel! 

Mit einem erfticten Aufſchrei ſinkt 
ſie vor ihrem Mann zu Boden. Ihre 
Worte überſtürzen ſich. 

„Verſtoß mich nicht! Verzeih mir. 
Ich ſchwöre Dir, es iſt das erſte, das 
letzte Mal, daß ich Dich betrog. 
liebe Did. Und er....Verzeib mir, 
Sch bitte Die, laß mich nicht büßen. 
Nicht fo.. 

Der Maler fieht mit einem Gefühl 
bon Erftarrung auf die [ hwarze Haar 
fträhne, die fich gelöft hat und über ihr 
Ihönes bleiches Geficht gefallen 
Wie im Traum fieht er, wie der Mann 
das zitternde Weib von ber Erbe auf- 
hebt, einer vorüberfahrenden Drofhfe 
ang Suſi Hineinhebt und davon: 
ährt =. 
Er jteht Iange auf demfelben Fed 3 
und ftarrt in die Schneefloden, 2 
immer noch leife, falt, weiß bernieber- 
taumeln. E: 
Ein Auffhludhzen liegt darin, em © 
Schrei der Verzweiflung. Und geh 
dann langjam zurüd, in fein faltes 
bürftiges Heim zu feinem Mabonnen- 
bild, aus dejfen Antlig ihm alles Le= 
ben entfmunben » fein ſcheint, lalt, 
todt, ſeelenlos.. 


— Es liegt tiefer. — Tifn 
(mit ftark gerötheter Nafe): 39 
nicht, Herr Profeffor, mie Tommi 
denn, daß jih nad jeber Mah 
mein Geficht erhigt und erröfhe 
hab’ fon lange darüber nadhgebad) 
fonnte mir aber den Sachverhalt n 
nicht erklären! — Profeſſor: 
lieber Mann, das iſt doch ſehr einf 
Wifſen Sie denn nicht: das if 
die „Verbrennung“, die im 
chen Körper vor fich u ‚bei ber © 
dauung. Diefer —3 un atürl 
eine um fo größere 

Ben man in furzer a" 

ie denn, Herr Profeffor, ih tr 
nicht zu den Speifen, das läßt 
Flamme nit auflommen! 





Dann lacht er hart auf | 


aropäe Runden. 


Yrovin; WrandenBüra. 

‚ Berlin. Durch Urbeitslofigteit 
in den Tod getrieben wurde ber 28 
Jahre alte Mechaniker Hermann Kie- 
ler aus der Manteuffelftr. 20. © 
gerietö mit jeiner Familie in bie 
größte Totglage. In der Werzmeif- 
lung griff der Unglüdliche zum Strid. 
Während feine Frau Abends die Kin- 
ber zu Bett brachte, erhängte er fi 
in der Küche am Thürpfoften. — Im 
Haufe Aderitraße 86 erichoß der ftel- 
lungslofe Mehaniter Mar Baumgart 
feine Braut, die 21jährige Yabritar- 
beiterin Minna Budbe; dann richtete 
er die Maffe gegen fich Telbit. Lebens» 
gefährlich verlegt murde er dem Kran- 
fenhaufe zugeführt, mo ‘er bald da⸗ 
rauf farb. Eiferfugt und Auflöſung 
der Verlobung waren die Motive ber 
That. — Dur einen Drauereinfturz 
lebensgefährlich verlegt murbe ber et> 
ma 30jährige Arbeiter Augufta or- 
dan aus der Straßmannftraße 2, ber 
beim Abbruch des Haufe: Ulerander- 
ftraße 40, gegenüber dem Königl. Po- 
lizeipräfibium, befchäftigt war. Der 
Verunglüd:e wurde unter den Trüm- 
mern der umerwartet einftürzenben 
Mauer volftändig begraben. — Der 
20 Zahre alte Hundlungsgehilfe Karl 
Görk aus Duisburg hatte der Firma 
Poforny u. „Bittefind in Frankfurt 
0. M. 10,000 Markt unterjdlagen 
ud mar mit ber 24jährigen Lotte 
Maldrit nach Berlin geflohen. Grabe 
als fie im Begriffe waren, fich hier in 
der Gethjemanejtraße einen Haus— 
ftand zu gründen, murben fie verhaf- 
tet. Bei Görh murden noch 3000 
Mark gefunden. — Der Arbeiter Di- 
to Höhne, ein notorifher Irunfen- 
bold, hat jeine im Stuhle ſitzende, 
Ichlafende Frau mit Petroleum über⸗ 
ſchüttet und die Kleider dann in 
Brand geſetzt. Die Frau wurde zwar 
gerettet, doch ſind die Verletzungen 
außerordentlich ſchwer. Der Trunken⸗ 
bold entfloh, wurde aber in einem 
Stadtviertel des Innerr verhaftet. — 

Eberswalde. Generalmajor 
z. D. Ahlemann, hier, konnte ſein 
fünfzigjähriges Dienſtjubiläum bege— 

n 


Forſt. Mittelſchullehrer Bulid 
umd Fräulein Beyer, Lehrerin an der 
höheren Tochterſchule, begingen ihr 
2jähriges Amtzjubiläum, aus welcher 
Beranlaffung ihnen von Seiten der 
Lehrercollegien Ehrenbezeugungen er= 
wiefen murben. 

Hammer. In der Naht gegen 
124, Uhr brad in dem Wohnhaufe 
ber hiefigen Dberförfterei Feuer aus, 
wodürch das Gebäude Bid auf bie 
Umfaffungsmwände niederbrannte 

KHlein-Heinersdorf, bei 
Wutſchdorf. Das hieſige Rittergut 
iſt für die Summe von 600,000 M. 
verkauft worden. Der bisherige Be- 
ſitzer Neumann erwarb das Gut vor 
8 Jahren für den Preis von 450,000 
Mark. 


Provinz Oſtpreußen. 

Königsberg. Die Perſönlich— 
keit des Selbſtmörders, der in der 
Nacht in der Krönchenſtraße feinem 
Leben ein Ende gemacht hat, iſt feſtge— 
ſtellt worden. Der Todre iſt der 51 
Jahre alte Beſitzer Karl Troſien aus 
Löwenſtein, Kreis Gerdauen. 

Bartenſtein. In der Bade— 
wanne erſtickt iſt der 20jährige Faktor 
Schillweit. Er ſollte ſich zum Er— 
ſatzgeſchäft ſtellen und nahm in der 
mit Gaseinrichtung verſehenen Bade— 
fir!» ſeines verreiſten Herrn ein Bad. 
Als ein Lehrling den Faktor ſuchte, 
fand er ihn in der Badewanne ſitzend 
todt vor. 

Gollnow. Vor Kurzem wurde 
der Handelsmann Horſt auf ſeinem 
Gange von Gr. Sophienthal nach der 
Halteſtelle Rörchen von zwei Strol⸗ 
chen angefallen und ſeiner Baarſchaft 
von etwa 2700 M. beraubt. 

Greifenhagen. Der Magiſtrat 
ha? den Paſtor George Müller aus 
Polderſee bei Berent zum zweiten 
Geiſtlichen an der St. Nikolaikirche 
gewählt. 

Labiau. Dieſer Tage brannte 
das Wohngebäude des Zeitpächters 
Martin Laaſer aus Carlsrode nebſt 
ſämmtlichem Mobiliar total nieder. 

Lyck. Das königliche Konſiſto⸗ 
rium hat für die Pfarrſtelle in Kal⸗ 
linowen den Pfarrer Korella aus 
Gr. Roſinsko, Kreis Johannisburg, 
und für die Pfarrſtelle in Jucha den 
Pfarrer Gettwart aus Schückwalde, 
Kreis Oſterode, in Ausſicht genom⸗ 


men. 

DOrtel3burg. Kürzlich brach in 
dem Anweſen des Kältners Johann 
Schmweigtomsti in Groß - Lejhienen 
Teuer atıd. Haus nebit Stall brann= 
ten nieder. Die rau des Kältners, 
die bie Kühe aus dem Stall reiten 
mollte, fand babei ihren Tod in ben 
Flammen. 


Mrovinz Weltpreußen. 
Danzig. Der Eleltromontenr 
Hahn aus Langfuhr murbe megen 
neun ſchwerer Diebftähle und acht ein- 
faher Diebftähle und mehrerer Bes 
irugd» und Unterfchlagungsfälle zu 
act Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Briefen. Xn ber Nacht brannte 
da Mohnhaus und der Stall des 
— Zeigen Joſeph Napieralsti in 

- Abbau Briefen ab. 

Dirfhau. Der Arbeiter Heinz, 
der einen mit: vier Pferden befpann- 
ten fchmeren Laftwagen hierher brach⸗ 
#6, fiel fo unglüdlich vom Pferde, daß 

bir Räder bes Magens ihm über den 
Fan gingen und er jofort getöbtet 


.  Graubenz. Der langjährige 
frühere Bolizeiinfpeftor unferer Stadt, 
Herr Wiömann, ift im Alter von 73 
hren nach mehrwöchigem Kranken⸗ 


n. 
au. Bor Schred gejtorben ift 
5 die Frau des Beſitzers 
af aus 


ondzpn. D. fuhr aus 


Gr | 


Ä 


| Näbe. 


biegen .. follte, drehte ſich bie 
rau bes Dfttomsfi um und | 
die durchgehenden MPferbe in’ ihrer 
Sie erichraf: darüber, berar- 
tig, daß fie noch an demjelben Tage 
ſtarb. 

Frovinz Fommern. 


Stetkin. Der Hilfsprediger Roll 
an der hieſigen Schloßkirche iſt zum 
Diakonus an der Kirche in Altenkir⸗ 
chen gewählt worden. 

Anklam. Die Nikolai-⸗Kirche 
wird bei ihrer derzeitigen Reftauri- 
rung eine ganz neue Orgel erhalten, 
die etwa 25,- bi3 30,000 Mark koſten 
dürfte. 
ganz neu mit Kupfer gebedt; 
Koften betragen 28,000 Marf. 

Greif3maTd. Ein bebauerlicher 


die 


; nfall ereignete fich kürzlich vor ei- 


nem Neubau an ter Loiberftraße. 
Das Zjährige Töchterchen des Arbei- 
ter Brinfmarn fiel in eine dortfelbft 
befindliche, mit. MWaffer angefüllte 
Kalfarube und ertrant. Die angejtell- 
ten MWiederbelebung3-Verfuche blieben 
leider ohne Erfolg. 

HSohenjalza. Zmei Schuppen 
der MWagenfabrif von Gröning brann= 
ten nieder, in denen fich die Ladirerei 
befand und Polftermaterial lagerte, 
Der Feuerwehr gelang es, das Teuer 
auf feinen Herd zu befchränfen. Der 
ni ie ift dur Verjicherung ge= 

edt. 


Kolberg. Hier brannte das 
Grundjtüd des Aderbürgers %. Köhn 
volljtändig nieder. 

Loit. Der Bädermeifter Karl 
Voigt wurde dur) den Zufammen- 
bruch einer Miet, die er aufzurichten 
bemüht war, erfchlagen. 

Provinz Schleswig: Holftein. 

Altona. Don feinem eigenen 
Tuhrmwerf überfahren murbe !n ben 
Kiesgruben auf Hohesfeld ein Kut- 
jcer. Er erlitt jchmwere Kopf- und 
innere Berlegungen. und mußte in 
bejorgnißerregendem Zuftande durch 
die Sanität3folonne der Feuerwehr in 
da3 jtädtifche Krankenhaus gebracht 
werben. 

Bohmftedpt. Auf dem nörb- 
ic vom Dorfe Bohmftedt liegenden 
Grundftüd de3 Landmannes Ketelfen 
jtellte der Unternehmer Chler3 au3 
Hulum Bohrungen nad) Braunfohlen 
an. 

Eddelaf. Kürzlich ift daß Ge- 
meje de3 Hofbefiter Friedrich Zucht 


bi3 auf einen Lleinen Speicher gänz-= ! 


lich niedergebrannt. Leider find auch 
20 Stüd Vieh bei dem Brande um= 
gefommen. Ueber die Entftehung be3 
Brandes ift nicht? befannt. 

Hlen3burg Die Schmwefter 
des Konfuls Hollefen, eine fünfzig- 
jährige Dame, wurde vor der Schloß- 
ftraße von einem Wagen ber eleftri- 
Ihen Straßenbahn erfaßt und fehwer 
verlegt. Sie hatte infolge Schmwer= 
börigfeit da3 Herannahen ded Gtra- 
Benbahnmagens nicht gehört. Sie ift 
bald darauf verftorben. 

Heide Im den ftäbtifchen An- 
lagen find jet zwei Streifen Bäume 
niebergelegt. &3 jollen dort gärtne- 
rifche Anlagen geichaffen und auf 
diefe MWeife eine ſchöne Allee nach den 
beiden Sommermizthichaften Walb- 
Thlößchen und Grünthal fowie nad 
der Rennbahn Fihtenhain hergeitellt 
merden. 

Meldorf. Auf dem Krumfteb- 
terrtert brannte das Haus des Gieb- 
mader3 Julius Altenburg total nie= 
ber. Bi3 auf einige Mobilien und 
da? Pferd wurde alles vernichtet. 

Provinz Hchlelien. 

Breslau. Auf der Kupfer- 
Ichmiebjtraße gerieth der 9 Nahre alte 
Malter Armer unter einer Straßen 
bahnmwagen, der ihm da: linfe Bein 
zermalmte. Der Knabe ftarb nach me- 
nigen Stunden. 

SGlat. In Nieder-Rathen bei Al» 
bendorf wurde un dem Viehhändler 
und Gajtwirth Herden ein Raubmord 
verübt. 

Gleimwit. In ber Wohnung des 
Urbeiterd Gafchezyf in der Geban= 
ftraße in Rosdzin fpielten drei allein 
aelaffene Kinder im Alter von 3 biß 
6 Yahren mit einer ?Tylafche, die ei= 
nen Erplofivftoff enthielt... Die Yla- 
ſche explodirte, wodurch die Finder 
ſo ſchwer verletzt wurden, daß fie 
hoffnungslos im Krankenhauſe lie⸗ 
gen. 

Liegnitz. In große Aufregung 
geriethen die Inſaſſen des Warterau⸗ 
mes dritter und vierter Klaſſe auf 
dem Staatsbahnhofe durch den plötz⸗ 
lihen Aufichrei: „Mord! Todi⸗ 
ſchlag!“ Ein geiſteskranker junger 
Mann, der von zwei Männern in die 
Irrenanſtalt nach Leubus gebracht 
werden ſollte und ſich in dieſem 
Raume aufhielt, verfiel in Tobſucht, 
ſo daß auch die Inſaſſen des Warke⸗ 
ſaales der erſten und zweiten Klaſſe 
alarmirt wurden. Der Geiſteskranke 
machte dann einen Fluchtverſuch, wur⸗ 
de aber in der Bahnhofshalle wieder 
erfaßt und von feinen Begleitern bes 
ruhigt. 

Ohlau. Der Knecht Kay aus 
Sißmannsdorf gerieth unter die Rä⸗ 
der einer Lokomotive, die ihm das 
rechte Bein zermalmten. Er erlitt au⸗ 
Herbem ſchwere Verletzungen an der 
Bruſt. Der Verunglückte wurde in 
das Kreiskrankenhaus gebracht. 

Provinz Polen. 

Bofen. Verbaftet wurde ein ob» 
dadhlofer Arbeiter Namens Walter 
aus Biztenpi, ber ich gerühmt hatte, 
por 10 Jahren an einem alten Manne 
einen Raubmorb begangen zu haben. 
— Am Zuhthaufe bei Ratfchwitz 
murbde bei einer Schlägerei im:-Ars 
beitafaal der Struifgefangene Walter 
getöbtet. An der Szene n. fi 
16 Strafgefangene beiheiligt, gegen 
bie ber 
bat. — 

Gneſen. Der älteſte Bewohner 
unſerer Stadt iſt 


ter von 100 Jahren hat er 


m 
8 weiten Male verheirathet mit 


zum 


SIE 


Mittelſtädt, 


Auch der Thurmhelm wird 


taatsanwalt Klage erhoben 


brannt .·.. 


Rrotofihin, Der Geiſtliche der > 


tatholifchen - - -»Gemeinbe,.. Präbenbar 
ift- , in-Abbazia, wo er 
Heilung von einem Qungenleiven er- 
hoffte, geftorben.: ' 7 

Mirftadt. Der Gutsinfpeftor 
M. Sauer, der jeinen. Brotherrn, ben: 
Ritterägutsbefiger 9., während deſſen 
Abmefenheit, in Gemeinfhaft mit: dem 
Gutaförfter 3, durch den Verkauf von 
Getreide gefhädigt hatte, fpäter flüdh- 
tig murbe, hat. fich ‚in einem Thorner 
Hotel vergiftet. 

Droving Sachlen. 

Magdeburg. Die Firma 
Georg Biffen, Gla3-, PBorzellan- und 
Zurusmaarenhandlung, blidte. fürz- 
ih auf ein 25jähriges Beflehen zu— 
rüd. Gie erfreut fih in unferer 
Stadt und ihrer Umgebung eines 
guten Rufes. 

Beuthen. Der unter dem Ber: 
dacht der Ermorbung einer ganzen 
Gutäöbefigerfamilie in der Nähe von 
Randezin im Liefigen Bolizeigefäng- 
niß untergebradte Ruffe Marklemwicz 
ift entfprungen. Er hatte in die nad) 
dem Garten belegene Mauer ein Loch 
gejtemmt und war daburd) in’3 Freie 
gelangt. 

Ei3leben. Der Dampfpflug- 
bejiger August Sauer fchentte der hie- 
figen evangelifhen Kirche Die ge— 
fammte Einrichtung zu einer eleftri- 
fhen Beleuhtung.. Auch übernahm 
er die Inftallation der Beleuchtung3- 
anlage auf jeine Koften. Die merth- 
volle Schenfung wurde von den firdh- 
lichen Körperfchaften mit marmem 
Dante angenommen. 

Erfurt. ME Nachfolger des 
ftäbtifchen Gartendireftord Otto 
Linne, der nah Effen übergefiebelt 
ift, murbe der ftäbtifche Obergärtner 
Bromme in Köln zum ftäbtifchen 
Gartendireftor in Erfurt. gemählt. 

Heiligenjtadt. In der Nacht 
iſt die Fabrik landwirthſchaftlicher 
Maſchinen von Franz Schotte in 
Berlingerode niebergebrannt. 

Hötenäleben. Bei bem 
Sprengen von Baummurzeln flog dem 
Brunnenbauer Könnede ein großes 
Stüd Holz an den Kopf. Er erlitt 
dabei fchiwere Verlegungen an ben 
Augen und im Gefiht, fo daß er fo» 
fort dem SHelmjtebter Krantenhaus 
zugeführt werden mußte. 

‚Provinz Sbannover. 


Hannover Sein 50jähriges 
Militär - Dienftjubiläum feierte der 
Büchfenmader Aug. Kehrmann beim 
2. Bataillon des Füfilier - Regiments 
Prinz Albrecht. 

Adenſtedt. Kürzlich wurde 
hier unter Theilnahme der ganzen Ge— 
meinde das neue, prächtige, am Walde 
gelegene Schulhaus eingeweiht. 

Bodenwerder. Der bereits 
im October vorigen Jahres zum Bür- 
germeifter hierfelbft ermählte Referen- 
dar Bauer aus Medlenburg. murde, 
nachdem er preußilcher Unterthan ge= 
worden, vom Regierungdrath Meyer 
aus Hannover in fein Amt eingeführt 
— —— — fe 

austhal, .;SHier erhängte fi 
in einem. Unfall‘ mut «ber 
Hüttenmann "Rn Kutfcher. Der 
Bedauernswerthe Joll auf dem Wege 
bon der Silberhütte nach hier bei dem 
Glatteiß dermaßen gefallen fein, daß 
er fich eine Gehirnerfhütterung zuzog, 
als deren Folgen die unfelige That 
anzujehen it. 

Empelde Ein : Unglüdsfall 
ereignete fih auf dem biejigen Kali» 
That Hanfa = Silberberg. Beim 
Herausnehmen einer Mafchine jchlug 
eine Steife herunter und traf ben 
Maurer Hogreve auf: den Kopf und 
rechte Schulter, fo-daß er bemwußtlos 
zujammenbrad). 

Go3lar. Das fürzlich. verftor: 
bene Frl. Bertha Rauch von hier hat 
die Stadt zur Erbin ihres Nachlaffes 
im Werthe von etwa. 105,000 Marf 
eingeſetzt. Der Nachlaß fol zum 
Andenken an den verſtorbenen Neffen 
der Verſchiedenen unter dem Namen 
Dr. Karl Heintih Lange - Stiftung 
verwaltet und außer zur Snftand- 
fegung des. Familienbegräbnifles zu 
Gunften der Armen Goslar verwen 
bet merben. 

HPrvrpins Welttalen. 


Anhalt Fürft - Leopold zu 


Salm-Salm: ift: auf feinem Biefiaen |. 


Schlofje nad) längerem Krankfein im 
Alter von 70 Kahren geitorben. Er 
mar mit der Prinzeflin Eleonore con 
Croy vermählt, die ihm im Tode vor= 
ausgegangen ift. ‘Die Ehe ift finder» 
los geblieben. 

Bochum. Ein ziemlich bebeuten- 
der Brand entitand in dem Lager ber 
Porzellanmaarenhandlung Heinzber- 
ger. Das Treppenhaus wurde voll» 
ftändig zerftört. Nach mehrftündiger 
Ihätigkeit gelana e3 der Tyeueriehr, 
da8 Feuer zu erfliden. Ein anderer 
Brand brad in der Nähe ber erften 
Brandftätte aus. E3 brannten bie 
Lagerfhuppen der Meinhandlung 
Flügel. Auch bier fonnte die Brand» 
mache erft nach angeftrengter Wibeit 
bes Fyeuerd Herr werben. 

Dortmund. Die Frau ded Ma: 
fchinenmeifterd Küchler, Franziskaner: 
ftraße, hatte ihr jünaftes. Kind am 
Eptifch in einem- Kinderimdgen aujges 
ftellt, auf dem eine Kanne mit’ bei- 
Bem Kaffee ftand,. - Als das fieben- 
jährige Schwefterdhen ‚ven Tiſch orb- 
nen mwollte,: ftieß e3 bie anne um. 
Der Inhalt erge5 fih über das Rind 
im Wagen. und verbrübte e8. jo 
——— daß es bald darauf ver⸗ 


t n 
ger F. Torka, der 108 Jahre L 


einer ran, bie ea 50 Sahre jünger | 


fer) - Mein inert, "und. dag - Wohnhaus | 
REN OBEREN 


‚legten Ya 


Bee wein 


in ben zum € h n ein Ä * gend 
13 | breibiertel ‚Milliinen Mark eingejeht: 


on. ermorbet - hat.: »Seit 
906 fehlt jede Sput dom biefer rau. 
Rehpenieen I: ds: Bea im ten 
renin allen-großen Stäb- 
ten des Continenis windeleien 
ausgeführt hat. — 
Borbeck. Kürzlich geriethen 
die Arbeiter Huberg und Gieſe auf 
dem Weidkamp in Wortwechſel. Im 
Verlauf desſelben ſtieß Huberg ſeinem 
Gegner das Meſſer in die Bruſt. Die 
Verletzungen ſind lebensgefährliche. 
Der Thäter wurde verhaftet. 
Dümpten. An Genickſtarre iſt 
neuerdings ein 14 Jahre alter Sohn 
und eine 16 Jahre alte Tochter der 
Familie Vierſchermann von hier er— 
krankt. Die Erkrankten ſind im 
katholiſchen Krankenhauſe Oberhauſen 
untergebracht worden. 
Koblenz. Der Dachdecker 
Ackermann aus Iſerlohn ſchoß ſein 
fünfjähriges Töchterchen mit einem 
Revolver durch den Mund. Das Kind 
war ſofort todt. Der Mann ver— 
ſuchte fich nun ſelbſt durch zwei 
Schüſſe zu tödten, was ihm jedoch 
nicht gelang. Schwer verletzt wurde 
er nach dem Hoſpital gebracht. Der 
Mörder gibt an, die That aus Wuth 
deshalb begangen zu haben, weil die 
Mutter des Kindes in die Irrenan— 
ſtalt nach Andernach gebracht wor— 
ben, if; © - 
Mayen. Der Eifelverein hat in 
einer Verfammlung beichloffen, auf 
dem Hocfiinmer einen Ausfihtsthurm 
zu errichten. Nach dem Plane foll 
ver Ihurm etiva 17 Meter hoch mer- 
en. 
‚ Dberhbaufen Auf Schadt 2 
der Zeche „Eoncordia” - war ber 
Schießmeifter mit zwei Mann beim 
Sprengen von Gebirge befchäftigt, als 
bei einem Schuß Waffer mit. ange= 
jhoffen mwurbe.. Die Gewalt des 
Einbrud3 war fo ftarf, daß der ledige 
Hauer Vincenz Animzaf von hier fo- 
fort tobt blieb, während feine beiden 
Kameraden zwar viel Waffer Tchlud- 
ten, aber mit dem Leben davon kamen, 
Provinz Seflen: Haflau. 
Kaffel. Im Zuchthaus zu 
Mehlheiden fpielte fich eine entjegliche 
Scene ab. Ein in der Srrenabthei- 
lung untergebrachter Sträfling, ber 
früher eine Zeit lang al3_Kalfattor 
beichäftigt worden mar, fprang bem 
das Effen reichenden gegenmwärtigen 
Kalfaktor an die Kehle und bik fich 
mit feinen Zähnen in dem Hal feines 
Mitgefangenen feit. Er fonnte nur 
mit großer Mühe von feinem Opfer 
losgeriffen- und dann in yefleln gelegt 
werben. Die Belchäftigung als. Kal- 
faftor ift befanntli ein von ben 
Sträflingen heiß erfehnter Poften, da 
ber Ralfaktor eine ziemlich. große Be- 
megungäfreiheit genießt. Die That 
des Krrfinntgen ift deshalb wohl durch 
Neid und Mifgunft zu erklären. Die 
Verlehungen des angegriffenen Sträf- 
Iinas find- ziemlich fehmwerer Natur. 
Lembad. Bon einem fchnellen 
Tode murbe der in weiten Kreifen,;be- 


fannte Veteran Wiegand, ber: bei Jei-. 


ner hier mohnenden Tochter lebte, 
plößlich ereilt. Derfelbe war "immer 
no rüftig und mollte einen Weg nach 
Singlis beforgen, fiel vor feinem 
Bett zufammen und ftarb bald, ein 
Herzichlag hatte feinem Leben ein 
Ende bereitet. 

Dberaula. Das Haus des ehe- 
maligen Müllerd Klippert ift nebit 
ber angrenzenden Scheune nieberge- 
brannt. 

Philippsthal. Am 79. Le 
benzjahre verfchieb dahier der Korbet- 
tenfapitän a. D. Georg Rofenftod von 
Rhöned. Ein Sohn des Berftorbenen 
fand feinerzeit al3 Kommandant des 
Torpebobontes ©. 42 in der Elbe- 
mündung feinen Tod in den Wellen. 

Röllehaufen In den Stal- 
Iungen des Gemeinbewirth3 Lange ift 
auf unaufgeflärte Weife Feuer ausge- 
brochen, welches rapid um fich ariff 
und fofort das Wohnhaus in Mitlei- 
denſchaft 309. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Bernburg. Am Deflauer Amts; 
gerichtägefängnip hat fih der Hans 
deismann Hugo Riefe von bier an 
feinem SHofenträaer erhängt. üiefe 
follte vor dem Cchimurgericht megen 
räuberifcher Erpreffung abgeurtheilt 
werben. 

Braunfhmweig Kürzlich ift 
bier ein räuber:fcher Ueberfall verübt 
morben. Der bei ber Landeeijen- 
bahn angeftellte Bote Kurt. Hsiopp 
mollte vom :Bahnhofe an der Hildes- 
heimerftraße einen Beutel mit 752.10 
Markt nad der Halteitelle.an- der. Eel- 
lerftraße bringen. In der. Nähe ber 
Mühlenbauanftait von Amme, Giefete 
& Konegen wurbe er von zwei unbe- 


Tannten Männern überfallen und zu 


Boden gefchlagen. Außer dem Beutel 
mit ‘dem Gelde fielen den Räubern 
bie Tafchenuhr und ein Portemonnaie 
mit-1.60 Mark Inhalt in die Hände. 
Die Räuber flüchteten dann auf’3 
freie Teld. Hotovp hat bei dem leber- 
falle mehrere Verlegungen erlitten. 
Bündheim. Unlängſt wurde 
unter den Trümmern des Brand⸗ 
platzes, wo das Stallgebäude des 
Gaſtwirths Gaus niederbrannte, die 
Leiche bed in den 60er Jahren ſtehen⸗ 
den Zimmermannes Karl Willgeroth 
bon bier völlig verfohlt aufgefunden. 
Man nimmt an, dab der Verbrannte, 
der in dem Stalle nädtigte, dur 
Unvorſichtigkeit das Feuer verurſachte. 
Deffau. Die Geliebte des Ein—⸗ 
brechers Kirſch, Klara Kuſz, iſt in 
das Bi —— naniß einge⸗ 
efert worden. Sie iſt dringend ver⸗ 
dãchtig. bei den von Kirſch und Ges 
noſſen verübten Einbruchsdiebſtählen 
mitgewirkt zu heben. ig 


E ol 


Die- Zinfen jollen mohltgätigen Zive- 
den diene. io = 

Bautzen. . Der "Schmied Franz 
Kris, welcher erft; fürzlich zugezogen 
ift, murde wegen eines in Niedergrund 
‘in Böhmen -begangenen Münzverbre- 
chens verhaftet, Kris Hat faljche 
öfterreihtiihe: Sil’ermüngzen angefer- 


tigt. i 
gm Haufe der St. 


Chemni®. 
Privatftraße 16 wurde die 70 Jahre 
alte Wittme Klaus in ihrer Parterte= 
Stube todt aufgefunden. Während 
der Nacht. find -vermuthlich glühende 
Kohlen aus bvem in:.berStube ftehen- 
ven kleinen eijernen Ofen auf die Die- 
fe gefaken, wodurch dieje fomwie eine 
Anzahl Britetts in Brand gejeßt mur- 
den: f 

Laufiaf... Die Wittme des Tya- 
brifanten Merik- Koch hat der Stadt 
Yegtmilfia. 10,000 Markt vermadit. Die 
Zinjen viejes Kapital? follen zu mohl« 
thätigen gemeinnüßigen. Zmeden ver- 
mendet merbden. 

Leipzig. Der Bahnmeiiter Ru 
dolf Keller wurde an der Eilenburaet 
Bahn in der Nähe des Ditheima beim 
MWagenrangiren van einer Zofomotive 
überfahren und jofort aetöhtet. 

Meerane Nah ianaem Sich 
thum jtarb der ix weiten Kreiſen be— 
kannte Oberlehrer Guſtav Ferdinand 
Riedel im Alter von nahezu 86 Jah⸗ 
ren. 

Plauen. Auf der Station Pirt 
ereignete jich ein ichwerer Unfall. Bei 
dem Verladen von Qanaholz glitt der 
Auflader Hager aus Bdienbrunn aus, 
ftürzte auf eine Schiene und zer- 
fchmetterte fih den Kopf, jo daß dad 
Gehirn beraudauol,. Er mar fofort 
todt. . Der .Verunglücte Hinterläßt 
eine Mittme und zwei Finder. 

Nopmein Am. Mühlgraben- 
mehr in der äußeren Mehritraße mur- 
de die Reiche der Mittme Börner von 
bier aus dem Miihlgraben gezoaen. 

Röthenbad. Das Ziährige 
Kind des. Brauereiarbeiters Seifert 


I riß in einem nnbewachten Ungenblide 


einen‘ Topf fiedenden Waflerd vom 
Stuhle: und verbriühte ich To ſchwer, 
daß .e3 bald danach verftorben ift. 


Sbeflen: Darmitadt. 


. Darmftadt. Der Rehtsanivalt 
und Notar Rudolf Lind in Dieburg 
wurde . wegen Unterfchlagung kon 
Hnpothefen- und Nachlaßgeldern in 
Höhe von 75,000 Marf verhaftet. = ' 

Alzey. Ein ‚fhredliches Unalüd 
ereignete fich auf dem hiefigen Bahn: 
hofe. 
Telegraphenarbeiter Johann Achen⸗ 
bach wurde auf dem Geleiſe der Ne— 
benbahn Algen = Mainz von einem 
Rangirzuge erfaßt und bucftäblich 
mitten durchfchnitten. :Der Tod trat 
fofort ein. 5 

Bensheim. Der im Sommer 
1906 in Angriff genommene Schul: 
hausneubau an ber Rodenfteinftraße 
geht nunmehr feiner Vollendung ent- 
gegen.. Die inneren Ausftattungsar- 
beiten werben gegenwärtig fleißig qe- 
fördert, damit ta Gebäude mit Be- 
ginn De3 neuen Schuljahres bezogen 
werben kann. 

Heppenberma. d. Bergftr. 
‘hr fleines Kind vermißte eine Haus- 
frau im Dorfe Linnenbadh, ala fie von 
einem Kitchgange heimtehrte. Nach 
längerem Suchen entdedte man die 
Leiche de3 Kindes. in der Pfuhlgrube. 

Banern. 

Münden Ein: bebeutendes 
Schadenfeuer. ift in oe Münchener 
Erportmalzfabrit an der Zegernieet- 
landitraße entitinden. In der Malz- 
darre mwar,- mahricheinfich infolge Ue- 
bexheizung, ein Brand ausgebrochen, 
ber qrößere Dimenfionen anzunehmen 
drohte. Den vereinigten Feuerwehren 
gelang ed.nadh einftündiger Thätigfeit, 
des Tpeuerd Herr zu merben. (Ein gro- 
Be Theil der Malgvorräthe wurde 
vernichtet, fo daß der Schaden ein 
ziemlich bebeutender ift. 

X amberg, Hier ift der verheirä= 
thete Zimmermann Johann Schorr 
unter..die Räder eines Langholzfuhr⸗ 
mer!3 gerathen und. lebensgefährlich 
verletzt worden. 

Cham. Kürzlich bemerkte der 
Herr Bezirkſamtmann beim Heim— 
gang, daß es im landwirthſchaftlichen 
Lagerhaus des Raiffeiſenvereins bren⸗ 
ne. Er alarmirte fofort die Feuer⸗ 
mehr, ‘der e3 gelana, ‚die Umfajjung3- 
mauern und ba8 Dach zu reiten. ns 
defien ift da3 aanze. S;.-nere mit allen 
Norräthen völlig ausgebrannt. 

Erlangen Die *ir im 89. 
Lebengjahre verftorbene Frau Profei- 
for Scelling war. die MWittme . bes 
früheren Profeffors. der Rechte Dr. 
Perl Schelling. Schwiegertochter des 
Philoſophen Schelling und Muitter 
des ehemaligen Regierungspräſidenten 
von Mittelfranken, Dr. Karl v. Schel⸗ 
ling, und Schwägerin des Staatsmi⸗ 
niſters v. Schelling. * 

Heidenheim. Im nahen Oſt⸗ 
heim wurde der verheitathete 42 
re alte Nachtwächter Chriſtian Birn⸗ 
meher von dem 39 Jahre alten verhei⸗ 
ratheten Schreiner Adam Schmidt im 
Hofe des Letzteren mit einem ſoge⸗ 
nannten Schnitzer im Halfe jo jchmwer 
verleht, daß.nach einigen Minuten ber 
Tod eintrat. Schmidt wurde nod; “in 
gieicer Nacht verhaftei und ift.-ber 

hat geſtändig. * 

Kißingen Hier iſt der Taglöh⸗ 

ner Paulus Biſchof einer Milzbran 


— 


Der 22jährige Schloſſer und 


san 
u a 


tler Gauß ein [hmere: Unfall zu- 
9 open; Beim Langholzladen im 

fhalbemald: gerieth ein Stamm 
ins. Autjchen und jdiug rem: Mann 
beide Füße ab; au am-Scopf erhielt 
er Tchimere Veriekungen. - , 

Cannftatt. Hier feierten 
Yalob Friedrich Peter und ſeine Frau, 
Elifabeth,: geb. Merz, ihr. goldenes 
Ehejubiläum. 

Eiälingen. Troß einer Beloh- 
nung von 3400 Marf und veritärtter 
Landjägermanıjchaft dauern die 
Brandfliftungen hier fort: - 

Gerabronn. Unlängit ſpielte 
der 14jährige Sohn des Landwirths 
Burfert. in. Oberweiler mit einer 
Schußwaffe; dieſer entlud ſich vorzei⸗ 
tig und der iunge Manr jant tödtlic 
erlebt zu Boren. ER 

Sirhheim. An der Majhinen- 
fabrit von Bauerfe wurde der verhei- 
tathete Arbeiter Schwarz, der bei 
der Abfuhr: einer Maihine in dem 
Augenblid, da die Pferde anzogen, 
noch ‚vorjpringen tsollte, zroiichen Wa- 
gen und Ausfaärtihor erfaßt und jo 
zerqueficht; daß er nah menigen 
Stunden verjchiet. 

Baden. * 

Karlärude in Liebesdprama 
fpielte fich in einem Haufe der Zäh— 
tingeritraße ab. Der lenige 24 Kahre 
alte Bader Kari Schneider und die 
aleihaltrige Yasrikarbeiterin Auaufte 
Küfter wurden ım Zimmer der Küjter 
todt aufgefunden. Sie hatten „fi 
mit-Rarbolfäure und ufol vergiftet. 

Aſſamſtadt. Der biefige Pim- 
mermann ‘ofjeph Zeitler fiel, als er 
mit ‚dem Abbrechen der fogenannten 
Schafſcheuer beichäftigt war, vom 
Gedält auf einen Stein, mwobei er 
ſchwere Verlegungen davontrug. 

Bretten. Kürzlich brach in dem 
Unmwefen der Srirma Gebr. Hari, 
Sügemwerkäbefiter, Feuer aus, melches 
das Wohnhaus und die Scheune ein- 
äfcherte. 

Dainbad. Ein bevauernäwer- 
ther Unglücksfall hat fih hier ereig- 
net. Wrbeiter fanden den Müller 
Schwind und Schuhmaher Xojeph 
Klumb, beide von hier, todt auf der 
Straße liegen, während daß dem 
Schwind gehörige Fuhrwerk umge— 
worfen auf der Straße lag. 

Engen. Der vermißte Friedrich 
Enjelein von Ihalmühle murbe von 
Jägern beim Gtettener Schlößle er- 
hängt cufgefunden. — — 

Rbeinptalz. 

Bergzabern. Lehrer Peler 
Korn, der in den Ruheſtand tritt, war 
einer ber dienſtälteſten Lehrer der 
Pfalz. Er gehört über 56 Jahre dem 
aktiven Schuldienſte an und wirkt 
über 40 Jahre in hieſiger Stadt. 

Dudenhofen. Unlängſt erhäng— 
te ſich der 42 Jahre alte Joh. Franz 
Reeb. Die That geſchah in Geijtesge- 
ſtörtheit. 

Erpolyheim. Kürzlich wurde 
der 63 Jahre alte, frühere Schneider 
Martin Meininger von hier in ſeiner 
Wohnung erhängt aufgefunden. Der 
Lebensmüde war kränklich und ſollte 

| näditer Tage in die Kreißfrantenpfles 
geanſtalt nach Frankenthal verbracht 
werden. 

Frankenſtein. Unlängſt wurde 
de: Bahnmwärter Yohn. Nabinger' von 
bier auf dem Bahngeleife todt aufge= 
funden.. Man nimmt an, daß der 
BVertunglüdte beim Sandjtreuen vom 
Sı nellaun überfahren murbe. 

Hombu.g. Ein hoffnungspol- 
le Bürjchchen ift der 15 Nahre alte 
Ausläufer, der Chamotte- und Dinas- 
werke, Dieirih. Derjelbe. hat eine 
Aauft6 Mark lautende Poftanmweifung 
dahin gefälicht. daß er eine O anfüy- 
te, worauf er jich den Betrag von 60 
ee bei der hiejigen Pojt auszahlen 
ließ. 


ſchweret 


gllaß: Zotdrıngen. 
Straßburg. Pascal . Dapib, 
Chefrevatteur der „Straßburger 
Bot“, ift geftorden. 
Diedbolshaufen.: Als der 
Steinhauer Danieli3 in der Stein» 
grube in der franzöftfchen Gemarkung 
Plainfaing, nahe bei der Grenze, un 
meit der Grande Terme mit feinem 
Knechte beſchäftigt war, löſte ſich 
plötzlich eine große Steinmaſſe. Da⸗ 
nielis wollte flüchten, aber es war zu 
ſpät, ein Felsblock traf ihn und bald 
war er verſchieden. 
Kuhmen (Kreis Bolchen). Ein 
bedauerlicher Unglücksfall ereignete 
ſich hier. Der Schlüſſelführer Kote 
war an einem Bohrthurmgerüſt be— 
ſchäftigt, als er plötzlich aus einer 
Höhe von 15 Meler herunterſtüczte. 
Er fiel ſo unglücklich auf den Kopf, 
daß die Hirnſchole geſpalten und die 
Gehirnmaſſe bloßgelegt wurde. Der 
Tod trat ſofort ein. 
Aechlenburg. 


Schwerin. Vom Tode des Er—⸗ 
teinfens rettete fürzlich der. 13jährige 
E Hier Albert Harloff zwei Heinere 
Mädchen, die auf dem Pfaffenteiche in 
der Duntelheit auf unficheres .Ei3 ge- 
rathen und eingebrochen waren. 

Cammin. Der hiefige Bürger: 
meifter Nath ift in der Eikung der 
Stäbtverordneten - Verfammlung zu 
Spremberg zum Bürgermeifter Diejer 
Stabi: mit 21 von 24 ‚abgegebenen 
Stimmen gewählt worden. - 

: Güfrom. Auf dem Hofe Boldes 
bud murbe der Knecht H. Harma 
beim Hufeausfchneiden der ‚Füllen von 
e.sem bei’ Thiere jo umglüdlich vor 
ben ı getreten, daß er nach dem 
Krankenhaus gebracht werden «mußte, 
mo er al8balb. feinen BVerlegungen er- 


Si siheen Kürzlich — ie 
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Fr Bronpfiftung nerfafiet and dem 
er verhaftet und 
‚Biegen Amtsgerichtägefängnig über- 
geben. 
Sldenburg. 

Oldenburg. Ernannt iſt der 
—53 Fernau in Bant zum 

anzfiften bei der. Ober-Boftpireftion 
‚in Oldenburg. 
| Xever Der Proprielär Klas 
| Friedrih PBapfen in Fedderwarden 
‚ift zum Beigeorbneten ded Gemeinde- 
‚ borjteher3 her Gemeinde Fedderwar⸗ 
den miebergemwählt. 

Freie Htädte. 

Hamburg. Bor Kurzem fiel der 
| Oberlehrer Dr. X. MWebler in Hams 
burg amiichen den Stationen Bebbel 
und Wilhelmsburg aus dem Perjo- 
nenzugq Hambura - Eurhaben. Er 
trug fchmere Verlegungen am Kopfe 
davon unb wurde in’3 Gt. Georgen- 
Krankenhaus üherführt; dort ift er 
feinen Verlehungen erlegen. — Bei 
einem Cinbruh in die Kirche Ham= 
burg =» Hamm murben die Einbrecher 
durch zmei Schubleute überrıfct. 
Die Einbrecher feuerten auf die 
Schugleute und vermundeten einen 
lebensgefährlih.. — Der kürzlich in 
Hamburg geitsrbene Rentier Hoff- 
mann bat dern Kicchfpiel Loit im 
Kreife Apenrade, mo er jtet3 während 
be Sommers einige Monate zu— 
brachte, in feinem Zeftament 12,000 
Mark vermadt. Die Schenkung, joll 
zur Errichtung einer Wartefchufe in 
Loit verwendet werden. — Kürzlich 
ift bier der befannte Eolonialpoiitiker 
und Förderer de Deutfchen Schulber- 
eind, Rechtsanwalt Dr. jur. Schar» 
lad, im 69. Lebensjahre geftorber. 


Schweiz. 

- Bern. Der Bundesrath hat Ru- 
bolf Bufer van. Dyd ala Vicelonjul 
der Argentinifchen Republit in Bern 
und Stefan Lihpert von Granberg 
als öfterreichifch = ungarifchem Gene- 
ralfonful in Züri” da3 Erequatur 
erteilt. 

Harau. Uniänaft wurde das Ur— 
theil im Prozeß wegen Ermordung 
des Wirthes und Gemeinderathes 
Ammater in Velleneuve gefällt. Der 
Hauptſchuldige Perret wurde zu 3 
Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ein— 
ſtellung in den bürgerlichen Ehren 
und Rechten und 8-9 der Koſten ver— 
urtheilt, ſein Mitangeklagter Vinzoni 
zu 5 Monaten Zuchthaus, 6 Jabren 
Einſtellung in den bürgerlichen Nech— 
ten und 2-9 der Koſten, zwei Ange⸗ 
Hagte: zu 4, zwei zu 21% Moruten 
Gefänaniß verurtheilt; 5 murben frei- 
geſprochen. 
Berlingen. Das Armenhaus 
von Berlingen iſt abgebrannt. 
Chur. In Arezen verunglückte 
kürzlich Kreispräſident Felix Schmid, 
als er auf einem Schlitten Dünger 
auf eine Wieſe zog. Er glitt cus, 
und der ſchwere Schlitten riß ihn 
über eine hohe Halde bis hinunter auf 

die Straße, wo er ſterbend aufgefun⸗ 
den wurde. 
: Genf. Der bier verbaftete- Fuffe 
Waſſilieff hat geſtanden im Ruls 
1906 den Polizeimeiſter von Venſa 
getödtet zu haben. Er erklärt er 
habe auf Befehl des revolutionär⸗ſo⸗ 
zialiſtiſchen Comites gehandelt. 
Oelterreich· Angarn. 

Wien. Der Selbſtmord des Ba— 
ron Friedrich Ehrenburg im Hotel in 
Lemberg ſoll infolge finanzieller 
Schwierigkeiten und wegen eines ber⸗ 
lorenen Erbichaftsprozeffes erfoht 
fein. Chrenöurg ftammte aus ciner 
furfändifchen Familie. — Hier mußte 
fich der befannte. Landfchaftsmaler Ru: 
dolf Quittner einer ſchweren Opero— 
tion unterziehen. Die Operation, die 
im Sanatorium Löw von Hofrath Dr. 
Hobenegg borgenommen murbe, ift 
glüdlich verlaufen. — Der Fuhrmwert3- 
befiker Yohann Meisl wurde im 21. 
Bezirk, Hauptftraße, von dem 20jähri— 
gen Hilfsarbeiter Jofef Marek mit !ei= 
nem Zmeirabe nieberaeftoßen. Er er: 
litt einen Bruch des Iinfen Oberjchen- 
fel3, und wurde in’3 Spital der Barm- 
herzigen Brüder gebracht. — in Ser» 
feld bei Zueg ift der Zoologe Dr. Tri 
Philippi aus Berlin von einem ;Feljen 
abgeflürzt und erlitt fchmere innere 
Verletzungen. Er wurde bewußiles 
in das Spital nach Wien gebracht. — 
Der Artilferift Franz Hübl des Divi— 
fions-Urtillerie-Regiment Nr. 6, da? 
in der Garniſonsſchießſtätte Schieß— 
übungen vornahm, ſuchte einen Neben— 
raum auf und töbtete fih dort Duck 

— Schuß. Motiv unbekannt. — 
Der im 13. Bezirk, Hamiltongaſſe 
wohnhafte 18jährige Schmiedegeſelle 
Franz Deyl trank am Hinterhof wegen 
eines Streites mit ſeinem Valer eine 
Phosphorlöſung. Die Unter⸗Si. 
Veiter Freiwillige Rettungsgeſellſchaſt 
brachte ihn in's Rochusſpital. 
Baden. Hier iſt der in den Wie⸗ 
ner literariſchen Kreiſen bekannie Mi⸗ 
litärſchriftſteller und Magiſtratskaſſen⸗ 
beamte Karl Koloman Boſtianchich⸗ 
Braum im.49. Lebendjahre aeftorden. 

Budapeft.. Kürzlich Hot fich der 
Aaent Eugen Zoth in feiner Wohnung 
erſchoſſen. &3 wurde num feitgeftellt, 
daß Zofh der einzige Sohn des be— 
fannten : ungarifchen Dramatilers 
Eduard Toth iſt. deſſen Vollsſtüde 
heute noch zur Aufführung gelangen. 
Die befannteften diefer Stüde find: 
„Der Dorflump“, ‚DerSchübling“ und 

Leierkaftenfamilie”. Eugen 
Toih mar eim ſehr leichtſinniger 
Menſch; er verlaufte die Tantiemen 
bon den Werken ſeines Vaters einer 
Theateragentur um 6000 Kronen 
Salzburg. Im Sraunkohlen⸗ 
bergwerf Hering hei Kufftein. wurden 


vier Bergmwerfarbeiter durch a’tige Gr: 


fe getöbtet, ein fünfter ringt dem 
Tode. 
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Zur Sommermode 

Soweit fih das Zoilettendild bis 
jegt überfehen läßt, haben mir für ven 
Sommer ein recht vielgeftaltiged Yan 
3e3 zu erwarten, in dem eigentlich alle 
Stilarten des legten Jahres fich wie- 
derholen, feine jedoch ‚Jich einer audges 
fprochenen Bevorzugung zu erfreuen 
ſcheint. Merfwürbig lange halt fich 
die - japanifche Form mit der langen 
Schulterlinie als  charakteriftifches 
Merfmal, und vom Empireftil und 
Miederrod fcheint fich die Mode über- 
haupt nicht trennen:zu iönnen. Dar 
gegen find bie legten Neuheiten: ver 
ganz enge, glatte Slermel und der ınge, 
nur unten rüdmärts meiter gejfchnitterte 
Rod wohl meniger berufen, in ber 
Sommermobe eine große Rolle zu 
fpielen, eignen ich doch hierfür mehr 
folibde, bichtere Stoffe. Mit ben vielen 
Variationen aller ber Lubmigsepoche 


‚ln: — ar 
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entnommenen Formen tauchen aud) Re- 


miniszenzen an die kokette Rokokozeit 
auf, und die Zeit, wo man wieder dra⸗ 
pirte Röcke tragen wird, iſt vielleicht 
nicht mehr allzu fern. Jedenfalls 
wäre der Sommer mit ſeinen leichten 
Stoffen die geeignetite Zeit zum Wie— 
dererftehen diefer, laffen fich doch bie 
zarten Voiles, Drgandy3 ufw. in gzra⸗ 
ziöfer MWeife raffen, ohne der Figur 
viel an Umfang. zuzufügen. — Sehr 
hübſch wirkte 3. 8. an einem geblümten 
Batiftfleive die Anordnung der Rod- 
wolant? im Rokokogenre. Bon ei- 
nem „drapirten Rod” fonnte man bier 
ehgentlich nicht reben, doch war die 
erjtrebte Anlehnung deutlich: Worder- 
und Hinterbahn de Rodes bis eimas 
unter Rniehöhe, je einen fchürzenarti= 
ven Theil bildend, mit drei Volants 
garnirt, die an den Seiten faft bis zum 
Taillenabſchluß hochgeführt waren. — 
Die vielen weihen Leinen- und BPilee- 


— — 


koration als zum Schutze gegen Wind 
und Staub getragen werden, zieren 
vielfach die eleganten Hüte. 


Damen-Koſtüm. 


Das Shirtwaiſt- oder Jumperkoſtüm 
ift eine für alle Jahreszeiten und Ge- 
legenheiten paflende Tradt. Am Ior= 
theilhaftejten Yaßt es fi aus Waſch— 
toffen fertigen, und wird denn mit 
Stidereis und: SpitenBefab ausge: 
ftattet. 
ten Koftiim fam blauer Leinen in An 
wendung; die Stiderei, welche den ge- 
ſchlitzten Jumpertheil ſchmückt, iſt in 
weißer Baumwolle ausgeführt und 
weißes grobes Garn wurde bei dem 
Abſteppen der Nähte verwendet. Ei— 
ne einfache Bluſe aus weißem Batiſt 
mit Schmetterlingsſchleife wurde dazu 
getragen. 

KleidausLeinenoder Ra— 

jah. 

Fig. 2. zeigt ein feſches Koſtüm, das 
ſowohl für den Frühling als den Som⸗ 
mer beſtimmt iſt. Das Aleid iſt hier 
aus roſa Leinen gedacht und mit einer 
Weſte ausgeſtattet, die aus weißem, 
mit roſa geblümten Cretonne beſteht. 
Cretonne Manſchetten bilden auch den 
Abſchluß der kurzen, bauſchigen Unter⸗ 
ärmel. Schwarze Taftſtreifen um— 


ziehen den Ausſchnitt und bilden japo— 
niſche Aermelſtreifen. Einſatz mit 


obernem Stehtragen und die Unter- 


kleider, zu denen buntbeſtickte Leinen⸗ 
gürtel und paſſende Leinenſchirme ge— 
tragen werden, ſucht man in der der⸗ 
ſchiedenſten Weiſe durch einfache Mit⸗ 
tel etwas zu variiren. Klöppel⸗ und 
Fileteinſätze ſpielen dabei eine große 
Nolle. Recht apart und doch ſo ſchlicht 
erſcheint beiſpielsweiſe an einem Klei⸗ 
de aus ſtark geripptem Pikee der Fal⸗ 
tenrock. Er iſt ganz aus horizontalen 
etwa 4301 Breiten Streifen hergefteit, 
bie mit Kreugnähten untereinander 
berbunden, immer abmechjelnd in wa⸗ 
gerechter und fenkrechter Rippenlage ge- 
fnitten find. Die reizenden, Hleidfa- 
men Hüte Zorm „Charlotte Corbay“ 
fcheinen die Stelle der oft unfürmigen 
Sloden einnehmen zu wollen. Es 
werden auch auffallend viel Toqueß in 
großen, breiten Formen getragen, Sie 
Mind recht eigenartig und aefchmadool. 
Das cheite darin ift ein mittelgro= 
Ber Zoque, ganz aus zartrofa Rofen- 


blättern bergeftellt, nur mit einer Ai« 

fintefeitlic, Ein anderer be- 

t — — „grünen, theils — 

getön ern, r ⸗ 
—* —* —— tig 

wenig höher als die rechte. 
Prlügel find, oft als einzige Garnitur, 
tlic beliebt. Außer Rofen 
viel er und Miefen- 


| Drientalifcge Stidetei 


ärmel beitehen aus  cremefarbigem 
Spitenftoff. * 
Sommerbluſe. 

In Fig. 3. iſt eine einfache, reizende 
Sommerblufe mit tiefem Halsaus— 
ſchnitt abgebildet. Sie iſt unterhalb 
einer runden, aus Einſähen beſtehenden 
Paſſe in ſchmale Säumchen abgenäht, 
die unter der Büſte auslaufen. Der 
Rock iſt in fußfreier Länge und über 
den Hüften durch Säumchen angepaßt. 
Mantelfürkleine Mädchen. 

Ein einfacher Mantel für kleine 
Mädchen iſt in Fig. 4. abgebildet. Das 
Original beſtand aus cremefarbigem 
Mohair und war mit hellbrauner Litze 
geſchmückt. Auch Waſchſtoffe eignen 
fi zu einem Mantel nach diefer Art, 
der dann mit gejtichten Borten garn'rt 
wird. 


Sommerhut. 
Billig und doch reigend ift ber - in 
Fig. 5. iluftrirte Hut. Die Garnis 


rung ift jo einfach, daß eine jede Frau 
die Anfertigung des Hutes jelbfiftän- 
big übernehmen fanını. in blaue 
Sammtband umzieht die Krone be8 
fteifen, weißen Strobhuts, der die be= 
liebte „Merry Widom"-Form zeigt. 
Vorn, etwas zur veht wird 


weißen Netz angeoͤracht, deſſen Mille 
mit einer hübſchen Spange geſchmück 


Kleidaus Pongee. 


Fig. 6. zeigt ein Kleid, das aus na⸗ 
turfarbi ——— wurde. 
: e 
Säumden dienen ald Garnitur. Ein 
faß und Unterätmel beftehen auß iei- 


Bem . „Ein 
ger, gegebrier 
ten Saum 


mit 


ME 


Zur dem in Fig. 1. abgebilbe- 
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a ge 
Herr (auffallend 
möchte gern einem Verein beitreten, 
fönnten Sie mir nicht einen folchen 
empfehlen, mein Fräulein?“ 
Sräulein: „DO gemik, mein 
Herr, den — Berfchönerungsperein!“ 


— 


— Die zuvderläffigfte 
Duelle Frau Hauptmann - (zu 
ihrem "Gatten, der ich eben zum 
Dienft anftidt): „Ach bitte, Tiebes 
Männden, ertundige Dich doch heute 
in der Kompagnie ’mal nach einer qu- 
ten Köchin. Minna hat mir vorhin 
gekündigt.“ 


Unverfroren. 


„Ra, Clara, da finde ich ja nette 
Briefe in Deinem  Echreibtifch!” 

„Richt wahr, Mutter, folche feine 
gab's zu Deiner Zeit noch nich?“ 


— Starte Zumuthung. 
Zofe: „Die Modiſtin hat mir die 
Rechnung gegeben und gejagt, fie 
müffe heute Geld haben, da fie ihre 
Stoffreinung fon drei Monate 
I&uldig if.” Dame: „Recht nett von 
den Leuten! Sie machen Schulden, 
und ich foll ihnen das Geld zur Be- 
aahlung geben.“ 


Ländlicher Weder. 


TZour:ft (ber fih zu Bette Iegt, 
zım Hausfneht): „Was mollen ©ie 
denn mit dem Godel da — warum 
ringen Sie mir den herein?” 

Hausfncht: „Sie mollen ja 
morgen früh ficher gewedt fein! * 


Mißverſtanden. 


Bauer: „Auf Münka möcht i' 
telepboniren.“ 

Beamter: „Madt eine Marl, 
bier haben Sie Yhr Billett.“ 

Bauer: „Na, na ti’ jelber bleib 
fcho’ hier.“ 


— 


— Angenehme Mitthei— 
lung Hausknecht (nachdem er den 
Fremden auf ſein Zimmer ‚begleitet 
hat): Na. gute Nacht, und machen 
Sie keine Geſchichten!“ Fremder: 
„Was wollen Sie damit ſagen?“ 
Hausknecht: „O, ich meinte nur — 
in dieſem Zimmer haben ſich nämlich 
ſchon vier Perſonen erſchoſſen!“ 


orane Zeit. 


"Hihlic): „2a 


AND 
Wahl 
fommen?” a 
Wähler: „Na, ich dachte, als sichtiger Stichwähler müßt’ ich doch 
mitm Eleinen Stich herfommen!“ 


— Zmweierlei Kraut. „Don 
nermwetter, daß ift eine mijerable Eir 
garette, die mir Meichitein vorhin ge— 

| geben hat!” „So? Le rühmt fich aber 
| Doch immer, daß er fehr feine raucht!” 


In der -Wandelhalle de Neicdhstags- 
gebũudes. 


Mag ſein, aber verſchenken thut er 


keine guten!“ 


— 


Ich weiß nicht, heute herrſcht ſo 
ein ſüßlicher Ton in der Verhand— 
lung.“ 

„Ja. Na, 's iſt ja eigentlich auch 
ſelbſtverſtändlich; die Zuckerconvention 
wurde ja beſprochen.“ 


En ne 


DD Malizids, 
„.. Einen jungen Bertheidiger haft 
Tu Dir genommen, Ede?! .. Wenn 
er Dich nun aber nicht freifriegt?” 
„Mir einerlei! ... Er muß mir. 
Kaution ftellen!” 


Abkühlung. 


„Schauen Sie nur, der Quftfpiel- 
dichter hält jeinen Kopf an den 
Ofen.” 

„Ssebenfall märmt er alte Gedan- 
fen auf.” 


— ⸗ 


Herr: „Sie meinen alſo, daß ich 
meinen Schnurrbart ſtehen laſſen 
kann?“ 

Barbier: „Natürlich können Sie 
ihn ruhig ſtehen laſſen — den ſieht 
doch niemand!“ 

—— fñ— —ñ— ⸗ 

— Schlau. A.: Votlge Woche 
habe ich an unſerem Freunde Man—⸗ 
delbaum neunzig Marlierbient. Bi: 
MWie haben Sie denn baB ferlig ge- 
bracht? A.: Er wollte mich uͤm 
hunderk Mark anpumpen, und ich gab 
ihm yur zehn. 


B 
U 


te3 Gemeindevorftandes von Klein-Stiederhaarbüfchel. (Nach eigner Er» 
findung von ihm und feiner rau zuiammengeftellt!) 2 


— Der Unmiderfteblide 
Dame: Der Beruf eines Dffigiers 
muß doch jehr gefahrnoll fein. Leuts 
nant: Ach, kein Wunder, wenn immer 
dic Damen hinter einem her find. 

— Sogar. „Der Diplomat Graf 
Bentheim fol ja von vielfeitigem 
Miifen fein!” — „Freilich! Der meik 
jogar, wofür er feine Orden befom» 
men bat!” 

— Vorfidtig. Vater (mit feis 
nen drei Töchtern im Walde): Hier 
treibt fih alles mögliche Gefindel 
herum, Kinder; haltet den Mund zu, 
daR man darin die Goldplomben nicht 


— AYuffhnetider „Sie jagen, 
dab Sie im Süden waren. Da ba» 
ben Sie doch gewiß bie Darbanellen. 
befucht.“ — „Na und ob. ch habe 
fogar eintgemal mit ihnen biniet.“ 

— Ermuthigendes&y mm 
tom.‘ Elöchen: Hat dein Eleiner 
Bruder ſchon Zähne? Trudchen: Noch 
nicht. Aber er hat ſchon Zahnſchmer⸗ 


zen! 

— Nach den Flitterwo— 
chen. Er: Ich fürchte, daß bu —* 
an mein Geld, als an mich dentſt. 
Sie: Wundert dich das? Segſt du 
nicht ſelbſt immer, daß ich einen vor⸗ 
trefflichen Geihmad Habe? . 


Renommirtes Hotel. 


— 


Hoch zeitsreifen der ‚Iſt das Hotel, das Sie uns empfehlen, 


auch ein erſtklaſſiges?“ 
Dienſtmann: 


„Ra und ob! Xn dem Hotel verkehrt bie. Höchfte 


Asiftofratie; dort ift fogar ber Hausfnecht adlig!“ 


— Ein Shlauer. Sie riefen 
do aus: „Eintritt frei”, und wenn 
man beraußfommt, verlangen Sie 
zwanzig Pfennige. — Ya, wer fagt 
denn, daß der Austritt auch frei if? 

— Rentabel. Schulze (um 
Breiter eines Tleinen Alpenhotels): 
„Daß Du Dir aber bei Deinem lets 
nen Geichäft auch noch einen theuren 
Zahlteliner Hältft?" Hotelier: „D, der 
rentirt fich fehr aut!... Der bringt 
bei der Abrechnung mit den Fremden 
alfein mehr heraus, ala mir früher 
alle miteinander!” 


— Bermuthbung Ste „A, 
Eduard, Taufe mir do ein Autos 
mobil!“ Er: „Aber Grna, mad hat 
Dir denn die Luft am Leben verlei« 
det?” | 

— Ein reelle3 Gefähärt 
Kunde (ein Paar Stiefel zurüdbrin« 
gend, an dem die Abfähe große Rilfe 
zeigen);.;Sie.haben ‚mir ja eine ganz 
miferahle MWaare verkauft, nach acht 
Tagensteißt Jon der Ahfag. Schub- 
mader»: Yh faate Yhnen ja aleich 
beim Verlauf: Meine Schuhe, haben 
immer reikenden Abſatz! 


Der praftiihe Schwiegerjohn. 


— a fo! „Warum zanten fi 
ienn die beiden Schweltern. heute im- 
er?“ B.: „U, die eine will morgen 
ihren zwanzigſten Geburtstao feiern 
und bie andere ihren achtzehnten!” 
A. „Na, das können fie do auch 
chne Sant und Gtreit!" B.: „Ges 
wiß, wenn fie nur nicht gerabe Zinif- 
linge wären!“ 


uld 


Er: „Sieh nur, fat, alle Zufchauer 
find zu Ihränen gerührt, die Darftel- 
iung tft aber auch wirklich großartig.“ 

Sie: „Das ift noch gar nichts. 
Vorige Woche murden die „Räuber“ 
fo. natürlich aegeben, daß nad der 
Vorftellung fogar mein Armband 
verſchwunden war!” 


— Shlagfertig, Bater: Nun 
hätteft du fchon mieber Strafe ver- 
dient. Soll ich dich prügeln oder ein- 
fperren? Was mwürbeft du, menn du 
an meiner Stelle märeft, mählen? 
Sohn: Yh mürde mich der Wahl 
enthalten! 


„Nebbih, noch nie war ich eo 


ner (zum alten, gebredh- ) cher wor Beftrofung, wie in biefent 


ien Gläubiger, als biefer mit ber Fall!“ 


Rechnung fommt): „Nehmen Sie in 
viefem Yauteuil Pla, Meifter . . . 
ven habe ih ertra für Sie anfertigen 
laſſen!“ 


— Ein Gratulant. Gattin: 


Unfer Hauswirth, war bei dir? Mie- 

ther (Beamter): Ya, er hat mich an» 

läßlich meiner Beförderuug zum 
beglüdwünſcht und — gefiel 


Rath 
gert. 


Falſch verſtanden. 


„Mie alt find Sie eigentlich, M’racken?” 

„Ich zähle’ 25 Lenze.“ 

„Ra, zählen Sie meiler.” 
— führer Shlud. U: Da 

rum mwirb benn heute fo ſtatk gelau⸗ 

tet?” 8: „Vermutblih mwirb ein 

Schwerhöriger begraben!” 


— Selbftverftändlt e 
Tante hat Sie zum —— gm 
feßt, aber im Xeftament an . 
beitimmt, daß Sie erft in ven Befik 
bed Bermögens fommen follen, wenn 


— Ubgebligt „Mein Fräu- | 
Iein, ih — habe eimad — auf dem 


Herzen...” — „Im erften Gtod 
wohnt ein Arzt, mein Herr!” 


— Bor den Schranken. 
Staatsanwalt: Durd. den Hund bei 
Beraubten find mir zuerft. auf bie 
Spur des Thäters gelenft morben, 
und ich werde nunmehr an der Hand 


dieſes Hundes nadmeijen, daß ber! Sie 25 Jahre alt find. Ma werben 


Angeklagte mirklid) das BVerbredien Sie nun bi8 dahin mahent—Säul- 
begangen hat. | ben, Herr Rath! > x 


Nur ein Irrifum. 


„Marie ER 
ee EN. 
„Sie behaupte, Du Hüte fe Herte MWormittag Durds :elphe 
Vormittag? — Ja, warft Du benn nicht am Telepfons" 
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Ä Cignor Metinis Trie. 
(Eine Erzählung.) 


Die herrlichen Appartement im Pa= 
Iafte der Gräfin Giufterint zu Florenz 
füllte eine Schaar auserlejener Säfte. 
Der Empfang war geradezu munder- 
boll, die Drohideen von berüdender 
Schönheit. 

Wie gut, daß wir gekommen ſind,“ 
ſagte meine Frau, „mas für herrliche 
Toiletten, was für eine Märchen- 
pradt!” 

Diefe ganze Menjchenmaffe, die in 
ben Sälen hin und her mogte, hatte un- 
ſtreitig etwas Intereſſantes an ſich. 
Das amerikaniſche Element war am 
zahlreichſten vertreten; der Reſt beſtand 
aus einem Häuflein Italiener und ei— 
nigen Repräſentanten des kosmopoliti— 
ſchen Europa. Die Gräfin war eine 
Tochter des kaliforniſchen Eiſenbahn— 
königs Fardon, ſie hatte ſich ſeinerzeit 
des Titels halber mit dem altadeligen 
florentiniſchen Grafen Giuſterini ver— 
mählt, und als dieſer nach dreijähriger 
Ehe ſtarb, wählte ſie als ſtändigen Auf— 
enthaltsort ſein Ahnenſchloß, das ſie 
mit großem Koſtenaufwande herſtellen 
ließ. 

3u jener Zeit ftanden die offultifti- 
Ichen Lehren Indiens in Florenz ges 
tade in üppigjter Blüthe. 

„Guten Abend,“ fagte eine Dame zu 
meiner Frau, indem fie ihr die Hand 
reichte; „mie jchön, daß Sie hren 
Hertn Gemahl mitgebracht haben. Sc: 
te gibt e3 eine ungemein interefjante 
Seance.“ 

„Sp, was für eine Seance?“ erkun⸗ 
Digte fich meine Frau. 

„Eine Seance der höheren Verbrübe- 
rung. Signor Metelli, der gegenwär— 
tig für den berühmteften Offultiften 
Staliens gilt, wird uns feine fpiritifii= 
fchen Experimente vorführen. ch jage 
Ihnen, der ſchönſte und dabei elegante- 
jte Mann, den ich je gefehen habe. Er 
fol von den altrömiſchen Metellis her— 
ftammen.“ 

„Ein ehrmürdiges Gejchlecht,” be= 
merkte ich, „Tann er aber feine Zuge- 
hörigkeit beweiſen?“ 

„Er beſitzt Familiendokumente,“ er⸗— 
widerte die Dame mit ſichtlicher Empö— 
rung. „Ueberdies hat er lange Zeit 
unter den perſiſchen Imams und den 
tibetaniſchen Mahatmas zugebracht.“ 

„O, das freut mich unendlich,“ gab 
ich zur Antwort, „ſchon lange ſuche ich 
Jemanden, der mir die Adreſſe eines 
nicht allzu weit wohnenden Mahatmas 
geben könnte.“ 

„Schämen Sie ſich, ein ſolch ungläu— 
biger Thomas zu ſein. Signor Me— 
telli wird uns nichts vordemonſtriren 
wollen, wenn er bemerkt, daß Sie ſich 
ihm gegenüber ſo feindlich verhalten.“ 

„Bedbaure von ganzem Herzen,” jag- 
te ich reuevoll. „He, Bromne, haft Du 
ihon etwas bon diefem Metelli ge= 
Hört?“ 

Bromne war ein rühmlichit befann= 
ter Pſychiater. 

„Ob ich von ihm etmas3 gehört habe? 
Ganz gewiß! Er ift ein aus Bombay 
importirtes Halbblut. Sein Bater 
war ein neapolitanifcher Sänger, .die 
Mutter eine indifche Tänzerin. : An= 
Tonjten ift er ein überaus gefhicter und 
Ihöner Mann. Gegenwärtig rupft er 
bie Gräfin mit größter Unverfehämt- 
heit, indem er ihr bporfpiegelt, baß er 
im Stande fei, ihr Nachrichten von ih- 
zem verjtorbenen Vater zu überbringen. 
Diejes Erperiment vollbringt er natür= 
li mit Hilfe eines ihm verpflichteten 
Mahatma.“ 

„Er fol auf diefe Weife der Gräfin 
bereit3 über 20,000 Pfund herausge- 
Iodt haben.“ 

„Pit!“ Flüfterte Jemand neben mir. 
Zieffte Stille trat ein. 

Ein Diener bog den Vorhang zurüd 
und meldete mit refpeftvollem Ton: 

„Signor Ceſare Metelli.“ 

Die Gäſte traten auseinander und 
bildeten eine Gaſſe, durch die der Ma— 
gier wie ein abgeſchoſſener Pfeil direkt 
auf die Gräfin losſchnellte. Signor 
Metelli war ein hochgewachſener, ſchön 
gebauter Mann mit edlen Geſichtszü⸗— 
gen und überaus dichtem, ebenholz— 
ſchwarzem Haar. Seine Kleidung be— 
ſtand aus einem gewöhnlichen ſchwar— 
zen Salonanzug und nur ein ſcharlach— 
rothes Seidentuch um ſeine Hüften 
ſollte dem Magier orientaliſchen Cha— 
rakter verleihen. 

Guten Abend, Gräfin,“ ſagte er in 
vorzüglichem Engliſch, mit einer Stim⸗ 
me, die wie der Ton einer ſilbernen 
Glocke klang. „Geſtatten Sie, daß ich 
Ihre Hand berühre.“ Plötzlich warf 
er einen Blick ringsherum und lief, 
ſcheinbar beunruhigt, zu einem kleinen 
Tiſch, auf dem einige Töpfe mit ro— 
then und weißen Blumen ſtanden. 

Ich habe es gefühlt, daß hier etwas 
Feindliches ſei. — Schauen Sie nur 
der! Dieſe purpurnen Anthuriumen, 
liegen die nicht mie rothe Schlangen 
an ber jchneeweißen Bruft der uns 
ſchuldvollen Lilien hier? Blutrothe 


Be: Blüthen neben der beiligften Reinheit!“ 


Und mit der Miene eines Menjchen, 
ber einem herzlofen Ejeltreiber den 
Etod aus der Hand entreißt, zog er dıe 


2 feurigen Anthuriumen mit den Wur- 


 zeln aus der Erbe hinaus und warf fie 
in’8 Feuer am Kamin. Der. Effekt 
War großartig: die alabaftermeißen 
Lilien, von dem Schatten der Anthu- 
ziumen "befreit, leuchteten auf am 
Sintergrunde ber faftgrünen Blätter 
wie frifchgefallener Schnee. 
„Ein genaler Einfall!“ flüfterte mir 
Bromne in’ Ohr, „er muß das im 
Einberftänpniß mit der Dienerfchaft 
borbereitet haben.“ 
In diefem Augenblide traf und ein 
ber! Blid Metellii’3 und er. nä- 
e ji und fofort. 

„Und bier find bie andern Yeinbe,“ 
Kom. — BAT“: wie hope 
'aiwei Ungläubige unter ung, gegen 

are Moftit nichts ausrichten 
KL —— Unolaubigen ſind dieſe 


und 


derartiger Materialiſten, wie Ihr, die 4 


geheimen Tiefen der ewigen 


verkünden? Eure Seele iſt nicht vom 


Geiſte der Ewigkeit umwoben, was ſeid 
Ihr alſo gekommen, den myſtiſchen 
Kräften Hohn zu ſprechen?“ 

Wir ſind gekommen, denn wir dach⸗ 
ten, dieſes Haus gehöre der Gräfin 
Giuſterini, die uns Einladungskarten 
zum heutigen Abend geſchickt,“ erwider⸗ 
te Browne mit echt britiſcher Logik. 

Die Gräfin nahm ſich mit dem ihr 
eigenen Takte unſer an: 

Theurer Meiſter,“ ſagte ſie, „dieſe 
Herren ſind meine Gäſte. Würde es 
nicht beſſer ſein, wenn wir, anſtatt 
dieſe zwei Herren von der Seance aus⸗ 
zuſchließen, ihnen zeigen würden, was 
der Okkultismus vermag, um ſie auf 
dieſe Art zum wahren Lichte zu bekeh— 
ren?” 

Der Signor zudte die Achfeln: 

„Wie Frau Gräfin wünfchen,” fagte 
er. „Sch werde thun, was in meinen 
Kräften liegt. Sollte fi) aber die ele- 
mentare Gewalt den Augen diefer Her- 
ren nicht offenbaren, dann jchieben Sie 
nicht mir die Schuld zu, fondern e= 
nen, die fie verurfacht haben. Lichtver- 
flärte Geifter meiden den Verkehr mit 
der grobförnigen dunklen Materie, 
gleich diefen Lilien, die fich jo ängftlich 
bor den rothen Schlangen früher ab- 
menbeten.” 

„Bir verpflichten una, meber am 
Boden herumzufriechen, noch durch Zi- 
jchen die allgemeine Ruhe zu ftören,” 
befänftigte ihn Brotne, ohne fich über 
ten Umjtand aufzuregen, daß ihn der 
Magier fo inferioren Reptilien beige= 
zählt hatte. 

Signor Metelli ging jet mit elafti- 
fhem Schritt in die Mitte des Zim= 
mer3 und begann eine mit offultifti= 
Then Schlagworten gefpidte Anfprache 
zu halten, die, allem Anfcheine nach, die 
gewöhnliche Introduftion zu feinen 
Erperimenten bildete. Plato, Para—⸗ 
celſus, Theophraſtus, Bombaſtus flo⸗ 
gen dabei im wirren Durcheinander 
herum. All dieſe Rhetorik war ſehr 
nebulos, tiefſinnig und erhebend. Die 
Damen horchten auch mit entſprechen— 
der Andacht zu und ihre geſpitzten Oh— 
ren verſchlangen die aus dem Munde 
des ſchönen Metelli fließende Wahrheit 
des Oſtens. „Ich bin nur neugierig, 
in was für einer Sprache er den Pa— 
racelſus geleſen hat,“ ſagte Browne 
halblaut. 

Der intereſſante Signor ließ ſich 
durch dieſe Bemerkung abſolut nicht 
ſtören, ſondern beſtrafte die Arroganz 
Browne's lediglich mit einem wüthen⸗ 
den Blick. 

Nach der Anſprache kamen verſchie⸗ 
dene Kunſtſtückchen an die Reihe; Ge— 
dankenleſen, Errathen der Nummern 
von Banknoten, die ſich in verſchloſſe⸗ 
nen Kuverts befanden, Beſtimmung 
des Alters von Perſonen, deren Haar— 
locken man dem Magier vorzeigte uſw. 
Bei dieſen Experimenten unterſtützten 
ihn höchſtwahrſcheinlich die anweſenden 
Töchter eines florentiniſchen Bankiers, 
denen es die funkelnden Augen und der 
pechſchwarze, ſeidenweiche Schopf des 
ſtattlichen Signors ganz beſonders an— 
gethan zu haben ſchienen. 

Dieſe Unterhaltung dauerte unge— 
fähr eine Stunde; endlich, um 11 Uhr, 
krönte Metelli ſein Werk mit einem 
Tric, der ihm nebſt dem Ruhm eines 
Zauberers auch ein enormes Vermögen 
einbrachte. Seit einer geraumen Weile 
bereits ſchien der forſchende Blick 
Brownes den exotiſchen Signor zu irri— 
tiren; plötzlich näherte er ſich uns und 
rief mit donnernder Stimme: „Was 
verlangt Ihr denn noch von mir? Habe 
ich Euch noch nicht überzeugt? Was 
für ein Zeichen wollt Ihr ſehen? Viel⸗ 
leicht ....“ — hier machte er eine Pau—⸗ 
ſe — „....ein Erbbeben....! Gut, 
hr follt es Haben!!” Kaum hatte er 
diefe Worte ausgefproden, al3 das 
ganze Zimmer mie ein iff am 
Meere zu wanfen begann; die Wände 
frachten, die Gefimfe fielen herab und 
der große Kronleuchter ftürzte von ber 
Dede in die Mitte des Saaled. E3 mar 
dies jenes jehredliche Erbbeben, ba3 
Florenz im Jahre 1894 heimgefucht 
hatte. Eine furchtbare Beflürzung be= 
mächtigte fi) der Gäfte. Alles ftürmte 
ben Thüren und Fenftern zu, durch dıe 
man jabh, mie der Thurm bes alten 
Schloffes in feinen Grundmauern 
mwanfte und zahlreiche Gebäude zu ei= 
nem einzigen Trümmerhaufen mit böl- 
lifhem Gedonner zufammenfielen. 

Einige Minuten lang dachte Nies 
mand an etwas Anderes, al an bie eis 
gene Sicherheit. Und während dies als 
leg fich ereignete, ftand der offultiftifche 
Hellfeher bemegungslos, wie aus Erz 
geaoffen da, lächelte ftarr und räthjel- 
haft, mie eine Sphinr, und gab ber 
Gräfin Zeichen, fie möge an feiner Sei- 
te Schuß fuchen. Er zitterte zwar und 
fein Antlig wär leichenblaf, aber den 
Krifispunft hatte er mit bemunbes 
rungswürdiger Kaltblütigfeit übers 
ſtanden. 

All das dauerte nicht länger als drei 
Minuten; die Gäſte liefen ſelbſtredend 
davon. Jeder trachtete, auf einen freien 
Platz zu gelangen und während der 
nächſten paar Stunden dachte Jeder 
nur nach, wo er gefahrlos übernachten 
könnte; der orientaliſche Magier kam 
Niemanden in Sinn. 

Den folgenden Tag jedoch, als ſich 
die Stadt bereits etwas beruhigt hatte, 
begegnete ich ihm auf der Piazza della 
Signoria. „Ihre Geiſtesgegenwart 
kann ſich ſehen laſſen.“ 

„Sie zweifeln alſo noch immer an 
meiner Kraft,“ ſagte er unwillig und 
maß mich dabei mit einem mißlraui⸗ 


ſchen va vom Scheitel bis zut Sohle. 


Wollen Sie, daß ich das geſtrige Er- 
periment noch einmal vollführe ? 

„Ih glaube Ihnen nicht, troßdem 
ih Ihre Kaltblütigkeit ha⸗ 
be. Jhr Muth war unzn 
Sie ftanden ja unter einem 
Bogens, der jenen Augenblid 
ee 

keicht z ren. 


tte zu⸗ 
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Hübſche Bettzimmer⸗Tapeten, helle 
ſtüchen⸗Tapeten, mittlere und dunkle 
dc, fpeziell Montag, per Rolle 


Läden: und Hallen-Tapeten, in großer Auswahl vo 
hübfchen Muftern, reg. 150-Werthe, per. NRolle 


Weiten Shoe Co. 


Tapeten-Werthe, für die fparfamflen 
Odd8 und Ends von guten Tapeten, fpez 


Haus » Detocaten } ie. 


147—153 5. Ave, 


'Wholefale Schuhhändler 


STATE MADISON ax DEARBORN STS., 


) Banterott-Zager zu ungefähr halben Preis 


(Bterter Floor, State Str.) 


r TR KERN ERNEST TE ERREIT ET = © N EZ ur E 


Pompeian Maffage Eream, 50c:-Größe Jar, Montag. .28o 
With Hazel ToilettensSeife, fünf Stüde für.........de 


) Echter New Yort Elaftic Truß, hatte Pad, fpej......5Bo 
Merd's Phosphate of Soda, Pfunde Padet 
Dale & Sempil3 Baucaire Remedy, 1,00:Größe........7Be 


Wir ſicherten uns die größten und beſten Partien der kürzlich auf Befehl des Bundes⸗Kreisgerichts abgehaltenen Auktion — die Weſton Shoe Co. führte nur die beſten Sorten Schuhe in ih⸗ 
ren Läden — und zwar ein vorzügliches Lager von den erſten Fabrikanten des Landes, einſchließlich große Partien von den neueſten Sommer-Facons in Schuhen und Oxfords, jetzt hier 
zur Hälfte und weniger des wirklichen Werthes. Eine Schuh-Gelegenheit wie dieſe hat ſich in Jahren nicht geboten — ein Blick auf einige Preiſe wird Euch überzeugen. 


Weſton Shoe Co.“s 
Baby-Schuhe mit weichen Sohlen, in 
aſſortirt. Farben, Größen 0 
bis 4, Wholeſale-Preis 21c, 
unſer Preis 


Baby-Schuhe, Patentleder feine weicheVici 
Kid, Schnür- und Knöpfſchuhe, 

Größen 2 bis 5, — Wholefale: 

preis 70c, unjer Preis 


Kinder-Orfords, Vici Kid, Patent-Spiken, 
nette Yacon, niedrige Schul: fr 
Abfäge, Größen 81% bis 11, 
MWholefale-Preis Hl, zu 


Sohfarbige Kinderfchuhe, Goldbraun, Vic 
Kid, Schnür: und Knöpffchuhe, 

—niedt. Abfäge, Er. 6 bis 11, 
Wholefalepr. 1.20, unfer Preis.. 


Dreß⸗Schuhe f. Heine Knaben, Pat. Colt: 
flin, neuer Frühjahr Blucher: 

Style, Gr. 9 6. 133, Wholejale- 

preis 1.35, unjer Preis 


Eis-FKifte, von Kiln 
getrod. Holz, galva= 
nifirt ge= 2 
füttert... Id) 
6x12 verftellb.yold- 
ing Gardinen=Stre- 
der, Mittelftübe, 2= 
zöll. Tiniirter Nah: 
men und nidelplatt. 
verftellb. 

Nadeln... 1 29 
Grtenfion Maler: 
Reitern, von 20 bis 
50 Fuß Länge, bon 
norweg. Bine ge- 
macht Hidory 
Stufen, 


gerator, don 
getrodnetem 
galvanifirt 


Geflügel-Netting, 2:3öl. Mafche 
ben, per 100 Quadratfuß, De 


Unſer Jewel Refri⸗ 
Kiln 
Hol, 
geflit⸗ 
tert, Pat. Drip Cup 
u. herausnehmb. Ab: 
flußröhre, Gr. 41X 
26x17 Zoll, 7:95; 
Gr. 45x38x18 Zoll 
9.95; Größe 39X 


Weſton Shoe Co.“s 
Baby = Moccajjins in allen Farben, 
Größen von 0 bis 3, Whole- 
fale = Preis 33e — unjer 
Preis 


Weiton Shoe Co.“s 


Weiton Shoe Co.’ 


Weiton Shoe Co.“s 


Weiton Shoe Co.’8 
lides 


— Weiden Wäfche- 
drbe, eng 

geiwebt 29c 
14 Dt. Andurated Fiber 
— ar — mit 
hiwerer Draht: 

Bail 15c 
Waih) = Bretter — volle 
Größe, Meffing: 

eingefaßt 

— — fin. in 
Oak, m. 8IOʒöll. 

Spiegel, morgen.. 69€ 
—— Gartenſchlauch 
50 %., m. ⸗ 

er 1 93 
Folding Lawn Schlauch- 
Reels m. gußeiſ. Rädern, 
hält 100 F. Schlauch.. 300 


zu 


Bars 
B3St 


16⸗zöll. Boſton Shecial Rafenmäher, 8:3öU. Treibräder, 
fchneidet fauber; ‚läuft leicht, fpeziell 


Kinder-Schuhe, Patentleder mit lohfarbi- 
gen und farbigen Tops, Grd- 

Ben 4 bis 8, Spring Heels, — 5 6 
Wholefalepreis 90c, unjer Pr... 


Mifjes-: Schuhe, Bor Calf und ftarfe Vici 
Kid, niedrige Abjäse, Patentle- 
der Spiten, Größen 111%, bis 
2, Wholefale-Preis 1.20, zu.... 


Rohfarbige 
weiche Bici Kid, niedr. Schul 
Abfäge, Gr. 11%, bis 2, Whole: 
fale-Preis 1.25, unfer Preis.. 


Knaben-Schulſchuhe, Eiſen bejchlagen, ſo— 


MWholefalepreis 1.40 — unſer 
Preis 


Dreifah genähter 
Garpet=Bejen 

Porzellan Salz: Dofen — 
blau deforirt, 


15 Gall. Alchtanne, v. 
galv. Eifen mit Angle- 


Eiſen Sei— 
ten-Stüße... 1 ® 1 9 
1 Gall. Glas Oelkanne, 
mit Bleck⸗ Umhül⸗ 
lung, morgen 
3-Arme nickelplattirte 
Handtuch 


ücke Kinder— 
Garten⸗Sets 


Weſton Shoe Co.“s 
Baby-Schuhe, Vici Kid, Patent Leder 
Spitzen — Wholeſale-Preis 
42% — unifer 
Preis 


Weiten Shoe €En.'38 


Weiton Shoe Cn.’8 


19e 


Weiton Shoe Co.“s 
Mijjes-Orfords, Goldbraun, 


950 


Weſton Shoe Co.“s 


Leder, Größen 1 bis 5%, 


Weſton Shoe Co.’ 
Canvas Knaben-Schuhe, gute Qualität 
dunkles Canvas, Leder-Sohlen, Grö— 


ßen 11 bis 52, Wholeſale⸗ 490 


preis 90e — unſer 


Weſton Shoe Co.'s Golden-braun Miſſes ſchuhe, Schnüre und Knöpfe, 
Vorftehfohlen, Größen 1114 bi8 2, Wholefalepreis, 1.60, unjer Preis... 


für den Garten, das 


Balement— Dearborn Str. 


Ken * ee bon 
tw. Dled m. 
tupf. Boden... 39e 


7e 
12c 


143ölf. Bolton Huft 
Gras Mäher, 8:3Öll. 
Treibräder,, 4 Klingen, 
völlig garant.....4.69 
Philadelphia Style 8, 
Gras: Mäher, 10zÖllige 
ZTreibräber, 5 Stahl: 
= 9 Hingen,— geräufchlofes 

Ratchet, 14zö1l. 5.89; 
16301. 7.23; 183Öllige 
7.23. 
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| 


bracht, die immerwährend von Erbbe= 
ben heimgefucht wurden.“ 

„Sch vermuthete e3. 
Sie, ich bin Phyfiologe und weiß, wie 
Sie den ganzen Tric ausgeführt ha= 
ben.” 

„Was? Was? Da märe ich mirk- 
lich fehr neugierig, Ich möchte num 
willen, wie Xhr, die fogenannten Ver— 
ftandesmenfchen, Euch meine überirbis 
ſche Kraft erklärt?" 

„Haben Sie fehon jemals von einem 
perfönlichen Gleichgewicht eimas ger 
hört?“ 

„Rein, niemals.” 

‘ch erklärte ihm, daß fowohl in ber 


Aftronomie al® auch in den ihr ver- | 


wandten Lehren bie Nothwenpigfeit 
fich eriwiefen habe, den Zeitpunft zu no= 
tiren, in dem einzelne Individuen das 
Eintreten eines Glementarereignijjcs 
porausfühlen. Das Nervenfyitem funt- 
tionire bei mandhen Menfchen viel ra= 
fther, ala bei der Allgemeinheit. „Mein 
perfönliches Gleichgewicht, zum eis 
ſpiel,“ ſagte ich, „ift, wie man fich wiſ⸗ 
ſenſchaftlich ausdrückt, ſehr kurz. Ich 
bedarf kaum eines Augenblicks, um ein 
Ereigniß vorauszufühlen. Ihr Ner— 
venſyſtem iſt aber noch empfindlicher, 
denn Sie haben das Erdbeben zehn 
Sekunden vor mir gefühlt.“ 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ 

„Hören Sie mich, Signor Metelli; 
ich habe Sie genau beobachtet. Als 
Sie an uns die Frage ſtellten: „Was 
für ein Zeichen wollt Jhr noch fehen?“” 
war das lediglich nichtsfagende Rhe⸗ 
torit; Sie hatten nichts Anderes im 
Sinn, ald und irgend ein Kunftftüd 
aus Xhrem Repertoire aufzutifchen. — 
Plöglich wurden Gie blaß und jagten: 
„Ein Erbbeben!” — das mar ber 


Aber, jehen 


mir nicht um’3 Geld. Sie find ein Erz- 

gauner und fpefuliren auf das Vermö- 

gen der Gräfin. Was mid) anbetrifft, 
jo bin ich ein ehrlicher Weenfh und 

| nehme feine Schweiggelver an. Die 
Gräfin wird alfo die ganze Gejchichte 
erfahren.“ 

Er miürbigte mich feines Worte 
mehr, fjondern pfiff einem Tiafer. 
„Sascine-Bart!” rief er, „aber fchnell!” 

: ch beftieg ebenfalls einen Wagen und 
| fiek mich zur Gräfin Giufterini führen. 
| Sie war nicht zu Haufe. „Die Frau 
| Gräfin ift in den Gascine-Park gefah- 
ren,“ melbete mir der Diener. 

Am nähften Morgen begegnete ich 
Bromne. 

„Weißt Du jchon das Neuefte?“ 


fragte .er mid). - 
„Nein, was denn? Bon Metelli et- 
mas?“ 


„Sa, bon Metelli. Er ifi jehon über 
alle Berge.. Yn der Stabi murbe e3 
‚ aut, daß er durch feine Zaubereien das 
; geftrige Erdbeben heraufbeſchworen 
' Habe und das Bolf:war jo erbittert, 
| dak ed ihn ermorden wollte. Er mußte 
ı aber die Gefahr vorausgeahnt haben, 
denn er gab ber Gräfin ein Rendezpous 
im Cagcine-PBart, mo er ihr erklärte, 
man merbe fie töbten und ihren Palaft 
zerjtören, wenn fie nicht unverzüglich 
mit ihm fliehen würde. Und fie, von 
feinen Wundern ganz bezaubert, mwil- 
| Tigte in alles ein und Beide fuhren mit 
dem Abendſchnellzug nach Verona, wo 
ſie getraut werden ſollen, worauf ſie 
Italien ſofort verlaſſen und ſich nach 
München begeben, wo ſie die Flitter⸗ 
wochen verbringen werden.“ 
Vierzigtauſend Frank jährliche 
Rente und ein ſchönes Weibchen, das 
ift nicht übel.“ 
„Um das Meibchen bürfte e3 ihm 


} 


Eine Theaterprobe bei Devrient 
in Karlsruhe, 


Eine Jugenderinnerung bon %. Shnraufer, 


ALS ich vor etwa vierzig Jahren in 
Heidelberg jtubirte, machten mir oft 
„Spielreifen”“ nach Baden-Baden, imo 
nod) da3 „rouge et noir“ und „trente 
et quarante“ in Blüte ftand, um, wie 
man fich in ftudentifcher Weife auszu- 
drüden pflegte, „den Wechjel mieber 
auf den Damm zu bringen!“ Unſere 
Spielreifegefelichaft bejtand aus etwa 
ech Studenten. Wir nahmen natür- 
lich Retourbillets, um — falla mir 
alles verlören — meniaften? die Mu- 
fenftabt wieder zu erreichen— jet gibt 
e3 bei ung feine Spielhöllen und daher 
mohl auch feine Retourfarten mehr! 

Sn ber Regel fpielte nur einer für 


alle und, falls diefer fortgefeßt Pech 


hatte, trat ein anderer, vielleicht Glüd- 
licherer, an feine Seite. 

Einmal hatte ich beim Spiel ein 
„morb3mäßige®s Schwein“. Das ge- 
monnene Geld ging gar nicht meht alle 
in da8 Portemonnaie, und ala e3 bie 
beiden Hofentafchen derart drüdte, daß 
ich einen Durhbrud fürchten mußte, 

ı zogen toir und auf eine abgelegne 
| Bank des Kurgarteng zurüd und zähl- 
ten 700 harte preußifche Thaler! Das 
| mar ein $ubel!— Wir gaben nunmehr 
da8 Spiel auf und machten einen fibes 
len Bummel nad dem alten Schloffe, 
bon wo mir, nachdem man dem Weine 
und Champagner tüchtig zugefprochen 
hatte, fpät Abends, fröhliche Stuben- 
tenliebder fingend, durch den herrlichen 
monbbeleuchteten ” Schloßmald nad 
unferem Hotel zurüdteßrten. Es murbe 
‚ verabrebet, nicht mebr zu Tpielen, fon- 
; dern mit den geretteten 600 Thalern 
| am anderen Tage nad Heibelberg zu- 
| rüdaufehren. 


Kinder = 
Schrür - 


Heels, Gr. 3 bis 8, Whole: 3760 
falepr. 52%c, unfjer Preis.. 


Kinder = Orfords, PVici Kid, Patent-Spi⸗ 
ten, Größen 6 bis 8, Spring: 

Heels, Wholejalepreis 80c — 

unfer Preis 


Miffes-Orfords, Vici Kidjkin, Patentle- 
der Spitzen, Fußform-Leiſten, 
alle Größen von 11 bis 2, — 
Wholeſalepreis 81, unſer Preis. 


Strap Kinder-Sandalen, Vici Kid und 
Patentleder, Spring Heel, Gr. 

8 bis 11, Wholeſalepreis 1.00, 

unſer Preis 


Knaben-Dreß-⸗ und Schulſchuhe, Patent: 
leder, Velour u. Bor Calf, 

Gr. 9 bis 5%, Wholefale: 

Prei 1.75, unjer Preis 


Brigg’3 hochfeiner 
Hart = Wachs, -für 
Tußböden, Möbel 
und Holzwert, 1: 


Pfunds 
b⸗Fuß Trittleiter, 
von Re 


Nelſon's Enamel 
Leder:Finifh, für 
Portemonnaie, 
— Cales — die 
aſche Pint...Isſe 
morgen.. 19e 8ou. G. 


2.10 | gun Dradtreden für Lan und 


Weiten Shoe Co.“s 
Schuhe, Vici Kid, Knopf- u. 
Schuhe — Spring 


Weſton Shoe Co.“s 


Weſton Shoe Co.“s 


Weſton Shoe Co.“s 


Weſton Shoe Co.“s 


Weſton Shoe Co.“s 
Weiße Canvas Miſfes-Oxfords, beſte 
Dual. Canvas, Dat Leder Sohlen, 
Blucher Gibfon Tie, Gr. 

111, bi3 2, Wholejalepreis 
$1, unjer Preis 


1.29 | 


Enamelet, tadel⸗ 
loſer Holz-Finiſh, 
trodnet hart(Pro= 
— 3 Pint 
ſpez. Br 

morgen.. 15€ 
Gladftone fertig 
gemifhte Haus- 
8 c farbe, 

P. & N. garant. 
Body Farbe — 
Gall. zu....1.05 
Barnifh Remover 


arten, Montag zu 


Ich kurire in5 Tagen 


TEE ee A a ie 
eile jeden Mann, Krampfai ich, 
vertan? ’ —A— ) — den ae — 
m t 


ausgegeben -baben, ohne Erfo 


Diefe liberale Offerte ft für Ude, 
ten au beiweifen, baf ich die 9 


Kinder-Schulſchuhe, 
Calf und Box Calf, Schnür⸗ u. 
Knopfſchuhe, Gr. 6 bis 11, — 6Ie 
Wholejalepr. 97%c, Auswahl... 


Bor Ealf, ftarke, jolide Leder: 
fohlen, Gr. 9 bis 2%, Whole: 
falepreis $1, unjer Preis 


Weſton Shoe Co.'s Knaben Gen in Pat.⸗Leder und Biei 
Kid, Größen 1 bis 56, Whole 


Haus und die Küche 


Sodet Garten - 
den, volle 
Größe 


Schmiebeeif. Garten- 
Rechen, — 12 Zähne, 


bie &un 
e tel nd e8 ift met 
nie hethobe befie, die Eus nachhaltig Heilt. 


Weftun Shoe Ga.’ 


Rinder = Schuhe — Patentleder Va 
fanch Tops Schnür: und a 
Kuöpfichuhe, Spring Heels, 
Wholefalepr. 52&c, unfer PBr..., 


Ic 


Weiten Shoe Co.s 


Dit Kid, Belour 


Weiten: Shoe Ca.’ 


Kohfarbige Kinder-DOrfords, Goldbraune, 
niedr. Schul-Abfäge, Blucher, 
Gibſon Schnür, Opera Zehen, 
8% b. 11, Wholejalepreiß:.1.25. 


79e 


Wefton Shoe 


Schulichuhe für kleine Knaben, Satin und 


T5c 


Weiten Shoe Ca.’ 


Meike Canas Kinder-Orfords, befte Ouas 
lität Canvas, Dat Leder Soh: 
Ien, Größen 6 bi8 11; Whole= 
falepreis 80c 


” 


Weiten Shoe Co.’ 
Kinder = Schuhe, helle Iohfarbige, Rufs 
fia Ealf, Schnür- und Knöpfichuhe, ſo⸗ 
wie Orfords, Gr. 8 bis 
11, Wholejalepr. 1.75,— 
unfer Preis, Auswahl... # ® 


95€ 


alepreis 1.35, unfer Preis 


8⸗3ðöll. G. 
W. Kalſo⸗ 
mine Bür⸗ 
ften,— für 
Montag 
nur 


59e 


Zzöll. Stand⸗ 
ard Filler 
Wand Far⸗ 
ben⸗Pinſel, 
5 echte chineji- 
ſiſche Bor⸗ 


"29 


zu 
Ha⸗ 
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4 Zinfen D-Griff Spa- . 


ten=Gabeln, 9 c 


—— in Leinſamenöl 
gemahlen, per 
Pfund — —XX 
au zu od. Old Dutch 
eiweiß, völli 
garant., Pfd. 6460 
Nr. 1 Möbel⸗Firniß — 
Pint⸗ 


f 
ee — u. 
arpeii = Reini= 
er, Padet 10€ 
Deito Sanitary Wand: 
Eoating, 4:Pfd. Padet 
genügend für Zimmer v. 
gewöhnl. Größe, garant. 
nicht abzumifchen od. ab- 


Scaufeln, Hid ; 
258 | ee Den 


Krampfad 


and Wa 
a) 


of en tee 


en ren 
eben, allen diefen Zeus» 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für-eine nachhaltige Kur. 


Ich heile pofitiv Magen«, Lungen, Leber- und NRieremLeiben, 


a 


Privat» Krankheiten 
der Männer 
&nell und Itig gebeilt. 
a 
Zungen 
—— — Bronchitis und Lun⸗ 
genleiden 2 duch meine 
neuefte Methode gebeilt. 
Konfultation unb 

Unterfudung frei. 


auf kenn dronifd. 


"* | Krankheiten der 
. Frauen 
andere Beinen 
Blut:Bergiftung 
Es 
Ich kurire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


Sonntags 


Gprehftunden: 8 Morgens biö 8 Abendd. 


Da famen mir auf die fonderbare 
Idee: Einer von uns, den das Ro 
treffe, folle in Karlarube, wo mir aus- 
fteigen wollten, zu dem damaligen 
Zheaterintenbanten,. dem berühmten 
Dramaturgen Deprient, dejfen Dent- 
mal jegt die Refibenz ziert, gehen, und 
fih ald Schaufpieler engagiren und 
dann einen Borfchuß auf die Gage ge= 
ben laffen, der dann in einem nahen 
Reftaurant verfneipt werben follte, des 
befannten Verfes in einem Stubenten= 
lied eingebent: 


„Leitiinn, du folk uns im Leben 
Liebend und koſend umſchweben!“ 


Leider traf mich Pechvogel das Los! 
„Doch Muth in der Bruſt, ſiegesbe— 
mußt“, eilte ich nach unferer Ankunft 


: 9 Morgens Did 4 Nein. 


glaubte ich die Partie fhon getuonnen 
zu haben, doch e8 fam anber3. 
Deorient bat mich nämlich, ihm nod) 
einen Brief Werther3 vorzulefen. Ich 
glaubte nun, basfelbe Pathos fort- 
fhmellen Iaffen zu müffen, da batte 
ich aber wieder einmal verloren! Devn- 
rient tadelte meine gezjwungene pathe= 
tifche Aussprache , namentlich bei dem’ 
Briefe, in dem ber familiäre Konver= 
fationston vorherrf—hen müffe und 
fnüpfte daran die Bemerkung: „Stus 
biren Sie ruhig weiter, aber für das 
| Theater kann ih Sie nicht gebrauchen. - 
Sie haben bazu audi) eine zu unan-‘ 
fehnliche Perfönlichkeit!“ 
Diefe letzten Worte kränkten mich 
damals ſehr und mit der Enigegnung 


Schrei des Entſetzens, der ſich Ihrer 


nicht ſo ſehr gegangen ſein, wie um di 


in 


arlsruhe ſofort die Theatertreppe 


Bruſt entrang, aber nicht eine Frage. 
Sie hatten in jener Sekunde gefühlt, 
daß ein Erdbeben heranrücke. Im 
nächſten Moment aber waren Sie bes 
reits Herr der Situation und fügten 
hinzu: Ihr ſollt es haben!“ Als Sie 
dieſe Worie zu Ende ſprachen, fühlte 
ich das Erdbeben auch ſchon und eini 
Sekunden ſpäter war die Kataſtro 
gekommen. Das iſt alles.“ 

Er ſchaute mich liſtig an. 

Haben Sie die t, dies an die 
große Glocke zu hängen?“ fragte er 
mich entſchloſſen. 

Ich werde nicht verabſäumen, es in 


kü Friſt zu thun.“ 
Sehne Ceffärung ift recht intereffant, 


Sie Be polllommen: unrichtig,. 
fann mir aber fhaden. Wollen eh 2 
l 1, wenn ich Shnen 100 | 


e 
‚ jährlichen Vierzigtaufend. Yegt wird 
er gewiß feinen Hellfeherberuf aufge- 
I'ben, gar wenn ihm bie Giufterini ihr 
ganzes Vermögen teftirt.“ 
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— Freier Klafjenauffag Nr. 1. — 
Der Kaffee. — Der Kaffee fommt aus 

| Afrika, mo die Kaffern wohnen. Da 
mwächft er, wie bei ung die Saubohnen, 
aber an Bäumen. Die Bohnen werden 
gebrannt, mas gut riecht. Der Kaffee 
wird getrunfen mit Mil und Zuder. 
Wenn Papa Mil und Zuder nicht 
Dazu nimmt, dann jagt die Mama da= 
für Raßenjammer, den mag ich aber 
ee bitter. Es gibt 

ffee und Damen- 


| Doch ala wir am anderen Vormit- 
: tag auf bem Wege zur Eifenbahn am 


‚ Rurhaufe vorbeipaffirten, fonnten wir : 
| den Lodungen des Spielteufels nicht 
! miberftehen, und befchloffen, noch ein 


tleined „eu“ zu machen. ch fpielte 
wieder und gewann änfänalid. Da 


hinauf zu Devrient3 Dienftmohnung, 
an ber ich Flopfenven Herzens bie 


Klingel 309. Beim Eintritte mufterte 


mic der alterögraue Herr mit feinen 


f&harfen, flugen Augen von oben bis 
unten, und frug mich, ala ich ihm mein 


Hopfte mir ein Polizeilommiffar auf.) Anliegen vorgetragen, freundlich, ob 


die Schultern und fagte leife 
„Wiffen Sie nicht, daß S 
nicht ſpielen dürfen?“ Ich verneinte 
und bat noch um einen nblid, i 

fei eben im Glüde! Da entfernte 


zu mir: 
tubenten 


119 benn fhon auf einer: Dilettanten- 
bühne oder. im yamilientreife Gelegen- 
heit gehabt hätte, mein -mimifches Kön- 

I nen zu erproben, mas ich fofort be- 


„sn. melden Stüden?” fuhr er 


jabte. 
I font worauf ic) ihm ein Dußenb Titel 
!! Auch | Diverfer Schaufpiele Herfagte. Darau 
und-nad) | bemerkte er: „Run jo fteden Sie fi 
bort in ben Domino 


„Selbft!" Tief ich verwirrt davon und 
ı die Treppe Hinab; erft unten auf dem 
|" Korribor machte mich das Bellen des 

Iheater=Zerberus darauf aufmerffam, 

daß ich in ber Efftafe ja ganz vergefs 

fen hatte, mich deö rothen Dominos zu * 

entledigen, den ich niım dem Inirfchen- 

den Kleffer vor bie Füße war, ber ihn 
elendiglich zernagle und ſo meine. 

Rolle darin in tomifcher Weife for 

feßte. Als ich dann meinen Ramera- 

ben in bem Reftaurant den VBorganı 

erzählte, fehte es ein ; 
Dies war ber f 

einer mißglüdten | 


viele nad) oben Hell > 


e. 


AA eine Tour dor 
— Ya, für den Bin 





